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Hierzu sieben Beilagen.

TagrsrunSsehau.
Kaiser Wilhelm traf gestern in Amsterdam ein

und begrüßte die Königin Wilhelmina . Der Empfang des
Monarchen durch die holländische Bevölkerung war sehr
herzlich. *

An den Für ste n Bü l o wl sandte die Vereinigung
westpreußischer Konservativer , die gegenwärtig in Dan¬
zig ta gt , ein Huldligungstelegramm mit der Ver¬
sicherung der Unterstützung seiner Politik , insbesondere in
der Ostmarkenfrage .

' Der Reichskanzler antwor¬
tete: „Für das namens der westpreußischen Konservativen
an mich gerichtete Telegramm sage ich meinen verbindlich¬
sten Dank . Tatkräftige Unterstützung ihrer Politik durch
die deutschen Bewohner der Ostprovinzen ist der S -taats-
regierung im gegenwärtigen Zeitpunkte besonders wert¬
voll .^

*

Im Reichstage begannen nach weiterer Beratung
des Börsengesetzes die Weihnächtsserien.

In der O stma r ken ko m m i s s i o n erklärte die Re¬
gierung sich einverstanden , daß die Enteignung auf
gewisse Bezirke in Westpreußen und Posen be¬
schränkt und die Verstärkung der Fonds von 400 auf 275
Millionen reduziert werde . Das Gesetz wurde darauf von
der Kommission mit 18 gegen 9 Stimmen angenommen.

Einflußreiche Berliner Kreise versuchen , jede weitere
offizielle Kundgebung in Sachen des Flotten Vereins
zu vertagen , bis dem Kaiser die Angelegenheit ^Vorge¬
lege sei. Die außerordentliche Delegiertenversammlung
des bayerischen Flottenvereins , die nach München ein-
berusen war , wurde deshalb auf den 29.

'
Dezember ver¬

legt . Es verlautet , daß , auch Württemberg, das
bisher dem Programm des Grasen Keim folgte , sich ! auf
die Seite , des Prinzen Rupprecht stellen wird.

Die Meldung der „Voss. Ztg .
"

, wonach ein Entwurf zu
einem neuen Preß ge setz ausgearbeitet werden sollte,
erweist sich als irrig. Es besteht nicht die Absicht, das
Gesetz abgnändern . Ebenso soll das auf die Presse bezügliche
Strafrecht einer Abänderung nicht unterworfen werden.

Eine W er t zuwach s st eu er wurde von beiden
Kammern des Großherzogtums Hessen genehmigt und sie
wird im nächsten Jahre dort in Kraft treten.

Die N o v e l l e z n r G e w e r be o r d n u n g , enthal¬
tend u . a . die Neuregelung der Arbeitszeit der gewerblichen
Arbeiterinnen , ist vom Bundesrat angenommen worden.

Zwischen England und Frankreich wurde eist
Vertrag abgeschlossen, der sich gegen Steuerhinterziehungen
in beiden Ländern richtet.

In K o n st a nt .inopeI wurde ein Komplott zur Ent¬
thronung des Sultans Abdul Hamid entdeckt.

Vas LSrsengesetz
vor üem Reichstag.

ii.
Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt : Die Stel¬

lung der Sozialdemokratie zur Börsengesetznovelle ist nicht
ohne Belang . Würde sie .dafür stimmen , dann wäre es
den Hochagrariern auf der Rechten möglich , das Prinzip
zu retten und , ohne das Zustandekommen des Gesetzes zu
gefährden , gegen dasselbe ihr Votum abzugeben . Die
äußerste Linke ist indessen , wie der Abg . Singer heute
in umständlicher Beweisführung erläuterte , nicht geneigt,
„halbe Arbeit " mitzumachen . Durch die Aufrechterhal¬
tung des Verbotes des sTerminhandels im Getreide bleibe
die preissenkende Tendenz des Zeitgeschäfts und damit
die Möglichkeit einer Verbilligung der Brotfrucht aus¬
geschlossen. Das Gesetz in her vorliegenden Form ver¬
liere demgemäß jeden Wert für das Proletariat . Wie die
gestrigen Redner , so bedauerte auch Abg . Singer den
Wegfall der Rede des Abg . Graf Kanitz . Die Anerkennungder Sachkenntnis dieses konservativen Führers ist also
km Reichstage ebenso allgemein , wie das Bedauern über
dessen plötzliche Erkrankung . Ein politisch wie mensch¬
lich schöner Zug . Graf Kanitz hat bereits die Rückreise
nach seiner ostpreußischen Heimat angetreten ; er hofft,in der Muße der Ferientage die Nachwirkungen der durch
Überarbeitung hervorgerufenen Herzschwäche
zu überwinden.

Objektiver hättte er wohl geurteilt über die in der
Regierungsvorlage vorgeschlagene teilweise Befreiung des

Börsengeschäfts , als Abg . Dr . Böhme lwirtsch . Vg -) .
Dieser dreißigjährige Nationalökonvm betrachtet die Börse
geradezu als ein Uebel, und nicht einmal als ein notwen¬
diges . Als Akademiker , der auch Geschichtsstudien ge¬
trieben hat , berief er sich auf einen vor hundert Jahren
getanen börsengegnerischen Ausspruch des preußischen
Staats -Reorganisators Frhrn . v . Stein . Das soll nun ein
Gradmesser sein für die Entscheidung über eine Reform-
gesetzgebnng zugunsten des die kommerziellen Weltinter¬
essen umfassenden Börsenverkehrs am Beginn des 20.
Jahrhunderts . In der Tat , es gibt noch echte Doktrinäre
im Reichstag.

Da mußte man den Wortführer der Polen , Abg . v.
Saß - Jaworski, als realpolitisch denkenden Mann
laben . Er steht mit seinen Fraktionsgenossen der Börsen¬
gesetznovelle „nicht unbedingt ablehnend " gegenüber . Die
Polen gehen hier also nicht mit dem Zentrum , das ist
belangreich , weil das Schicksal der Vorlage unter Um¬
ständen von wenigen Stimmen abhängt.

In Vertretung des Grafen Kanitz sprach, namens der
konservativen Fraktion Abg . Dr . Hahn, der tempera¬
mentvolle Direktor des Bundes der Landwirte . Er er¬
klärte , versuchen zu wollen , dem Gedankengange des
Grafen Kanitz gerecht zu werden . Wir zweifeln , ob dies
der Fall war . „Es gab und gibt wohl auch jetzt noch not-
leidende Landwirte , aber notleidende Börsia¬
ner — ?" Das Lachen der Rechten und des Zentrums
überhob den Redner der Mühe , diesen Satz zu vollenden.
Er sieht aus der ganzen Linie Blühen und Gedeihen der
Börsianer . Das Haus ergötzte sich weidlich an der ori¬
ginellen , mit einer gewissen gutmütigen Satire gewürz¬
ten , aber reichlich oppositionell gehaltenen Rede . Ein
Teil der Konservativen , wohl der kleinere , scheint mit
dem Zentrum festhalten zu wollen an dem Verbot von
Termingeschäften in Bergwerks - und Fabrikanteilen . Das
könnte verhängnisvoll werden für das Schicksal der Vor¬
lage . Es ist ja richtig , daß vielfach eine Verleitung un¬
erfahrener Personen zum Börsenspiel stattgefunden hat.
Tr . Hahn erzählte die Leidensgeschichte zweier

- Lehrer, die auf diese Weise ihr ganzes Vermögen ein¬
gebüßt haben . Doch, wer verleiten will , wird den Ver¬
such dazu machen auch auf dem Wege des Kassa,geschästs.
Tie Weiterknebelung des Zeitgeschäftes wäre ein un¬
taugliches Mittel , das Börsenspiel aus der Welt zu
schaffen.

Dr . Hahn stellte der 28gliedrigen Börsengesetzkom¬
mission harte Arbeit in Aussicht. Der Entwurf solle dort
„verbessert "

, d. h. verschärft , oder wie der Redner sich aus¬
drückte, auf eine mittlere Linie gebracht werden,
in der der Schutz des Publikums mindestens ebenso sehr sest-
gelegt werde , wie der Schutz der Börseninteressen . „Neue
Privilegien " für die Börse zu schaffen, sehe sich die Rechte
nicht veranlaßt.

Diese Rede fiel wie ein Reif auf die knospende Hoff¬
nung der Regierung . Der preußische Handelsminister Del¬
brück ließ, Herrn Dr . Hahn zu sich bitten und sprach wohl
eine Stünde lang lebhaft auf ' ihn ein . Dann nahm der
Staatskommissar der Berliner Börse , Geheimrat Hempten-
macher , den Widerspenstigen in Behandlung , währenddessen
Abg . Dowe (Frs . Dgg .) , der Syndikus der Berliner Han¬
delskammer , gegen die Hahnsche Rede , die ihm weniger ver¬
söhnliche Weihnachtsstimmung als mutwillige Fastnachts¬
stimmung zu atmen schien , mit einem Bündel von Argu¬
menten anging . Es war ein seltsamer Vorgang , daß Block¬
kameraden das Kompliment tauschten , man hätte kein Ver¬
ständnis für nationalwirtschaftliche Interessen , klm die
Unstimmigkeit vollkommen zu machen, erklärte 'zum Schluß
der reformparteiliche Abg . Zimmermann, er habe nach
allen Seiten Umschau gehalten , aber durchaus keine Not¬
wendigkeit für die Einbringung der Börsengesetznovelle er¬
sehen. So wandert denn diese Vorlage mit geringeren Aus¬
sichten in die Kommission , als der Vereinsgesetzentwurf . Es
hält schwer , auch nur halbwegs eine liberale Aera einzu¬
leiten.

Trotz der vorgerückten Stunde und der immer mehr
um sich greifenden Ferienstimmung ließen es sich unterschied¬
liche Juristen des Hanfes nicht nehmen , den Gesetzent¬
wurf zur Erleichterung des Wechselpro¬
testes einer Besprechung zu unterziehen . Der Staats¬
sekretär des Reichspostamts Krätke wiederum nahm sich
des Entwurfes mit einigen die Kritiker beschwichtigenden
Worten an . Eine neue lägliedrige Kommission tat sich auf,
um diese Vorlage zu empfangen — sie wird zu „Konse¬
quenzen " für den Block nicht führen — , dann ersuchte Präsi¬
dent Graf Stolberg um die Erlaubnis , dem morgen das
80 . Lebensjahr beginnenden Abg . Für st zuJnn-
undKnyphausen die Gratulation des Parlaments
übermitteln zu dürfen , und mit herzlichem Weihnachks - und
Neujahrsglückwunsch wurden die Getreuen vom Block und
vom Antiblock durch den Präsidenten in die Ferien geleitet.

PEffGsr Tagesbericht.
VsMOrs ReZM.* Kaiser Wilhelm in Amsterdam.

Aus Amsterdam , 18 . Dez ., wird gemeldet : Um 12,30
Uhr fand im Palais Familien -Frühstückstafel statt . Nach
der Tafel begaben sich , der Kaiser und die Fürstlichkeiten
nach, der Gemäldesammlung Six und in das Reichsmuseum,
wo 150 Schüler der hiesigen Kaiser Wilhelms -Schule sie
mit Gesang begrüßten . Zwei Schülerinnen boten den Ma¬
jestäten Blumensträuße dar . Der Schuldirektor brachte ein
Hoch auf den Kaiser aus . Hierauf begleitete die Königin den
Kaiser auf dem Gange durch das Museum , sodann wurde
das städtische Waisenhaus besucht . Me Waisen stimmten
„Heil Dir im Siegerkranz " an . Ein Verwaltungsinitglied
des Waisenhauses brachte ein Hoch auf den Kaiser aus
und sodann kehrten die Majestäten im offenen Wagen ins
Palais zurück . Den Majestäten brachte man überall herz¬
liche Ovationen dar . — Der Kaiser legte nach dem Besuch
des Museums einen Kvanz am Grabe des Admirals de
Ruyter in der Nieuve Kerk nieder . Um 5 Uhr empfing der
Kaiser eine Reihe deutscher Deputationen im Palais . —
Die Königin hat viele Ordensanszeichnungen verliehen,

Prinz Rupprecht von Bayern.
Aus München, 14. Dezember , schreibt man uns : „Die

Nachricht , daß Prinz Rupprecht von Bayern das Protektorat
des Bayerischen Landesvereins des „Deutschen Flotten -Ver-
eins niedergelegt hat und aus dem Flottenverein ausgeschie¬
den ist, lenkt die Aufmerksamkeit auf diesen Wittelsbacher,
der als dem Throne nächststehender Enkel des Regenten einst
die Kröne von Bayern zu tragen berufen ist. In ihren allge¬
meinen Umrissen scheint seine Persönlichkeit festzustehen.
Soldat nach der Tradition , aus . Pflichtgefühl und aus Pas¬
sion, noch ein Dreißiger und schon kommandierender General,
geistigen Interessen in einem Maße , welches das Gewöhn¬
liche weit überschreitet , zugewandt , von lebhafter Neigung zu
geschichtlichen, kunstgeschichtlichen, ethnographischen , auch zu
philosophischen Studien und zur Betätigung auf diesen Ge¬
bieten erfüllt — so etwa steht sein Bild vor uns , und eS
scheint diesem Bilde nichts zu fehlen , was man bei der Er¬
scheinung eines Thronfolgers nicht missen möchte. Wenn es
einen Moment gibt , durch das der Prinz von den Traditio¬
nen seines Hauses sich in etwas entfernt , so ist das vielleicht
ein ausgeprägt modernerZuginseinerLebens-
auffassung und eine besonders hohe Wertung
der Freiheitlichkeit in Gesinnung und Tat.
Man weiß , daß der Prinz in der bayerischen Kammer der
Reichsräte die Selbständigkeit seiner Auffassung unentwegt
zur Geltung bringt.

Seine ausgeprägte und vorurteilslos deutsche Gesin¬
nung hat der Prinz bei jedem Anlaß betätigt . Man glaubt
zu wissen, daß der Prinz sich der besonderen Wertschätzung
Kaiser Wilhelms erfreut . Seine lebendige deutsche Gesin¬
nung war es unstreitig auch, welche den Prinzen vor Jahren
zur Uebernahme des Protektorats über den Bayerischen Lan¬
desverband des Flottenvereins veranlaßt hat . Es wird un¬
vergessen bleiben , daß unter dem Schutze dieses weitaus¬
schauenden Prinzen der Flottenverein in dem überseeischen

. Interessen immerhin ferner liegenden bayerischen König¬
reiche mächtig emporgeblüht ist und einen Vereinigungs¬
punkt der national fühlenden Bayern gebildet hat . Wenn
der Prinz zurückgetreten ist, so müssen ihn schwerwiegende
Gründe hierzu bestimmt haben . Auch der Außenstehende
wird erkennen , daß durch die vor wenigen Tagen erfolgte
Wahl des Generals Keim zum geschäftsführenden Vorsitzen¬
den des Flottenvereins Verhältnisse geschaffen sind, welche es
dem Flottenverein für die Zukunft unmöglich machen, ein
alle Deutschen ohne Unterschied der Konfession und der Par¬
tei umfassender Verein zu sein . Knüpft sich doch an die Per¬
son des Generals Keim all die Erbitterung , welche das Ein¬
greifen des Flottenvereins in den Wahlkampf im vorigen
Jahre hervorgerufen hat.

Wir beklagen den Rücktritt des Prinzen aufs tiefste,aber wir sehen in diesem Rücktritt eine notwendige Folgeder Gesinnung , welche jetzt in der Vereinsleitung die herr¬
schende geworden ist. Aus verbürgten Aeußerungen des
Prinzen Rupprecht darf man annehmen , daß er über die
Flottenverstärkung ziemlich weitgehende Wünsche hat , daß er
aber der Ansicht ist, daß man diese auch wirksam fördernkönne, ohne Andersdenkende vor den Kopf zu stoßen , ohnedas Vertrauen zu unserer Marineverwaltung zu erschütternund ohne im Auslande unliebsames Aufsehen zu erregenDiese im Einverständnis mit dem Prinzen vom Bayerische,:Landesverband programmatisch ausgestellten Gedanken Hai
auch der Protektor des Gesamtvereins gebilligt und sie aus
der Hauptversammlung in Hamburg als mustergültig be¬
zeichnet. x.

Ein Finanzkompromiß im Reich?
Ueber Verhandlungen der Blockparteien

mit der Regierung verlautet von unterrichteter Seite
folgendes : Bei den Besprechungen , die am Dienstag zwischen
den Führern der Blockparteien und dem Reichskanzler ge-
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pflogen wurden , hat es sich vorwiegend um Finanzfragen
gehandelt . Bei dem Widerspruch der Konservative » gegen
den Ausbau der Erbschaftssteuer und die Einführung direkter
Steuern im Reich bleibt dem Reichsschatzsekretär nichts ande¬
res übrig , als die sogenannte „Veredelung " der M a -
trikularbeiträge, das heißt , diese in Zukunst nicht
nach der Kopfzahl , sondern nach der wirtschaftlichen Lei¬
stungsfähigkeit zu erheben . Wie sich diese ermitteln läßt,
darüber dürfte man sich allerdings noch nicht ganz klar sein.
Am zweckmäßigsten soll es nach Ansicht parlamentarischer
Kreise sein , hierzu nach einheitlichen Grund¬
sätzen in allen Einzel st aaten eine Vermö¬
genssteuer einzuführen , die ja den Einzelstaaten verblei¬
ben könnte , die aber wenigstens den Maßstab für die Ermit¬
telung der Matrikularbeiträge abgeben könnte . Definitive
Beschlüsse nach der einen oder anderen Richtung dürsten aber
erst nach Wiederzusammentritt des Reichstages gefaßt
werden.

Die ZMilmg Wischen dem jlnanMschiiß
nnd dem FiimWiWer,

von der wir gestern Mitteilung machten, kann einen sehr
ernsten Charakter annehmen. Selbstredend scheidet dabei jedes
Persönliche Moment aus ; es handelt sich lediglich um sach¬
liche Gegensätze , zum Teil grundsätzlicher Natur.

Der Minister ist , wie ein guter Hausvater , ein Freund
von gefüllten Staatskassen, um gegen alle Zufälle ge¬
wappnet und allen Forderungen gewachsen zu sein . Der
Finanzausschuß steht auf anderem Standpunkt . Er will»
keine Gelder ansammeln und keine Steuern auf Vorrat
erheben: er will diejenigen Ausgaben, die eigen Wertzuwachs des
Staates schaffen , nicht aus den laufenden Mitteln bestreiten
(so die Kosten für das Ministerialgebäude und den Hunte-Ems-
Kanals, sondern dafür Anleihen aufnehmen, damit auch un¬
sere Nachkommen , die den Genuß davon haben, aw den Kosten
beteiligt werden : er will die großen Eisenbahn ein-
nahmen noch weiter, als im Steuerreformgesetz festgelegt ist
(500 OM K ) zur Deckung der Staatsbedürfnisse heranziehen
(700000 F .j , er will zuletzt einen Reservefonds nicht an¬
sammeln, und sieht sich demnach in der Lage, von derStaats -
Steuerquote 15 Prozent abzu st reichen. Der
Minister würde schließlich bezüglich der Anleihen, der Eisenbahn¬
einnahmen sowie des Reservefonds vielleicht nachgeben , aber er
ist vorläufig fest entschlossen , seine Konsequenzen

zu ziehen, wenn der Landtag bei der Beratung des Etats
dem Finanzausschuß beitritt und der vorgeschlagenen
Herabsetzung der Steuern auf 85 Prozent durch Mehrheitsbe¬
schluß zustimmt. Der Minister steht der Anregung des
Finanzausschusses betr . Freilassung der jetzigen unteren
Steuerstufen und Ermäßigung des Tarifs bis zu 3000 ^ sym¬
pathisch gegenüber. Aber er wünscht zunächst , daß die Verhält¬
nisse sich konsolidieren, und daß die günstigen Wirkungen
der Steuerreform nicht gleich wieder durch Abstriche beeinträch¬
tigt werden. Der Finanzminister sieht den oldenburgischen
Staat in der Zukunft vor so umfangreiche und kostspielige Auf¬
gaben gestellt, daß er der Verschlechterungder Finanzlage nicht
zustimmen kann, um so weniger, als die Bedürfnisse des
Reiches so unbestimmbar wie nur möglich sind , und nament¬
lich durch die letzten Berliner Verhandlungen mit den Parteien
als überaus hoch angenommen werden müssen . Deshalb müsse
er alles dran setzen, so erklärte der Minister in einer Unter¬
redung, die Verschlechterungdes Etats zu verhindern . Er werde
gegebenenfalls von seinem Posten zurücktreten.

Der Finanzausschuß dagegen glaubt , als sparsamer
Wirtschafter dem Staat die Fülle der Einnahmen beschneiden
und dafür die außerordentlichen Ausgaben beschränken zu
sollen. Sein Standpunkt ist in dem Bericht , den wir , zum
größten Teil wörtlich , in der 3 . Beilage veröffentlichten,
klargestellt . Er hält auch gegenüber den ernsten Be¬
denken des Ministers einstimmig an seiner Ansicht fest.

Unsere gestrige Bezeichnung „Konflikt" bezüglich der
sachlichen Differenzen des Ausschusses mit dem Minister ließ
der Vorsitzende, Landtagspräsident Schröder, nicht gel¬
ten : wenn er aber auch Anlaß hätte , den Ausdruck zu kriti¬
sieren , die Sache liegt doch so , wie wir mitteilten : Der Mi¬
nister ist zum Aeußsrsten entschlossen, und der Ausschuß
konnte darüber nicht im Zweifel sein . Im Ausschuß drehten
sich die Verhandlungen übrigens , wie wir aus einer Unterre¬
dung mit dem Vorsitzenden erfahren , um einen Abstrich von
25 Urozent , und der Ausschuß faßte des Ministers Weige¬
rung , einer Herabsetzung der Steuer zuzustimmen , als sich auf
diesen hohen Prozentsatz beziehend auf . Daraus mag sich das
Mißverständnis entwickelt haben . Der Ausschuß ging dann
bei der Festsetzung des 15prozentigen Abstrichs dengoIde -
nenMittelweg, ohne dazu die Meinung des Ministers
nochmals gehört zu haben . Der finanzielle Effekt dieser 16
Prozent macht 510 000 aus.

Minister Ruhstrat I hat während der ganzen Zeit
seiner Amtsführung das allerbeste Verhältnis
zum Landtage gehabt , so daß dieser ebenso wenig wie

das ganze Land ein Interesse an seinem Abgänge hat . Im
Gegenteil : Im Lande wie in der Volksvertretung wird man
nichts mehr wünschen, als den energischen , fleißigen und
charaktervollen Beamten noch lange seinen ! Amte zu erhal¬
ten . Es wird ihm auch niemand verübeln , daß er seine Mei¬
nung mit echt norddeutscher , um nicht zu sagen oldenburgi-
scher Energie vertritt , denn wer Rückgrat nach oben haben
soll , muß es auch nach unten zeigen . Dasselbe gilt aber
von den Abgeordneten . Dennoch hoffen wir auf einen g u -
ten Ausgang, weil von der Ausschußberatung bis zur
zweiten Lesung des Etats ein weiter Weg ist , auf dem aller-
lei passieren kann , so daß die Möglichkeit einer Verstän¬
digung gar nicht ausgeschlossen erscheint.

Unter diesem Gesichtswinkel wollen die Leser auch
nachfolgende , uns zugesandte Erklärung des Landtagsprä¬
sidenten Schröder beurteilen:

Die Mitteilung , daß sich bei der Beratung des Fi¬
nanz -Ausschusses über die Einkommensteuer ein schar,
fer Konflikt mit der Regierung entspannen habe , ist
falsch. Es kommt nur eine Meinungsverschiedenheit
zwischen dem Finanzminister und dem Ausschüsse in
Frage . Daß diese zu einen ! Konflikt und sogar zu einem
Konflikte mit der Regierung führte , entspricht nicht den
Tatsachen . Sowohl der Finanzminister als der Ausschuß
wollen die Stärkung der Finanzen und eine möglichst ge¬
ringe Belastung der Steuerzahler . Welch« Stellung der
Landtag einnehmen wird , bleibt abzuwarten . Dazu be-
charf es noch einer zweimaligen Lesung des Etats.

vrurstr vsOrichtrr , rma letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphische Berichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Bebel schreibt seine Memoiren.
Berlin , 14 . Dez . August Bebel schreibt schon seit eini¬

gen Monaten an seinen Memoiren - In einem umfang¬
reichen Werke wird der langjährige Führer der Sozialde¬
mokraten seinen Lebenslaus und seine reichen politischen
Erfahrungen schildern. _ _
Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
ksamsl , des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Truck und Verlag von B. Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Selbst angesertigte

sämtl. mit Pitch-Pineholzboden,
empfiehlt in großer Auswahl

Wn kliiirLU
Aeußerer Damm 23.

RichtersAnker
Steirrbaukasten,

Krücken - u.
Lr ^ LLriiLKkanlen.

Saturn -, Meteor -, Mosaik-
Legespiele.

NLDLLtSlk 'K
QvävlLÄ - Sx »L6lS.
? u Uni LN am Markt,
0 . U . V. ÄvH v zLangeftr. 47.

lkrsmlMpeii
für Einschaltung:

40—SO- kerzig,
sür Zweischaltung:

26-, 30- und 48-kerzig.

MWsM -ÜMl - !!.
MMNW.

Weil-. ÜWk llkkM-
l>WW.

in 5—32 - kerzig , hell, matt,
farbig.

UMMlVW.
vMisnW . r - imli.

Mri k. k. IiM
Bahnhofstraße 3.

WWerhilter,
TMeilWe

mit Kohinorfüllung in
eleganter Ausführung.

L. NWsr,
Langestr. 34.

WUm - Milkr
mit und ohne Musik.

Größte Auswahl.
Feinster brillanter Baumschmuck,
la . Wachslicht«. Wunderkerzen.

jHerrte abend
von 6 Uhr ab:

kÄ MMg.
Heiligengekststratze, Ecke

Lindenstr.

Zu verkaufen

Hans
Mit Garten

am Theaterwall , 17 Zimmer,
großes Souterrain und Boden,
Wasserleitung, guter Brunnen,
elektrisches Licht . Zwischenhänd¬
ler nicht erwünscht. Näheres

Oldenburg i. Gr . . Bergstr . 17.
sWIx kostet ein Paar Herren-
LVL » » Ho!e !,«viiqer mit äußerst
B KFd haltbaren Strippen uni»

V elasti,chenGurtenbänder
LLL .. MW r. 2«.

Lehrkurse in Damenschneiderei
beginnen jederzeit. Rosenstr. 23.

Restaurant
kr. Vtssvrs,

Haarenstraße.
Empfehle heute (Sonnabend ) !

KartOHOr.
Am Sonntag ss. Mockturtle.

Gute Unterhaltungsmusik.

Haus oder Bauplatz an der
Ofeuerstraße . Gefl. Off. unter
S . 433 an die Erped . d. Bl.

Koffer
in versch . Ausführungen empf,
b'L« ,-^ L «»zeßr.As.
„luLlilis ",
IlllMLS-LllStzMklej.

Schaukelpferde
empfiehlt billigst
llr. llsllefsteäe , Ö

Hofsattler, ^

Jnnggesellen-Klub
„Freundschaft ".

WeLjendorf.
Sonntag , den 15 . d. Mts .,

abends 7 Uhr:
Versammlung «. Freibier
bei Wirt K . Dierks. Um zahl-
reiches Erscheinen wird dringend
aebeten. .. Der Vorstand. .

Wir empfehlen unsere
aus bestem Rohmaterial durch sorgfältigste Arbeit

auf das geschmackvollste hergestellten

klügel unä kismaos,
wir führen keine neue Pianos unter Mk. 650 . — ,

sondern nur Qnalitätsinstruinente,
wir lieferten an Hochschule « , Seminare , Gymnasien,
Norvdeutsche« Lloyd, Hamburg - Amerika - Linie,

erste » deutschen Schulschiffvereinu. s. w.,
mir vertreten seit Jahren die weltberühmte Har-

moniumfabeik von Th . Mannborg , Leipzig.
Unser Rssormslügel ist konkurrenzlos in Preis

und praktischer Einrichtung.
Muster : Magazin Herligengeiststraße31/32,

i-lsgslsn L ^ KlSNS,
Pianofortefabrik,

Hoflieferanten Sr . Kgl. Hoheit des Grotzherzogs.
Eigene Geschäfte in . Bremen, Bremerhaven u. s. w.

LruillLntvirrgs,
SrlllLirlln -osIrsri,

Svlllnirl - Oollisr ' s,
SrillLnl - dknüslir vlv.

Moderne gediegene Fassungen, in eigener Werk¬
stätte gemacht.

Große Auswahl . : : Reelle Bedienung.

Otto Ssrckevxcll , tuvslier,
70 Laugestraße 70. Fernsprecher 329.

Sonntag , de« 15 . Dezember, abends 8 Uhr , im MisstonSsaal:
Gastftratze 6 , Hinterhaus . Redner : M . Pönig , über:

Die Versiegelung der 144000
in Off. 7 und 14 (Fortsetzung ).

Alle sind herzlich eingeladen.
Eintritt frei ! -

Starte / dauerhafte

Zug - , Wik- und
- Maiills-

rk Me ^
-Lik. 5 .25 bis 6 .75,

lange Stiefel,
sehr solide,

10.75 , 13 .75 , 16.75 Mk.,
sehr starke

Mer - u . Knkbes-
Schsnr-

>>
von 2.50 bis

warm gefütterte

Filzschuhe
für Kinder , von 1 .50 bis

3.50 Alk.,
empfiehltin großer Aus¬

wahl

kW IwseN.
fr . B. H. Bührmann,
Oldenburg, Staustr. 3/4.
— Rabattmarken . —

Geburts -Anzeige«.
. Durch die Geburt eines kräft.
Jungen wurden hocherfreut

Ad. Mohr und Frau
geb. Ukena . _

Der Geburt eines kräftigen
Sohnes erfreuten sich

Oberförster Stock u. Frau
Margarethe geb . Janßen.

Kremjanskoje, Gouvernemang
Petersburg.

x, Durch die glückliche
^ Geburt eines kräftigen

kr Jungen wurden hoch¬
erfreut

Ernst Benken u. Frau,
geb . Fahlbusch.

l. Lhenter.

Entree 10 Pfg.

HM ;. Mechf
Weihnachts-
Marktwubel.

Feenhafte Dekoration.
RingklMps.

Musik vou 2 Kapellen.
Anfang 4 Uhr. — Entree 10 A.

Es ladet freundlichst ein
_ Hinrich Pape.

Hosenträger
in großer Auswahl empfiehlt

kostet mein haltbarer
lederner

Knaben-Tornister.
Keinr . Aallerstsäs,

H.MtteO.

M
Weltkarte »,

BriefKassetten
für den Weihnachtstisch

empfiehlt
Georg Timpe, Haaeenstr. S.

flestnlsgvsuvste.
Fabrikant , Mitte 20er Jahre,

wünscht die Bekanntschaft einer
vermögenden Dame gleichen Al¬
ters zwecks späterer Hoi rat.
Briefe erbeten unter S . 440 an
die Exped. d. Bl.

Gesucht ein Mitleser
zur Weserzeitung von 1908 ab.

R. Segebadc.

Sonntag , den 15 . Dez. 1907.
45 . Vorstellung im Abonnement.
Freiplätze haben keine Gültig¬
keit . Novität ! Zum erstenmale:

..Ein idealer Gatte ".
Komödie in 4 Akt . von O . Wilde.
Deutsch von Paria und von
Teschenberg. Kassenöffnung 6,
Einlaß 6Vs., Anfang 7 Uhr,
Ende MO Uhr.

Mittwoch, den 13 - Dez. 1907.
5 . Vorstellung im Abonnement
für Auswärtige:

„Der Dieb".
Ein Stück in 3 Akt . von Bern¬
stein . Deutsch von Lothar.
Kassenösfnung 3, Einlaß OM
Anfang 4 Uhr. _ _

famiiien- ssablii'ioliten.
Verlobungs-Anzeigen.

Statt Karten.
Die Verlobung ihrer einzigen

Tochter Elli mit dem Kaufmann
Herrn Adolf Würdemann zeigen
ergebenst an
Rektor H. G . Hinrichs u. Frau.

Oldenburg, Dez. 1907.
Meine Verlobung mit Fräu¬

lein Elli Hinrichs beehre ich mich
anzuzeigen.

Adolf Würdemami.
Oldenburg , Dez. 1907.

Todes-Anzeigeu.

Statt besonderer Anzeige.
Tungeln . 11 . Dez. 1907.

Heute starb nach langer
Krankheit in Bad Sülzhayn
im Harz unser lieber Bru¬
der und Schwager

Heinrich Dannsmann
im Alter von 27 Jahren.
Die trauernd . Angehörigen^
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 17 . Dezbr.,
nachm . 12j4 Uhr . v. Bahn¬
hof Oldenburg aus auf dem
Kirchhofe zu Wardenburg
statt.

Die Beerdigung unserer
Mutter findet am Montag , j
Drielakermoor , Sandw . 17,
auf dem alten Osternbwrger
Kirchhof um 10 Uhr statt.

Familie Buecher.
— . . . . . . . .. .

Statt Karten.
Als Verlobte empfehlen sich:

Hima 6uetke
Raäolf Hartung.

Nadorst. Osternburg.
. , . Dezember 1907 . „

Statt besonderer Meldung.
Heute abend entschlief

sanft mein lieber Mann
llr . msl>.

Mtislm Isntron,
Oberarzt der Prov . Heil¬
and Pflegeanstalt in Lan¬
genhagen.

In tiefer Trauer:
Anna Tantzew

geb . Kohlmann.
Langenhagen b . Hannover,

den 12 . Dez. 1907.
Die Einäscherung fmdet

am Montag , den 16- Dez .,
vorm. 10«/ , Uhr. rm Kre¬
matorium zu Bremen stat.

Danksagungen . -
Statt Karte «.

cr-iii- die uns erwiesenen zayt-
retchen Glückwünsche «. Ehrun¬
gen . dem Kirchenauslchuß fu-
die ehrenvolle Anerkennung, st-
wie Herrn Pastor Lanßen für
die herzlichen Worte anläßlich
unserer goldenen Hochzeit hier¬
mit unfern aufrichtigsten Dank!

Friedrich Meyer u. Frau.



M des Wellmsclltsüscll

Einheitspreis

Aanlln -Blnsen , neue Faoons,
EastNU - Ülötlk, gut gearbeitet,
ASöettö , schwarz und farbig,

Mer -Metts
Mer -Capes

St . 3 . 75 Elegante Ball-Blusemit Passe,̂ 6.75
St . 3 . 73 Eleganter Castim-Rack ^ 6 .75
St . 3 .75 Ba ŝlsE -Baletat, lang (farbig -, M. 6.75
M. 3.75 Elegante Wall -Bluse St . 6 . 75

St . 3 . 75 Abendmantel, lang, St . 6 . 75

Gelegenheilskaus in eoMers,
— grotze Auswahl, —

!, 9.75 bis
(in lang)

Kinder-Garnituren in allen Arten.
Mk . 40 , 3b , 30, 2b, 15, 13 , 6.7b bis >«

(in lang)

praktische Weihnachts-Geschenke ^
habeich

2 L1nLsLl8pi ?sl8S fabelhaft billig zusammengestellt.

Für

2 Meter Kinöerschotteu

1 Plaid
1 Balltuch
1 Sofakiffe«

2 TSudelschSrze«

1 TSudelschSrze, hochelegant,

s Shllpse

1 Klnder-Regen -Schirm

1 Paar wollene Damen -Strümpfe

2 Paar eleg. Damen - Handschuhe
(Ringwoord)

1 Tüll-Schoner , elegant,

1 Reform- Schürze

Dtzd . gute gef. weihe Taschentücher

für 95^

für 93 ^

für 83 ^

für 93 ^

für 93 §

für 95 ^

für 93 ^

für 93 H

für 95 ^

für 95 ^

für 95 ^

für 93 ^

es . 93 ^

2 Meter Blufenstofse

3)L Meter Schotte« für Kinderkleider W ^
1 elegant. Damenhemd mit imit. Madeira - Igk » ^

Stickerei für
1 eleganter Regenschirm

4 Paar Damen - Handschuhe

1 Dutzend gef. weiße Taschentücher

1 vorzügliches Corset

1 eleganter Tnch-Zwischenrock

für 193 ^

für 195 ^

für 193 §

für 193 ^

für 193 ^
1 elegante Hohlfaum - Serviette , r . Leinen- ^
1 Tischtuch , fertig gesäumt , Damast-Gewebe ^
2Perltasche » fl 195 ^
1 Resorm- Schürze ^ Igg ^
1 elegantes Sofa -Kiffen ^
1 elegante Teeschürze mit Achsel

^ ^

2 Meter modern gestreifter Blusenstoff

1 eleg . Herreu-Regenschirm yj
für

1 Pelzkragen
f ^

1 Bettbezug, bunt, gute Qual-, 4s
für

1 eleg . Zwischenrock
^

2 Stück Normal -Hemde , prima Qual . 4t
(Gelegenheitskauf) für »»

1 eleg . bestickteTischdecke
^

2 eleg . Damenhemde « aus gutem w. 4f
Henidentuch für t»«,

1 eleg . Damen-Regenschirm m . bunter M
Kante für

1 schweresReiseplaid f) f

Dtz . Herreu - Krage «, modernes Fagon,

1 eleg. Ledertasche
^ ^

11L Dtz . Batist -Taschentücher m. Hohl- M
faum ( u. mit Namen ) für ^

Ge'egenheitskans!

Sofa -Kissen,
St . 4 , 3.25 , 2 .75 , 2 .00 , 1 .75 U.

>-LekSkpe8 »z
das Stück

Gelegenheitskauf! Ca. 50 Dtz.

rein lein . Taschentücher
m. kleinen Webefehlern, ö0»/o u . Preis.
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wegen bedeutender Geschästsvergrötzerung und Umzug nach Langestratze 6, gegenüber „Kaiserhof ".

m WGcht aus sonßigr Drrisr
muffen die gesamten Lagerbestände

i M ioial ausmlraust sriu.
Heute und folgende Tage:

M « G »

/ VuiraumunK

Pelz -Kolliers.
Pelzkragen bis 130 Ztm . lang - 4

Ausverkaufspreis jetzt 4 Mk.
Pelzkragen bis 180 Ztm . lang , L

Ausverkausspreis jetzt ^ Mk.
Pelzkragen bis 200 Ztm . lang , ,

"l
Ausverkaufspreis jetzt 4 Mk.

Eleg . Pelzkragen bis 240 Ztm . ^ 50
lang , Ausverkaufspreis jetzt * Mk.

Eleg . echt Nerz -Murmel -Kragen
bis 200 Ztm . lang , v

Ausverkaufspreis jetzt 0 Mk.
Extra eleg . echt Nerz -Murmel -Kragen

in braun mit breitem Schulter - 14
kragen , Ausverkaufspreis jetzt Mk.

Eleg . Moufflon -Kragen bis 175 K50
Ztm . lang , Ausverkaufspr . jetzt

" Mk.
Extra feiner Moufflon - Kragen

in Steinmarderfarbe , extra breit 1
und lang , Ausverkaufspr . jetzt Mk.

Eleg . Skunks -Wallaby -Kragen ca. 230
Ztm . lang , mit breit . Schulter - 40
kragen , Ausverkaufspreis jetzt Mk.

Sehr eleg . weiß . echt. Tibet -Kragen,
ca . 200 Ztm . lang , LO

Ausverkaufspreis jetzt Mk.

Mehrere LOO sehr elegante
^ s 1L IL «r 111 S I »

8,
nur Prachtexemplare,

in echt Bisam , Persianer , Iltis , Skunks-
Fuchs , Sealkin etc. etc. Ausverkaufs¬
preis jetzt LS , TO, 25 , 30 und 40 Mk.

Kleiderstoffe.
Tausende Meter Hochs, reinwollene

Kleiderstoffe Md Tuche.
Große Partien

Sammete u. Seidenstoffe.
Eleg . Sammet - Bluse , 4 Meter , 450

Ausverkaufspreis jetzt 4 Mk.
Hocheleg . Rein -Seidenbluse , 6

4 Mtr . , Ausverkaufspreis Mk.
Schwarze reine Seidenstoffe , Extra-

Qualitäten , Ausverkaufspreis 450
Mtr . 2 bis ^ Mk.

— _ _ sonst bis 4 . 50 Mk.
Eine Anzahl Hochs.

Salon - u. Stubentestpiche,
sowie eine Partie

HdüecLen in Wolle u. Plüsch.
Eine Partie Hochs.

Engl . Tüllgardinen,
ferner der letzte Bestand in

MöLb 6 1 G 1 o L' L '
S LL,

Sämtliche Bestände in

Aussteuer - Artikeln
weiße Damaste , Bettsatins , Betttuch-
leinen , Hemdentuche , Handtücher,
Ronleanxstoffe , Schnrzenzeuge re. rc.

Schirme.
ohne 450

Kante , Ausverkaufspreis ^ Mk.
?5
Mk.

Damen - Schirm mit oder
bunte

Eleg . Damen -Schirm mit bunter 475
Kante , Ausverkaufspreis 4 A

Extra eleg . Damen -Schirm mit K
vunterKante . Ausverkausspreis " Mk.

Letzte Neuheit ! .
' . Hocheleg . Damen-

Schirm mit feinen Streifen oder ^ 50
Kanten , LAusverkaufspreis > Mk.

Herren- Schirme
Extra starker Herren -Schirm '

Ausverkaufspreis ^
Solider Herren - Schirm , extra

Stoff , Ausverkaufspreis
Eleg . Herren -Schirm im Seiden-

Futteral , , Ausverkaufspreis
Hochchike seine Herren -Schirme

im Seiden -Futteral,
Ausverkaufspreis 4 .50 u.

>50
^ ' Mk.

3 -Mk.

4 <Mk.

k; 5o
^ Mk.

Keim versame -iese GelegeHeit!
Die billigen Ausverkansspreise

verdienen mit Recht als
noch nie geboten

bezeichnet zu werden.

Wiederverkäuser erhalten selbst bei Abnahme größter Posten keine Preisermäßigung.
Sonntag , den LS. Mts . , bis abends 7 Uhr geöffnete

Oldenburg , Staustraße LS«

,



1. Beilage
zu ^ 344 der „Nachrichten kür Staat unü Lsnü" von Sonnabend , 14. Dezember1907

Aus dem Hroßherzogtum.
i Ilachdruik unserer mit Korrespondenzzeichsn versehenen OriginalbeNSA
sur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bertch»

Lrr lotale lLorlommmtie Sud der Rebaltion Lern willlsmwe»
' Oldenburg , den 14 . Dezember.

* Zier näheren Erklärung , des Programms des am 9.
Dez . neugegründeten Frauen Vereins , für poli¬
tische Arbeit fügt der Vorstand folgendes hinzu : Der
Frauenverein gedenkt in den Bahnen einer gemäßigten
Frauenbewegung zu arbeiten , und sieht seine ersten Auf¬
gaben darin , die Frauen über ihre Pflichten und Rechte als
Glieder des Staates und über ihre Stellung nach dem
neuen bürgerlichen Gesetzbuch auszuklären und an allen
Bestrebungen , die zur Vertiefung und erweiterten Aus¬
bildung der weiblichen Erziehung . sowie zur wirtschaft¬
lichen Selbständigkeit der Frauen dienen , regen Anteil zu
nehmen . Tie Frauen aller Stände Oldenburgs werden auf¬
gefordert , dem Verein beizutreten .

' Anmeldungen nimmt
Frl . Peters , Katharinenstr . 13, entgegen . Jährlicher Bei¬
trag 1 Mark.

ts . Zum Kapitel der Schweinezucht . Ist die Schweine¬
zucht heute noch rentabel ? Miese Frage wird kaum noch
jemand bejahend -beantworten . Wie schlimm es aber tat¬
sächlich zurzeit um diese Zucht steht , möge man , so wird
uns ' ans dem Süden des Landes geschrieben , aus fol¬
gendem Falle ermessen :

'
Auf einer Fußtour kam der Ein¬

sender kürzlich- aus .Len Hof eines bedeutenden Schweine¬
züchters , wo man gerade damit beschäftigt war , die —
einige Stunden alten — Ferkel einer Sau . . . umzu¬
bringen . Aus ' die verwunderte Frage nach der Ursache
dieses im allgemeinen nicht gerade üblichen summarischen
Verfahrens wurde geantwortet : „Der . Bauer hat 's un¬
geordnet ; die Ferketpreise sind - so niedrig , daß . eine Auf¬
zucht sich nicht mehr verlohnt . Zum eigenen Schaden auf-
zichen will d er Bauer nicht ; also vernichten wir die ganze
Brut .

" — Wenn man schon soweit gekommen ist , daß . man
die jungen Ferkel vernichtet , Hann muß wahrhaftig . die
Schweinezucht vollständig unrentabel sein . Tatsächlich
wird denn auch diese Zücht '

zurzeit überall ungemein
geringfügig betrieben . Züchter , die sonst um diese Zeit
10 —50 Schweine hielten , haben heute 3—4 im Besitze.
Wenn die niedrigen Schweinepreise wenigstens noch, das
eine Gute hätten , daß das Fleisch billig wäre,
aber - —

Z ! Ein salomonisches Urteil . Ort der Handlung : Die
braune Heide , am Rande ein Fichtenwäldchen . Personen:
Zwei streitende Weidgesellen . Man hat soeben einen feisten
Meister Lampe zur Strecke gebrächt , aber „man " ist im
Zweifel , wer den todbringenden Schuß abgegeben hat.
Beide haben geschossen, beide .auch getroffen , wie sich,
mit mathematischer Genauigkeit feststellen läßt . Der Dis¬
put wird immer lebhafter , die Wogen der Erregung gehen
höher und höher , da tritt der- „ deus -ex- machin -a" in Gestalt
eines behäbigen , jovialen - Herrn gus

'dem Waldesdickicht
hervor . Sofort ernennt man ihn zum Schiedsrichter , dessen^
Urtell mau sich - unbedingt fügen will . Schmunzelnd be¬
trachtet der Fremde das „ corpus delicti "

; gewissenhaft
Prüft er die Merkmale , .ö . h - die Wunden des Hasen , um
bann zu folgendem Urteil erster und letzter Instanz zu
gelangen : .„Ihr , junger Nimrod -, habt den Hasen zuerst
gesehen ; Ihr traft ihn zwischen den Löffeln . Euch ge¬
bühren darum beide Ohren .des Hasen . Ihr aber, " wen¬
det er sich an hen zweiten , „ traft das Hinterteil ; Ihr
erhaltet als Siegestrophäe die Rute , vulgo den Schweif
des teuren Toten . Den dazwischenliegenden Teil Lampes
erhalte ich. für meinen Rtchterspruch .

"
_ „Also sprach er ; — es . horchten die Leiden Jäger'

. betroffen;
Lächelten dann — gezwungen — und nickten dem

Schalke Gewährung ."
Bei einem Glase guten Rotweins — es können auch

mehrere gewesen sein — .wurde der rasch geschlichtete
Streit völlig vergessen . Der salomonische Richter aber
bekam am nächsten Sonntag pinen . lecker zubereiteten
Hasenbraten.

* Spielplan des GvoWtrzoglichien Theaters . Sonntag,
15 . Dez . : 45 . Vorstellung im Abonnement , Novität ! Zum
ersten Male : „Ein idealer Gatte " . Komödie in 4
Akten von O . Wilde . Deutsch von L . Pavia und H . von
Teschenberg . Anfang 7 Uhr . Ende 9,45 Uhr . — Mon¬
tag , 16. Dez . : S -inggvereins -Generälprobe . Ans . 7Uhr . —
Dienstag , 17 . Dez . : Singveveins -Konzert . Anfang 7Uhr.
— Mittwoch -, 18 . Dez . : 5 . Vorstellung im Abonnement für
Auswärtige . „Der Dieb " . Ein Stuck in 3 Akten von
Bernstein . Deutsch von R . Lothar . Anfang 4 Uhr . —
Donnerstag , 19 . Dez . : 46 . Vorstellung im Abonnement.
«Der Dieb " . Anfang 7,30 Uhr . — Freitag , 20. Dez . :

. 47 . Vorstellung im Abonnement . „ Der arme Jona¬
than " . Operette in 3 Akten von C. Millöcker . Anfang
7,30 Uhr . — Sonntag , 22 . Dez . : 48 . Vorstellung im Abon¬
nement . Novität ! Zum ersten Male : .„Prinz Adolar
und das T a us en d s chö n ch e n"

. - Weihnachtsmärchen
in 6 Bildern von A. Nikisch und I . Friedländer . Musik
von A. Nikisch. Anfang 7 Uhr . — Montag , 23 . Dez . :
Außer Abonnement zu ermäßigten Preisen . Freiplätze
haben keine Gültigkeit . Prinz Adolar und das
Tausendschönchen. Anfang 4,30 Uhr.

* Dem Landtage ging nun auch die S t e ue r r e f o r-m
für das Fürstentum Birkenfeld zu (Dorl . 46 und Beilagen)
nebst den Protokollen des Provinzialrats (Vorl . 47).
Ten Voranschlag der St aa t s g N t käp i ta l i en ka s se
des Herzogtums für 1908 enthält Vorl . 48. Die Festlegung
des Zuchtziels in der Pferdezucht für das Fürstentum
Lübeck ist in Vorl . 49 enthalten . Vorl . 50 bringt den Vor¬
anschlag für die Sta -atsgutkapitalienkasse der
Fürstentümer . Die Regierung überreicht dem Landtage
den Kostenanschlag über die Unterhaltung der Staats¬
wege für 1908.
^

* Angezeigt wegen Unterschlagung einer größeren
Summe — man spricht von 300 -//( — wurde ein junger
Mann , der in einem Geschäft in der G . -Straße in Stellung
war.

* Das heute abend im Ziegelhos stattfindende Grammo¬
phonkonzert erweckt ein derartig reges Interesse , daß bereits
über 700 Karten in den Ausgabestellen abgenommen sind.
Eine beschränkte Anzahl Karten wird heute abend noch am
Eingang im Ziegelhof verabfolgt werden können , auch die
Galerieplätze , allerdings unnumeriert , werden zur Verfügung
gestellt . Grammophonplatten , wie solche heute abend auf
dem Auxetophon vorgeführt werden , sind durch die Firma
Hegeler L Ehlers , Hoflieferanten , Heiligengeiststraße 32,
hier , zu beziehen . Die Firma Meyer L v . Minden stellt von
7s^ Uhr ab Wagen ab Kaiserhof und Drnktagen - Ecke , so daß
bei ungünstigem Wetter Gelegenheit geboten ist, für wenig
Geld hinauszusahren.

* Hatten , 13 . Dez . Der hiesige Handwerkerver¬
ein hat vorigen Sonntagabend eine Versammlung beim
Wirt W . Meyer abgehälten , die ziemlich gut besucht war.
Von der seit Bestehen des Vereins üblichen Tannenbaum¬
seier wurde wegen der damit verbundenen Kosten und Ar¬
beiten Abstand genommen . Es wurde ein Mitglied ausge¬
nommen . Es würde beschlossen, Neujahr einen Ball abzu¬
halten . Zu gleicher Zeit hielt auch der Kriegerverein beim
Wirt Dahlmann eine Versammlung ab , die von reichlich 30
Mitgliedern besucht war . Es wurden drei neue Mitglieder
ausgenommen . Der alte Vorstand wurde einstimmig wieder¬
gewählt . Als Fahnenträger wurde Herr H . Brürs , als Fah¬
nenjunker die Herren Barkemeyer und Wessels jun . gewählt.
An Kaisers Geburtstag wird ein Ball im Vereinslokale statt¬
finden.

i . Varel , 13. Dez . Hier hat man heute mit der Le¬
gung der Kabel begonnen . Der Anfang wurde in der
Kl . Kirchhofftr . bei der Post gemacht und erstreckt sich vor¬
läufig - bis zur Oldenburgerstrahe.

l . Varel , 14. Dez . Gestern wurde von dem Warenhaus
Gebr . Lewin ein Theater - Abend veranstaltet . Der
Eintrittspreis war 10 und 20 Z . Der große Schüttings-
Saal war bis auf den letzten Platz besetzt; es mögen 800 Per¬
sonen dort gewesen sein . Gegeben wurde von der Theater¬
gesellschaft Schenk ein Volksstück mit Gesang , „Im Edel¬
grund und tiefen Wald , oder die Müllerin und ihr Kind ".
Die Gesellschaft spielte wacker ; ein jeder war auf seinem
Posten . Der Beifall blieb dann auch nicht aus . Die Musik
lieferte die Vareler Stadtkapelle.

i . Altjührden bei Varel , 14. Dez . Durch Vermittlung
des Auktionators ) W . Weber wurde die Mnhlenbesttzung,
verbunden mit Gastwirtschaft , des Müllers Otto Ulrichs
für 37 000 ^ an . den Landwirt D . Meyer zu Altjührden
verkauft.

A. M . in W. Soweit uns bekannt , ist ein gutes Abführ¬
mittel das Laxin -Konfekt ; es schmeckt angenehm , soll sicher
wirken und ist unschädlich. Sie bekommen es in jeder Apo¬
theke. dG. B. in O . Dis Notiz können wir , ohne daß ein In¬
serat eingesandt wird , nicht aufnehmen.

T , I . Z . in ? Am 15. Dezember 1844 brachte das hie¬
sige Hoftheater , als erste Bühne in Deutschland , Gutzkows
„Urbild des Tartuffe " zur Aufführung.

Rita . Wende Dich vertrauenvoll an den Onkel , der
Deine Klagen nicht versteht , wenn er ihren Gegenstand nicht
kennt . ' . -

Alter Ab. Derartige anonyme Wünsche können doch'
nicht bestimmend sein für uns!

H. B . in O . Der Vater , oder nach dessen Tode oder bei
dessen Unvermögen die Mutter , sind nach dem B . G . - B . ver¬
pflichtet , der Tochter bei ihrer Verheiratung eine angemes¬
sene Anssteuer zu gewähren , wenn die Tochter kein dazu aus¬
reichendes eigenes Vermögen hat . Diese Verpflichtung fin¬
det ihre Grenze in der Leistungsfähigkeit des Vaters , unter
Berücksichtigung seiner sonstigen Verpflichtungen , den eige¬
nen standesgemäßen Unterhalt zu beschaffen. Der Anspruch
der Tochter fällt weg , wenn ihr zu der Verheiratung die er¬
forderliche elterliche Genehmigung fehlt , deren es aber nur
bis zur Vollendung des 21 . Lebensjahres bedarf .

'
hier . Wir setzen Ihr niedliches Gedicht hierher:

V o n t d.

livo littls kircks sal on L trss
Ones, vbsn lks spring was nssr.

. „Mill . z'Du ksnäsoms lovor ko ?"
— „I vill , I vill , inzi ässr !"

Iko ^ vekistlo gazckzi , kuilck tboir nest,
? nt okoebsrock oggs in it.
— ^.nck littlo kiräios sing at kost
w song in snininors mici.

msiäon sll in ckronming sunlc,
IVitk prott^ , ponsivo o^os,
I.sLns gontF nt tko ernokock trunb,
IVitk kanäs so small nnä nioo.

— ^nä glg.äi^ ts.il s upon kis bnoo
^outk s.nä bogs to kosr:

„IVill zmn mz^ ksnäsoins lovor ko ?"
- „ 1 will, I vill , in^ ässr !"

IViiF Lekivgr ?.
Gebr . M . in V. Ihr Schreiben ist uns völlig unver¬

ständlich.
Nach Elsfleth . Der Artikel kommt in nächster Zeit.
C. E . v . H. Gut gemeint , aber eine schreckliche Tortur,

diese ungereimten und verkrüppelten Verse zu lesen ! Es geht
wirklich nicht !

'

Aennchen. Für Deine Zwecke empfiehlt der Onkel Dir
dringend Karl Knortzs „Buchdes Leben s "

, erschie¬
nen bei Klinkhardt - L Biermann in Leipzig (3 °T ) . Der
Verfasser , einer der bekanntesten Deutsch-Amerikaner und
Vorkämpfer des Deutschtums in den Vereinigten Staaten,
hat seinen Inhalt aus allen Literaturen der Welt zusam¬
mengestellt und bei allen Philosophen und Dichtern alter
und neuer Zeit nach Antwort auf die großen Lebensfragen
gesucht, die jeden Menschen von Geist in Stunden stillen
Nachdenkens tief innerlich erregen . Was er. in seinem Le¬
bensbuch gibt , ist keine Spruchsammlung , wie deren schon

viele existieren , sondern das Bekenntnis einer freien und
großen Weltanschauung , in erster Linie für Menschen be¬
stimmt , die innerlich reif geworden sind und nach Erkenntnis
drängen . Alle Probleme des Daseins , wie Erziehung , Frei¬
heit , Persönlichkeit , Wahrheit und Religion , Natur und Mo¬
ral , Streben nach Glück, Tugend , Tod und Leben , Sittlichkeit
und Christentum , Staat und Gesellschaft und viele andere
mehr , sind in diesem nachdenklichen Buche behandelt , und auf
jede Frage , die wir an das Weltenrätsel stellen, erhalten wir
von den Großen und Weisen alter und neuer Zeit Antwort.

Einer , der sich für alles interessiert . Eine , die sich nur
für Herren interessiert , hat vergessen, ihre Adresse anf-
zugeben , deshalb ist ihr Wunsch nicht zu erfüllen.

Wahlrecht . Die auswärtigen Zeitungen müssen hier
sehr schlecht unterrichtete Mitarbeiter haben , sonst könnten
sie nicht solchen Unsinn über Oldenburg verbreiten.

H . B . Kaufen Sie sich das bei Reclam erschienene Bern-
sche Declamatorium.

. H. M . in O. Zur Erlangung der Approbation in der
Tierheilkunde (Veterinär -Medizin ) als Tierarzt ist erfor¬
derlich : Abiturium einer lateinhaltigen höheren Schule,
eines Gymnasiums , Realgymnasiums oder einer als gleich¬
berechtigt anerkanten Anstalt , Besuch tierärztlicher oder an¬
derer höherer wissenschaftlicher Lehranstalt während minde¬
stens drei Semestern , Bestehender naturwissenschaftlichen
Prüfung , weiterer Besuch von deutschen tierärztlichen Lehran¬
stalten durch mindestens drei , im ganzen aber mindestens acht
Semester , Bestehen der fachwissenschaftlichen Prüfung.
Tierärztliche Hochschulen befinden sich in Berlin , Dresden,
Hannover , München , Stuttgart . Die Kosten betragen (ein¬
schließlich Militärdienst ) etwa 10 000

Junger Kaufmann in W . Für Sie würde das Dienen
bei einem der nachstehenden Jägerbataillone am günstigsten
sein , weil bei diesen nur ausgesuchte junge Leute als Zwei¬
jährig -Freiwillige zur Einstellung gelangen : Wests. Jäger-
Bat . Nr . 7 in Bückeburg , Garde -Jäger -Bat . in Potsdam,
Garde -Schützen -Bat . in Groß -Lichterselde , Lanenb . Jäger-
Bat . Nr . 9 in Ratzeburg , Hess . Jäger -Bat . Nr . 11 in Mar¬
burg (Lahn ) , die Kgl . Sachs . Jäger -Wat . Nr . 12 und 13 in
Freiberg bezw. Dresden . -Die Meldung zum Eintritt muß
baldmöglichst erfolgen , weil der Bedarf an Zweijährig -Frei¬
willigen bei diesen Jä -g-er-Bataillonen bald gedeckt sein wird.

Fr . T . Ja , vor einigen Tagen wurde die „Salome"
unter Strauß ' Leitung zum 60 . Male am Kgl . Opernhause
aufgesührt . Der Komponist und Dirigent gab der Kgl . Ka¬
pelle aus diesem Anlaß ein Festmahl.

B . in I . II . Wir fügen unserer gestrigen Mitteilung
noch hinzu , daß - Herr Zahnarzt Wolfram, Rosenstr . 20,
gern bereit ist, auch Sonntags zu jeder Stunde solchen Per¬
sonen zu helfen , die Schmerzen leiden und die aus beson¬
deren Gründen an Wochentagen nicht kommen können , nur
habe er für Sonntag morgen keine besonderen Geschäftsstun¬
den angesetzt.

F . M . Wir empfehlen Ihnen angelegentlichst Chr.
Mangers. „Kulturkampf "

, Verlag von Otto Wiegand,
Leipzig , Preis 1,60- Vorrätig in der Schulzeschen Hof-
bu-Hhandlung . Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

F . W. in St . Die in Vorschlag gebrachten Garnisonen
Greifswald , Jena , Göttingen und Halle sind von uns
zur Ableistung des einjährig -freiwilligen Militärdienstes
am 1 . April 1906 empfohlen worden , weil sich in diesen

-Städten Universitäten befinden und somit den Einjährig-
Freiwilligen , die sich dem Studium widmen wollen , Ge¬
legenheit gegeben wird , während ihrer Militärdienstzeit
mit Erlaubnis ihrer Vorgesetzten die Vorlesungen an den
Universitäten mit anzuhören . Greifswald - ist aus dem
Grunde mit angegeben , weil hier die Lebensweise beson-
sonders billig ist und hier die dienstlichen Verhältnisse
besonders gute sind . In Greifswald garnisoniert nur das
3 . Bataillon vom Infanterie -Regiment Prinz Moritz von
Anh-alt -Dessan (5 . Pomm . ) Nr . 42 . Der Regimentsstab,
das '1 . und 2 . Bataillon stehen in Stralsund — und je
weniger Truppen eine Garnison hat , desto angenehmer
ist das Dienen , insbesondere für Einjahrig -Freiwillige der
Infanterie . Die bayerische Garnison Erlangen hat die Vor¬
züge in militärischer Hinsicht nicht , auch dürften die
Unterhaltungskosten sich höher stellen . Wählen Sie also,
zwischen den von uns angegebenen Garnisonen eine zur
Ableistung Ihrer Militärdienstpflicht.

Graphologische Ccke.
Die zur Beurteilung einzusendendenHandschriften sind , natürlich
und absichtslos anzufertigen; auch ist möglichst Alter und Stand
der betr. Persönlichkeit anzugeben. Abschriften von Gedichten.
Aufsätzen usw . sind als zur Deutung wenig geeignet zu vermeide».

Auskunft 50 <Z.. Ausführliche (briefliche) Auskunft 1 .L.
Heinrich . Eine arbeitsfreudige , harmonische Persön¬

lichkeit von wenig Individualität , ein Freund des Schönen,
gewandt im Umgang und von guter , sympathischer Wesens¬
art , der zwar nicht gänzlich frei ist von einer gewissen Pe¬
danterie , einer wohlab gestimmten Gelassenheit , aber Wohl
gerade deswegen auch durch große Treue und Verläßlichkeit
sich auszeichnet . Er ist sich seines Wertes gern bewußt und
dürfte sein Licht sicherlich nicht unter den Scheffel stellen. .

F . A. O Weh ! Da ist dem Onkel aber eine böse Auf¬
gabe zuteil geworden ! Nun soll er gar Retter eines jungen
Ehepaares spielen , das unter gegenseitigen „vielen Ermah¬
nungen oftmals unangenehm zu leiden " hat , weit der eine
am andern immer etwas entdeckt, was ihm tadelnswert er¬
scheint. Na , hoffentlich seid Ihr mit dem Resultat zufrie¬
den ! — Also Er : Ein energischer , ein wenig robuster junger
Mann , der es liebt , überall seinen Willen durchzusetzen.
Sparsam ; arbeitsam und häuslich . Lebensfreudig und mit
Sinnen und Interessen in der Wirklichkeit lebend , ein Feind
des Abstrakten und Grübelns . Hier dürfte auch die Quelle
der kleinen Mißhelligkeiten sein . Dann

S . M ., die kleine , kratzbürstige bessere Hälfte , ist ein
überzartes , fein empfindendes Persönchen , das um deswillen
schon nur gar zu leicht mit dem entgegengesetzten , kräftigen,
gesunden , urwüchsigen Wesen des „ Herrn im Hause " kollidie-
ren dürfte . Es deucht mir , daß die junge Frau sich in Ge¬
danken und idealisierenden Wünschen gar zu sehr gehen



laßt , immer noch eine Steigerung ihres Glücks herbei¬
seh nt, die doch Wohl in einer an sich glücklichen Ehe nicht gut
möglich ist. Das kann man bei vielen jungen Frauen beob¬
achten . Das beste Mittel dürste in diesem Falle schon sein:
Ich werde nächstens mal den bekannten klappernden Vogel
mit den langen Beinchen zu Euch bitten ! — .H. T. Sie sind eine Persönlichkeit, die über keine allzu¬
große Widerstandskraft und ausgeprägte Individualität ge¬
bietet . Nach dem bekannten „ eigenen Ton " dürste man in
Ihrer ganzen Wesensart vergeblich suchen . Das ist natürlich
kein Fehler . Ihr Empfinden ist einfachund natürlich,Ihr We°
fen aufrichtig und anspruchslos : Sie wissen sich den jeweili¬
gen Verhältnissen gut anzupassen. Ihre Beobachtungsgabe
ist gut ausgebildet und kann man Ihnen schon ein Urteil
über Menschen und deren Tun zutrauen . Gewissenhaft, ord¬
nungsliebend , überhaupt ein tätiger , verläßlicher Mensch.

B . I . Solche nur wenige Zeilen enthaltende Ausschnitte
von Schriftproben sind zur Deutung , wie schon oft gesagt,
nicht recht geeignet . Ausnahmsweise will der Onkel dies¬
mal Nachsicht üben. — Die junge Dame ist ebenfalls ein
Mädchen, wie andere auch , ohne persönlicheNote und Eigen¬
art . Ihr Wissen und Denken bewegt sich in recht bescheide¬
nen Grenzen. Arbeitsam, fleißig und häuslich. Recht leb¬
haftes Temperament , das gern zum Widerspruch geneigt ist.

Kctnöeksstsik.
^ Vom Wertpapier-, Waren- und Geldmarkt.
' RückgMg der Bleipreise . Seit dem Frühjahr 1907
waren die Preise fast alter Metalle allmählich in ein star¬
kes Wanken geraten . Am internationalen Markte sielen
die Roheisenpreise um rund 10 Sh . pro Tonne , der Zink--
Preis ging um 6—7 Lstrl. herab und die Kupfernotierungen
sanken von ihrem Höchstniveau von 110 Lstrl zeitweise auf
fast die Hälfte herab, auch Silber erfuhr eine stärkere Ent¬
wertung . Nur ein Metall nahm eine sonderbare Aus¬
nahmestellung ein, Blei ! Es zeigte eine äußerst feste Hal¬
tung , und , es war besonders auffällig , daß gerade zu
einer Zeit , in der sich auf dem übrigen Metallmarkt eine
ausgesprochene Aläne bemerkbar machte, der Bleimarkt
ein so strammes Aussehen trug , wie er es seit Jahr¬
zehnten nicht mehr gehabt hatte . Blei erreichte einen
Preis , den es seit dreißig Jahren nicht mehr einnahm,
zeitweise sogar einen höheren als Zink. Inzwischen ist
das nun auch anders geworden . In den letzten Wochen
ist eine empfindliche Baisse über den Bleimarkt gezogen,
die in ihrer Vehemenz an den rapiden Rückgang der Kup-
serpreise erinnert . Blei wurde nämlich an der Londoner
Börse Pro Tonne notiert:

Am 1. Okt. 1907 mit 21 Lstrl. (spanisches Produkt) ,
15 . Okt. 1907 mit 19iL Lstrl. , 1 . Nov . 1907 mit 18tz4 Lstrl. ,
25 . Nov . 1907 mit ITVs Lstrl. , 2. Dez . 1907 mit IE Lstrl,
S. Dez. 1907 mit IE Lstrl.

Innerhalb von wenigen Wochen ist also der Preis um
Lstrl. oder über 30 Proz . zurückgegangen. Der Grund

ist in einem Nachlassen der einst so äußerst starken Nach¬
frage zu suchen , dem ans der anderen Seite ein stärkeres
Angebot , besonders von Amerika, gegenübersteht.

Bankdiskont. In der Sitzung des Zentralausschusses
der Reichsbank erklärte der Präsident Dr . Koch , daß die
Lage der Bank immer noch recht schwach sei. ' Eine Dis¬
kontherabsetzung könne nicht in Frage kommen, da
die Goldabflüsse sortdauerten und die Verhältnisse in
Amerika noch ungeklärt seien. Auch ! stche gegen Jahresab¬
schluß eine weitere Anspannung bevor.

Chilenische Finanzen . Santiago Le Chile, 10.
Dezember. Der Finanzminister hat in einer Unterredung
erklärt, daß die Lage des nationalen Schatzes eine gute sei.
Die Einnahmen aus den Zollen würden 116 Mill . Piaster
übersteigen, gegenüber einem Betrage von 101 Millionen
im Jahre 1906. Auch die übrigen Staatseinnahmen wiesen
eine Steigerung auf . Der Rückgang des Wechselkurseshabe
keinen Zusammenhang mit der finanziellen Lage des Staa¬
tes ; man schreibe ihn der Rückwanderung gewisser indu¬
strieller Kapitalien nach Europa zu, und den bedeutenden
Käufen von Waren , die bestimmt sind , den bei dem Erdbeben
verursachten Verlust zu ersetzen , und ferner dem Verlangen
nach Kapital , das zur Neueinrichtung industrieller Betriebe
dienen soll. Diese Umstände hatten die Geldverhältnisse ge¬
stört, aber sie hätten nicht die Einnahmen des Staates be¬
einträchtigt , der entsprechendVorsorge getroffen habe. Die
Hilfsmitel des Staates in Chile und in Europa seien mehr
als genügend, um allen Verpflichtungen , welche die Verwal¬
tung erfordert, zu genügen. Die Ein - und Ausfuhrzölle wer¬
den in Gold oder in Wechseln auf London bezahlt.

Vom Schiffahrtsmarkt . Am 20. Nov . wurde gemel¬
det, daß infolge der starken Rückwanderung von den Ver¬
einigten Staaten nach Europa die Hamburg -Amerika-Linie
die Zwischendecksratenfür Schnelldampfer um 60 -F erhöht
habe ; tags darauf verbreitete W. T . B . , daß der Lloyd die
Rate um 30heraufgesetzt habe. Wie wir gestern meldeten,
hat letzterer in diesen Tagen die Rate um 16 -K ermäßigt.
Aus diesen Angaben mußte geschlossen werden , daß eine Dif-
ferenz zwischender Rate der Hamburger Gesellschaft und des
Lloyds besteht. Das ist indes nicht der Fall . Die Verwal¬
tung des Lloyd depeschiert nämlich einem Berliner Blatt:
„ Eine Differenz zwischen Bremer und Hamburger Zwischen-
decksraten für Schnelldampfer besteht nicht. Die Raten bei¬
der Linien Richtung Newyork—Europa sind das ganze Jahr
hindurch gleich gewesen."

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom ! 4 . Tez.

Oldenburgische Spar - und Leib-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frer von Provision.

Ankauf Vertan,
vCt . pW.

Mündelsicher . „1LvCt. alte OldenburgerKoniols . - g-. : -tzMCt . neue do. do. halbi . Zmsk
APv ^ ^^ Lt. Oldenv. Staat !. Kredit -Anstärt -Ödsi v. 1906

Rückzahlung b. 1. Jan . 1917 ausgeschlossen . . E .—

93,—
92̂ -

92 .20
82 .20
92 .60
82 .20

99,25
92 .75
82 .75
93,15
82 .75

itpCt . Oldenb . Staatl . Kreditanstalt -Obl . lkdb. k.
liuyeslens 1 - Qttober 1008 ) . - 98 .50 —

Zi/zpCt . do . do . . . . . . . 92 .60 93 .10
3vCt . Oldenburger Prärnieu -Anleih ? . . . . . 130 .70 131,50
«pCt . Oldenb . Stadt -Anl . . 98504pTt . Vareler von 1882 . Dämmer . . . . . . 9850 —
4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anlechea 9g,50 —
Lpisl . Delmenhorster Stadtanleihe , Ruüzaytung

bis 1. April 1917 ausgeschlossen . 98 .59 —-----
4pCt . . Rüstringer Amtsverbands -Anleihe , Rück¬

zahl . bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . . 9859 —
sztzpEt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 91 .— 91 .50
Zs/hpCt . Gol '-enstedier Gemeinde -Anleihe . . 95 .— —
8MCt . sonstige Oldenburg . Kommunal -Anleih » 91 .— —
tpCt . Eutin -Lüb .-Prior .-Obligationen , garantier » 98 .50 99 .—
Lotur . Dreuö . L -cyasailwei,uugen , rünzaywar

1 . Juli 1912 . . .
SWCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . .
LpCr . 00 . do . . . . . . . ^
L14pCt . Preußische Konsols . . . . . . . .8pCt . do . do . .
4pCt . Wests . Prov .-Anl . . Serie V , unk . b . 191g
4vi4,t . Mainzer Stadtanleihe von 1907 , Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen.
4pCt . Crefelder Stadt -Anleihe v . 1907 , unkündb.

bis 1917 .
4pCt . Elbinger Stadt -Anleihe v . 1907 , unkündb.

bis 1917 . .
3^ pCt . Königsberger Stadt -Anleihe.

Nicht mündelsicher.
4PEt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . V . in Däne¬

mark mündelsichcr . .LVsvCt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . V . inDänemark mündelsicher . . —
4pCt . abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth .-Bank
4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - uudi 95 .20

Wechselbauk , Serie VI , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . 97,80 98,85

4pCt . Pfandbriefe d . Preuß . Bodmi -Kredit -Mtieu-bank , Serie XLH . Rückzahlung bis 1915
. ausgeschlossen . . . 96,70 — —
LVsvCt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov.

Hypoth .-Bank , Serie XL , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . . . 89,60

4pEr . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth .-Aktien
Bank v . 1905 , Rückz . b . 1914 ausgeschlossen - - -

tpCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth .-Aktien -Banj 95,10
Ls/rpCt . do . do . do . 88 20
41/LvCt . Rütgerswerke -Obligationen . rückzlb . 105 101.-4pCt . Gewerkschaft Ewald -Obligat . , rückzlb . 103 —.— —
4pCt . Gewerkschaft Dorsiseld -Oblig . . rückzlb . 102 — -
4pCt - Georg -Marien - Bergw .- u . Hüttenv .-Oblig ..unkündb . b . 1911 , rückzhlb 103pEt . . — -
4pCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 . 99 .— — .—4vCt . Warps -Svinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105 100 _4pCt . Oldenb .-Portug . Dampfschiffs -Reed .-Oblig . 97 ^ 0 —

— 92,75

95,75

90,05

97,56
95,65
88,75

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in . . 168,60
Check London für 1 Lstr . in ^ . . . 20 4g

do . Newyork fckür 1 Doll , in ^ .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in . .
Holländ . Banknoten für 10 Gulden in ^ .

An der setzten Berliner Börse notierten:
Oldenb . Spar - und Leib -Bauk -Aktien . .

Oldenb . Eisenhütten -Aktien lAugustsehn ) . . .
Wechjetdisiont der Deutschen meicysbank 7^ ptC.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 8 ^L pCt.

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf

L14vCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen . ging8(4pCt . dergleichen mit halbiäyr . Zinsen , giLg8pCt. dergleichen . . .

3pCt . Oldenburg . Prämien -Obllgat . ru pCt . 1
4pEt . Oldenburg , staatl . Kreditanst .-Obliga : .,

Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen_
4pCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen . Gesamtkündigung zunächst auf
den 1 . April 1908 zulässig.
Zi/avEt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zucken . .
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 ,
4pCt . Cloppenburg - Lastruper Oemeinde-

lKleinbahn - j Obligat ., verstärkte Tilgung b. ^1908 ausgeschlossen . 98 .50 —
4pCt. verschiedene Oldenburg . Amtsperbands

u . Koinmunalanleihen

«
ß-
Z.
s

Z

169,40
20 .54

4 .1925 4,2275
4.1775
16,85 —

83,90pCt .bez .B.

Verkauf
PCt.

92,—
92 .—

131,50

W .-

93.50 —

92 .60
98,50

98,10
99,—

98 .50
szÄCt . dergleichen init halbjährigen Zinsen 91.— — ,

91 —3V2pCt. dergleichen mit ganzjährigen Zinsen
4pCt . gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat ..

I . Emission . .
StzLpCt . Deutsche Reichsanleihe . . . , ,
ZpCt . dergleichen - - - - . .
ZVovEt . Preußische konsol . Anleihe - . . ,
SpCt . dergleichen,
4pCt . ßtheinproyinz Anleihescheine . . . .

4pCt . Wests . Provinzial -Anl .. unkonv . b . 1916 AU
4pCt . Charlottenburger Stadtanleihe v. 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .
4pCt . KielerStadtanleihe v. 1907 . unkonver-

tierb . b . 1917 . . . . . .
4vCr . Pforzbeimer Stadtanstibo von 1907 .

itpCt. Tutln -Lübecker Eisenbahu-Prioritäts -Oblig..
II . Emission . .3 /̂LpEt. Krerelder Eisenbahn-Prioritäts -Oblig. .

4pCt . Frankfurter Hypotheken - Kredit - Vereiw-
Pfandbriese , unverlosbar u . unkdb . b . 1913 .

99,—

91P0

98 .50
92 .20
82 .20
92 .60
82 .20
99,30

99 .-

S8P0

92 .75
82 .75
93 .15
82 .75
99 .60
99,90

99,55

97 .90
LHLpCt. dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .
4pEt . Gothaer Grnndbeeditbank - Hypotheken-

Pfandbriefe , unkündbar bis 1916 . . . .'
4pCt . Preuß . Boden -Kreditbank -Psandhriest , un¬

kündbar bis 1916 .
4vCt Hamburger Hypoch .-Bank -Vfandbriefe , un¬

kündbar bis 1916 . .
4pCt . Preuß . Pfandbrief -Bank Hypotb .-Pfandbr ..

unkündbar bis 1915 . . . ,
4pCt . Schwarzburg . Hypoth .- Bank -Pfandbriefe ,
4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt . Dänische Jnselstift Kassen -Oblig -, in Däne¬

mark mündelsicher . .
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

Mündelsicher . . —
4pCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . . — ,—
4pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . . 92,45
3pCt . steuerpflichtige Italienische garant Eisenb .»

Obligatiouen . . gg __

94,-

97,90

97 .95

97. 95

97 .95
97 .-
97 .40

98 .20
94,30

98.20
98.25

98L5

98 .25
97P0
97,70

92,75

92 .90

91 .50 92 .-

91 .50 92,-

98,50 99,-

92 .60
100 .-
93,10

98 .50 —
91 .- - -

180 .70 131,50
98 .50 —
91 .—
92 .20
82 .M
92 .60
82 .20

91 .70
79 .70
90 .60

92 .75
82 .75
93 .15
82,75

92 .25
30 .25
91 .15
99,90

99 .25

7.— 99,25

4PCt . Deutsche Eisenb .°Ges .°Oblig . . rückzb . 105pCt . 96 .70 97 —Esienbahri -Bank -Obligationen . 97, — 97Zg4gCt . Elsenbahu -Nentenbank - Obligationen . . 97,—EvCt . Phoenix Gejellsch . f. Bergoau u . Hütten - ^
betrieb , Teilschuldverschr . unkündb . bis 1913,L 103pCt . rückzahlbar . 99 .70 —

Kurz Amsterdam für fl . 100 in ^ . 168 .60 169,40Kurz London für 1 Lstr . in K . . M .46 LO.54Kurz Newyork für 1 Doll , in . 4 .1925 4,2278Amerikanische Noten für 1 Doll , in ckki . . . . 4.1775 —.. .Holländische Banknoten für 10 Gulden in . . 1o,8ö —
Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 7A- vCt,

Deutsche Nationalbank.
Kommanditgesellschaft auf Aktien , Zweigniederlassung Oldenburg.

Ankauf Verkauf
VCt . pCt.

Mündelstcher.
3MCt . Oldenburg , konsol . Staatsaul . , ganzjähr .,

Coup.
3MCt . Oldenburg , konsol . Staatsanl . . Halbjahr.

Coup.
ZpCt . Oldenburgische konsol . Staatsanleihe . .4pCt . Oldenb . Staatliche Kredit -Obligationen,

frühestens kündb . b . zum 1 ./10 . 06.
4pCt . Oldenb . Staatl . Kredit -Oblig . von 1906,unkündbar bis 1916.
Zi/oPCt . desgleichen . .
4pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 , un>kündbar bis 1907 .ZVavCt . Oldenburgische Stadtanleihe von 1903 .3pCt . Oldenburgische Prämienanl . s40 Tlr .-Lose)4vCt . Oldenburger Kommunalanleiben . .ZsHpCt . Oldenburger Kommunalanleihen .
3Z4pCt . Deutsche Reichsanleihe.
3Cl . Deutsche Reichsanleihe . . . . .
Zi/svEt . Preuß . konsol . Staatsanleihe . .3pCt . Preuß . konsol . Staatsanleihe . . .
3MCt . Bayerische Staatsanleihe . . . .3pCt . Bremer Staatsanleihe . . . . . .
LVsvCt . dergleichen . .
4pCt . Wests . Provinz .-Anl . 5 . Ausg . unk . b . 1916
4pCt . Schlesw .-Holst . Prov .-Anl . unk . bis 1919
4pCt - Kieler Stadt -Anl . von 1907 unk . bis 1917
4pCt . Karlsruher Stadt -Anl . v. 1907 unk . b. 1913
4pCt . Eutin -Lübecker Eisenbahn -Prior .-Obligat.

garantiert.
4pEt . Delmenhorster Stadt -Anleihe von 1907 .

Nicht mündelstcher . .
4pCt . Hamburger Hypoth .-Bauk -Psandbrrefe , un¬

kündbar bis 1916 . - - - - - - -
4pCt . Hannov . Bodenkredit -Bank -Pfandbriefe . un¬

kündbar bis 1915 . . . . - - - - . - - 97 .95
4pCt . Mecklenburg . Hypoth .- und Wechselbank-

Pfandbriefe , Ser . VI , unkdb . b . 1915 . . - . 97,80
4pCt . Mitteld . Bodenkredit -Anst .-Pfandbr ., unk.

b . 1909 . Mündels , im Fürstentum Reuß . . . 97,20
4pCt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefe . Ser . IH.

Mündels , im Fürstentum Reuß . . . . . . 98.30
3 ^4pCt . Preuß . Bodenkredit -Mt .-Bank -Pfandbr .,

unkdb . bis 1915 . . . . . 93.80
Zf̂ pCt . Preußische Zentral -Bodenkredit -Pfandbr ..

unkündbar bis 1913 . 91 .50
ZiHpCt . Braunschweig -Hannov . Hypoth .-Pfdbr .,

unkündbar Ns 1910 . . . . . - - - - - 89 .50
4pCt . Jütland . Pfandbriefe , Serie V . Mündels.

in Dänemark ^ . . 92 .20 92 .75
3s4vCt . Jütländ . Pfandbriefe , Serie V , mündels.
. in Dänemark . . . . . . . .. . . . . —
4pCt . Oesterreichische Goldrente
4pCt . Ungarische Goldrente (Stücke L ^ 1012,50s
4pCt . Ungarische Kronenrente . . . . . . .
ZVovCt . Ungarische Kronenrente.
4pCt . Wiener Stadtanleihe v. 1902 , verstärkte

Tilgung b . 1912 ausgeschlossen . . . .
4VsvCt . Schuckert -Elektr .-Oblg .. rückzb . ^ 102pCt . 97,70
bpCt . Steaua Romana Petrol .-Anl . , Serie II,

rückzahlbar ä 105pCt . . . . . 99.10
41/2pCt . Stahlwerk Brüninghaus -Obl . (hypo¬

thekarisch ) rückzahlb . ä IWpCt . . . . . . .
41LpCt . Midgard Deutsche Seeverkehrs -Oblig ..

rückzahlbar L 103pCt - . . . . —>—
Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl . ä ^ . 168 .60
Check auf London 1 Lstr . ä . . . . . . . 20 .46
Kurze Wechsel auf Paris 100 Frks . L ckk. . .
Check auf Newyork 1 Doll , ä F . . . . . .
Amerikanische Noten (Greenbacks ) 1 Doll , ä
Holländische Noten 10 fl . ^ .

Diskont der Reichsbank 7V? pCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 8 ^ - pCt.
Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend . , -Beschaffung anderer , hier nicht verzeichnter Pavrere brlllgst

gemäß den Tages -Kursen.

98 .50
98 .50

97,95 98,25

96 .50
92 .80
92 .45

96 .70

98,25

98,35

97,50
98 .60

94,10

92,05

89,80

97 .05
93 .35
93 .-

97.25
98 .25

99,65

100 ,-

98,50
169,40

20,54
81 .60

4.1925 4,2275
4,1775 4,2275
16,87 15.97

> '.

Bremer Börse , 13 . Dez.
Baumwolle ruhig .Upland middling loko 61^ A (vor.

Not . 61 4 ) . — Tabak. Umsatz 527 Bll . Carmen . — Kaffee
behauptet . Am Markt Columbia . — S chma lz fest . Tubs und,
FirkinZ 4L14-. Doppeleimer 46^h A . ,

Wehmärkte.
.Hamburg , 12 . Dez. (Sternschanz-Viehmarkt .) Schweinehandel!

unktelmaßrg . Zugeführt 1225 Stück - Preise : Versandschweine,
schwere 55—56 ^ ., leichte 64—55 F ., Sauen 45—52 ^ und Ferkel
60 - 53 ^ per 100 Pfund.

12 . Dez . (Zentral -Biehmarkt .j Angetrieden waren-
2155 Rinder und 2601 Schafe . Gezahlt für 50 Kilogr . Fleisch-
gewrcht : 1. Qualität Ochsen und Quenen 76—79 ckl., 2 . Qualität
do . 71— 74 Junge fette Kühe 67—70 ältere 64—67 .O
geringere 54— 57 Bullen 1 . Qualität 69— 72 2 . Qualität
62—66 ^ Schafe 1 . Qualität 72 - 76 .L , 2 . Qualität 65— 70
3. Ouantat 52 ^ —60 ^ für 50 Kilogramm Schlachtgewicht.
Handel mit Rindern langsam , mit Schafen recht flau.

Hannover . 12 . Dez . Auftrieb : 16 Ochsen , 14 Kalben und
Kühe , 6 Bullen , 167 Kälber , 18 Schafe . 801 Schweine . Preise
für Kälber : 1 . Sorte 96—98 , 2 . 85—93 , 3 . 65—80 Preise für
Schweine : 1 . Sorte 58- 59 , 2 . 55- 57, 3. 60 - 54 ckk.. Handel für
Kälber gut , für Schweine schlecht.

^ rmour 8 klekck - Lxlraltt.
v'Msl M kärde. - 8twlt komöMert . - 8ekr erKbiz. - MemII erNItlieli . - stziMtellt miter KLuätzkr stMtHek«? LMiMe.

: LurLL DIoLL « ,



iE r

Babywäsche,
Lasch ntücher,
Schürzen , Röcke,
Unterzeuge.

2 um ^ V6lliira <rlil8rk68l6

SoLrÄllLLLASti ? . 10.

^ IvÄI ^ Lss Z? r »SL8v . ZSsslS solläs tzualilätsln.

Kinderwäsche,
Strümpfe , Socken,
Damenwäsche,
waschechte Kleiderstoffe

. .

Als ivillkominene Weihnachtsgeschenke empfel .le

HMhaltWs -Gegellstiillde
in schöner Aussta :tung.

Waschmaschinen , Wringmaschinen,
Zengrolle « <R» ik1» sVik»)

> in allen bewährten Fabrikaten,-
Brotschneidemaschinen . Blumentische.
FleischHackmaschinen. Blumenetageren.
Messerputzmaschinen . Gemüseetageren.
Teppichkehrmaschinen . Vogelbauer und Ständer.
Fußbodenbohnerbürsten . Torf - und Kohlenkasten.
Koch- , Back- und Bratkiste « Ofenvorsetzer.
„Heinzelmännchen ". Ofenschirme.

Ir Solinger Stahlwaren ZLLZUx
Nickel- u . Aluminium
Slahl -Aluminium-
>L Ernaille-

Plätiersen in größter Auswahl.

I . tt . Q tte > er , »
"Lu " '

Kchgeslhim.

fr : B . H . Bührman «,
Oldenbnrg, Staustratze 3j4,

empfiehlt in großer Auswahl:

üerren -^ nrü ^e
^ in modernster feinster Ausführung,

24 , 27 , 3 « , 3« bis 5« Mark,

Üerrei »- ? aleiol5,
elegant ausgeführt,

22 , 2S, 28 . 33 bis 4S Mark,

in sehr großer Auswahl . Preise sind sehr niedrig
gestellt . (Rabattmarken .)

Heideverkaus u.
Ausverdmgung

in Borbeck.
Rastede . Hausmann Heinrich

Boedecker in Borbeck läßt am

Wag, H. ZezeMber,
nachm. Präzise IVs Uhr,

am Bohrbeckerwege eine größere
Fläch« allerbeste und sehr gut
besetzte

Futterheide
'in Abteilungen verkaufen , Md
hiernach das '

Reinigeu von
70,000 Bausteinen
mindestfordernd vergeben.

Degen , Aukt.
IMtt größte Mwahl iil

«Sil U bis 3V Pfg . , M extra

gute Qualitäten.

Aeußerer Damm 23.

Gesangbücher
Asß- MKleill-Fomch

„ in allen Preislagen.
Katholische Gesang-
nnd Gebetbücher.

^ eoi '
g

er beaufsichtigt die Schul»
arbeiten einer Schülerin der 3.
Klasse d. Cäcilienschule ? Off . m.

iMvssrmabe n. GZW . 3 vM.

Holz -Auktion
auf Gut Loy.
Rastede . Herr Geheim . Oeko-

nomierat Funch auf Loh läßt am

Mittwoch, 18. Dezbr.,
nachm . 121/s Uhr ans . ,

aus dem Osterberg und im Ge¬
hege, unmittelbar a. d. Chaussee:
125 Nru. Elchen,

für Stellmacher Passend und
bestes Heckholz,

80 Buchm-Nutzholz,
160 Birken u . Erlen,

namentlich s. Holzschuhmacher
und Drechsler passend,
eine Anzahl starke

Akazien u. Pappeln,
3 starke Linden,
einige Fichten, Brenn¬

holz u . Sträucher
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Versammlung auf dem Oster-
berg.

I . Degen , Aukt.

Wüsting . Kür Rechnung der
Schulacht Wüsting läßt der Jn-
rat Pieper die Westl. vom Schul¬
hause belesene

Wiese,
groß ca. 2 Hekt., zur Benutzung
als Weide oder Mähland auf
mehrere Jahre mit Antritt zu
Mai 1908 am

Donnerstag-
den 19. Dezbr.,

nachm. 5 Uhr,
in ClaußerV Wirtshaus ver¬
pachten , wozu Liebhaber einladet

H. Claußen.
Kl. Mädchen (10 Tage alt ) , in

gute Pflege zu geben . Off . unt.
L 21 Filiale . Langeürabe 30.

!I

Srilln iiliü llnsikr
io Dolch Double , düelcel
uoä Stadl , mit ksiosteo

KristsIlAlässro.

K 8v 8kllM88i
'

III»!
kwllülllllkf

balty

svaxkostleil:

Klblilro -ükjüIMMr«
SskWckr , MUr- ii.
k8!I8Wk -s>I8sIMIUWr

kleiiiliHl! rii lilöblWiiri!
mit besten OläSsra

iu grösster Lusvvadl.

kill» MWW.
Stanstr . 22 k . IkMelle rsioxkoa 549

Instabsr:

_ üptikvr u. MoodLllikor.

IdMLOLLKLtLOLLML

8-

kmelliiii-
KISMSM

Lervorrs ^ suäe Xsusteitku iu Letlsn - und Lsultzl-
laseksn , kompr>dvu?8 , üvi -rvu- u . I>ÄMsu -? »rtm«iiu»ik8,
Vixsrrvii - und Lkurknolelltasoktzn, 8vhreib - und voLu-
MtzlltellwAxxell, 8vdrtzid- und Knaoli8ervjo6.

LsMriedvr , Viii-Kstten , krosvsten , st'amilieil -kAdmsu , kstvto-
Arapiiiv^ Ibums und - 8t8lldvi >.

Reifend « 6ox «ii8läudtz rur 6ßri8lh »uw -VerI»8liNA
in xrv88t«r L.ll8rvnlil.

urirl 6Is8 ^vsr >6i, : Krögis
^ usrvAiil 1« Inkal -, LaSee -, lV »8vb- und t ^einKlLg-
xnrnilvreii , Knlkse- und UokkLlA88k» , LImu«v- und
kalmoukildel », IfiAiiven, Xipp«8 , l/lnxeran «. lliisten-
slüilderu , Kiselieil-Ltu^erau iv ca . 3V div . 2u8s,mmeu-
«IvlIlliizvL „ snoDlllL dlllig " .

Ms ÄNree-bswm.

Geschenk fär ältere und starke
Herren:

^ nnkan ^ automatischer
,DIlnllIIlUebereock - Anzieher.
I N IVlKVÜP Markt,
u , lllv ^ vl,La « gestr . 4 ? .

hält ein reich sortiertes Lager in

li
zu Weihnachtseinkänfen bestens empfohlen.

Herreil -BoMlf -Ztikfel von 8 Mk. an.
Damn- Kanals- Stiefel von 7 Mb. au bis zu den

feinsten CnaMtes.
Gummiflhilhe, Winterschuhe und Pantoffeln sowie

Arbeitsschuhe and Stiefel in dauerhafter
Cualitiit ;« billigsten Preisen.

Einige rnrückgesehte Waren unter Einkaufspreis.

Königs , preußische
Staats -Lotterie.

,
" '

NLLr „ » ° -b° ME Acht -, Ich ».«
o

Lotterie ! ^0 20 10 5 4

> liW Mt ». 8SLLLNKS

Auktion
in Ofen.
Rastede . Ehefrau Gastwirt

Grashorn in Ofen läßt am

Donnerstag,2 . Zllur.1M,
nachm, präzise 1A- Uhr,
2 tied . Kühe,
2 Rinder , IVssährig,

14 trächtige Schweine , im
Jan . und Febr . ferkelnd,

k fette Schweine.
1 Häckselmaschine, 2 neue
Erdwüppen , 4 da . Borfkarren/
Bleicherpfähle , 1 Glasschrank,
fast neu , 1 groß . Werkstatt¬
ofen . 1 gr . Schaufenster -Ja¬
lousie , 1 Txittnähmaschine und
Mehrere Fach Fenster

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Nach beendigtem Verkauf läßt

Hausmann I . Borchers in Ofen
das Kultivieren , Ansroden und
Schlichten von 2 Sch .- S . Land
bei Stregholz .Sägerei mindest¬
fordernd vergeben.

Degen , Aukt.

Ketünäen.

TimMßerilbiirg.
Bremerstraße 24.

Emgegangen:
1 gelber Pinscher und 1 junger
Jagdhund , Weiß und braunen
Flecken.

Zugelaufen ein Schwein.
Uhlhorn . Wechloy.

Verloren.
Entlaufen kl . Hund.

_ A . Hellbusch . Nadorst.
Äinge graue Katze abhand . gek.

Rosenstraße 28.
Vor . Mittwoch 1 Herrenhut

vertauscht . Markt 9.

2u »eklsiliM
Geld -Darlehen ohne Bürgen,

5F - Zinsen , ratenw . Rückz., v.
Selbstgeber . Hengstmann , Dort-
mund , Gutenbergstr . S9 . Rückp.

Kelii-Iulehc« LLL
halten Pers . jed . Standes (auch
Damen ) zu 41/ 2A u . mon . 4 ^
Rückz. prompt u . diskret durch
Sig . Neubauer , Internat . Es -̂
compte ° Bureau . Budapest
VII/34 . Barcsaygasse 6 . (Re
tourmarke erbetem )_ _

Rastede . Zum 1 . Mai habe
ich auf gute Hypothek zu belegen
2000 , 3500 , 5000 F . und sonstige
Beträge.

S . Hoes , Rechnnngsstllr.
Zu verleihen auf Hypothek auf

sofort oder später 1000 —1200
zum 1 . Mai n . I - 4000

E . Memmen , Theatcrwall 9.

Hnrüleitien ge8uoU
2000 Mark anzuleihen gesucht.

Vorzügl . Sicherheit . Schriftl.
Off , u . S . 420 a . d. Erp , d.

Zum 1 . Januar oder später
5Mj .L auf zweite sichere Hypo¬
thek zu 6 Proz . anzuleihen ges.
Offerten unter S . 424 an die
Exped . d. Bl . erbeten.

Ges . z. 1 . Mai 1908 4000 ^
auf sichere Hypothek . Off . unter
S . 430 an die Exped . d . Bl.

Wer leiht e . Handwerker 50 ^
b. monatl . Rückz. u . gut . Zins . ?
Off , u. S . 442 a . d. Exp , d . Bl.

Suche auf sofort oder später
auf eine hochfeine Marschhypo-
thek 20 000 Mark zu 4 Prozent
Zinsen anzuleihen.

Ferner suche ich auf baldmög¬
lichst oder später auf zum Teil
erste Hypotheken 9000 . 8000.
5000 , 4000 , 3800 u . 3500 Mark.

E . Memmen , Theaterwall 9.

Wiel- Kesuvße.
Gesucht zum 1 . Mai für 2 Da¬

men freundl . Oberwohnung im
Preise bis 450 F -, Off . u . V . 1
Filiale ., Lanaestraße 30 . _

Zn mieten gesucht eine kleine,
gutgehende

Wirtschaft
in Oldenburg . Zu erfragen iw
der Exped . d . Bl . _

MveMMn!
Z . v. eine Unterwobn . f . 1 0 .

2 Pers . Näh . Hochbeiderwe g 208,
Z . vm . 1 Oberw ., Krahnbergstr.
Näheres Hochheiderweg 208.

Möbl . Zim . an best. Herrn zu
verm. HSlskötter, Ackerstr. 31.

Zu verm . zum 1 . Janr . tl.
Obern »., 80 ^ Lambertistr . 52.

Zimmer mit Bett zu vermiet.
_ Parkstraße 1.
Eversten Hl . Zu verm . zu

Mai 1908 eine Wohnung m . Ld
G . Labohm.

Zu vermiet . 1 große , gut möbl
Stube u . Kammer a. best. Herrn

Lindenallee 37. oben.
Logis für 8 junge Leute.

Aeußerer Damm 24.
Das , kl . Wohnung z. miet . ges.

Frdl . Logis . Haarenstraße 45.
Z . v. gr . m. Z . Johanmisstr . 11 0.

Stube und Kammer leer zu
vermieten . Efeustraße 8b.
Logis z. vm. Banmaartenstr . 13.

Pensionen.
2 Schüler einer höh. Klasse höh.
Lehranst . s. z . Ostern Pension.
Off , n . S . 443 a . d . Erv . d . Bl.

ZMen -Lesuvße,
Ostfriesin wünscht Stellung z.

1 . Jan . 1908 in besserem Hausest
selbige ist im Plätten , Nähen u
Servieren erfahren.

Frau M . Rudolph,
Kurwickstr . 1.

Landarbeiter von 17
sucht Stellung als Kme ,̂. .
guter Behandlung - Angebote u
S- 447 an die Exped . d.

Jahren
ch t bei

Jg . Mädchen sucht pr . 1. Jan.
möbl . Wohn - u. Schlafz . , eventl .f
0 . Pension u . Fam .°Ansch 'l . Off.
nur m . Preisang . u . S . 445 an
die Exped . d . Bl.

Einz . Dame s. z. 1 . Febr . 3rm.
Wohn . -i . Pr . 150 - AX) -L od/
nnmöbl . St . u . K . Off . Th . 150/
Kriegerstr . 4, ob . , erbeten.

Geräumige Unter - oder Ober-
wohnumg P . s. Off . mit Preis!
u . S . 446 an die Exp , d . Bl.

Junger Mann sucht Nebenbe¬
schäftigung in schriftl . Arbeiten.
Off . mit Angabe der Vergütung
u . S . 438 an die Exp , d . Bl . erb.

Schneiderin sucht Beschäf¬
tigung außer dem Hause.

Haareneschstraße 18.

Jg . Mann
s. Stellung zum 1 . 5 . 08 als
Großkn . in der Umgeg . v . Bre-
men . -Off , u . S . 97 postl . Ocholt.

Junges MHen '
gesetzten Alters sucht auf Mai
1908 Stellung zur Führung ein.
besseren Haushalts bei einem
einzelnen Herrn , am liebsten
nach auswärts . Näber 'es
_ Margaretenstr . 31.

ZNgeS Mich »,
15 Jahre alt , sticht Stellung aus
Mai oder früher zur Erlernung
des Haushaltes bei Familien¬
anschluß . Offerten u . P . S . 133
postlagernd Zetel.

Für ein Mädchen v . 21 Jahr .,
welches mit allen häuslichen Ar °!
beiten vertrant ist, suche ich auf
sofort oder später eine leichtere
Stelle.

C. Memmen , Theaterwall 9.

OMaecZtellen"
Müimtteb.

Gesucht zu Ostern 1908
1 Lehrling

für mein Kolonialwarengeschäft,
verbunden mit Wirtschaft.

H. Weser , Rosenstr . 40-
Neuenhuntorfermoor, Station

Neuenkoop . Gesucht auf Mai

1 Knecht.
D . Gloystein.

Gesucht auf möglichst sofort od.
zum 1. Januar 1908 ein jüngerer

Schreiber.
E- Memmen. Rechiuingssteller.
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0^ korreUsnksus,
> 6 ^ cdlernslr . 6.

«, -MEDtz -- kllävll 8iv ju einer üdsrrL8vkellä Krossen ^nsvadl!

? Icd Iiade es mir an^eleFen sein lassen , üiesesmal Janrdesonäers reirenäe -keukeilen ra bringen. — —
Teilensverte UVeilmscdtsäefiorsliov im 5cii3uken5ter.
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Kristall.
Vsl. 81. l-Lmdert

Lelgien.
ferllinLnä llo^en.

, 2Eingänge :Baumgartenstr . In . 3.

Atige TGojstt
auf dauernde Beschäftigung so¬
fort gesucht . , - .

A. Weber, Kunstschlossern,
Mottenstr . 14 . .

' Osternburg. Gesucht sofort
1 kleiner Acht

gegen guten Lohn.
Ernst Beuermnnn,

Langenweg 64. ^ _

ein Lehrling
M mem MsnialnmengesW.

k . tisilerstsllk.

Gesucht einige tüchtigeArbeiter.
Dampfziegelei Moslesböhc.

G . Kettler.
, Gesucht für deck Großherzog-
tum Oldenburg ein zuverlässigerVertreter
für den Vertrieb des Grosser
Schloß-Käse . Näheres zu er¬
fahren durch die

Frhrl . von Oblendorffsche
Gutsverwaltung,

Gresse i. Mecklbg.

verschiedene Farben , -
deutsches , englisches , französisches,
belgisches u. ungarischesFabrikat.

fsrlünsnrl llo^en,
Porzellan -, Steingut - u. Glas-

geschäft.
2Eingänge : Baumgartenstr . 1 u. 3.

Lehrling,
evangelisch , mit guter Schulbil¬
dung, sowie jüngeren Kommis
auf gleich oder später ges. Kostund Logis im Hause.
A. Rullmann . Eisenhaudlung,

Osnabrück. — Teleph. 338.
. Wir suchen auf sofort oder p.
1 . . Januar ' einen tüchtigen

Reisenden
für unser Getreidegeschäft.

Wilhelm Kathmann <L Co.
Gesucht auf -sofort ein

oder Mechaniker,
der Luft hat,' sich als Chauffeur
auszubilden.
f E . Bcsecke, Bahnhofstr . 8.

Donnerschwee. Gesucht zu
Ostern ein'

W. Böseler.

llilebsoverckivost
Zum Ablesen der Gas - und

Wassermesser geeignete

Personell Mt.
Beschäftigung je 4 Tage im Mo¬
nat . Zn melden an der Kasse.
Städtische Gas - u. Wasserwerke.

Rastede. Zu Ostern 1908
suche ich einen

Ehlers,
Gemeinde-Rechnungsführer.
2 jüngere Arbeiter

für die Jnstallateur -Werkstätte
gesucht.

Städtisches Gaswerk.
In unserem Getreide-sn. gras-

Geschäft findet zu Ostern ein ,
junger Mann

mit Berechtigungsscheinz. Eins.-
Freiw . Stellung als

Lehrling.
Wilhelm Kathmann L Co.

Elsfleth . Für eine Landwirt¬
schaft in der Nähe von Elsfleth
suche ich auf sofort einen durch¬
aus zuverlässigen

gegen hohen Lohn. Gute Zeug¬
nisse sind erforderlich.

Chr. Schröder. Unkt.

Seefeld. Suche zum 1 . Mai
f. meine Landwirtschaft (Weide¬
wirtschaft) einen

MW Mm
gegen Gehalt und . Fam .-Anschl.'

_ G . W. Leersten.
Für mein Rechnnngssteller-

geschäft suche ich auf sofort einen
jüngeren Schreiber

und zu Ostern n . I . einen ,
Lehrling

mit guter Handschrift.
Th . W. Albers . Nad.-Str . 34.

Lebensstellung
findet tüchtiger Herr durch
Verkauf unserer berühmten
Fntterkalke an Landwirte
und Wiederverkäufer. Auchals Nebenerwerb passend.D . Hardung <L Co. , Chem.
Fabrik, Leipzig-Eutritzsch.

3 bis 5 Mark täglicher Verdienst.
bSSALVZLl rSOLoi »1
an allen Orten arbeitsame Personen zur
Uebernahme einer

MIHI - II . WllSMlckllMl.
Dauernde leichte Hausarbeit . Hoher ständiger
Verdienst , 3 bis 5 Mk . täglich . Anlernung
einfach und schnell.

» — Vorkenntniffe nicht erforderlich . —
UM ' ' Garantierte Arbeiisliesernng . ^Y>W

Prospekte und glänzende Zeugnisse kostenfrei:
IssslNvr L lllolNIs » , Trikotagen - u . Strumpffabrik , St . Johann-

Saarbrücken ö . 27.

Etzhorn bei Oldenb. Gesucht
zu Ostern oder Mai ein

Lehrling
für meine Schwarz- und Weiß¬
brotbäckerei gegen eine jährliche
Vergütung.

Fritz Hemmvoltmanns.

Sichere Wen;
bietet sich jeder Person bei An-
schqffung einer Strickmaschine.

Auskunft, reelles Einrichtenund Anlernen gratis.
Off. unt . b . 1000 Filiale

Langestraße 20._
Wardenburg . Ich suche auf

bald oder zu Mai einen
Schneiderlehrling.

D . Sillje , Schneidermstr.
Zum 1 . Januar oder später

findet in meinem Manufaktur¬
warengeschäft ein

Verkäufer
mit guten Empfehlungen Stellg.
Militärfreie Bewerber , die auch
kl. Reisen übernehmen können,
werdest bevorzugt.

C- A. I . Hagius Sohn,
Westrhauderfehn._

Kostenfrei
Llvllvn - Vvk '

mittlung
für Prinzipale und Gehilfen.

Bisher 128 000 Stellen besetzt;
jetzt 1000 in 30 Tagen.

Verein
für Handlungs -Kommis von'1858

(kaufmännischerVerein ) .-
Bremen, SWelkorb 18.

Gesucht werden
Agenten, Hausierer und Wieder¬
verkäufer. Nur strebsame Per¬
sonen für großartig konkurrenz¬
lose Neuheit. Radfahrer bevor¬
zugt! Dauernde Beschäftigung.
Hoher Verdienst. '

Theodor Nolte , Zwischenahm.
Suche zu . Ostern für meine

Eisenwarenhandlung einen

Lehrling.
Oldenburg. Franz Brandorff-
Gesucht ein

— Laufbursche-
per sofort, wöchentlich 10

A. Wiechmann. Haarenstr . 32.

Arivlieve.
Gesucht zum 1 . Januar
» L. M »» V *

M
für nachmittMs, zur Beaufsich¬
tigung von 3 Mädchen. Anmel¬
dungen abends nach 7 Uhr.
Fr . Ersr. Staatsanw . Riesebieter,
_ _ Bismarckstr. 11 ._ _Arbeiter u.
Arbeiterinnen

finden auf den Torfwerken in
Elisabethfehn geg . hohen AAord-
und Tagelohn für lange Zeit
Beschäftigung.

Am Montag , den 16. d. M -,n- chmittags, sollen arohe
Kultur arbeiten
u. die Anlieferung von mehreren

168 WaWll Tors
mindestfordernd vergeben werd.
Versammlungsort : 3 Uhr beim
Holzenkämperschen Gasthause u.
4 Uhr beim Strengeschen Wohn-
hause. _ O . V. Olt manns.

Rastede - Kleinenfelde. Sstche
z . -1 . Mai 1 zuperl. Mädchen, w.
gut melk , kann, geg . hoh. . Lohn u.
Fam .-Anschl . G. Brunmnd.

Gesucht auf sofort oder später
ein ordentliches Mädchen

für Haushalt und Laden.
Offerten unter V. 40 Filiale,

Langestraße 20. _ l
Gesucht zum 1 . Mai erfahrene

Hausliältei ' in
z. selbst . Leitung d. Haushalts,
die gut kochen kann u . sich d.
vorkommenden Arbeiten unter¬
zieht. Mädchen vorb. Nähere
Auskunft wird auch erteilt Ol¬
denburg . Herbartstr . 10 . .
Frau Amtshauptmann Rabben,
_ _ Delmenhorst. .
Gesucht per sofort ev. 20 . Dez.

eine durchaus tüchtige, gewandte
Verkäuferin

für Manufakturwaren , bei dau-
erMder Stellung.

Wilhelm Wieke , Bremen,
Waller Chaussee 39.

Gesucht zu ^ >ai oder früher1 Magd
gegen guten Lohn.

I . Reumann . Metjenvors.
Gesucht

zum baldigen Antritt ein tüchtig,
und solider, mit der Gärtnerei
vertrauter

landwirtschastl.
Arbeiter

für dauernde Stellung bei guten
Bedingungen. — Alleinstehende
Eheleute, für welche Wohnung
vorhanden, werden bevorzugt.

Villa Rickmers,
Bad Essen (Bez. Osnabrück) . .

- Zum 1 . Mai 1908 ein in häus¬
lichen Arbeiten und im Kochen
nicht unerfahrenes '

Wes MW«
Familienanschluß. Salär nach
Uebereinkunft. Mädchen wird
gehalten.

Meyers Sommerwirtschast,
__ Färse g. d. Weser. W,

K
WIeiOM.

. Wk
«. s. w.

fevllinsnö
Eingang : Baumgartenstr . 1.

Gesucht per 1 . Jan . 1908 ein
jg. Mädchen,

welches Lust hat , das Damen-,frisieren gründlich zu erlernen.
AngeN . Stellung h . Fam .-Anschl

Frau Ad. Segelken,
Delmenhorst, Bahnhofstraße 6.

Ges. j . Mädchen, d. s. allen
Hansarb . unterz . , Perf. nähen,
plätten ! und schneidern k., w.
Stell , z . 1 - Jan . in St . Olden¬
burg . Off. u. V. 44 Filiale,
Langestraße 20.

Gesucht für Bremen auf sofort
oder später ein akkurates zuverl.

Mädchen.
Näheres Hafenstraße 2. .
Suche zum 1 . Jan . 1908 em

jusges Mcheil
für Kontor und Laden b . Fam.»
Anschluß und Gehalt.

B - Thielemetzer, Varel,
Sattler - u . Tapeziergeschäst^ ,
Wegen Verheiratmm des jeßi°

gen suche Per sofort oder spater
ein ordentliches Dienstmädchen-
Frau Dockhorn. Tbeaterwall o-

ZÜW
von 14 Jahren u. darüber
finden bei uns lohnende
u. dauernde Bsschäjtigung.
Warvtz-Ipiittlerei u . stiirkerei.

Kristall
Ssccarsl

ksris.
llencliiianll
2E.i»gänge : Baumgarten str. 1 u.3.

.



169'L2. Beilage
zu ^ 344 der „NsÄirkGten Mr Ztscki uncl Lsnck" von Sonnabend , 14^ Dezember 1907

Die gestrige Z . Lancllagssitzung
verlies ohne großie Debatten und war um 12,45 Uhr zu
Ewde. Abge 'lehnt wurde von : Landtage die Petition der
Bürgermeister und Gemeindevorsteher des Amts 'Vechta
um Verbesserung ihres Einkommens usw>.
Der Landtag blieb bei seinem alten Grundsatz , daß das
Amt des Vorstehers einer Gemeinde ehrenamtlich ver¬
waltet werden müßte ; jede Gemeinde könne sür eine aus¬
reichende Besoldung ihrer Beamten sorgen . Abg . Tho --
rade wünschte die Entlastung der Gemeindevorsteher von
dem überhandnehmenden überflüssigen Schreibwerk . Der
Kreis der Personen , die landesrechtlich zur Vornahme
der Beurkundung von Grundstücksverkaufsverträgen
befugt sind , wenn öffentliche .Verbände oder Verwaltungen
beteiligt sind , wurde weiter gezogen . Abg . tom Di eck
regte dabei wieder die Schaffung des Notariats an.
Bezüglich der bekannten Petition der Kir chen g em ein-
den Abbehausen usw . um Aufhebung des Gesetzes, das
ihnen den 6000 Mark übersteigenden Ertrag des Stifts¬
vermögens zugunsten der Zentralpfarrkasse ent¬
zieht, beschloß der Landtag , noch ein Gutachten der Ju¬
ristenfakultät der Universität Göttingen einzuholen . Die
Aushebung der Kautionsstellung der Beamten be¬
schloß der Landtag der Regierung nach einem Anträge
des Abg . Müller zu empfehlen . Für Gleiserweiterungen
aus dem Bahnhof Brake bewilligte man die erste Rate
Von 270 000 Mark von 410 000 Mark , die das ganze Pro¬
jekt kostet.

Die Petitionen bez. Errichtung einer Haltestelle in
Moorwinkelsdamm und Ueberdachung - des Bahn¬
steigs in Jever wies man von der Verhandlung zurück,
da dieser Landtag sie schon beschieden (zur Berücksichtigung
empfohlen) hat . Die Aenderung des Schlachthaus¬
gesetzes (Einführung des auch nur von Laienfleischbe¬
schauern untersuchten Fleisches in Schlachthausgemeinden
ohne Nachuntersuchung ) nahm der Landtag mit 25 Stimmen
an . Es fragt sich nun , ob die vom Landtag so wesentlich
veränderte Vorlage Gesetz wird . Einen harten Kampf gab
es noch wegen der W er t z uw a ch s st eu er . Die Mehrheit
versuchte hoffnungsfreudig noch einmal , die Wirkung des
Gesetzes ans 5 Jahre zurückzudatieren , vergebens ! Dann
rettete Abg . Koch noch das Letzte mit einem Eventual¬
antrag : Mit einer Stimme Mehrheit , der des Präsidenten
(19 gegen 18) , bestimmte der Landtag , daß die Steuer von
dem Erlaß des Gesetzes an wirksam sei, und nicht erst von
dem Augenblick an , wo die Gemeinde das betr . Statut erläßt.
Wir wollen hier alle Weiterungen vermeiden , geben aber zur
Charakterisierung der Lage in Rüstringen folgende Ein¬
sendung wieder:

Dis Beschlußfassung des Landtags über die Wertzu¬
wachssteuer wird das Schicksal der Gemeinden Rüstringens
auf Jahre hinaus finanziell in einer nicht abzuschätzenden
Weise beeinflussen . Erlangt das Gesetz keine rückwirkende
Kraft , d . h. wird die Möglichkeit , die vor 6 bis 10 Jahren
vorhandenen Werts zugrunde zu legen , abgeschnitten , dann
verliert das Gesetz damit sür Rüstringen jegliche Bedeutung,
da gerade , wenn auch durch eine ungesunde Bodenspekula¬
tion , die Grundstücke in den letzten Jahren eine dermaßen
rapide Wertsteigerung erfahren haben , daß ein jahrelanger
Stillstand bezw. äußerst minimaler Zuwachs des Wertes
wahrscheinlich ist. Wer die Entwicklung , insbesondere der
Gemeinden Bant und Heppens , verfolgt hat , wer die Sehn¬
sucht nach einer modernen Gemeindesteuergesetzgebnng mit¬
zufühlen Gelegenheit hatte , der kann den Notschrei nach
eiüer natürlichen Ausgleichung in dieser Beziehung ver¬
stehen. Die wirtschaftlichen Verhältnisse der Gemeinden
sind in den letzten Jahren dermaßen geworden , daß das An¬
wachsen der Schulden mindestens im Verhältnis gleichen
Schritt mit der rapiden Bodensteigerung gehalten hat , ohne
daß für die Gemeinden die gesetzliche Möglichkeit eines
Ausgleichs nach irgend einer Seite hin vorhanden war.
Wären die Gemeinden schon seit 5—10 Jahren in der Lage
gewesen, durch eigenen Landerwerb an dem Wertzuwachs
des Grund und Bodens partizipieren zu können , so hätten
sie sich einen wesentlichen Vorteil sichern können . Obgleich
die Anregungen hierzu seinerzeit gegeben worden sind,
wurde die Notlage , in welche die Entwicklung die Kom¬
munen treiben mußte , Wohl kaumin maßgebenden Kreisen
vollauf gewürdigt.

Wenn man bedenkt, daß eine Belastung des Grund¬
besitzes mit ca . 500 Proz . bereits vorhanden ist, und daß die
Kanalisations - u . Stratzenbaulasten in ihrer ganzen Wirkung
durch die Last ihrer Verzinsung noch gar nicht voll zur Ver¬
rechnung gelangt sind, wird man verstehen , daß eine weitere
Heranziehung , wenn noch möglich, so doch mindestens un¬
gerecht ist . Eine Wertzuwachssteuer mit rückgreifender
Tendenz wäre aber imstande gewesen, den verhältnismäßig
am schwersten belasteten Grundbesitz zu entlasten durch eine
stärkere Heranziehung des spekulativen Grundbesitzes . Hier
kann der rein theoretische Einwurf , daß die rückwirkende
Besteuerung ein Eingriff in das Eigentumsrecht sei, schon
deshalb nicht in Frage kommen , als es sich nicht um nor¬
malen Eigentnmszuwachs handelt , sondern daß , was bereits
genügend bei Begründung der Wertzuwachssteuer über¬
haupt angeführt worden ist, die Steigerung eine durch be¬
sondere Verhältnisse bedingte und ganz plötzliche ist. Dieser
Umstand rechtfertigt hier gewiß um so mehr das Bestreben,
die in den Jahren günstiger Konjunktur einzelnen Speku¬
lanten durch die Entwicklung der Gemeinden gewordenen
Zuwachswerte bei etwaigem Verkauf der Grundstücke zu
einer Steuer heranznziehen , als auch diese Jahre den Ge¬
meinden die größten Lasten bezüglich des Grundbesitzes auf¬
erlegten (Kanalisation , Straßenbau ) .

Ein fernerer Umstand , den wir bereits früher an dieser
Stelle , als Wilhelmshaven auf Grund des neuen Kommu¬
nalabgabengesetzes die Grundsteuer nach dem gemeinen
Wert und die Umsatzsteuer einführte , hervorgeh -oben haben,
ist, daß der M a r i n e s i s k u s , indem er bisher steuer¬
pflichtiges Terrain in erheblichem Maße ankaust und es
nuf immer der Besteuerung entzieht , eine größere Belastungbes steuerpflichtigen Grundbesitzes verursacht . Während
sonstige VerkaussobMe an Private mit der Zeit auch für

Stempelsteuer usw. früher oder später wieder in Frage kom¬
men , scheiden die vom Fiskus erworbenen Werte eben voll¬
ständig von jeglicher Besteuerung aus. In
Rücksicht auf diese Tatsache rechtfertigte sich der dringende
Wunsch in den Gemeinden Rüstringens um so mehr , daß
eine Entschädigung bezw. ein finanzieller Ausgleich unter
Zugrundelegung eines früheren Bodenpreises bei weiterem
Landerwerb durch den Fiskus möglich wäre . Nun es nicht
geschieht, haben die Gemeinden fortgesetzte schwere Ungerech¬
tigkeiten zu erleiden!

So verlief die gestrige Sitzung bis aus diesen einen
Punkt matt und farblos ; es wollte kein rechtes Feuer auf-
kommen , Wohl weil alles vorauszusehen und die Mehrheit
nicht zu brechen war.

In der nächsten Woche beginnen die Etatsberatungen,
aber zu Ende geführt werden sie nicht . Zu der 2 . Lesung
fehlt es an Zeit ; auch kann das Finanzgesetz erst nach Be¬
ratung der Voranschläge der Fürstentümer festgestellt wer¬
den . Der Landtag geht am 21 . Dezember in die Ferien und
beginnt , dem Vernehmen nach, erst Anfang Februar
seine Beratungen wieder.

vre Lentralkssfr ÄSS SrohherLSglums
Oldenburg 1H0S.

(Von unserem ständigen Mitarbeiter in Landtagssachen .)
Wir sehen, wie von vornherein bemerkt werden darf , da¬

von ab , die einzelnen Zahlen des Voranschlages hier zu be¬
sprechen. Wir haben seinerzeit auch schon einiges über die¬
selben gebracht . Wir wollen aus dem Bericht des Abgeord¬
neten Tappenbeck nur zwei Punkte herausgreifen : O l -
denburg und das Reich und Statistisches
Amt.

Der Finanzausschuß hat recht, als er in seinem Bericht
sagen ließ , „daß es für die Einzelstaaten ein kaum er-
träglicherZustandsei, beständig mit der Gefahr rech¬
nen zu müssen, daß Zuschüsse von ihnen eingefordert würden,
die die bisher geleisteten um ein Vielfaches übersteigen
könnten .

"
Das ist keine Schwarzmalerei seitens des Finanzaus¬

schusses . Wir Oldenburger brauchen nicht gar so weit zurück¬
zugehen , um uns der unheilvollen Wirkung , die durch die
Matrikularbeiträge schon einmal auf unsere Landesfinanzen
ausgeübt ist, zu erinnern und dadurch der Pflicht inne zu
werden , nach dieser Richtung hin ganz besonders aufmerk¬
sam und vorsichtig zu sein . Vor etwa zehn Jahren stellte das
Reich plötzlich Ansprüche an die Einzelstaaten , an die bis
dahin — was ihre Höhe anging — niemand gedacht hatte,
und die bei uns zu besonders unheilvoller Wirkung kamen,
weil wir damals noch die dreijährigen Finanzperioden hat¬
ten und auf derartige Zwischenfälle nicht eingerichtet waren.
In diesen Ereignissen liegt der Anfang der Finanzkalamität,
unter der wir litten , bis die S t e u e r r e f o r m uns wieder
die erforderliche Ausgleichung zwischen Einnahmen und
Ausgaben brachte . Bevor man über eine dauernde Ermä¬
ßigung der Staatssteusrn entscheidet, wird man abwarten
müssen , wie inan die Finanzkalamität des Reiches beseitigt
und welche Zuschüsse Oldenburg in Zukunft wird zahlen
müssen . (Der Finanzausschuß hat bekanntlich sür 1908 eine
Verminderung uni 16 Prozent vorgeschlagen . D . Red .) Wir
nehmen an , daß der Ausschuß beabsichtigt hat , durch diesen
Bericht der Staatsregierung in ihrer Stellung gegenüber
der Reichsregierung den Rücken zu stärken , finden das sehr
richtig und hoffen , daß der Landtag diesen Ausführungen
im Plenum den genügenden Nachdruck geben wird.

Sodann hat der Ausschuß gewünscht , daß das Sta¬
tistische Amt mehr als bisher sich statistischen Aufgaben
für Zwecke des Großherzogtums zuwende . Es arbeitet jetzt
vorzugsweise sür Zwecke der R e i ch s st a t i st i k . Das letz¬
tere ist ja zweifellos richtig , wenn auch gerade in dem letzten
Jahrzehnt durch das Amt manche wertvolle Arbeit im In¬
teresse des Großherzogtums geleistet ist . Die Gemeinde¬
beschreibungen z . B . sind sür das kleine Amt große,
aber in ihrem Gelungensein sich lohnende Arbeiten gewesen.
Wir sind aber mit der Anregung des Ausschusses ganz ein¬
verstanden , und möchten noch die Hoffnung aussprechen , daß
das Amt besonders den Verhältnissen in den Gemeinden sein
Interesse zuwende . Die Gemeinden bedürfen , wie wir im¬
mer wieder hervorheben wollen , der Staatsfürsorge beson¬
ders und nach jeder Richtung hin . Und Aufklärungsarbeit
tut hier dringend not . Die könnte vielleicht zu einem we¬
sentlichen Teil durch das Statistische Amt übernommen
werden.

Eine große Frage ist allerdings dabei : Ist das Amt
groß genug, um feinen Arbeitskreis wesentlich zu er¬
weitern ? Das ist eine besonders wichtige Frage , und wir
empfehlen sie aufmerksamer Prüfung . Hier ist auch eine der
Stellen , wo zu knausern gar nicht angebracht ist. Und gerade
ein statistisches Amt darf nicht an einem Mangel an Personal
leiden , wenn anders es etwas Gutes leisten soll.

Kus «Sem velmendorfter SLsMrst.
Delmenhorst , 13. Dez.

Gestern abend tagten in der Aula der Realschule die
städtischen Kollegien . In geheimer Sitzung wurden an
Stelle vierer nach Oldenburg , Bremen usw . verziehender
Lehrer neue Lehrkräfte gewählt , Oberlehrer und Mittel¬
schullehrer , bezw. der Schulvorstand ermächtigt , in Verbin¬
dung mit dem Finanzausschuß weitere Ersatzkräste , auch
für eine erkrankte Lehrerin , zu engagieren . Der trotz der
erheblichen Gehaltsausbesserung so häufige Lehrerwechsel ist
bedauerlich , aber als allein in dem Lehrermangel begründet,
unabänderlich und eine auch in anderen Orten stetig wied er-
kehvende Erscheinung.

In der Sitzung des Gesamtstadtrats wurde die Bildung
eines Verbandes für Stadt und Amt Delmenhorst zur
Förderung der Ziegenzucht und Einführung einer
Ziegenbockkörung beschlossen , sowie das Deckgeld auf
mindestens eine Mark festgesetzt. Das Amt führt die Ge¬
schäfte des Verbandes und die Stadt trägt den dritten Teil
der Kosten. — Der Stadtbaumeister Kühn wurde
zum Ratsherrn gewählt , — Dem Antrag von 38 Gemeinde¬

angehörigen auf Erteilung des Gemeindebürgerrechts wurde
stattgegeben . Einigen Antragstellern mußte dasselbe aus
formalen Gründen verweigert werden . — Der Stadtsyndi-
kns wurde , nachdem er aus Wunsch des Stadtratsmitgliedes
Leffers (kath . ) erklärt hatte , stets Rücksicht auf die Kon¬
fession der Kinder bezw. der Mutter zu nehmen , zum
alleinigen , generellen Waisenrat für die
Stadtgeineinde Delmenhorst , und der Aktuar Borchers zum
G e n e ra l v o rm n n d für alle unehelichen Kinder der
Gemeinde bestellt . Man hofft , daß diese Einrichtung sich
als eine segensreiche erweisen wird . Wir kommen noch
darauf zurück.

Eine ausgedehnte Debatte entspann sich bei der Bera¬
tung über das Statut über die Verhältnis¬
wahl. Das Ministerium hatte eine Reihe Aenderungen,
meist redaktioneller Art , gewünscht. Sachlich hatte es sich
mit der Bestimmung über die Stimmenhäusung nicht ein¬
verstanden erklärt . Die Häufung soll Wohl den Vorschlags¬
listen , nicht aber den einzelnen Kandidaten zugute kommen.
Der Gesamtstadtrat erklärte sich mit sämtlichen Aende¬
rungen des Ministeriums , die er als nicht wesentlich! er¬
achtet , einverstanden . Anders stellte er sich zum Anträge
der katholischen Mitglieder , nach welchem bei verbundenen
Listen den in Frage kommeirden Parteien das Recht gewahrt
bleiben soll, ihrerseits vorher zu vereinbaren , daß ein wei¬
terer , lediglich durch die Verbindung gewonnener Kandidat
derjenigen Liste zufallen soll, die bei Vornahme der Vertei¬
lung der Sitze nach der gewöhnlichen Äegel -de- tri den
größten unberechneten Stimmenrest aufweist . Die liberalen
Stadtkatsmitglieder sahen in dieser Durchbrechung des
Proporzprinzips eine . Gelegenheitsgesetzmacherei , und der
Führer der katholischen Partei gab das auch offen zu . Vom
Vorsitzenden siel das Wort , man solle doch dem Landtags¬
abgeordneten Schulz nicht nachträglich ! eine gewisse Berech¬
tigung zu seiner ungerechtfertigten Behauptung , die Vor¬
lage sei für Delmenhorster Verhältnisse zugeschnitten , geben.
Der Antrag wurde , trotzdem von katholischer Seite möhrfach
mit dem Bruch mit den Liberalen gedroht wurde , mit 21
gegen 7 Stimmen abgelehnt . Ebenso fiel nach kurzer Be¬
kämpfung durch den Magistrat der katholische Eventualan¬
trag auf Streichung des ganzen Paragraphen , der von den
verbundenen Listen handelt . Nur 4 Stadtratsmitglieder
waren dafür . Die Folge wird Wohl sein , daß bei der be¬
vorstehenden , vielleicht Ende Januar stattfindenden Wahl
eine Verbindung von Listen nicht zustandekommt , die Par¬
teien also ihr Stärkeverhältnis recht ausprobieren können.

Nachdem dem Magistrat die Ermächtigung erteilt war
Zur Führung eines Enteignungsprozesses gegen den Wirt
Sander , erfolgte die Feststellung der Rechnungen.

Aus dem HroWrzoglum.
D « Nachdruck innerer mit Korrespondenzz -ich-n versehenen OriginalbertMU
M « ir mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BerichD

Ster lokale Borkommnwe find der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg , 14 . Dezeinber 1907.
Ein Esperanto - Kursus in Oldenburg . Im Laufe die¬

ses Jahres ist nun auch das Weltsprachproblem gelöst wor¬
den . In Paris hatte sich anläßlich der Weltausstellung 1900
ein Komitee unter der Bezeichnung „Delegation zur Einfüh¬
rung einer internationalen Hilsssprache " gebildet , um die
Weltsprachenfrage zu lösen . Dieses Komitee , dem bedeu¬
tende Gelehrte aller Nationen angehörten , berief in diesem
Herbst eine Zusammenkunft zahlreicher Gelehrter nach Pa¬
ris , und diese wählten die Esperantosprache als Weltsprache
aus . Durch diesen Beschluß ist die Weltsprachenfrage end¬
gültig gelöst, und es ist nun von den Esperantovereinen
aller Länder eine umfassende Propaganda begonnen worden,
um die Esperantosprache überall einzuführen . So will auch
der Verband Deutscher Esperantisten hier Ende Januar
einen vollständigen Kursus der Weltsprache Espe¬
ranto für Damen und Herren beginnen , wenn sich
mindestens 40 Teilnehmer finden . Der Unterricht dauert
6 Stunden (zweimal wöchentlich abends von 8H^—10 Uhr ) ,
welche Zeit zum gründlichen Erlernen der sämtlichen Regeln
des Esperanto völlig ausreicht . Das Lehrbuch kostet 40 F.
weitere Ausgaben entstehen nicht . Anmeldungen , denen
16 F sür Porto und aufklärende Schriften und Broschüren
über und in Esperanto beizusügen sind, richte man um¬
gehend (spätestens bis Ende Dezember ) an die Geschäftsstelle
des V . D . E . in Leipzig , Karolinenstraße 12. — Wir sind in
der Lage , unseren Lesern heute ein Gedicht in der Welt¬
sprache Esperanto zu bringen , und zwar handelt es sich um
die vorzügliche Uebersstzung des bekannten Liedes : „Wem
Gott will rechte Gunst erweisen "

, das natürlich auch nach
derselben Melodie wie das Original in der Weltsprache ge¬
sungen werden kann und tatsächlich schon in zahlreichen Espe¬
rantistenvereinen gesungen wird . Es lautet:

8s Di cloass gl vi kg.vors.il,In ssnüss vin kor si lg äom'
Uor mcmtri sign mirlgborcm,
I. L bslgn monücm sl lg vom'.

Del mcmtoj rivsrstox klaas,
^ iguäos ügntss sopsr mi.
Icki snÜLli gsjsn Kanton bruss

Is Intmonäg bgrmoni'.
^1 Oio kiüss mi kan gojo,Ui 2orggs pri lg tnts tsr'

Ui gnlcgu min sur mig vojo
Utsrne gsrüos csl üangsr '.

Hierzu wollen wir bemerken , daß die Endung os wie eu
in dem Wort neu gesprochen wird ; v — >v und ? —
betont wird stets die vorletzte Silbe . Wer sich näher über
diese interessante Sprache orientieren will , zu deren Erler¬
nung in verschiedenen Städten kostenlose Kurse errichtet
werden , verlange gegen Einsendung des Selbstkostenpreises
(15 -Z einschl. Porto ) von der Geschäftsstelle des Verbandes
Deutscher Esperantisten in Leipzig , Karolinenstraße 12, auf.
klärende Schriften und Broschüren über und in Esperanto.* Gendarmerie und Polizei suchen eifrigst nach dem
aus Bremen mit einem mit zwei Pferden bespannten
Bäckerwagen flüchtigen Arbeiter Albert Wisotzki aus
Mrschau . Der Dieb soll leicht erkenntlich sein an einer
Eichenlaub -Wtowierung auf dem rechten Arm.
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73. Sitzung.
Berlin , 13. Dez.

Nach Erledigung von Rechnun Machen wird die erste
Beratung des Entwurfs , betreffend

Aenderunge » des Börfcngesctzes,
fortgesetzt.

Abg . Singer (Soz .) : Es ist merkwürdig , wie fetzt die
Regierung selber die Grundsätze des Gesetzes von 1896
preisgibt . Damals lieh sich die Regierung nur von Rück¬
sichten auf die Agrarier leiten . Was sie jetzt in der Be¬
gründung deS Entwurfs sagt , das ist von uns schon 1896
gesagt worden . Ader auch jetzt macht die Regierung immer
noch aus Rücksichtnahme für die Agrarier nur halbe Arbeit:
einen Schritt nach links , zwei Schritte nach rechts . (Lachen
rechtst ) Die Liberalen freilich ließen sich das , wie Redner
dann ausführt , aus Rücksicht auf ihr Blockverhältnis ge¬
fallen . Die völlige Freigabe des Terminhandels in Ge¬
treide und Mühlenfabrikaten fei jedenfalls notwendiger,
als die in Jndustrieeffekten . Ein unmittelbares Interesse
an diesen Börsenfragen hätten feine Freunde nicht, aber der
Fortdauer des Lerminhandelverbots in Getreide und
Mühlenfabrikaten müßten sie entgegentreten im allgemeinen
volkswirtschaftlichen Interesse . Wenn lediglich im agra¬
rischen Interesse , weil die Herren eine hohe Grundrente
-haben wollten , an diesem Verbot festgehalten werde , so be¬
deute das einen schweren Nachteil für die brotkonsumierende
Bevölkerung , und daß den Herren nur die hohe Grundrente
im Sinne liege , sei zweifellos , das könnten alle moralischen
Redereien über das Börsentreiben nicht vertuschen . Die
neuen Bestimmungen behufs Ausschluß Unbefugter vom
Terminhandel seien nur Ornament , denn wer schielen wolle,
finde doch dazu den Weg . Aber recht habe der Abg . Kaemchff
darin , daß es nicht angehe , zwischen Personen , die ins
Handelsregister eingetragen seien , nun noch Unterschiede zu
machen , wie es im Paragraph 64 geschehe . Seine Freunde
würden , so schließt Redner , nach ihrem Prinzip Verbesse¬
rungen bestehender Gesetze nicht ablehnen , ihre endgültige
Entscheidung aber davon abhängig machen, welche Gestalt
das Gesetz in der Kommission und weiterhin erhalte.

Abg . Böhme (Wirtsch . Vgg .) : Meine Freunde sind mit
der Ueberweisung an eine Kommission einverstanden,
freilich ohnegrotzeHoffnung, daß daraus etwas zu¬
stande kommt . Ohne solche Hoffnung sind wir allerdings
nicht aus denselben Gründen , wie Herr Singer , sondern aus
genau entgegengesetzten Gründen . Wenn Herr Singer meint,
daß erst , wenn seine Partei zur Herrschaft gelange , sich alle
Zustände bessern würden , so ist mir das zweifelhaft . Die
zahlreichen Unterschlagungen bei sozialdemokratischen Kassen
lassen mich darauf schließen, daß , wenn seine Partei ans
Ruder kommt , keine gesünderen Verhältnisse entstehen wer¬
den . Was Herrn Semler anlangt , so ist mir sehr zweifel¬
haft , ob die Ansichten , die er gestern kundgab -, sich mit denen
aller seiner Freunde decken . Herr Lucas sprach früher ganz
anders.

Abg-. v. Jaworski (Pole ) erkennt die Bedeutung der
Börse als wichtiges Glied des wirtschaftlichen Lebens an,
hält aber eine Eindämmung der Auswüchse für notwendig,
namentlich soweit dadurch die Landwirtschaft ge¬
schädigt werde . Im einzelnen bleibt Redner schwer ver¬
ständlich

Abg. Hahn (Hosp . d. Kons .) hält der Linken vor,
daß in den letzten Jahren , also gerade unter der Herr¬
schaft des Börsengesetzes , die gesamte Tätigkeit
der Börse , insbesondere auch ihre Emissionstätigkeit,
ganz außerordentlich entwickelt gewesen sei. Wie könne
man da sagen , daß die Börse durch jenes Gesetz in ihrer
Tätigkeit gehemmt worden sei ? Auch die Großbanken hät¬
ten enorme Gewinne gemacht . Ich weiß nun , meine Her¬
ren , was in diesem Augenblick Herr Kämpff denkt . Ich,
will da einmal Gedankenleser sein . (Heiterkeit . ) Herr
Kämpff denkt , gerade die Konzentration des Großkapitals
ist ja durch das Gesetz von 1866 gefördert , begünstigt
Worden . (Abg . Kämpff ruft : „Sehr richtig !" Heiterkeit .)
Sehen Sie , ich wußte es ja , was Herr Kämpff denkt . (Er¬
neute Heiterkeit .) Wer dieser Gedanke ist nicht richtig.

. Die Konzentration des Bankgewerbes begann nicht erst
feit dem Börsengesetz von 1896, sondern schon früher , sie
begann Mit den billigen Provisions - und Courtagesätzen
der Großbanken . Und gefördert wurde die Konzentration,
weil das Publikum mehr Vertrauen zu den Großbanken
hatte und ihnen seine Mittel in Depot gab . Mit dem
Börsengesetz von 1896 hat die Bankgewerbekonzentration
-nichts zu tun . Weiter führt Redner aus , wenn auch die
Bevgw -erksanteile und die von Fabrikunternehmungen 1896
dem Terminhandel entzogen worden seien , so seien doch
für das Zeitgeschäft im Effektenhandel Objekte noch!
genug geblieben : Eisenbahnaktien , Fonds . Einer Wieder¬
herstellung des Terminhandels in Bergwerks - und Fa¬
brikanteilen sei durchaus zu widerraten , und er be¬
dauere , daß da jetzt die Nationalliberalen auf einem ent¬
gegengesetzten Standpunkte ständen als früher . Leider ge¬
rate mehr und mehr unser Wirtschaftsleben unter die
Herrschaft einzelner weniger . (Rufe links : Zolltarif !- Die
Generalgewaltigen der Börse würden vielleicht bald schon
einen übermächtigen Einfluß bei uns gewinnen , wie dies
in Amerika der Fall sei. Also fort mit dem Terminhandel
in Fabrik - und Bergwerksanteilen ! Der Differenzeinwand
fei unter Umständen unumgänglich nötig . Wolle man
es einem durch den Bankier zum Spiel verleiteten ver¬
denken , wenn er sich schließlich durch solchen Einwand
zu retten suche? Wie sehr Verleitung zum Spiel statt¬
findet , belegt Redner mit einer Exemplifikation auf eine
Firma Callmann in Hamburg mit zahlreichen Filialen an
anderen Orten und mit einem speziellen Fachblatt „Der
Ratgeber " , das sogar Kreisblättern beigelegt werde . Der
Z 56 , der von den erlaubten Zeitgeschäften in Getreide im
Effektivlieferungsgeschäft handelt , im übrigen aber Bör¬
sentermingeschäfte in Getreide verbietet , sei zu unklar
abgefaßt . Unter allen Umständen müsse der Personenkreis
enger gefaßt werden , dem jene Effertivgeschäfte erlaubt
seien , auch müsse , damit sich nicht verbotene Geschäfte
einschlichen , der Deklarationszwang eingefnhrt und für
den Zuwiderhandlungssall eine strenge Strafe festgesetzt
werden . Dem Urteil der „Kreuzztg ." über die Vorlage:
„sachlich sind formell sei sie ein Meisterwerk "

, könne er
sich in keiner Weise anschließen . Die Vorlage setze dem
Spiel Schranken und reiße sie sodann wieder nur , indem
unter gewissen Voraussetzungen Geschäfte , die erst für
rechtsunwirksam erklärt würden , gleichwohl rechtsver¬
bindlich sein WM - Ältex MnM Umständen LMZ in

deM Entwurf stehen bleiben , daß das Recht auf Rück¬
forderung von Depots wegfalle . Seine Freunde würden
in der Kommission daran Mitarbeiten , daß das Gesetz den
Anforderungen der Gerechtigkeit gemäß verbessert werde.
(Beifall rechts .)

Abg . Dove (freist Vgg .) : Nicht in Weihnachts - , sondern
in Fastnachtsstimmung scheint Herr Dr . Hahn ge¬
sprochen zu haben . (Sehr richtig !) Ich folge ihm hierin
nicht. Die Entwickelung der Börse hat gezeigt , daß sie von
eminenter Wichtigkeit für das ganze Staatsleben ist . Die
Klagbarkeit der Differenzgeschäfte ist von außerordentlicher
Bedeutung , und ein großer Fortschritt gegenüber dem bis¬
herigen Gesetz . Wenn mit der Börse von Newyork hier ge-
riert wird , so muß doch bedacht werden , daß da kein Termin¬
handel besteht . (Sehr gut !) Wenn Herr Arendt über alle
möglichen Mißstände auf dem Wirtschaftsmarkte klagte , so
wollen wir ja gerade durch diese Novelle die Mißstände be¬
seitigen . Wir wollen die Nachteile der alten Börsengesetz¬
gebung beseitigen und die Börse zum Wettbewerb auf dem
Weltmärkte und zum Segen des Vaterlandes geeignet ma¬
chen . (Beifall links .)

Abg . Zimmermann (d . Ref . -Part .) : Die Verleitung
zum Börsenspiel muß gesetzlich bekämpft und der Schwache
und Nichtunterrichtete geschützt werden . Wir sind für Kom¬
missionsberatung , wenn wir auch schwere Bedenken gegen
dieses Gesetz haben . Ein Zugeständnis an den Liberalismus
vermag ich nicht in der Bekämpfung der Börsenzustände zu
erkennen . Einen so schnellen Gesinnungswechsel , wie die
Nationalliberalen , machen wir nicht mit.

Damit schließt die Debatte.
Die Vorlage wird an eine Kommission von 28 Mitglie¬

dern verwiesen.
Es folgt (5 Uhr abends ) die erste Beratung eines Ge¬

setzes zur
Erleichterung des Wechselprotestes.

(Am Bundesratstische haben noch die Staatssekretäre
Nieberding und Kraetke Platz genommen .)

Abg . Perniock (konst) : Wir wären schon heute in der
Lage , der Vorlage zuzustimmen . Wir beantragen aber doch
zur Klärung eventueller Bedenken , die von anderer Seite
erhoben werden könnten , Verweisung der Vorlage an eine
Kommission von 14 Mitgliedern.

Abg . Weber (natlib .) steht der Vorlage sympathisch ge¬
genüber.

Abg . Dr . Varenhorst (Rpt .) begrüßt auch namens seiner
Partei die geplante Erleichterung des Wechselprotestes , eine
Kommissionsberatung sei aber doch erwünscht.

Abg . Dr . Ablaß (freist Vpt .) erklärt auch namens seiner
Partei die Zustimmung zu den meisten Punkten der Vor¬
lage , die eine geeignete Grundlage für die Gesetzgebung
biete . Gerade dem Mittelstände komme diese Novelle zu
nutze. Gegen einzelne Punkte habe er doch Bedenken , so ge¬
gen den § 3, in dem gesagt werde , daß die Postverwaltung in
bestimmten Fällen , insbesondere mit Rücksicht auf die Art
des Protestes oder die Höhe der Wechselsumme, die Protest¬
erhebung nicht übernehme . Bestimmte Festlegungen in die¬
ser Hinsicht seien nötig.

Staatssekretär Kraetke : Ich befinde mich in der ange¬
nehmen Lage , dem Vorredner in seinen Wünschen zuzustim¬
men , augenblicklich ist noch nicht zu übersehen , inwieweit die
Post die Geschäfte des Wechselprotestes in jeder Höhe des
Betrages übernehmen kann . Darüber läßt sich noch reden.
Die Post beabsichtigt nicht , ein großes Geschäft bei dieser
Sache zu machen. Bis 500 ^ wollen wir nur eine Mark er¬
heben.

Abg . Storz (südd . Vpt .) äußert ebenfalls einige Beden¬
ken gegen die Vorlage.

Abg . Roth (wirtsch . Vgg .) ist mit der Vorlage im großen
und ganzen einverstanden.

Abg . Dr . Frank -Mannheim (Soz .) freut sich über das
Vertrauen , das durch diese Vorlage den Postunterbeamten
zuteil werde , leider entsprächen die Gehaltsaufbesserungen
nicht diesem vergrößerten Vertrauen . In der Kommission
würden einige Bedenken noch zu beseitigen sein.

Abg . Werner (dtsch . Refpt .) : Durch den Wechselprotest
werden nicht die reichen Leute , sondern der kleine Mann be¬
troffen , und eine Ermäßigung der Kosten sei erfreulich . Der
Gewissenhaftigkeit der Postbeamten ist alle Hochachtung zu
zollen , sie werden auch diese Aufgabe künftighin glänzend
erledigen.

Damit schließt die Debatte ; die Vorlage geht an eine
Kommission von 14 Mitgliedern.

Darauf vertagt sich das Haus.
Präsident Gras Stolberg : Ich erbitte die Ermächtigung,

dem Abg . Fürsten zu Inn - und Knyphausen zu seinem mor¬
gigen 80. Geburtstage die Glückwünsche des Hauses aus-
drücken zu dürfen . (Bravo !) Meine Herren , ich wünsche Ih¬
nen allen ein recht frohes Weihnachtsfest und ein glückliches
neues Jahr ! (Lebhafte allseitige Ruse : Gleichfalls !)

Nächste Sitzung 8. Januar 1908, 2 Uhr . (Fortsetzung
des Zentrumsantrages betr . Erhaltung des Handwerks , An¬
trag Frhrn . v. Richthofens auf Witwen - und Waisenversiche¬
rung der Privatbeamten .)

Schluß 6 Uhr.

erfendabtiungMÄr in Jaderberg.
() Varel , 13. Dez.

Der heute früh gegen 9 Uhr von Varel in der Richtung
Oldenburg abgelassene Güterzug entgleiste teilweise bei der
Ausfahrt aus Station Jaderberg , vermutlich infolge eines
Weichenbolzenbruches . Die mächtige Lokomotive „ Beau¬
mont " und etwa 13 Wagen wurden aus den Schienen ge¬
worfen und zum Teil zertrümmert . Eine alsbald ans
Oldenburg eintreffende , mit den nötigen Instrumenten
versehene Arbeiterkolonne machte sich energisch und zielbe¬
wußt an die Ausräumungsarbeiten . Bis nachmittags 3 Uhr
war eine große Anzahl der entgleisten Wagen wieder in
die Schienen gehoben und der Uebergang der Vareler
Chaussee freigemacht . Die Beseitigung der übrigen Ver¬
kehrshindernisse dürste im Laufe der Nacht gelingen , wo
beim Scheine des Lichtwagens weiter gearbeitet wird . Der
Materialschaden ist nicht rinbedeutend , doch sind glück¬
licherweise keine Verletzungen von Personen vorgekommen.
Das Personal rettete sich durch rechtzeitiges Abspringen.
Der Verkehr wird durch Umsteigen ausrechterhalten , die
Post mittels Gespanns umgeladen . Der Güterverkehr
findet über Westerstede statt . Die Unfallstelle bot einen
sehenswerten Anblick und lockte zahlreiche Neugierige her¬
bei . Es wurden auch photographische Aufnahmen gemacht,
die Wohl bald als Ansichtskarten in die Welt wandern
dürsten , Kunde M geben pon dem Eisenbahnunglück im

Oldenburger Lande , das , Gott sei Dank , recht glimpflichablief . Man mag nicht daran denken, was geworden wärewürde der Unfall einen: der beiden aus der Strecke vei>
kehrenden Schnellzüge zugestoßen sein.

Die amtliche Meldung lautet:
Vom Güterzuge Nr . 6375 sind auf der Station Jader-

berg die Maschine und die drei dahinter laufenden Wagen
ferner an zwei Stellen im Zuge je drei Wagen entgleist , ^ ieStrecke wird voraussichtlich bis zu 24 Stunden gesperrt seinDer Personenverkehr wird durch Umsteigebetrieb aufrecht er¬
halten ; der Güterverkehr wird über die Strecke Ocholt-
Ellenserdamm geleitet . Die Entgleisung ist durch Brucheines Laschenbolzens am Drehstuhl der südlichen Einfahr.
Weiche entstanden.

Dem „Gern .
" entnehmen wir folgende Schilderung:Ein endlos langer Güterzug von 90 Achsen war bei der

Ansfahrt kalt gestellt worden , indem die große Maschine
an der Tete , wie es heißt , infolge Lockerung eines Bol¬
zens im Schienenstrang entgleiste , 4 Wagen hinter der
Führung aus den Schienen sprangen und diesem Beispiele
noch etwa 10 weitere Güterwagen folgten , so daß in¬
folge dieser Störung der Verkehr auf der Strecke nur
durch Umsteigen aufrecht erhalten werden konnte . Die
bange Frage der Reisenden , ob Personen bei der Kata-
strophe verletzt oder getötet seien , konnte gücklicherweise
mit nein beantwortet werden . Eine riesige Maschine mit
dem Namen „Beaumont " lag fauchend und stöhnend wie
ein weidwund geschossenes schwarzes Ungeheuer schrägam Grabenufer . Die Schwellen und Geleise waren aufge¬
rissen und verbogen . Vier nachfolgende große , aber leere
Güterwagen hatten sich ineinandergeschoben , waren ent¬
gleist und steckten tief mit den Rädern im Sand . Zer-
splitterte Eisenteile , verbogene Puffer , zertrümmerte
Trittbretter gaben ein Bild von der Wucht des Zusam¬
menstoßes . In der Mitte des Trains stand ein Petro¬
leumtankwagen verkoppelt . Dieser war mit Vehemenz in
den Vorderwagen gerannt , hatte ihn teilweise zertrüm¬
mert und dann diesen in einen anderen Wagen geschoben,
der hoch getürmt und zersplittert sich seitwärts aus den
Schienen geworfen hatte . Ein kleiner Wagen war hier,
bei hochgehoben und hing freischwebend in der Luft,
Weiterhin im Zuge hatten noch , einige Wagen den Schic,
nenstrang verlassen und steckten im Sand . Von Olden¬
burg traf per Sonderzug sofort auf die Nachricht von dem
Unfall hin die Direktion ein , ebenfalls etwa hundert
Streckenarbeiter. Mit den Aufräumungsar -,
beiten wurde sofort begonnen , und da zeigte sich, mit wel¬
chem Schneid von den tüchtig geschulten Leuten dabei
vorgegangen wird . In langer Linie wurden schweigend
Hebel , DauMkräfte und andere notwendige Materialien
herbeigeschafft , die Hinteren Wagen aus ein anderes Geleise
rangiert , die entgleisten eingehoben und allmählich ! der
ganze Zug angereiht . Schwere Mühe kostete es , die zu-
lammengedrücklen Wagen von einander zu befreien . Mit
den vorhandenen Vorrichtungen aber und unter sachge¬
mäßer Leitung gelang dies in verhältnismäßig kurzer
Zeit , so daß , als um 12 Uhr der Oldenburger Zug in
der Richtung Varel einlief und die Passagiere Umstiegen,
die größte Arbeit bewältigt war . Auf dem Keinen Bahnhof
Jaderberg herrschte bei Ankunft des Zuges aus der
Residenz ein ziemliches Gedränge . Die Reisenden waren
etlxas aus der Ruhe gekommen und wetterten über de«
Transport ihrer Sachen . Mit einer Viertelstunde Ver.
spätung konnte die Fahrt fortgesetzt werden . Auf der Un¬
fallstelle erschien auch sofort ein Amateur, um die
Katastrophe im Bilde festzuhalten . Vom Bahnmeister
wurde derselbe jedoch mit den Worten : „Rnrmeö von de
Bahn !" in seiner Tätigkeit gestört . Mit der bekannten
Pfiffigkeit stellte sich» der Photograph schleunigst seit¬
wärts auf die Chaussee und mipste nach Herzenslust,
Verhältnismäßig ist der Unfall noch günstig verlaufen.
Wäre dieser einem Personenzuge zugestoßen , unsagbares
Elend und herzzerreißender Jammer hätte vielleicht
manche Familie betroffen . «

Die „Weser -Ztg ." schreibt : Die Weichenzunge wurde
durch die Gewalt des Stoßes abgebrochen und forigeschleu-
dert . Die Lokomotive grub sich einige Meter weiter tief
ins Erdreich ein . Tie ersten Wagen schoben sich aus die Lo¬
komotive und die letzten wurden vom Geleise geschleudert,
die mittleren zehn Wagen blieben stehen . Der Material¬
schaden ist bedeutend , indem 16 Wagen total zertrüm.
mert sind . Viel Vieh ging dabei verloren , Menschen kamen
nicht zu Schaden . Der Zugführer ist wie durch ein Wunder
dem Tode entronnen . Er saß nach Eintritt der Katastrophe
in den Trümmern des ersten Wagens zwischen den Hinteren
Puffern der Maschine . Der Schnellzug nachmittags fiel
aus . Die Züge haben eine allgemeine Verspätung . An der
Unfallstelle wird ein Aushilssgeleise gebaut.

Stimmen aus dem Publikum.
Eür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

demPublikum gegenüber keine Verantwortung^
Leitsätze Mr äas neue Ssrulgefetz.

Herr Müller -Nutzhorn beschäftigt sich in der gestrigen
Nummer der „Nachrichten für Stadt und Land " unter
„Stimmen aus dem Publikum " mit den Leitsätzen für das
neue Schulgesetz . Seine Darstellung muß den Anschein
erwecken, als ob die oldenbnrgische Volksschnllehrerschaft
für Abschaffung des Religionsunterrichts in der Volks¬
schule und für sexuelle Aufklärung der Jugend im Volks*
schulunterricht wäre . Demgegenüber erklären wir:

1 . Wer behauptet , daß die oldenbnrgische Volksschul¬
lehrerschaft den Religionsunterricht aus der Volksschule
beseitigen will , spricht eine grobe Unwahrheit aus . Dre
Volksschullehrer würden sich mit aller Kraft gegen daraus
gerichtete Bestrebungen wehren . Wenn einzelne aus einem
anderen Standpunkte stehen , dann ändert dies an der Sache
nichts.

2 . Ebenso steht die Lehrerschaft , wieder von einzelnen
abgesehen , der sexuellen Aufklärung der Jugend m der
Volksschule ablehnend gegenüber.

So viel zur Richtigstellung . Fm übrigen können wir
uns in der Frage der Schulgesetzgebung auf Klopfsech-
tereien nicht einlassen . Dazu ist uns die Sache zu wich¬
tig und zu ernst.

Schmecke,
Vorsitzender des Oldenbuvgischen Land eslehrerv er eins.



Portemonnaies , Zigarren-
taschen u. Scheeibmappe«

empfiehlt
ff . >Vübbsnäor8l,

Haarenstraße 16.

Verkauf
von

und

VaupliitM
in

Eversten.
Eversten . Der Schlaffer

Theodor Krückeberg in Eversten
beabsichtigt seine Hierselbst in
der Nähe der Stadt belesenen.

MWuser il.
mit Antritt zum 1. Mai 1908
durch mich öffentlich zu ver-
kaufen , und zwar:
» . das am Prinzessinwege be¬

lesene, noch neue Wohnhaus,
enthaltend 2 geraum. Unter-
und 2 Oberwohnungen , nebst
Stallraum und reichlich - 2
Schefselsaat Ländereien, wo¬
von ev. 1 Bauplatz abgetrennt
werden kann:

b. das an der Gärtnerstraße be¬
lesene noch neue Wohnhaus,
enthaltend eine geräumige
Unter- u . eine Oberwohnung
nebst Stallraum und etwa
1—2 Scheffelsaat Ländereien:

o. 2 Bauplätze an der Gärtner-
straße. Diese können nach
Wunsch der Käufer zu 1 od . 2
Schesfelsaat eingeteilt werden.
Das unter a ) bezeichnete

Wohnhaus bietet eine gute
Kavitalanlage.

Das unter k) bezeichnete
Wohnhaus liegt in uumittel-
barer Nähe des Eversten Holzes
und ist daher sehr für einen
Privatmann oder Beamten ge¬
eignet.

Die Bedingungen sind gün¬
stige und ist der Ankauf sehr zu
empfehlen.

ES bedarf uur sermger An¬
zahlung und kann das meiste
Kanfgeld zu 4 Prozzent Zinsen
stehen bleiben.

Zweiter Verkaufstermin ist an¬
gesetzt auf

Freitag,
de« 2«. DeMdn d. I.,

abends 7 Uhr.
in Poseners Wirtshause am
Prinzessinwes.

Kaufliebhaber ladet ein

BmhM Wmrtiq,
Auktionator.

Restaurant
Z. Prinz.Eitel Friedrich.

Sonntag , d. 15. d. M . . abends
von N/d Uhr an : hum. Konzert.

Hierzu ladet freundl . ein
R . Kramer.

Burwiukel.
Am 2. Weihnachtstage;

Großer

wozu sreundlichst einladet
W. Kloster.

Wüstinger Mühle.
Am 1. Januar:

E . D. Schräder.

empfehle:
Balltücher , Kopftücher , seidene Shawls , Tüllbarben , Schleier,

_ Lavallisres , Schleifen und Jabots,
WM" Lange Ballhandschuhe , Trikot -Handschuhe ,

"WW
Leinene Taschentücher in verschiedenen Kröße »,
Batisttücher mt Hohlsaim, Taschentücher mit bunter Kante,

Schwarze Schürzen in Wolle n . Seide, Tändelschürzen , Servierschürzen,
Herren -Krawatten , Kragen , Manschetten,

Seid . Halstücher , Kragenschoner,- Wollene Kinderstrümpfe , Damenstrümpfe , Socken,-
Gürtel in Seide, Gummi , Gold u . Silber,

Seidene Bänder , Spitzen , Sammet und Seidenstoffe.

LASSEN Har-SirldSi'gv
Mitglied des Rabatt - Spar - Vereins.

en goo8 Därme , sn llsisil
gesalzene und trockene,

Ileischhackmaschinen,
sowie sämtliche Bedarfsartikel zur Schlachterei!

empfiehlt in bester Ware

Achternßraße KL. U . kerrderg.
MM " Regentonne « habe wieder billig abzugeben. "kMU

Deutsche ll-

I -anLe5lr . 8V.

Osternburg.
Empfange mehrere 10o

uWcihmchtMl« ::
und stelle dieselben in meiner
Gärtnerei Cloppenburgerstr.
«Ob (gegenüber d. Kirche ) und
bei <8. Frohns ' Restaurant,
Bremerstr. , zu den billigsten
Preisen zum Verkauf.

H . Schwarting.

ökirat ! Irl.. 24 I . , 17
: Verm.,dav -sof.8

1.70 .000 ^
_ . s.85 .000 ^ ,w. Heiratm. sol . charakterv. Herrn.

LLl Ideal . Berlin , N. W. 7.

, i so
Met ein Portemonnaie a. einem
, t >! .i Rindleder gearb. Jnnen-
tajche inst Rohrverschluß.

MitteHr . A.
Bilderrahme»

Mbbendoi ' sl
Haarenstraße

WWlM » ick. ImM
Pferdemarkt 7 .

Empfehle als praktische Weihnachtsgeschenke
eine schöne Auswahl in KkeinmöSelrr als:

Nähtische, Serviertische , -Lutyertische , Wauchtische,
Sosaöorten usw . — Sofas in allen Kreistagen.
ICSUSS MsvlSS

Gldenburgcr Konzerthaus,
Inh . H . SsLssyIrsi '.

SE ' b
^ und Glotze Abschiedsfeiev

des gesamten Künstler - Personals.
Montag , den 16. Dezember : Auftreten des neuen Ensembles.

LsmstKßMA - UorstsMaZ.
Anfang präzise 8 Uhr . -MW Sonnlags 6 Uhr.

Freunde und Gönner ladet Höst , ein_ H. Scheepker.

Klohrrskldk.
Am Sonntag , den 15. Dezember:

im Saale des Herrn E. Schild«,
ausgeführt von der AM " Becker-scheu Kapelle.

Reichhaltiges Programm , aus dem besonders hervorzuheben sind:
Die Weihnachtspost in der Kaserne (4 Personen ).
Pech über Pech oder Ein Konzert mit Hindernissen

(7 Perionen ) .
Beim Schiedsrichter (5 Personen) .
Die lustigen Musikanten(3 Personen) u. a. m.

Hierzu laden sreundlichst ein - .C. Becker. E. Schilds.
M . Das Konzert wird von 8 Personen ausgefü .M.

IillMWie ! kklN!ÜWl!i !I WMk!

r«g - ÜMSlilk«. Vornvts'
Diese «ll»,IIss -«- sm,»Iks hat Iv Tasten , 4 Register <wie Abbildung ), 50 Stimmen,
r Doppelbäffe , 2 Zuhalter , offene mit Nickelstab umlegte hochfeine Nickel,
klaviatur , starke , mirdswollmv o

^
slSIisllclis llssl«. 2 Doppelbiilge mit Metall-

Itllf 4
kosten äiss« «nsf-
ksivktijsrwksknjkn, s !r
8osrkNM gsflttickkn
Kloeiitzn- Üsrmosiiiess
Lornsts mit unrsrsm

- nsusn tiskmvknseken
kloeksnspilli

WMi
und nicht mekr wie
beider Konkurrenz
kostet n»«» s s!!s»
snllsrs vdeckrsilstS»

j 2 ksllilge Illissiist-
1Slsck. llsnnosika (wie
- Abbildung ) M 21
17- si -n «keine lg wie
bei anderen ) unv
4 Doppslbässtn,

11V Stimm ., vssSNl
Nickeiklaviatur . '

Größe 25 cm.

schuhecken ; feiner Rickelbeschlag . Größe ca . 25 cm.

»ereil »lnl iliirei, isilsllos „̂ rdestel.

Porto 20 Pfg.
Nach «. 20 Pfg . !
mehr . Pracht - i
katalog über alle i
Arten Mustkin - l
strumenre,Laus - i

Oberhausen. Zu verkauf, eme
junge, nahe am Kalben stehende
Kuh. Herrn. Lauge.

Osternburg,
fettes Kalb.

Zu verkauf, em
C. Senke.

Bürgerfelde.
sch . Kuhkalb.

Zu verkauf, ein
F . Böllens.

Billig z. verkaufen 1 Portiere,
2 Blumenständer.

Donuerschweerstr. 36a.

« dsMnils. plSlMoIIe, « inilkelbsl leicdkpisImiSe I1M 111M . .
silier Asslkltsssll ssllls IM nonli Illsso unsere linrrllelien, »NNkslnsm »Nlleren iedriisi»
libnrtrolkensn iinr- krhsnnhl ein iierckniies SlocksnsolsI, nngedrsM »n «llsss iionnn-
msniiln» spielen. nUIlullij! niilnr, «oüurcii hi, «usiil i>»äeut»»!l »sreeliönsr! nirö,

kostet Sie keinen Pfennig e»Irn doi uns. 8on»i nirgenii« dsi keloeni «niieron öeseiiSNe
ru ilndon. Persand unter Nachnahme. Porto 8l>Pfg . Verpackungund Selbst»

erlernschuleumsonst.
kgli ! Klooköii-Mnljkissmünilla „ Vomsi ^ W!

M vpunäsfdsf
sekönsl' killrik ukli
2 kovliksinslisdgs-
sllmmivn Lkooks»
Nsis 1 k>/IK.

haltungsgegenstande,
iliiiigenKreisenumsonst

und portofrei . _ __ _ _ .. . . .
ßseiiitS! unserer i-bilk isi «südeknnni. So schreibtunter vielen tausend--» unserer)
Kunden: Leer Gloeden, Lehrer, Reetz: lei, die mit iler de! »insn desieilisn ilnr- k
monik» sehr ruirieden, es isi ein In jsöer ksrisiiung iivrrerrsgsnö sekiinss inslremeni, ön» I
nmn nur rrgrmstens smpieiilen kenn. Kinndsstsiis önker nur nee' ^ r iinrmnnikslsbrik i

ÜMzwSM . I!» M llnrMis.
6sg7Ünr!vt 1SS5.

tsrsVKSilio !! kssiE U » Ä vrlSkgstki » SLUgsqueUs.

W » r-riilti ! g 1 Nun lasse sied nicht irrskübren ckni -ch
großo Kslllsms olnes biesissen Versanätiauses , zvelches
in verloekonclsr 4Vsiss eine 2rsikixe Harmonilla ru
Dill . 7,50 anbistet . Visse Harmonikas zvoiie man nickt
mit cksn unssri § sn verzveckseln , zvsii ckisselbsn nur sin-
kacktöniZ , also mincksrzvsrtiZ , zvoxsZsn unsere äoppel-
töniZ sinä . e4Iso Vorsicht keim Kant!

empfehle:

Lehnstühle,
Puppenwagen,

und alle Sorten Körbe
— 5 pCt. Rabatt. —

Kinderstühle,
Sportwagen.

in großer Auswahl.

». «nielmg Witwe. oLLVS»
Reparatnre « prompt und billig.

- scu
— 5vliäe tzuaUtäl. —

Herren 3.85 kill,
vsmen 2 .85 M

ßiiäüoken - u. lLinllkk8okuk6 billl'gZi.

Lckukksus k^össer
irittsi ' slvssss 1

Gesangbücher,
kleines u . großes Format,

empfiehlt
ff . Wübböntwi'sl,

Haareiistraße 16.

Barel . Zum Verkaufe der
zum Nachlasse des Brauereibe¬
sitzers B . Gramberg in Varel
gehörigen Ländereien , als:

1. der in Neudorf belegenerr

mit 4 Hektar 09 Ar 65 Qua¬
dratmeter Moorländereieir
zum Teil mit Kleierde über¬
fahren und besten schwarzen
Torf enthaltend.

2. des in Rallenbüschen an der
neuerb . Dangaster Chaussee
belegenenGMMes
zur Größe von 2 Hektar
08 Ar 35 Quadratmeter , be¬
sonders zu Baustellen geeig¬
net, das Land kommt in be¬
liebigen Abteilungen zum
Aufsatz.

3. 1 Hektar 91 Ar 73 Quadrat¬
meter in Büppel beleg

ll.

zum Teil mit Kleierde über¬
fahren,

steht dritter und letzter Ver-
kaufstermiu au auf

Sonnabend,
Len 28. Dezember L. I.,

nachm . 5 Uhr.
in Jochens Gasthause „Zum
neuen Hanse" .

Kaufliebhaber ladet ein
Hölscher, Aukt.

mit Fußbetrieb
Md

fünftägiger
Garantie

VKU an .'

LIMO M« M
M . Alle Resaratnrs « an

Nähmaschinen, Schreibmaschinen
und Fahrrädern , Motorrädern
re. in eigener Werkstatt.

Torspresse,
fast neu, komvl ., billig abzugebi
W. Reinhard . Torfwerk, Kay-
hauserfeld bei Zwischenabn.

Littet. Jede Ueberwegung
über meine Ländereien ist hierm

ßrengßens untersagt.
_ Heinr . Dietr . Löschen.

Billig zu verkaufe» ein groß
Hermannofen.

Katharinenstraße 1.

Morgen Sonntag:
Musikalischer

Mtthglt»»gs -Mlli>
(Aufang 8 Uhr),

wozu sreundlichst einladet

kW MM

Wüselßeber
Schützenvereip
Am 2. Weihnachtstage im Ve

emslokale lTapkens Gasthauses

Ball,
wozu sreundlichst einladet.

Der Borstand.

Moderne Briefpapiere
für Damen und Herren
in allen Preislagen

empfiehlt

fr. Mbböntiorsi.



k 1 .096

MW
kRML )̂ M

WllüVlr^ ckckllAMMIllll!
bringe mein großes Lager fertiger

»MO - I. IMMnIMl«
in gütige Erinnerung . Mj

Zeder Teil wird nach dem Feste bereitwilligst MgelsiW ! !
Marke « - es Rabatt-Spar -Beeeins oder 5»/„ i« bar.

^ I-isi 'i'sn -^ nrügs W
l-lsi ' i'sn -^slstots u . Ulsisc

erMlsksige Ausführung ; > . . . . isüeNose pstzlormen
18 21 24 27 32 36 39 42 ^ bis 53

'

^ Lr jeüe KSrperform führe ich genau pafsenüe « rötzen.

knsbea -^ nrüge,
Ilnsben - ?sletot5 unä kxjscks

ron den einfachsten bis zu den apartesten Ausführungen,
2.75 3 F/ , 3 .50 ^ , 4.50 ^ , 5 6 ^ , 7 ^ , 8 6

10 .50 12 15 ^ bis 28

AM
"

G ^ oßstäSti ^ ehs A ^ rswcrM ! "
Mß

Vnterriehreuge, I,oäen-̂ oppen,
Wäsche, I.o6en - kspes,

trswstten , Kegenröclle.
!t ÄniltW bis7 Uhr «tribr geöffnel

Oläeirburs,
WoirlMk ZI. kü« Ser UM.

kerarak 539.
6

.
k

.
Lide « .

OläevburA
IklMM« Zi. w SerMM^

kerarut 539.

Ä K 8 G L»
äurcd komprimierte Kult, stän¬
diger llodidruckoliirSlIock-
ressrvoir . Billigste und beste
Wasserversorgung kür Outs-
böks und Vorwerks . OLrt-
nersisn,Landsitzeundabseits
liegende Oebäude aller .̂rt,
kür Lranksnkäussr , Sana¬
torien , Oemslnden, industr.

Werke ete . sto.
8MM - Ü.MMMIUM.
bequem unk angsnebmim 6e-
kraucb , absolut gleickmässigs
fSrunnsn-slempsratur . Lein
Lrwärmsn im Sommer. Lein
Linkriersn im Winter, voll¬
kommen gesckützt vor Verun-

relnlgaagsn. Sicdsrsts Lülke bei Lrandkällsn. Billigst in
^ nsebakkung durdi uns. Sperial - Lonstruktionen werd. <l.
flniagskost . aut <l . geringmöglidists Minimum reduziert.

Brsisansäbiägs kostenfrei , Ingenienrbesueks kostenfrei
z u. aLris Laukvsrbindlidrkeit. Man verlange Lroscdüre 11.

Neutscke ^VasserverzorMLAmärisIrLe,
' IV . Lv » rLSi> L vk »., kerlin 80 . 2S, Skalitrerstr . « .

A» MAM« MMSl« WiWWÄMUMSM

2L8. LövSA . krvuss.
LlL88vllrottoriv.

Ziehnllgsdeginil um10 . ZlUluar 1908 .
! kf ' /« ' /« V,n
j s ? zu Mk . 40 .— 20 .— 10.— 5 — 4.— pr . Klasse j
! sind zu haben bei

Achternstraße62. Kgl. Preuß . Lotterie - Einnehmer.

fliegt öigmsevlc.
Heute Sonnabend:

Großes
Familien - Konzert.

Eintritt frei.
Es ladet sreundlichst ein

A. Wendt u C . Becker.
L. 8 . Gutgepflegte hiesige und

auswärtige Biere.

Lllllz-Ullterrilht
tll

Eröffne am Donnerstag.
19. Dezember, einen

Tanz - u. Anstandskursus
für Kinder.

Anfang nachmittags 5 Uhr.
Hochachtungsvoll!

F. Grotkop, Tanz -Lehrer,
Oldenburg.

den

Mfelsteder

Schuhen -Nmiu.
Unser nächstjähriges

findet statt am

Iß. MIß17. AiiM.
Der Vorstand.

Kandmerkerverein
ULllSLL.

Am Neujahrstage:

Ball
im Vereinslokal.

Es ladet ein . Der Vorstand.

Oberleihe.
Sonntag , den 22. d. M . :

Großer
WWM - Milh

beim Gastwirt G . Albers . An¬
fang 7 Uhr . ?xür beste Kräfte
ist gesorgt.

Hierzu laden freundl . ein
Der Verein. G. IllberK.

c: « empkokle:

LS «

Wallnüsse
liasel üo.
? ana üo.

Kokos üo.
feigen
Datteln
lli'aolimLmleln

Apfelsinen
ü/lanklaninen
Weintnaudsn
Inaubenk-osinsn
Weinii'auden
Lkfe^ioon Ingbsn glaoii'1
Oonü. Ananas
^pnikosenpastsn

cv

AM' Zokokolailen , Kakao , Lakes in gi'ossei' /^uswakl.
gE " Original Wapmbpunn kaokwepk.
AM' kollenkagensekes Daokwerk.

"
MAß

"MG
Zoliinken (nok u . gekookt) , frisokv u. gsrLuokerls Wunst-
lvansn, ^lageikoir , kauolitlbisoif , Länsebrust, gv-
«'Luolfente ^a! e , l-aoks , ttummvi '

, Zanäinen i. Del,
^ppetit -8i ! ll , — Kavian , — pains , — fumpenniokel. —

8okweire >' «ollLnklsi'
Lek'vais - ^ieusokalel - Damembei't-

lloquefort - Okvstsi'- i
8ok !os8 - j

fä . Zcllmiät,
ILosssirraiLnsli ?. IS.

ßsleriis magies.
gut erhalten, zu kaufen gesucht.
Off. mit Preis erbet, unt . V. 20
Filiale , Langestr. 20.

Zu miet. gef . Schreibmaschine
geg . monatl . Berg . Off. unter
S . 444. an die Exp. d- Bl.

VorzüglicheRheinweine
empfehle ich zu bedeutend herab¬
gesetzten Preisen.

Aug . Ernst Menke Ww.,
Langestr . 6.

Metjendorf.
Am 2. WeihnachtStage:

Großer
wozu sreundlichst
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3. Beilage
zu 344 der ,»Nachrichten liir Staüt uns Lanü" von Sonnabend , 14. Dezember 1907.
finanLaussevuh unä

pinanLmwister.
lleber die ernste Differenz , die wir gestern mitteil¬

ten , und deren Wesen wir an anderer Stelle dieser Nummer
besprechen, gibt der Beri cht des Finanzausschusses über
den Voranschlag der Einnahmen des Herzogtums Olden¬
burg für das Finanzjahr 1908 (Vorlage 19) Ausschluß . Wir
entnehmen dem vom Abg . Wilken erstatteten Bericht
Folgendes : Der Voranschlag

' der Einnahmen und Aus¬
gaben des Herzogtums Oldenburg für das Jahr 1908
bietet im allgemeinen ein wesentlich günstigeres
Bild der Finanzl age als der Voranschlag für das
Jahr 1907 . Die Gesamteinnahmen des Finanz¬
jahres 1908 sind veranschlagt zu 11240 000 Mark , wäh¬rend dieselben für 1907 veranschlagt waren zu 9 928500
Mark , es ergibt sich für 1908 demnach eine Mehrein¬
nahme von 1 311500 Mark, , welche einerseits ans den aus
dem Jahre 1907 übernommenen Kassenbehalt und
andererseits auf die finanziell günstige Wirkung der
Steuerreform zurückzusühren ist . Trotz dieser we¬
sentlich höheren Einnahmen sind doch dieselben nicht aus¬
reichend , die vorgesehenen Ausgaben des Jahres 1908 zu
decken , der Voranschlag beginnt , außer dem Betriebsfonds
von 600 000 mit einem Kassenbehalt aus dem Jahre .1907
im Betrage von 1170 000 Mark und schließt ab mit einem
Kassenbehalte Von 257 000 Mark . Dieses anscheinend
ungünstig e Erge bnis ist in Wirklichkeit nicht vor¬
handen, denn dasselbe wird nicht durch die ordentlichen
Ausgaben , sondern lediglich durch die stark an ge wach --
senen Ausgaben im außerordentlichen Etat
verursacht . Während die außerordentlichen Ausgaben im
Jahre 1907 nur 713 000 Mark betrugen , sind sie für 1908
zu 2 093 000 Mark veranschlagt , also um etwa 1380 000
Mark gestiegen . Diese große Steigerung der außerordent-
licken Ausgaben und infolgedessen der anscheinend un¬
günstige Abschluß des Voranschlages veranlagte den Aus¬
schuß, zu prüfen , ob nicht durch Erhöhung einiger
Einnahmepositione n und durch Ermäßigungder außerord entlich en Ausgaben der Voranschlag
sich günstiger gestalten lasse . Der Ausschuß ist einstim¬
mig der Ansicht , daß man die zur Zeit vorhandenen
Eisenbahnbetriebsüberschüsse in weitergehendem Umfange,
als in der Steuerreform vorgesehen (500 000 Mark ) , zur
Deckung der laufenden Landesausgaben verwenden dürfe,

, ohne damit gegen eine geordnete Finanzwirtschaft zu
verstoßen . Die Eisenbahnbetriebsüberschüsse gehören zuden laufenden Staatseinnahmen , sie müssen zur Herstel¬
lung des Gleichgewichts im Staatshaushalte verwendet
werden und somit den zeitig enSteuerzahlern, die
nicht zu Gunsten nachfolgender Generationen belastet wer¬
den dürfen , zugute kommen . Jedenfalls sollten in der
Regel die Ueberschüsse nicht zu Anlagen Verwendung fin¬
den, die zinstrage nd sein werden und deren Kosten¬
deckung durch Anleihen begründet ist . ,Sodann ist man sich im Ausschüsse einig darüber , daß
Ausgaben , erstens für den Ausbau des Hunte -Ems -Kanals,
zweitens für den Ankauf eines Grundstücks zwecks Erbauung
eines Ministerialgebäudes nicht aus den laufenden Ein¬
nahmen , sondern durch An leihen .zu decken sind . Diese
Anlagen bedeuten einen Wertzuwachs des Staatsver¬
mögens und dürfen die Kosten derselben den zeitigen
Steuerzahlern nicht ausgebürdet werden.

Wenn der Ausschuß somit versucht hat , den Voran¬
schlag günstiger als vorgelegt zu gestalten , so soll vorweg
ausdrücklich bemerkt werden , daß er seines Erachtens dabei
die nö tige Vorsicht, die Einnahmen nicht zu hochund die Ausgaben nicht zu niedrig einzustellen , nicht

. äußer achtgelass en ha, dtie getroffenen Abänderun-

Iklemes peuMeton.
« iMensarafl. Lilersiur uns Leben.

Die Verlegung der Grabstätte Kants aus der Stoa
Kantiana ist vom Magistrat in Königsbe rg beschlossen
worden . Mit der Ausführung eines würdigen Denk¬
mals soll der „Hart . Ztg .

" zufolge Professor Caue -r von
der .Königsberger Kunstakademie beauftragt werden ; es
sind fünftausend Mark für das Werk bewilligt . — Die Stoa
Kantiana heißt die besondere Kapelle , die an der Nordseite
des Doms in Königsberg die Ueberreste des großen Philo¬
sophen birgt . Der kleine , überaus einfach! gehaltene Raum,
der durch eine Büste Kants von Schadow und durch eine
Kopie des bekannten Rafsaelschen Gemäldes „ Die Schule
des Sokrates " geschmückt ist, ist vor wenigen Fahren auch
der Mittelpunkt der Kant -Zentenarfeier gewesen, die Stadt
und Universität Königsberg veranstalteten . Jetzt , nach der
Renovation des ehrwürdigen Domes , soll der Anbau , der
niemals an besonderer Schönheit litt und das Gotteshausin seiner neuen Gestalt geradezu entstellt , abgebrochen wer¬
den und die Ueberreste Immanuel Kants in der F ür st en¬
gruft des Domes eine endgültige Ruhestätte finden.

Die Prüfung junger Journalisten . In den „ Lustigen
Blättern -" wird für eine baldigst zu schaffende besondere
Prüfung junger Journalisten ein Merkblatt zum Einpauken
veröffentlicht , auf dem alles verzeichnet ist, was der Jour¬
nalist im Examen gefragt werden kann . Hier sein Wort¬
laut:

^Was ist der Jubilar ? — Eine Zierde seines Standes.
Was ist der Komiker ? — Der Komiker ist von zwerchfÄl-

erschütternder Wirkung.
Was ist die Kriminalpolizei ? — Die Kriminalpolizei ist

fieberhaft tätig.
Was sind die Motive der Tat ?. -— Die Motive der Tat sind

in Dunkel gehüllt.Was war der Verstorbene ? — Ein Mann , nehmt alles nur
in allem.

Was hat der verstorbene Großinserent getan ? — Er hat
heimlich manche Träne getrocknet.Was tut ein großer Mime ? — Er weilt in unfern Mauern.

Was tut eine lrohe Kunde ? — Sie durcheilt wie ein Lauf¬
feuer dis Stadt.

gen sind voll und ganz zu rechtfertigen , und es darf mit
Sicherheit erwartet werden , daß der Rechnungsabschluß
des Jahres 1908 einen höheren Kassenbehalt als
veranschlagt ergeben wird.

Tie Abänderungen der einzelnen Positionen , die dem
Landtage zur Annahme empfohlen werden , haben ver¬
anlaßt , daß die Einnahmen um 402 000 Mark hinauf-
gesetzt und die Ausgaben um 640162 Mark ermäßigt
sind , so daß unter Hinzurechnung von 257 000 Mark Kasse¬
behalt aus 1907 der Voranschlag mit 1299162 Mark '

Kasse-
beh alt, also um etwa 100000 Mark günstig er als
vorgelegt abschließt . Nachdem dieses finanziell gün¬
stige Ergebnis errechnet war , legte sich der Ausschuß die
Frage vor , ob es möglich erscheine, den Prozentsatz der
Einkommensteuer und Vermögenssteuer für 1908 heruuter-
zusetzen, ohne dadurch finanzielle Schwierigkeiten herbeizu¬
führen . Nach demj § 76 des Einkommensteuergesetzes und
dem § 50 des Vermögenssteuergesetzes ist für jede Fi-
nan zpe riode zu bestimmen , ob und in welchem Be¬
trage die Einkommensteuer und Vermögenssteuer zu er¬
heben ist , es ist aüso gesetzlich vorgesehen , den zu er¬
hebenden Betrag dieser Steuern nach dem jeweili¬
gen Jahresbedarf zu bemessen.

Ter veranschlagte Kassenbehalt am Schlüsse des Jah¬
res 1908 wird sich auf 1 299 162 Mark stellen ; soll nicht ein
Teil von demselben zur Bildung eines Reservefonds ver¬
wendet werden , so ist er in dieser Höhe nicht erforder¬
lich und stehen alsdann der Ermäßigung des Steuerbe¬
truges Bedenken nicht entgegen.

Tie Bildung eines Reservefonds für ungünstige
Zeiten , wie solcher in dem Vorberichte zum Voran¬
schläge von der Staatsregiernng in Aussicht genommen
ist, hält der Ausschuß nichtfnrnötig, das Änsammeln
eines erheblichen Reservefonds , und erheblich muß er
sein , wenn er in ungünstigen Zeiten tatsächlich wirksam
aushelfen soll , ist nichts anderes als das Erheben
von Steuern auf Vorrat. Letztere Maßnahme kann
der Ausschuß nicht unterstützen , es ist nur derjenige Be¬
trag an Steuern zu erheben , der zur Herstellung des
Gleichgewichts zwischen Einnahmen und Ausgaben not¬
wendig ist.

Unter Berücksichtigung dieser Gesichtspunkte beschloß
der Ausschuß einstimmig eine Ermäßigung des
Steuerbetruges um 15 Prozent dem Landtage zur An¬
nahme zu empfehlen.

Der eingestellte Betrag der Einkommensteuer und der
Vermögenssteuer beläuft sich auf 3 400 000 Mark , wird der
Prozentsatz dieser Steuern , um 15 «/„ , von 100 o/o auf85 °/g heruntergesetzt , so ergibt das eine .Mindereinnahmevon 510 000 Mark, es würde sich damit der am
Schlüsse des Jahres 1908 voranschlagsmäßige Kassenbehaltvon 1 299 162 Mark auf 789 162 Mark ermäßigen . Dieser
Kassenbehalt , der aller Wahrscheinlichkeit nach rechnungs^
mäßig demnächst sich noch höher stellen wird , erscheintv ö lltg aus r e ichen d, um das Finanzjahr 1908 gün¬
stig äbschließen zu lassen.

Der Finanzmiinister , mit dem die vorstehenden Ab¬
änderungsvorschläge zum Voranschlag vor der Beschluß¬
fassung im Ausschüsse eingehend verhandelt wurden,
nahm im allgemeinen eine abweichende Stellungein und machte seine Bedenken,geltend. Gegendie Deckung der Grunderwerbskosten für den Bau des
Mini st erialge bände s hatte der Minister keine Be¬
denken , dagegen war er mit der Anleihe zur Deckung der
Kanalbaukosten nur unter gewissen Bedingungen ein¬
verstanden ; man solle doch die nächsten Fahre mit Zins-und Abtragsraten der angeliehenen Känalbaukosten nicht
belasten , da jetzt genügend Mittel verfügbar seien . Gegendie kleb er wei su ng weiterer Eisenbahnbe¬trieb süb -er sch üsse an die Landeskasse , als im Vor-

Wöhin blickt der Minister ? — Voll Vertrauen in die Zu¬
kunft.

Was tut die Tafel ? — Sie biegt sich unter der Fülle der
Genüsse.

Was hat die Stadt ? — Die Stadt hat prächtigen Flaggen-
schmuck angelegt.

Was begeht der Fürst ? — In bestem Wohlsein sein . . zigstes
Wiegenfest.

Was begeht eine Mutter ? — Eine schreckliche Verzweif¬
lungstat.

Wohin seht sich! der Fürst ? — An die Spitze der Fähnen-
kompagnie.

Was wird unser Blatt ? — Es wird allen wahrhaft national
Gesinnten ein echter Hausfreund werden.

Wo stehen wir ? — Am Vorabend wichtiger Ereignisse.
Was wird die Trägerin unseres Blattes ? — Sie wird sich

erlauben , den Abonnementsbetrag für das nächste Quar¬
tal einzuziehen.

Was hält der Professor ? — Einen lichtvollen Vortrag.
Was hält unser Gegner ? — Leider noch immer nicht sein

ungewaschenes Maul.
Schauspielerin und Präsident . Gelegentlich der Blätter¬

meldungen , daß der Sohn des verstorbenen Präsidenten
der französischen Republik , Casimir P erster, der Pa¬
riser Schauspielerin Simone Leb argh die Hand zum
ewigen Bunde reichen will , ser an ein niedliches Geschicht-
chen, das einige Zeit zurückliegt und in weiteren Kreisen
wenig bekannt ist, erinnert . Der junge Perier hatte sein
Herz hoffnungslos an die schöne Lebargy verloren und
war mit ihr nach London gereist . Papa Casimir , der da¬
mals schon nicht mehr die Geschicke der französischen Re¬
publik bestimmte , war verzweifelt und schrieb Briefe um
Briefe , um den Ausreißer zu veranlassen , die heimatlichen!
Penaten wieder aufzusuchen . Aber es half alles nichts.
Madame Lebargy hielt fest, was sie nun einmal hatte.
Während der einstige Präsident in dem ihm gehörigen
Hause in der Rue Galilee — in den Ehamps Elysses ge¬
legen — wütend saß und sich den Kopf darüber zerbrach,
wie er es anstellen sollte , seinen Sprößling aus den Netzen
der bestrickenden Kirke zu befreien , besuchte ihn eines
Tages ein alter Freund -, der , welterfahrener als der Prä¬
sident / Om einest gsttest Rat gah : „ Tue Gell ? ist NxfflM

mrschlage beantragt , hatte der Minister Bedenken, eine
solche Ueberweisung bedeute nur eine Erhöhung der im
Voranschläge zum , Eisenbahnbaufonds vorgesehenen An¬
leihe , die Kasse des Eisenbahnbaufonds könne aber wei¬
tere Mittel ohne Zurückstellung anderer notwendigen Aus¬
gaben nicht entbehren . Ebenfalls glaubte der Minister
mit einer Herabsetzung des Pro zentsatzes der
Einkommen - und Vermögenssteuer sichnicht ein v er¬
st nde an erklären zu können ; wenn man Ueberschüsse
habe , dann solle man an die Schaffung eines Reserve¬
fonds denken, damit nicht gleich St eu e r zu s ch l ä g e
nötig seien , wenn einmal die Einnahmen Zurückgingen , die
Eisenbahnüberschüsse ausblieben oder sonstige Ausfälle
entständen . Diesen von seiten des Ministers noch, weitem
begründeten Bedenken konnte der Ausschuß sich nicht
an sch ließen, er faßte die im vorstehenden erwähnten
Beschlüsse und empfiehlt die diesbezüglichen Anträge dem
Landtage zur Annahme.

Zur Einkommensteuer.
Die Staatsregierung hat auf Ersuchen des Ausschusses

eine Zusammenstellung über das Ergebnis der Veranlagung
der Einkommen - und Vermögenssteuer für das Jahr 1907
überreicht . In dieser Uebersicht sind die Erträge der Ein¬
kommensteuer des Jahres 1907 den Erträgen des Vorjahres
nach Gemeinde - undAmtsbezirken geordnet
gegenübergestellt . Die Zusammenstellung ergibt , daß in
sämtlichen Gemeinden ein Zuwa ch s an Einkommensteuer
erzielt ist , in einigen Gemeinden von nicht unbeträchtlicher
Höhe. Wie aus dieser Zusammenstellung hervorgeht , ent¬
fällt ein nicht unwesentlicher Teil der durch die Steuer¬
reform herbeigesührten Mehreinnahme aus die Einkommen¬
steuer ; die Mehr einn ahme beläuft sich auf etwa
650 000 Wenngleich auch der Finanzausschuß - in seinem
Berichte zum vorjährigen Voranschlags daraus hingewiesen
hat , daß eine höhere Summe als die veranschlagte einkom,
men werde , so war doch eins Mehreinnahme in solchem Um¬
fange n ich t . v o ra üs zu s ehen.

Durch die Bestimmungen des neuen Einkommensteuer¬
gesetzes, die eine Einschätzung der Einkommen nach Gesamt-
Verhältnissen nicht mehr zulassen , sondern dieeinzelnen
Steuerquellen der Einkommen zu erfassen suchen, ist
eine gerechtere und gleichmäßigere Ein¬
schätzung eingeführt worden . Wenn vielleicht in diesem
Jahre bei der erstmaligen Einschätzung nach den neuen
Grundsätzen eine völlige Gleichmäßigkeit der Steuerein¬
schätzungen in den verschiedenen Landes teilen noch nicht
erzielt worden ist, so ist doch anzüerkennen , daß die St a a ts-
regierung ernstlich bemüht gewesen ist , die
Veranlagungsgrundsätze überall in gleicher Weise zur
Durchführung .zu bringen.

Man Lars das Vertrauen zu der Staatsregierung¬
haben , daß sie diese einmal beschrittene Bahn nichtv e r -
lassen, sondern auf derselben weiter fortschreiten und da¬
für Sorge tragen wird , daß eine völlig gleich mäßige
Einschätzung im Lande , wenn noch nicht im nächsten
Jahre , so doch in nicht allzu ferner Zeit erzielt werden wird.Bei einer Neuerung auf steuerlichem Gebiete , nament¬
lich, wenn diese eine Steuererhöhung mit sich bringt , war
zu erwarten , daß Klagen über ungerechte und
zu hohe Steuern laut werden würden; diesesind denn auch nicht ausgeblieben , sie sind von vielen Steuer¬
pflichtigen erhoben und herrscht in verschiedenen Kreisengroße Unzufriedenheit.

Es mögen nun diese Klagen teilweise begründet oder
auch teilweise nicht begründet sein , das eine steht fest, daßdas neue Einkommensteuergesetz den Steuerpflichtigen inden unteren Stufen nicht das gebracht hat , was es bringen
sollte , nämlich eine Entlastung.

_ Der Ausschuß steht einstimmig auf dem Stand-

Beutel , Casimir , kaufe ein Perlenkollier im Werte von— nun , sagen wir 100000 Francs , fahre nach, London und
löse Deinen Sohn aus . Eine schöne Frau , wie die Le¬
bargy , wird einer solchen Lockung nicht widerstehen kön¬
nen .

" Papa Perier erschrak heftig , denn Noblesse im Geld¬
ausgeben war nie seine starke Seite gewesen . Man sagt
ihm sogar — und nicht mit Unrecht — nach , daß er ein
arger Geizkragen gewesen sei. Aber es galt das 'Wohl
seines von ihm sehr geliebten Sohnes . Er kaufte alsodas Kollier und trat vor die Verführerin , sie beschwö¬rend , chm sein Liebstes zurückzugeben . Die Antwort war,wie zu erwarten : „Niemals , niemals ! Ich liebe Ihren
Sohn und kann von chm nicht lassen !" Erst als der alte
Herr das Etui/das er bis dahin in seiner Brusttasche
geborgen hatte — vielleicht in der schwachen Hoffnung,daß es auch so gehen würde — zeigte , konnte die Lebargy
nicht widerstehen , und mit Liner theatralischen Geste die
Hund danach ausstreckend , rief die neue Traviata : „Nun
denn , nehmen Sie Ihren Sohn zurück und lassen Sie mir
diese Kleinigkeit als Andenken an meine einzige Liebe ."— Der Präsident war hocherfreut über den glücklichen!
Erfolg seiner Mission , küßte der schönen Frau galant die
Hand und verabschiedete sich von ihr . Me Freude sollte
nicht lange währen ; nach- vier Wochen nahm die Lebargyden jungen Perier wieder für sich in Anspruch und-
behielt das Perlenkollier.

Die Elektrizität und Arterienverkalkung . Als der viel¬
genannte französische Physiologe Arsonval für die Ver¬
wertung hochgespannter Wechselströme eintrat , fand er nurbei seinen Landsleuten Begeisterung , in den anderen Kul¬
turländern dagegen mehr oder weniger scharfe Ablehnung.
In den letzten Jahren hat der Widerstand gegen die söge-nannte D ' Arsonvalisation sichtlich abgenommen,und die Archive für Röntgen st rahlen verzeichnen die
Tatsache , daß auch in Deutschland und England dies Ver¬
fahren als ein wertvolles Mittel zur Bekämpfung der
überaus häufigen Adern Verkalkung oder Arterio-
sklerose geschätzt wird . Wie die Wirkung zustande kommt,
ist auch den Fachleuten noch nicht ganz klar , möglicherweise
beruht sie auf einer Zerstörung von Giftstoffen , die als Ur-
fache der Adererkrankung zu betrachten sind. Außerdem hat
man an eine Reinigung des Blutes und der Lymphe von
mineralischen Bestandteilen gedacht, indem infolge des elek-
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Punkt , daß die Steuerpflichtigen mit einem Einkommen bis
zu 3000 zu stark Mtroffen sind , uad daß hier auf alle

Fälle eine Ermäßigung, und zwar möglichst
bald, eintreten muh.

In welcher Richtung diese Steuerermäßigung sich be¬
wegen könnte , soll kurz angedeutet werden , ohne daß der
Ausschuß eine bestimmte Stellung zu den einzelnen Vor¬
schlägen nimmt . Es könnte unter anderem in Frage kom¬
men , weitere Stufen von der Steuer freizu-
lasse n , den Steuertarif in den Stufen bis zu 2000 zu
ermäßi g e n , die Abzügefür Kinder zu erhöhen.

Bevor jedoch an eine Abänderung des Gesetzes im an¬
gedeuteten oder ähnlichen Sinne herangetreten wird , ist es
unbedingt erforderlich , genau zu wissen, welche Ein¬
buße an Einnahmen der Staat durch solche Aenderungen
erleiden würde , zur Beurteilung dieser Frage find statistische
Unterlagen erforderlich , die möglichst ausführlich und über¬
sichtlich zusammengestellt sein müssen. Zunächst ist - io An¬
fertigung einer Uebersicht wie bisher über die Ergebnisse

. der Veranlagung zur Einkommensteuer des Jahres 1907 er¬
wünscht , um einen Ueberblick zu bekommen darüber , wie sich
die Steuerpflichtigen über die einzelnen Steuerstufen ver¬
teilen , welche Steuersumme die einzelnen Musen er¬
bringen ufw.

Es wurde ferner im Ausschüsse hervorgehoben , daß die
zur Durchführung gebrachte Berechnung des
steuerpflichtigen Einkommens aus Hol¬
zungen sich kaum rechtfertigen lasse und hier Abände¬
rungen zu treffen seien. Der für das Jahr zugrunde gelegte
Jahreszuwachs einschließlich der Durchforstungsbeträge sei
nicht aufrechtzuerhalten und entspreche, nicht annähernd der
Wirklichkeit , eine eingehende Prüfung dieser Frage seitens
der Staatsregierung erscheine durchaus notwendig.

Wie bei der Beratung des Einkommensteuergesetzes , so
wurde jetzt wiederum die Frage erörtert , ob es sich nicht
empfehle , die P erfo n enstands au fn ahme und da-
Mt die Vorbereitung für die Veranlagung auf eine frühere
Zeit , als Anfang Mai , zu legen . Die umfangreiche Vor-
bereitung für die Veranlagung sowie auch das Veran¬
lagungsgeschäft habe damit so viel Zeit in Anspruch genom-
men , daß es den meisten Gemeinden nicht möglich gewese«
sei, ihre Gemeindesteuern zu den bisher üblichen Terminen
zu erheben.

Vierteljährliche Hebungen von Gemeindesteuern , die
von verschiedenen Gemeinden erstrebt würden , seien vollends
ausgeschlossen, wenn nicht eine frühzeitigere Er¬
ledigung der Veranlagung erfolge . Von anderer Seite
wurde hervorgehoben , daß für ländliche Gemeinden ein Be¬
dürfnis für die vorbenannte Lerminverlegung nicht vor¬
liege.

Der Regierungsbevollmächtigte erklärte,
daß die Staatsregierung die Frage im Auge behalten und
emer demnächstigen Prüfung unterziehen wolle.

Es wurde von einer Seite angeregt , den Gemeinden
für das Schätzungsgeschäft eine Vergütung
aus der Staatskasse, etwa 1 Prozent der Einkom¬
mensteuer , zu überweisen . Viele Gemeinden seien dazu ge¬
kommen , den Mitgliedern des Schätzungsausschusses Tage¬
gelder zu bewilligen , und seien "dadurch den Gemeinden nicht
unerhebliche Kosten erwachsen . Der Ausschuß konnte sich
dieser Anregung nicht anschließen , er stand vielmehr ans
dem Standpunkt , daß das Amt eines Mitgliedes des
Schätzungsausschusses ein Ehrenamt sei und man es
den Gemeinden überlassen könne , ob und in welchem Um¬
fange sie Tagegelder bewilligen wollen.

Bezüglich der St euere rkl äru n gs fo rmu la r e
wurde im Ausschuß bemerkt , daß dieselben zu umfangreich
und daher wenig übersichtlich seien , namentlich gelte dieses
von dem Formular 7, eine Vereinfachung sei anzu¬
streben . Die diesbezüglichen Wünsche der einzelnen Mit¬
glieder des Ausschusses wurden dem Regierungsbevoll¬
mächtigten vorgetragen.

Der Reg i ' eru n gs be voll mach t i g te erklärte,
daß eine Vereinfachung der Formulare , etwa durch Zusam¬
menlegung einzelner Ziffern , bei der Schwierigkeit und
dem Umfange der Materie , die in den Formularen zu ver¬
arbeiten sei, eine bessere Übersichtlichkeit der Formulare
wahrscheinlich nicht ergeben werde.

Zur Vermögenssteuer.
Es wurde im Ausschüsse darauf 'hingewiesen , daß in

einigen Bezirken die Vermögenssteuer anscheinend nur
mäßig eingeschätzt sei ; namentlich sei das tote land¬
wirtschaftliche Inventar durchweg niedrig ein¬

geschützt . Nach einer Mitteilung der Staatsregierung er¬
bringt die Vermögenssteuer im Jahre 1907—08 eine Summe
von reichlich 900000 -F ; da nicht anzunehmen ist, daß der
Betrag der Vermögenssteuer im kommenden Jahre zurück¬
gehen wird , so kann die mit 850 000 eingestellte Summe
unbedenklich auf 900 000 erhöht werden.

Aus dem Hroßßerzogtnm.
M , Nachdruck unserer mit Sorrespondenzzeichrn versehenen
W Aerr mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Be>lW>
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Oldenburg, 14 . Dezember.
* Aufhebung des Feldpostverkehrs mit Deutsch-Süd-

Südwestafrika . Nachdem die zur Niederwerfung des Auf¬
standes m Deutsch-Süüwestasrika erforderlich gewesenen
Streitkräfte aus dem Schutzgebiet zurückgezogen worden
sind , wird der Feldpostdieust vom 1 . Januar 1908 ab
wieder aufgehoben . Infolgedessen kommen die für die
Truppen des Schutzgebietes und für die Besatzungen der
in jenen Gewässern befindlichen Kriegsschiffe gewährten
Portofreiheiten und Portoermäßiguugen in Wegfall ; auch
findet eine Nachjsendung von im Postwege bezogenen Zei¬
tungen gegen Entrichtung einer Umschlaggebühr nicht mehr
statt . .Im Postverkehr mit diesen Truppen und Schiffs-
besatzüngen gelten vom 1 . Januar 1908 ab, wie vor Ein¬
führung des Feldpostdienstes , die für den sonstigen Ver¬
kehr mit dem Schutzgebiet und für den Verkehr mit
Kriegsschiffen bestellenden Taxen und Versendungsbedin¬
gungen . Demnach kommen aus Briefe , Postkarten , Druck¬
sachen, Geschästspapiere , Warenproben und Postanweisun¬
gen im Verkehr mit der Schutztruppe die für den Post-
vevkehr innerhalb Deutschlands festgesetzten Portosätze und
Gewichtsgrenzen zur Anwendung ; Drucksachen und Ge-
schäftspapiere sind jedoch auch im Gewicht von mehr als
1 Klgr . bis 2 Klgr . gegen eine Gebühr von 60 Pfg . zu¬
gelassen . lieber die für andere Gegenstände , sowie für
den Verkehr mit den Kriegsschiffen bestehenden Taxen
und Versendnngsbedingnngen geben die Postanstalten
Auskunft . Es ist erwünscht , daß die Sendungen an die
Truppen in SüDwestasrika allgemein wieder mit der An¬
gabe des Stationsortes der Empfänger versehen werden.

v . Zur Eingemeindung Osternburgs wird uns aus
Osternburg geschrieben : Lebhaft besprochen wird hier wie¬
der in den bürgerlichen Kreisen die Eingemeindungs-
frage . Wie man hört , wird sich auch der Bürgerverein in
einer der nächsten Versammlungen mit dieser Sache be¬
schäftigen . Absolut ablehnend verhält sich die sozialistische
Parteileitung der Eingemeindung gegenüber , allerdings
Wohl, nicht so sehr aus Svrge für das Wohlergehen des
Ortes , als vielmehr aus parteipolitischen Gründen . Bei
einer Eingemeindung würde sie nämlich sehr wahrschein¬
lich ihrer Mandate verlustig gehen . Im Gegensatz hierzu
ist die Stimmung für die '

Eingemeindung in den Kreisen
des Bürgertums

'
sehr im Wachsen begriffen . Auch die

im Orte wohnenden Landwirte , die sich früher stark ab¬
lehnend verhielten , sehen die Vorteile der Eingemein¬
dung mehr und 'Mehr ein und geben ihren Widerstand
auf . Die Ursache dieser Sinnesänderung liegt Wohl vor
allem darin , daß man mehr und mehr erkennt , wie bei
jedem Wohnungswechsel besser situierte Bürger (Beamte
nsw . ) infolge der schlechten Schulverhältnisse nach Ol - -
denbUrg verziehen , so daß die Steuerkraft des Ortes
schwere Einbußen erleidet . Auch die allgemeinen Um¬
stände sprechen mehr für eine Eingemeindung . Als för¬
derndes Moment dafür kommt vor allem die geplante
Verlegung des Oldenburger Güterbahnhofes nach dem
Gelände südlich von der Bremer Chaussee im Zuge der
Osnabrücker Bahn in Osternburg in Frage . Dadurch wird
nämlich auch das Interesse der Stadt Oldenburg an
der Verschmelzung beider Ortschaften wesentlich gehoben.
In den Verhandlungen früherer Jahre war für Olden¬
burg bekanntlich der Besitz des Hunteufers bis in die
Nähe von Blankenburg einer der Hauptgründe für die
Eingemeindung , und man hatte dementsprechend auch das
ganze Gelände zwischen Bremer Chaussee und Hunte etwa
bis zur Höhe von Blankenburg dazu vorgesehen . Wenn
nun das Terrain mitgenommen wird , auf dem der neue
Güterbahnhof hergestellt werden soll , so ergibt sich unter
Mitrechnung des Ortes Osternburg selber ein wohl abge¬
rundetes Ganzes . Oldenburg hätte dann das ganze süd¬
liche Hmrteufer , den Güterbahnhof und alle dazwischen
liegenden bezw . noch herzustellenden Gleis - und Schiff¬
fahrtsanlagen , Lagerhäuser nsw . ans eigenem Grund und
Boden . Die bereits gepflogenen Verhandlungen über die

irischen Anreizes ihre Ausscheidung durch die Nieren ge¬
steigert wird.

Eine ,,Thronfolger "°Familie vor Gericht . Eine tolle
Burleske spielt sich, jetzt vor der Strafkammer des
Landgerichts II in München ab , vor der sich der angeb¬
liche österreichische Thronfolger „Gras Ka-
rylus von Barum " und sein Bruder „Graf
Arnim von Barum" mit ihrem Hofstaate , im ganzen
8 Personen , unter der Anklage des wiederholten Betruges
beAv . der Beihilfe hierzu zu verantworten haben . In
Wirklichkeit ist der Hauptangeklagte weder Thronfolger
noch Graf , sondern der bereits mit Zuchthaus vorbestrafte
Malergehilse Johann Will . Gemeinsame Sache
Mt ihm Haben seine Brüder , der Bäcker Jakob und der
Schlosser Johann Will , gemacht . Im Jahre 1902 tauchten
in der bayrischen Pfalz zwei sehr elegant gekleidete Fremde
in Begleitung eines Dieners auf , die sich in einer frem¬
den Sprache unterhielten und sehr geheimnisvoll taten.
Es waren die Brüder Will - Der Diener erzählte jedem,
der es hören wollte , daß seine Herren , die sich als Grafen
Kärolus und Arnim v . Barum ausgaben , in Wirklichkeit
der österreichische Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand
Este und sein Bruder seien, daß man sie aber vom
Hofe verbannt habe , weil man den Thronfolger wegen
verschiedener sonderbaren Eigenschaften fürchte . Der Erb-
herzog sei nämlich Hypnotiseur , Magnetiseur , Zauberer
Und Geisterbeschwörer . Er wolle jetzt in den Pfälzer Ber¬
gen einen großen Schatz heben . Unbegreiflicherweise fan¬
den diese Erzählungen , die von den beiden vornehmen
Herren auf Befragen bestätigt , wurden , nicht nur viel
Glauben , sondern es gab auch Leute , die sich an der Hebung
des Schatzes beteiligen wollten — gegen entsprechende
Gewinnbeteiligung natürlich . Dazu war der österreichische
Thronfolger allerdings nur in so weit zu haben , als
er die Gelder der Leute annahm ; für die Hebung des
Shatzes selbst waren bestimmte hypnotische und mag¬
netische Eigenschaften notwendig , die keiner der Reflek¬
tanten viMM , AMM begaben sich die dM geheim¬

nisvollen Fremden eines Nachts allein in die pfälzischen
Wälder und kehrten nicht daraus zurück. Einige Monate
später erschienen der Erzherzog und sein Gefolge , das
sich inzwischen um zwei weitere Personen , einen „Käm¬
merer " und einen „ Adjutanten " vermehrt hatte , im
Frankenlande . In der Nähe Würzburgs erwischten sie
zum zweiten Male eine ganze Anzahl Leichtgläubige , die
ihnen die Mittel zu der angeblichen Schatzhebung , welche
diesmal im Frankenwald vor sich gehen sollte , gaben . Auch
hier verschwand die Gaunergesellschaft lautlos . Diese
und weitere Heldentaten Johann Wills und seiner Ge¬
folgschaft , die sich inzwischen auf neun Köpfe vermehrt
hätte , stehen jetzt zur Aburteilung durch das benannte
Gericht . Auch hier erzählte Will alias Graf Karolus von
Barum , daß er der Erzherzog Franz Ferdinand sei, in
Oesterreich 30 Schlösser sein eigen nenne und einen Schatz
von vielen Millionen zu heben habe . Er werde aber
wogen eines unglücklich verlaufenen Duells verfolgt , sei
der Verwaltung seines Vermgöens beraubt und könne
zu dem vergrabenen Schatze nicht gelangen , weil ihm
noch immer die Liebe einer schönen Frau fehle . Das Erste,
was er brauche , sei Geld . Daneben hatte Johann Will,
der sich auch als „geistlicher Herr " aufsvielte , seinen Opfern
die Beichte abnahm nsw -, ein fabelhaftes Glück bei Frauen.
Seine Aussagen vor Gericht erregen oft stürmische Heiter¬
keit . Er will in Wien „an der Aula der Universität " studiert
haben . Sein „königlicher Papa " sei schon gestorben . Er
habe Physik , Chemie , Astronomie und Mathematik studiert
und große Reisen in Frankreich , Rußland , Amerika , Nord-
afrikä nsw . gemacht . Die Geschichte mit dem vergrabenen
Schatz sei durchaus richtig , er habe an einem Ort , den
er nicht nennen wolle, . 42 000 Mark versteckt. Er habe
auch ein Duell gehabt , und zwar Mt dem Grafen Ler-
chenfeld-Tantilla und diesen dabei niedergeschossen . Wenn
von Taten die Rede war , die sein Bruder Jakob Will
begangen hat , sagte der Angeklagte , aus diesen zeigend:
„Das war mein erlauchter Bruder " . Von seinen Mitange-
Nagten . die zum Teil MenjMA üMm . Mt Zuck-Maus , vor-

Eingemeindnng sind bekanntlich daran gescheitert , daß
einerseits in Osternburg selbst eine starke Strömung ge¬
gen die Eingemeindung herrschte und andererseits der
Stadt Oldenburg die zu übernehmenden Lasten zu groß
erschienen . Vielleicht haben auch noch andere Sachen eine
Rolle gespielt . Doch, wie dem auch sei, infolge der neuen
Entwicklung haben beide Orte ein gleich starkes Interesse
an der Eingemeindung , und es wäre sehr erwünscht , wenn
darüber bald eine Einigung zustande käme.

* Die Kunstausstellung im ^Augusteum bleibt am mor¬
gigen Sonntag bis um 4 Uhr geöffnet . Damit schließt dann
die Ausstellung.* Artur Fitger läßt eine neue Dichtung erscheinen unter
dem Titel „ Ein AIex and er li ed "

, und zwar im Ver¬
lage von Gustav Winter in Bremen.

* Zur Vervollständigung der Notiz betr . die erste Or¬
chesterprobe des Singvereins möge noch hinzuge¬
fügt werden , daß dieselbe heute abend 8 Uhr in „Kasino"
stattfindet.

Eingetragen ins Handelsregister : Delmenhorst . Dü
Firma Abeking L Ras müssen, Boots - und Jachb
Werft , Lemwerder . Persönlich haftende Gesellschafter : In¬
genieure Hermann Abeking und Harald Henry Sophus Ras-
muffen , Vegesack. Offene Handelsgesellschaft . Die Gesell¬
schaft hat am 1 . Oktober 1907 begonnen . Zur Vertretung
der Gesellschaft ist jeder Gesellschafter für sich allein ermäch¬
tigt . — Butjadingen . Firma Hermann Barr in Lang¬
warden . Inhaber : Karl Friedrich Hermann Barr , Kauf-
mann in Langwarden . Ferner wird veröffentlicht : Der Ge-
schäftszweig ist Manufaktur -, Kolonial - und Kurzwaren-
Handlung.

*
* Ofen , 13. Dez . Ein Zimmerbrand entstand

heute früh in der benachbarten Heil - und Pflegeanstalt
Wehnen . Dank den zur Verhütung eines Brandes in der
Anstalt getroffenen Vorkehrungen blieb das Feuer auf sei¬
nen Herd beschränkt . Einige Jnventarstücke , sowie der Fuß¬
boden sind beschädigt.

* Bloherfelde , 14. Dez . Sonntag , den 15. d. M . , abends
findet im schön dekorierten Saale des Gastwirts Schild
Hierselbst ein Gesellschaftsabend statt , bei dem die
Beckersche Kapelle unter Leitung ihres rührigen Diri¬
genten , Herrn Becker, konzertiert . Es ist ein reichhaltiges.
Pragramm ausgestellt . (Siehe Ins . )

-o- Essen i . O . , 13. Dez . Die Arbeiten an der Hase-
regulierung bei Urban sind wegen des hohen Wasser¬
standes vorläufig eingestellt. — Man plant hier an der
dreiklasstgen Volksschule die Einrichtung einer vierten.
Klasse. Als Lehrkraft gedenkt man eine Lehrerin zu beru¬
fen , da hier bislang im öffentlichen Schuldienste noch keine
wirkt und man daher deren verdienstvolle Tätigkeit , na¬
mentlich für die Heranwachsenden Mädchen , sehr vermißt.

ii . Neuenwege , 13. Nov . Landwirt Fr . Düs er Hier¬
selbst, der sich vor einigen Wochen für den Preis von 88 000
Mark eine größere Bauernstelle in Moorhausen , Gemeinde
Hude des Amtes Delmenhorst , gekauft hat , hat jetzt seinen
im hiesigen Orte belegenen Grundbesitz verkauft. Der
Preis für die Stelle , auf der noch fast neue Gebäude stehen,
und die eine Größe von reichlich 30 Jück hat , beträgt 39 000
Mark . Käufer ist Landmann Frerichs - Wapeldorf . . Ver¬
mittelt wurde der Verkauf durch Auktionator Weber-Varel.

^Cloppenburg , 14. Dez . Versetzt wurde nach hier auf
einige Wochen der Fußgendarm Martens aus Olden - !
bürg . Veranlassung dazu gab , daß die hier stationierten
Gendarmen geradezu von Arbeiten überhäuft waren . Trotz¬
dem vom vorletzten Landtage die Zahl der Gendarmen nn-
Herzogtum erhöht wurde , macht sich allmählich ein Man¬
gel an Gendarmen wieder bemerkbar . Dies bringen
namentlich die umliegenden Ortschaften von Wilhelmshaven
und Nordenham mit sich, wo sich die Einwohner von Tag zu
Tag vermehren.

* Norden , 14. Dez . Fürst Edzard zu Inn - u n 5
Knyphaufen feiert heute feinen 80 . Geburtstag . Die
Stadt Norden ernannte ihn aus diesem Anlaß zu ihrem Eh -,
renbürger.

Gesch äftliche " " c» e n

von dem Herrnbestraft sind , sprach er nur — — — ° ..
lerieleutnant "

, „meinem Privatsekvetär " , „dem Herrn Ba¬
ron " nsw . Die Beweisaufnahme bestätigte zunächst , daß
der Angeklagte Johann Will die Idee zu seinem Schlmn-
del im Zuchthaus zu Kaiserslautern ausgeheckt , und daß
er einige seiner Komplizen bis zuletzt im Unklaren über

seine Person gelassen hat - Er hat sie ebenfalls nach! Wuen
mitgenommen und ihnen dort im Belvedere eine rührende
Szene als verbannter Thronfolger vorgespielt . Me
weitere Verhandlung , zu der alle ourch die L-mwindler-
Hände geschädigten Personen als Zeugen vorgeladen sind,
Wird voraussichtlich mehrere Tage in Aniprnch nehmen.

Prinzessin Anna Monika in Gries bei Bozen . Die wer-
jährige Prinzessin Anna , die jüngste Tochter des Königs von
Sachsen , ist in Gries bei Bozen eingetroffen , um dort mehr-
monatlichen Kuraufenthalt zu nehmen . Mit ihr traf ore
sächsische Oüerhofmeisterin von der Gabelenz ein . Nach dem
Aufenthalte in Gries , der bis Mai dauern dürfte , wird we
Prinzessin direkt an den Dresdener Hof übersiedeln . Dw
kleine Prinzessin ist das vollkommene Ebenbild der saÄW
schen Familie , so zwar , daß Persönlichkeiten , welche die Mit¬
glieder des königlichen Hauses kennen , überrascht sich denn
Anblicke der Prinzessin äußerten : „Das ist ja die ganze Erz¬
herzogin Maria Josepha ! " (Die Gemahlin des verstorbenen
Erzherzogs Otto ist bekanntlich eine Schwester des Königs
von Sachsen .) Die reizende kleine Prinzessin durste sich
dann die Herzen des Sachsenvolkes im Sturme erobern , so
wie sie in Gries rasch zahlreiche Bewunderer gewann . Die

Kurvorstehung wurde am 6. d. M . von der Prinzessin tn der
Villa Habsburg empfangen , und der Kurdirektor , Rittmei¬
ster d . R . von Meißner , überreichte der Prinzessin ern Ge¬
schenk , welches mit sichtlich großer Freude entgegengenom-
men wurde . Dieses stellt eine ca. 80 Zentimeter große Puppe
in der alten Tracht der Grieser Bäuerinnen dar und rst Ws
ins kleinste Detail dem im Bozener Museum aufgestellten
Modelle nachgebildet . Das kleine Kunstwerk erregt allem -,
halben bei Kennern der schönen Tiroler Ncstionattrechteu
BewuyhexMtz.



Auktion.
Am

M >Mg,
Kr U. Wr. d. Z.

nachm , präzise 1 Uhr ans . ,
werden folgende zum Nachlasse
der Witwe des Prvprietärs I.
G Grube z . Oberrege gehörende
Sachen im Hause d . Erblasserin
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkauft , als nament¬
lich—

2 Ziegen.
3V Hühner.

sowie sämtliche Möbel u . HauZi-
haltungsgegenstände . und zwar
namentlich : '

1 Meublement , best , aus Sofa,
6 Stühlen , 1 Sofatisch , Ver-
tikow , Spiegelschrank , Spiegel,
Kaffeetisch u . 1 kl. Tisch , 2 So-
sas , mehrere Tische u . Stühle,
Polsterstühle , Kleiderschränke,
Kommoden , Koffer . Küchen¬
schrank . Küchengerätschaften.
Betten , Bettstellen , Bettzeug,
Waschtische , , Uhren . Bilder,
Lampen , 1 eis. Kassette , Lei¬
nenzeug , Kleidungsstücke , Gar¬
dinen , Teppiche , Feuerungs¬
material , Kartoffeln , Obst,
nisw. usw.
Kaufliebbaber ladet frdl . ein

Elsfleth.
B - Gloystein , Nachlaßpfl sger.
Varel . Für Herrn Ed . Borg,

grase , Oldenburg , habe ich dessen
unmittelbar am Walde , an an¬
genehmster Lage belesenes

mit großem Garten
zum Antritt auf Mai 1908 preis¬
wert zu verkaufen.

Die Besitzung eignet sich ihrer
angenehmen Lage wegen beson¬
ders für einen Rentner.

Reflektanten wollen baldigst
mit mir unterhandeln.

Hölscher . Mkt.
Barel . Wegen Fortzugs läßt

der Klempnermeister Ernst
Willms sein an der Düstern-
straße belegenes Haus m . Laden,
Stall , Werkstatt und Garten , in
welchem zur Zeit eine flotte

Klempnerei
mit Ladengeschäft

betrieben wird , zum baldigen
Antritt verkaufen . Die vorhan¬
denen Klempnermaschinen und
Werkzeuge können mit übernom¬
men werden . Das Haus ist vor
einigen Jahren neu erbaut und
ursprünglich zur

Schlachterei
eingerichtet , eignet sich auch zu
jedem anderen Geschäftsbetriebe.

Erster Verkaufstermin findet
statt am

Freitag , den20 . De; br.>
nachm . 4 Uhr.

in meinem Geschäftslokale.
Kaufliebhaber ladet ein

Hölscher , Aukt.
Die noch vorrätigen

Pchmm
lallen zu ganz bedeutend herab-
lüsetzteu Preisen verk . werdend

Fr . Hartman « , Kürschner,
_ Steinweg 2a.

^ Eine in der Nähe Bremens
belesene

mit besten Gebäuden . 1b Min.
vom Bahnhos Oberneulaud . ist
Mort zu verkaufen.

Gefl . Anfragen unter I . 3413
beftzrd. Wilh . Scheller , Annonc .-
^ rpedition , Bremen.

Barel . Ein unmittelbar
"

ani
Walde belegenes

Haus
großem Garten zu Mai

dreiswert zu verkaufen oder zu
beruiieten . Näheres durch

Hölscher , Aukt.

^ Jm Aufträge habe ich eine im
^ onuerschweer Felde belesene

Wiese
Kr Größe von 3 Jück preiswert
K verkaufen.
- Nadorst . D . G . Dier ks.

tNtel . Verkaufe billig einen

Mahlgang,
Nste Kattenbühler Sandsteine,^ archm . 1 m elQ , stark so era.

Aus. Oetiengerdes

6

o Verkaufe 28 Stück gesunde
- auferschweine sbisher Weide-
üangs , wegen Platzmangel.

^ Ernst Meiners,
->taLhammer -AMdeich.

^sugnollen,
iVl -

ingML80tlIN6N,

^asokmasoliinsn,

fleisctikaokmasobinön,
K6 ibsmci80 llinsn,
örotsotineläsmasetiinsn,

loi -f- UNll XoK >6NkL8l6N,

Ofensobirms,
Ofenvorselrsi ',

Ivppiolikeki -masokinsn,
fu88bo ^ 6nbo !lnek '

,

!Vl688SI'pllirML80kiNöN,

! G U WML L « NLV » » LL » W» GWWMG

lLngestr. 21 . /sekiernstr. 85.
MlilgslLsÄ «Lss

L krorent in dar oäer klarkeu.

ksin -^ luminium - Koollgv8okii' i's,
81akI -^ Iuminium -Xookg68okirrv,
sssiN8l6 LML >I >6- Koo !lg686llil 'I'v,

Xuokenk
'asten,

Il80ll80llallf6ln m. öv8vn,

81umvngl6886^

8oliii ' M8iLnl1si '
,

8okirm8äu >6n,

Kai 'lj6i'obsn8länll6i ',

Xüoksnwagon,
Xüotien -Llagöpen,
Meli8- u . Putr - Xommoäsn,

Klumsn - Ltagsi'sn,
palmenstänöei ',

Vogs »bLU6i -- 81Lm1sk -, s.iegs8llll,lv.
8okLUkS>8tlttllS,

^Visnsr 8oIlp6ib8v88S >.
Vorssnli nacß ausrvstrls von 20 ^ snj
fesnlco . — Umtsuook nsvti «lsm Svslv

boroitrvilligst.

M MM « ! ! !
s

.
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Ein Posten

Bilderbücher, -
Jugendschriften,
Grschenklvertre,

Bilder und Mrihnuchtsmufikulien
zu ^ ^

sstz- bskckmlbiMWMiistmen N«
VllWMtllllg Ksrr , ^

t- - L vormals Hintzen 'S Buchhandlung ,
'

jetzt Heiligengeistwall 4. «sm
« ss ssssss »ss ss -->°--->---»- ->-

Slhilhe 8
und M

Pliiltofselil!
erbält man am besten und billigsten
im OIckeirburtzvr Sckublatzer

« ködert KMer ksedf. . iü
» LaugestratzeLS. kl
» bis . Sonntags ist das Geschäft geschlossen . ^

Fist k» 7°
j 7

"7.
empfehle:

Krawatten , Selbstbinder, Kragenschoner, Cachenez,
Herrenwäsche, Taschentücher, Hosenträger, nur dauer¬
haft, Unterziehzenge jeder Art für Herren, Damen
u. Kinder ; Schürzen aller Art in reizenden Muster »,
Korsetts, sehr bequem «. dauerhaft. Portemonnaies
in vielen Neuheiten u. reicher Auswahl . Hüte und
Mutzen, Regenschirme rc. Das Lager bietet reiche
Auswahl , Waren bester Qualität , billige Preise.

A . ürmel , Lllllgestr. 43.
Zu verkaufen eine sunge , nahe

am Kalben stehende Kuh.
H . Schröder , We hnerf eld ._

Anktions - v . Pachtgelder,
so rückständig , werden jetzt erb.

Großenmeer . E . Laote.

Altenhuntorf . Die noch rück¬
ständigen Gemeinde - , Armen -,
Kirchen -, Schulumlagen usw.
sind gegen den 24 . Dezember zu
entrichten . Hebung DienNags
und Sonnabends.

Lauge . Rechnfr.

Ar den WchimchlMarf
in allen Artikeln die größte Answahl,

besonders billige Preise.
Herren - Anzüge,
Hosen,

Joppen , Westen. s
G

Herren- Lorkatf-,
Chevreaur- , Nosttedrr-

Stiefet.
— Herren -Wkfche, —
Krawatten , Hüte,

Mützen.

Damen - Chevreaur-,
Lorkatf - Stiefel, moderne

Fotons.
Normal- Hemden u. Hosen,
Larchend - Hemden , Kittet,

Jumper.
cv
3^

Linder - Lorkatf-,
Chevreaur- und Schut-

Stiefet.
Hosenträger, Socken,Stöcke,

Schirme, Handtaschen,
Schultornister.

Herren - H aus fchuhe,
Fitz u. Leder, mit warmem

Futter.
Damen-WaHe, Schürzen,

Korsetts,
— Portemonnaies. —

Damen- und
Kinder - Hausschuhe in

großer Auswahl.
Wollene Schtasdecken,

Leitdecken,
Pferde - Decken.

Turnschuhe,
Pantoffel,

Gummischuhe.
Goldene, silberne Herren-
u. Damen- Uhren , Ketten,

Operngläser.
Starke

Arbeitsschuhe,
Schaftstiefel.

Bitte meine Wnsenster zu beuchten.
Einige neue

Nähmaschinen
umständeh . spottbillig . 6jährige
Garantie. _ Nelkenstr . 23.

Billig zu verkaufen ein fast
neuer kleiner Petroleumofen.

Ziegelhosstraße 47 . oben.
Neues Sofa billig zu verkauf.

... Eieustraße 4. ob.

Alle Haararbeiten , sow . Pup-
pcnperrücken , Flechten . Uhttett.
usw . werden sauber und billig
angefertigt bei

A. Sommer , Eversten.
Haupstr . 14.

Ausgekämmte Haare w . anaek.
Gute Zimmer -Einrichtuna mit

Plüschmöbeln usw . billig zu der-
kaufen. Wilhelmstraße 1a.

. Zu verkauf . , auf meiner Stelle
m Tweelbäke 40 Fuhren auf d.
Stamm . D . Ficke.
Küchenschränke. Weiderschränke,

Nettst . , Matratz . , Stühle , Spie¬
gel . Vertikows . Sofas , Umbau¬
ten usw . billig g. bar zu verkauf.
_ Wilhelmstraße 1a.

Schönes Sofa für 30 .ll. zu
verkaufen . Wilb ^ mstraße 1a.
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zu 344 der „»schlichten

vie MeMs-RMMnmg
äes Smgvereins.

- Montag und Dienstag führt der Singverein Handels
Messias " auf , heute abend ist die Orchesterprobe im „Ka¬

sino
"

. Es sei gestattet , über das Werk einiges an dieser
Stelle zu sagen:

Noch heute ist es in England Sitte , das große Halleluja
dieses Oratoriums aller Oratorien stehend anzuhören , in
Erinnerung an die erste Londoner Aufführung im Jahre
1743 , wo bei der Stelle „Denn Gott der Herr regiert all¬
mächtig" die gesamte Zuhörerschaft unter dem Banne jener
weihevollen , erschütternden Klänge sich unwillkürlich erhob.

Daß Händel den „Messias " in der unglaublich kurzen
Frist von 24 Tagen schaffen konnte , muß uns mit Bewunde¬
rung erfüllen , denn in keinem seiner anderen Werke streut er
so wie hier mit vollen Händen seine reichen Gaben aus . Man
fühlt , wie sehr der Komponist selbst im Innersten seines
frommen Herzens ergriffen ist von dem, was er uns in Tö¬
nen schildern will.

Die zu Grunde liegenden Worte hat er selbst aus der
Bibel ausgewählt . Zum größten Teil hat er sie den pro¬
phetischen Büchern des alten Testaments entnommen , auch
den Psalmen und dem Korintherbriefe : das Halleluja und
der Schlußchor stammen aus der Offenbarung.

Bemerkenswert ist , daß nur wenige Texte den Evange¬
lien angehören ; fast kommt nur einer in Betracht , der uns
von den Hirten erzählt , denen der Engel die Geburt des Hei¬
lands verkündet . Es besteht also hiernach ein großer Unter¬
schied zwischen dem „Messias " und Bachs Matthäuspassion.
Händels Messiastext ist keine Erzählung des Lebens , Leidens
und Sterbens Christi , sondern es handelt sich bei ihm (nach
Kretzschmar) „um ein sich versenkendes Betrachten der Ge¬
schichte des Heilands , eine Betrachtung aüs der Höhe der
Jahrtausende . Vor ihr schwinden dis Namen von Menschen
und Orten ; alles Persönliche und Materielle wird klein und
unbedeutend . Aber die Hauptszenen leben dramatisch auf,
und Spuren , die sie in Herz und Geist der beteiligten Ge¬
schlechter hinterließen , leuchten in einem Glanze , der in den
Lagen , da die Geschichte geschah, nicht zu ahnen war .

"
Obwohl Händel seinen „Messias " aus drei Teilen auf¬

gebaut hat , ist es doch wegen der nötigen Kürzungen Zweck¬
mäßig und schon längst üblich , bei den Ausführungen eine
Teilung in zwei Abschnitte , allerdings von ungleicher Länge,
vorzunehmen . Der größere erste schildert das Harren der
Völker auf den Heiland und dessen Erlösungswerk bis zur
Auferstehung , der zweite die Ausbreitung der christlichen
Lehre und den Jubel der Gläubigen.

Nach einer kurzen , in ernsten Tönen sich bewegenden
Ouvertüre vernehmen wir die Stimme des Predigers in der
Wüste, der Zion Trost verheißt und eindringlich zur Butze
mahnt . Die Freude , die der erste Chor über diese ffrohe
Botschaft ausdrückt , weicht aber bald einer ernsteren Stim¬
mung . „Wer mag den Tag seiner Zukunft erleiden , und wer
besteht, wenn er erscheinet ? " So fragt sich der über seine
Sünde Trauernde demutsvoll und zagend . Wird nicht der
zürnende Gott wie ein Feuer über die Erde fahren ? — Da
ertönt die Verkündigung von der Geburt des Mariensohnes:
Nicht als verzehrendes Feuer , als hellstrahlendes Licht ist die
Herrlichkeit Gottes aufgegangen über den Völkern , die im
Dunkel wandelten , und Freude ergreift die Herzen aufs
neue.

Christi Wandeln auf Erden , seine Wundertaten und
seine Lehren deutet Händel uns an , indem er in zwei Solo¬
gesängen den Heiland als trostreichen Helfer und guten Hir¬
ten preist . Breiter aber wird wieder die Passion behandelt.
Hierbei tritt so recht zu Tage , welche ergreifende Wirkung
Händel damit erzielt , daß er als echter Dichter die Gefühle
und Gedanken schildert , die die Ereignisse der Leidenswoche
erregen , während er diese Ereignisse selbst nicht berichtet.
Christus , das Gotteslamm , das verachtete , der Mann der
Schmerzen , der Schläge , Schmach und Schande duldet um
unsere Missetat — zu unserem Frieden ; Christus , der Ge¬
kreuzigte , „er sah umher , ob jemand jammerte , aber da war
keiner, der da Trost dem Dulder gab .

" Schöner und rühren¬
der als mit diesen einfachen Worten des Rezitators wäre
Jesu Leiden nicht darzustellen gewesen.

Nach der lieblichen , von freudigerer Stimmung getrage¬
nen Arie „Doch Du ließest ihn im Grabe nicht " erhält der
erste Teil einen glänzenden Abschluß in dem prächtigen Or¬
chesterchore : „Hoch tut euch auf und öffnet euch weit , ihr Tore
der Welt , daß der König der Ehren einziehe ! "

Der zweite Teil des Werkes schildert den Auszug der
Glaubensboten , die das Heil allen Völkern verkündigen und
nicht müde werden , es zu predigen . Mögen auch die Heiden
in wilder Wut aufstshen zur Empörung wider den Herrn
und seinen Gesalbten : der im Himmel wohnet , er spottet ihrer,
seinem göttlichen Zorne erliegen sie ; sein ist das Reich der
Welt, und er regiert von nun an auf ewig . In dem welt¬
berühmten Halleluja , einem der gewaltigsten Chöre aller
Zeiten , findet die Siegesfreude ihren unbeschreiblichen Aus¬
druck, der Sänger und Hörer in gleich unwiderstehlicher
Weise fortreißt.

„ Wunderbar ergreifend wirkt nach diesen majestätischen
Klängen die schlichte innigfromme Arie : „Ich Weiß, daß mein
Erlöser lebt "

. Wie diesem , so liegt auch den folgenden Ge¬
sängen des zweiten Teiles der Gedanke zu Grunde : „Chri¬stus, der ist mein Leben , Sterben ist mein Gewinn .

"
Den Schluß bildet ein Lobgesang , der in einem begei¬

sterten Amen ausklingt. _
Uu§ cler äsmsehen Leit.

Bilder und Skizzen von Emil Pleitner.
(Nachdruck verboten .)

14. Von Briefen und Briefschreibe r n.
Alte Briefe , vergilbte Schriftstücke liegen vor uns , und

wie mir sie durchblättern und die geschnörkelten, verblaßten
Schriftzüge mühsam entziffern , da sehen wir im Geiste die
Schreiber und Schneiderinnen vor uns , mit Zopf und
Perücke wie sie sich bemühen , ihren Gedanken und Gefühlen
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ein möglichst fremdartiges Gewand zu geben . Daß es
würdelos war , das Kleid der deutschen Sprache geringzu-
schätzen und es mit fremdem Putz und Flitter zu verun¬
zieren , dafür hatte das Geschlecht des 18. Jahrhunderts kein
Gefühl . Kein Wunder freilich , denn seine Fürsten gaben
ihm nur zu oft das denkbar schlechteste Beispiel ; sie waren
undeutsch in Sitte , Sprache und Tracht . Die Hofkrerse
suchten es ihnen gleich zu tun ; das fremde Gift aber sickerte
tiefer und tiefer . Auch im Oldenburger Lande , wo freilich
kein selbständiger Fürst herrschte, blühte die schmachvolle
Verehrung des Ausländischen . —

Da haben wir einen Brief , mit dem am 5. August 1768
die Witwe des Rektors Herbart den Tod ihres Mannes an¬
zeigt . Er ist gerichtet an den Pastor Loschen* ) in Strück¬
hausen . Und wie lautet die Adresse ? ä Monsieur , Monsieur
Loschen, Ministre du St . ävanZiie ä Strückhausen . Aehu-
lich sind auch andere Schriftstücke an Loschen adressiert.Rektor Herbart schreibt 1745 : ä Monsieur , Monsieur Lo¬
schen , chantre et candidat du Saint Ministdre ä Varel.
Witwe Hausmann in Varel adressiert : ä Monsieur Mon¬
sieur Loschen, Minister de la Parole de Dien ä Strück¬
hausen , wo doch ein einfaches „Herrn Pastor Loschen, Hoch¬
ehrwürden , Strückhausen "

, genügt hätte.
Und welche Umständlichkeit in der Anrede und am

Schluß ! Rektor Herbart , der bei dem Strückhauser Geist¬
lichen anfragt , ob er nach wie vor gemeinsam mit anderen
Freunden der Wissenschaft die „Hamburgische Bibliothek"
beziehen wolle , schreibt in der Anrede : „ Hochedler und hoch-
gelahrter , hochgeehrter Herr Cantor , wertgeschätzter Freund"und schließt : „Ich grüße Ihre Hausehre herzlich und bin
nnt aller Zärtlichkeit Euer Hochelsten ergebenster Diener I.M . Herbart .

" Der Brief , mit dem Herbarts Witwe denTod ihres Mannes anzeigt , beginnt mit den Worten : „Hoch-
wohlehrwürdiger , hochgelahrter , höchstgeehrter Herr Pastor .

"
Ein anderer Briefschreiber , der an seinen Vetter in Del¬
menhorst schreibt (1763) redet diesen an : „Hochwohl-
g-ebor-ener Justizrat , hochwertester Herr Vetter " und unter¬
zeichnet sich als . „ Euer Ho-chwohlgebor-en ganz gehorsamsterDiener .

" Aehnli -che Bezeugungen der Unterwürfigkeit ent¬
halten die zahlreichen Gelegenheitsgedichte , mit denen man
sich an hochstehende und einflußreiche Personen wandte.Da liegt vor uns die vergilbte Handschrift des Gedichtes,das Pastor Corbach in Elsfleth im Jahre 1766 dem GrafenMünni -ch zusandte , der sich -erboten hatte , einen neuen Auf¬
satz auf dem Altar der Elsflether Kirche bauen zu lassen und
auch einen Fond zum Besten der Armen zu stiften . Die
Ueberschrift lautet : „ Eine untertänigste und demütigste
Danksagung an Jhro hochgräfliche Exzellenz , den Herrn Ge-
neralfeldmarschall Grafen Burchard Christoph von Mün-
nrch , wegen eines versprochenen Altars in der ElsfletherKirche und wegen einer Stiftung zum Besten würdigerArmen , von G . B . Corbach , Prediger zu Elsfleth , den 16.Januar 1766 .

" Und am Schluß heißt es dann:
„ Erlaube mir , Herr Graf , den ich in Ehrfurcht kenne,Daß i-ch mich deinen Knecht pflichtmäßig hierin nenne,Und der in Kir -ch und Haus für dich das Rau -chwerk streut.Das unaufhörlich dir aufs beste ist geweiht .

"
Welch würdelose Sprache der hochgräflichen Exzellenzgegenüber , L-ie der Elsflether Kirche keineswegs -eine großeGnade erwiesen hatte , weil der Ersatz des alten A-ltarauf-baus durch einen neuen dadurch , notwendig geworden war,daß der Graf einen neuen Kirchenstuhl hatte bauen lassen,der dem Platze vor dem Altar und vor der Orgel das nötigeLicht nahm.
Geschraubt und geschn -ökelt war auch d-er Stil der ein¬

zelnen Briefe ; eine Fülle von Fremdwörtern , die durchlateinische Schrift noch besonders hervorgehoben wurden,hatte der Leser zu bewältigen . Hören wir nur einen Briefaus dem Jahre 1756. (Zum besseren Verständnis setzen wir
zu jedem Fremdworte die Uebersetzung, ) „ Euer Hochwohi-
geboren Angenehmes vom 19 . dieses Wohl empfangen . Der¬
selben Ersuch aber , mit der ersten Post wieder zu antworten,konnte unmöglich , observieren (beobachten) , also die Post ab¬
gegangen , ehe den Brief bekommen . Hoffe darum geexcen-siert (entschuldigt ) zu sein . Um meine Meinung zu er¬klären , so repetiere (wiederhole ) nur allein den Ersuch anEuer Hochedelgeboren , wegen Observation (Beobachtung)meiner Interessen getan , festen Preis darauf zu setzen . —
Ew . Ho-chedelgeboren ersuchen um das väterliche Testament;weil ich aber nur eine bloße ongefidemierte Copie (unb -e-
glaubi -gte Abschrift ) davon habe , so will ich Ma chäre Made¬
moiselle ni -eye (Mein teures Fräulein Nichte) ersuchen, eine
von der Ihrigen durch den jungen Vetter abschreiben zulassen usw.

"
Auch wo die Briefe Angelegenheiten des Herzens be¬

handeln , findet sich dies verderbte Deutsch und dies Hervor¬
kehren unterwürfiger Gesinnung.

Da schreibt z. B . ein Liebhaber über den bisherigen
Erfolg seiner Werbung (1763) aus Oldenburg an seinenVetter : „Für das mir gesandte angenehme Schreiben und
die von Euer Hochwohlgeboren mir bezeug-ete beständige
Gewogenheit danke g-shorsamst . Ich bitte geh-orsamst , die
Anlage der Demoiselle L . mit einem Küßchen für mich zuüberreichen . Sie hat mir meine Eilfertigkeit vorgeworfen,und dieses mit allem Rechte. Ich verantworte mich, so gut
ich kann , und gebe zu erkennen , daß nur meine allzu große
Liebe daran schuld und daher mein Verbrechen Vergebungbei ihr finden werde . Ueber den ganzen Brief habe ich mich
höchstens gewundert . Kein einziges überflüssiges Wort istdarin . An einem jeden Worte ist der heitere Verstand und
das modeste Wesen abzunehmen . Sie saget eigentlich darin,
daß sie mir noch keine Resolution erteilen könne , und er¬
innert mich des Versprechens , daß ich, ihr alle Zeit geben
wolle , die sie nur begehren werde.

Mein wertester Herr Vetter können leicht erachten,
wie bei der erlangeten näheren Bekanntschaft meine
Liebe und Hochachtung sich gemehret.

Gott gönne mir doch das Glück, diese so tugendhafteals vernünftige Person zu erlangen.
* ) Loschen, ein Stadtoldenburger , wirkte 1742—1750 in

Varel , 1750—1757 in Großenmeer und dann in Strück¬
hausen . Er starb am 24, Juni 1784.

Fch darf es nicht weiter wagen , aus eine Resolu¬
tion M dringen und meinen wertesten Herrn Vetter zu
ersuckAr , solche zu befördern weil rch chr gauzlrch uber-
lassen, wie bald sie mich beruhigen will . JnmAtelst konuen
Sie von selbst sich leicht Vorteilen, , wie sehnlich ich
hiernach verlange . . . . . ^

Ich habe die feste Zuversicht rumittelst zu Gott , er
werde meine Bitte nicht uuerhöret lassen.

Zu Euer Hochwohlgeboren beharrlichen Gewogenheit
empfehle mich bestens und bin mit vollendeter Hochachtung^ ^ " Euer Hochwohlgeboren

ganz gehorsamster Diener.
So also schrieben Angehörige der gebildeten Kreise

des 18 Jahrhunderts . War das wirklich die Sprache ihres
Herzens ? Um diese Frage beantworten zu können , müs¬
sen wir das Verhältnis unserer Vorfahren zu der alten
Stammessprache feststellen . Da entrollt sich denn srer-
lich ein Bild , das von dem heutigen wesentlich ver¬
schieden ist . Alle oldenburgischen Dichter jener Tage von
einiger Bedeutung sind „zweisprachig "

, d . h . sie bedienen
sich sowohl der hochdeutschen als der plattdeutschen
Sprache . Das zeigen uns die Dichtungen von Hinrich Jan-
ßen , Corbach , Spielmann rc . Sie folgen damit nur dem
Beispiele größerer Dichter Ntederd -eutschlands . (Hier ist
namentlich , der Hamburger Brockes und sein Kieis zu
nennen . ) Unter den zahlreichen oldenburgischen Gelegenh-
heitsdichtnngen , die auf uns gekommen sind und dre
uns ausschließlich in „feine " Familien führen , sind eine
ganze Reihe plattdeutsch abgefaßt . Das beweist , daß der
gebildete Niederdeutsche seiner Volkssprache ganz anders
geg -enüberstand , als das heute der Fall ist . Nimmt man
nun noch hinzu , daß noch 1725 der Generalsuperintendent
Bussin -gius die Prediger anwies , daß sie sich , im Katechis¬
musunterrichte an die hochdeutsche Sprache „nicht eben
ünden " sollten , und bedenkt man ferner , daß noch, 1800
üe Schulordnung .für die oldenburgischen Gymnasiasten
üe Bestimmung enthielt , die Schüler sollten „nicht allzu
läufig " plattdeutsch sprechen , so kommt man zu dem
Schlüsse, daß in der dänischen Zeit die plattdeutsche
spräche auch den Angehörigen der gebildeten Kreise die
spräche des Herzens war . D -as darf man beim Lesen hvch-
nutscher Schriftstücke aus jener Zeit nicht außer acht
assen . _

Ws polariM als GrrmMags
eMdsMMen WeUMsetzsrmng.

Von Ernst Eberh -ardt - Hu manns, Berlin.
Der Bund Deutscher Volkserzieher (Ob¬

mann Wilhelm Schwan er , Berlin -Sch-Iacht-ensee) gibt
unter dem Titel „Die B -undesschuIs " eine Sammlung volks¬
erzieherischer Abhandlungen heraus , von denen vierteljähr¬
lich ein Heft erscheint . Das erste dieser Hest-e, auch- einzeln
für 50 ^ zu beziehen , ist das obengenannte . Es ist eine
Schrift für Leser, die denken können und . denken mögen.
Eine Fülle tiefer Gedanken reiht sich hier auf dem engen
Raum von 3-0 Seiten lückenlos aneinander , nicht so, daß
man nur sntgegenzunehmen brauchte , was geboten wird,
sondern indem man angeregt wird , die manchmal nur an-
-gedcuteten Schlußreihen zu Ende zu führen.

„ Polarität ist die Grundform aller Aktion im Dasein
der Welt und ihrer Wesen . Polarität liegt allen Erschei¬
nungen , allem Geschehen zugrunde .

" — Das ist kein neuer
Gedanke , und der Verfasser führt auch- Goethe an : „Der
Magnet ' ist -ein Urphänomen , das man nur auszusprechen
braucht , um es erklärt zu haben . Dadurch , wird er zu einem
Symbol für alles klebrige , wofür wir keine Worte noch
Namen zu suchen brauchen .

" Aber Eberhardt -Humanns er¬
blickt nicht in der Anziehung und Abstoßung der Pole , son¬
dern in der Indifferenz , aus der die Gegensätze hervor¬
treten , das Wesentliche , das fundamentale Etwas , das nur
unfern Sinnen als ein Nichts erscheint , das aber in Wirk¬
lichkeit der Ausgangspunkt , der Träger alles - Geschehens ist,
der regulierende Faktor , die Einheit der Gegensätze und
endlich — das beharrende Sein im Geschehen. Zusammen-
fassend -nennt er die Indifferenz die universelle Norm im
Weltgeschehen. Nachdem der Verfasser nun das Wesen und
die Arten der Polarität an den elektrischen und - magneti¬
schen Erscheinungen einerseits , am Wagebalken andererseits
klar gemacht hat , fragt er nach ihrer wissenschaftlichen Be¬
deutung und findet , daß sie geeignet sei, eine Brücke zu
schlagen vom Sein zum Geschehen, die Widersprüche in den
Denkgesetzen auszugleichen , die ein ewiges Sein anerkennen
müssen und doch, mit dem- steten Wechsel der Erscheinungen
nicht in Einklang bringen -können , daß sie Supranaturalis¬
mus und Atheismus , sowie den rohen Pantheismus wider¬
lege , daß sie den Streit zwischen Monismus und Dualis¬
mus schlichte, daß sie das Jgnoramus und Jgnorabimus
der N -aturforschung ebenso wie die fundamentale Anti¬
nomie der Philosophie beseitige . Wie weit ihm dieser
Nachweis gelingt ,

'das überlassen wir dem Urteil der Leser.
Im dritten Teile stellt der Verfasser das Polaritäts-

Prinzip ins menschliche Dasein ein und zeigt , wie es die
phfiologischen und psychologischen Vorgänge im Menschen
unserem Verständnis näher bringt , wie es sich als soziales,als wirtschaftliches , ja auch als politisches Grundgesetz zuerkennen gibt.

Auch in der Geschichte des Menschengeschlechts offenbart
sich nach Eberhardt die Polarität als das Gesetz der Ent¬
wicklung, und wenn auch manches- Stück der Völker - und
Menschheitsgeschichte sich Wohl nicht so ganz zwanglos in
diese Mechanik des Geschichtsprozesses einfügcn läßt , bei der
das geheimnisvolle regulierende Weltprinzip , die Indiffe¬
renz , sich in den sozialen Leiden , der Not , der Feindschaft,den Klassenkämpf -en bemerkbar machen soll, so ist es doch
höchst lessns - und nachdenkenswert , wie hier die Entstehungdes „Zeitgeistes " der jeweiligen Geschichtsperiode begründet
wird.

Aus dem letzten Abschnitt , der die religiöse , ethische und
ästhetische Bedeutung der Polaritätslehre behandelt , möchten
wir -einen kleinen Absatz hier ansühren , der dem Leser ver¬
raten mag , ob das Büchlein ihm nach dieser Seite etwas zu
bieten hat:

„Die Polarität ist das Einzige , das' uns in der JndifsH
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renß eklest Possikverk Hinweis «sis öaS el -
Gotteswesens , einer Norm , als Grund , Träger und regu¬
lierendes Prinzip des Geschehens gewährt . Zwar bleibt
uns dieses Wesen , diese Norm , ein bloßer Begriff „Sein,
Einheit "

, zu dem ein Gemütsbezug und an den eine Hin¬
gabe nicht möglich ist. Mein die Polarität gewährt uns
auch die Gewißheit , daß wir selbst einen Teil die¬
ses Wesens , dieser Norm , in uns tragen, und
daß durch diesen uns verhafteten Teil unser physisches und
psychischesLeben bedingt ist. Diese Gewißheit aber ist für
das religiös -sittliche Leben des Menschen von höchster Be¬
deutung ; denn die Erziehung des Menschen zu dem Be¬
wußtsein , daß er selbst der Träger eines Gottesteils ist, mutz
ihm ein Wertbewußtsein verleihen , das ihm die bisherige
Lehre , einem transnaturalen Gotte gegenüberzustehen , den
er nicht hissen und zu dem er keinen Gemütsbezug finden'
konnte , niemals gewähren konnte . Dieses Bewußtsein wird
dem Menschen eine höhere Selbstachtung und sittliche Weihe
verleihen , die ihn davor bewahren werden , sich selbst zu be¬
flecken, sich wegMwerfen und im Leben sich zu verlieren.
Was aber hier die Polarität lehrt , das ist nichts anderes
als die naturgesetzliche Bestätigung dessen, was Jesus durch
Intuition erfaßt und mit den Worten verkündigt hatte:
„Das Himmelreich ist inwendig in euch ! "

Dieser Absatz mag zugleich durch seine Form einen Be-
weisfür Ne Lesbarkeit der Broschüre geben , die wir denken-
den , nach einer befriedigenden Weltanschauung suchenden
Lesern warm empfehlen möchten, „Prüfet alles , und das
Guts behaltet !"

> i Schüttr.
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« Ueie» » tl renegmiSeLsseich « , »ersehenen OiiIMsN- - - « Ami« . Mwetlnnzea und

»« « kbeltio » Lell siM«« « «»
' OlSevburg, den 14. Dezember." * Ordensverleihungen . Der Kaiser hat dem Leutnant

Dippe - Bettmarim Jäger -Regiment zu Pferde Nr . 2
in Langensalza , vordem in der Schutztruppe in Südwest¬
afrika , den Kronenorden 4. Klasse mit Schwertern verliehen.* Die Fleisch-Lieferung für das Oldenburgifche Infan¬
terie -Regiment Nr . 91 und die 1 . Abteilung des Ostfriesischen
Feldartillerie -Regiments Nr . 62 ist den Schlächtermeistern
Herren Karl und Ferdinand Schridde erneut übertragen
worden.

* Der Bereis „Barbara " (ehemalige Artilleristen ) hielt
Dienstag , den 10. d . M ., im Vereinslokal „ Kaiserhof " eins
gutbesuchte Monatsversammlung ab . U. a. wurde
beschlossen, den Geburtstag des Kaisers durch einen Herren¬
kommers zu feiern und alles weiter hierzu Erforderliche dem
Vorstande zu überlassen . Da mit dieser Versammlung gleich¬
zeitig eine kleine Weihnachtsfeier verbunden war , zu der der
Verein eine Einladung seitens mehrerer seinerFreunde erhal¬
ten hatte , wurde bald zu dem gemütlichen Teile übergegan¬
gen , nachdem die Versammlung durch den Vorsitzenden mit

einem Hoch auf Leu Kaiser und Großherzog geschlossenwar.
Unter der Leitung des Herrn Gehrels entwickelte sichbald die fröhlichste Stimmung , die durch das abwechselungs¬
reiche Programm an Reden , Gesängen und Vorträgen jeg¬
licher Art noch erhöht wurde . Vorher wurde den gespende¬ten Speisen und Getränken zugesprochen, zumal der Ver¬
einswirt , Herr Ernst , es an nichts hatte fehlen lassen und
die Speisen auf das beste zubereitet waren . Lange , lange
noch saßen die Mitglieder beisammen , frühere Erlebnisse
austauschend , und als man sich endlich trennte , wird mancher
mit Schrecken den schnellen Lauf seiner Uhr bewundert ha¬ben, — denn es war die höchste Zeit.

! ! Cloppenburg , 13. Dez. Renovierungsarbei¬ten. Nachdem im Laufe der letzten Jahre an einer Reihe
von Kirchen im Münsterlands beträchtliche Erneuerungsar¬beiten ausgeführt worden sind, z. B . in Lindern , Lohne , Lö-
ningen usw . , soll nunmehr auch die hiesige St . Andreaskirche
restauriert werden . Die Leitung über die Ausführung der
Gesamtarbeiten ist dem Architekten Hertel in Münster über¬
tragen wordW . Projektiert sind u . a . : Dekorierung der
Wandflächen mit sogenannten Mettlacher Platten . Butzen-
Verglasungen , Ausputz des Chors , Holzfußboden , Flurbelagu . s . w„ Nach Ausführung dieser umfangreichen Erneue¬
rungsarbeiten , deren Kosten auf ca. 20 000 veranschlagt
werden , dürfte das hiesige Gotteshaus eines der schönsten im
südlichen Oldenburg werden.

/ _ _

Das fünfte Rad am Auto . In - er guten alten Zeithatte der „vierrädrige " Omnibus mitunter ein fünftesRad , das herabgelassen werden konnte und in den Straßen¬bahn schienen entlang lief . Jetzt scheint es , als wolle man zudieser Einrichtung zurückkehren, denn es hat sich heraus¬gestellt , daß das fünfte Rad einvorzüglichesMittel
ist , die Automobilomnibusse am Gleiten zu
verhindern, Man hat in London hierüber Versucheangestellt ; zwischen den Hinterrädern des „ Autobus " wirdein kleines fünftes Rad angebracht ; bei den Versuchen, die
hiermit ausgerüstet , aus einer Strecke , die künstlich durchFett und Seife schlüpfrig gemacht worden tvar , gefahrensind, hat sich diese Einrichtung tatsächlich als äußerst wirk¬
sam erwiesen , wie denn überhaupt das fünfte Rad am
Wagen , mit dem man im Scherz Wohl auch einen über¬
flüssigen Menschen zu bezeichnen pflegt , mit Unrecht ver¬
schrien ist.

Langx Reife eines Brieses . lieber die merkwürdigeOdyssee eines Brieses wird aus Newhork gemeldet : ImJahre 1875 wurde in Garmstad , Norwegen , ein Brief anden Kapitän Thomas Nielsen von der Barke „Harmonia"ausgegeben . Jetzt endlich , nach 32 -Fahren , hat der Priesden Adressaten erreicht . Nielsen ist zur Zeit als Zimmer¬mann aus dem Zollkutter „Manhattan " im NewyorkerHasen , beschäftigt . Er ist 68 Jahre alt . Als er den Brief,den ferne Frau geschrieben hatte , erhielt , traten Hm Tränen

in die Augen . Der Brief befand sich in einem vergilbtenmit den verschiedensten Postwertzeichen versehenen UmschlagDie Briefschreiberin ist heute eine betagte Frau und wohntmit ihrem Manne in Brooklyn . In dem Schreiben hattesie ihrem Manne Mitteilung von einem Unfall gemacht, dereinen Bruder aus hoher See betroffen hatte . Dieser Bru¬der lebt nun gleichfalls hier . Das Kuvert , welches denBrief enthielt , war ganz mit Briefmarken bedeckt . Er gingursprünglich an das schwedische Konsulat in Minoteteon inMexiko . Er wurde dann so oft hin und her geschickt , daßfür die verschiedenen Marken aus dem Umschläge kein Platzmehr war . Der Brief mutzte deshalb in ein zweites Kuvert
gesteckt werden , als er zum letzten Male nach Garmstad kam.Die Rache des Dienstmädchens . Ein löjähriges Dienst¬
mädchen Hütte sich bei ihrer Dienstherrschaft , dem Bäckcrehcpaar
Großmann in Dresden, wiederholt verschiedene kleine Unter¬
schlagungen zu schulden kommen lassen . Sie erhielt dafür eine
Ohrfeige und die Kündigung . Von einer Anzeige sahen die gut-
wütigen Leute ab . Einige Tage später ging das Dienstmädchen
mit dem zweijährigen Söhnchcn der Dienstherrschaft ans und
warf das Kind in einen Teich , wo es ertrank. Sie
war mit dem Kinde zusammen in das Wasser gegangen , angeb.
lich , um sich mit ihm zugleich zu ertränken , hatte aber das nasse
Element schnell wieder verlassen , ohne sich um das im Wasser
zappelnde kleine Wesen zu kümmern . Sie stieg in eine Droschke
und fuhr nach Hause , wo sie am folgenden Tage , nachdem man
die kleine Leiche gefunden , verhaftet wurde . Sie gestand dem
Gendarm sofort ein , daß sie das Kind aus Rache getötet habe.
Dieses Geständnis wiederholte sie vor Gericht , wobei sie be¬
tonte , das Kind sei der Liebling der Eltern gewesen ! Di « Straf,
kammer verurteilte die Mörderin , deren geistiger Zustand lau-
gere Zeit beobachtet worden war , mit Rücksicht auf ihre Jugend
zu fünf Jahren zwei Wochen Gefängnis.

Die Wiener Hausfrauen wissen sich zu helfen . Aus Wim
wird berichtet : Während sonst die Lieferanten resp . deren Ge¬
sellen streiken und die Kundschaft am Ende den erhöhten Lohnsatz
mitzuöezahlen hat , ist es jetzt in Wien umgekehrt ; — dort strei¬
ken die Käufer. Durch die enormen Fleischpreise
sehen sich die Hausfrauen veranlaßt , einmal zu versuchen , welcher
Nutzen für sie bei einem Streik herausschant . Sie haben zu
diesem Zweck beschlossen , die meisten Fleischer der
Stadt zu boykottieren, und zwar wollen die Hausfrauen
diesen Boykott nicht eher aufgeben , als bis sich die Fleischer zu
einer ganz beträchtlichen Preisreduktion bereit erklärt haben.
Als Dauer dieses „Hansfrauenstreiks " sind zwei Wochen in Aus¬
sicht genommen ; sollte das Mittel bis dahin nicht gewirkt haben,
so wird der Streik entsprechend verlängert . Man darf wähl
gespannt sein , welche Partei den Sieg havontragen wird.

Geschäftliche Mitteilungen.
Die Homophon Company , G. m . b. H., Berlin C.,

Klosterstr . 5—6 , reiht ihrem umfangreichen Repertoire in
Musikschallplatten „Homokord "

,, welches jeder Geschmacks¬
richtung Rechnung trägt , in dieser Saison eine Fülle von
Weihnachtsaufncchmen an , welche mit Recht in . jeder Be-
zichung erstklassig zu nennen sind.
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gegen
Küste »,

! Keuchhusten , Ka
! tarrhe, Erkältungen
! werdenbekanntlich
IrascherdurchHlsto-
zsangeheilt, als durch
z jedes andere Mürel.
^ JndenApotheken
^vorrätig, wo nicht
I eryäitlich , schreibe
>mananTr.Fehrlinin Singen (Baden) .

1 Schachtel Histo-
! santabletten oder
zl Flasche Histosan-
1 sirup kosten ^ 3,20.

Zu verkaufen:
Aerrenschreibtifch mit Aufsatz,
Schreidtischstuhl.
Glasfchränke.
Tische,
Kl . Sofa.
Groß . Schreibdult.

mchter für E
Lampen.
Kronleuchter für Gas - «. Petr ..

2 Paar Portieren , grün « . rot.
Leckbrett.
Ackergeräte.
Balten.
Neue BlummkLbel,
Butterkarne.

und anderes mehr.
Kaiserstrabe 13.

s . V . ?Mö
Hoflieferaut»

Ink. : Olk

«Fa»gestr. 54.
Große Auswahl

— in —

Weihnachtsgeschenken.
LelSene SsII-siclurpes. erspe Se üili»

MsrpeL, nßm o. i« «Lei Fubei.
LoxlSelillr u. kebuper us Leide « Me.
l.)osek spistevüekvL u. 8dr»ls.
Lresd»rser7Ile !ier, mleW, Meiß ». sW«r.
sirrrss lüleoillie-IllellSk sie Wen Im»,

. ». ,
'erdig.

LEsr-IMeMelier «it seid. Fruge, >«
crem, schmrz s. ftrlig.

keiinsolleiie klrlür in stzdse»

Oummi- Zckuke
WM" jeder Art

in nur halt¬
barer

- Ware. -
AN

Seein gilt nh . tznrei' 0 . r»o« Nss «, Lm»a^ r
^
40.

mit Aufsatz zu verkaufen . Zu
besichtigen zwischen 12 u . 3 Uhr.

Oldenburg . Roienstr . 1k.
Zu

'
verk . 1 Zither mit Note»

sbillial. _ Haarenktr . 7.
Gebrauchtes

- Damenrad . -
so gut Wie neu , billig zu verk.

Roh . Kruse,
Staustraße Nr . 18.

Zu verk . 1 Petroleum -Masch .,
6 Flammen . Theaterwall 14 , ob.

Schön singende Kanarieuroller
bill . z. vks. Milchbrinksweg 30.

Zu verk . 1 Harfenzither . 1 kl.
Trommel . Kaiserstraße 11.

2rädr . Wagen mit Federn zu
verk EhueruÄraße 54.

Sounabend , den 14. d. Mts -,
abends ti ' si Uhr:

MMtslttsMAlW.
Da rechtwichtfte Punkte zur

, , , _ Verhandlung , stehen , ist zahl-
Billig ^zu verk . 1 neue Tritt- > reiches Ericheinen ^

dringeud
^

ek-



Verkauf
einer

Wirtschxft
mit Handlung
Ostrittrum.
Letzter Aussatz.

Wildeshauseil. Die Besitzung
des G. I . Schipper in Ostritt-
rum, bestehend in einem vor ca
8 Jahren neu erbauten, soliden
und geräumigen, zur Wirtschaft
und Handlung eingerichteten
Hause und 1 Hektar 26 Ar 84
Quadratmeter Garten - u . Acker¬
land, soll am

Donnerstag,
denLS.Dsz . d.J .,

nachm . 3 Uhr.
au Ort und Stelle mit bal¬
digem Antritt öffentlich gegen
Meistgebot durch ' den Unter¬
zeichneten verkauft werden.

Der bisherige Umsatz kann
nachgewiesen werden. Ein tüch¬
tiger Geschäftsmann — eventl.
auch Handwerker, der Wirtschaft
und Handlung mit betreiben
will --- würde auf dieser Be¬
sitzung zweifellos sein gutes
Auskommen finden, zumal im
Umkreise von mindestens einer
Stunde sich -in dortiger Gegend
eine Handlung nicht befindet und
Ostrittrum ein beliebter Aus¬
flugsort ist.

In diesem Termine wird der
Zuschlag erteilt.

C. Wehrkamp. Sinkt.

Kch-AMisn
arrf Gut Loy.

Rastede. Herr Geh. Oekono-
mierat Funch auf Lot , läßt Um
Mtt!Nch,18 . DeWder,

nachm . 12 /̂d Uhr anfgd.,
auf dem Osterberg und int Ge¬
hege unmittelbar a. d. Chaussee:
125 Nru. Eichen

für Stellmacher paffend und
bestes Heckholz,

80 Kuchen, Uuhhch,
100 Nrn. Kirken und

Erkn,
für Holzschuhmacher und
Drechsler passend,

eine Anratzt starke Akazien
und PaMln,

3 starke Finden, einige
Fichten «nd Krenrchch
und Strascher

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Versammlung auf dem Oster-

bcrg.
I . Degen, Aukt.

Gelegenheitskauf! I
, Eme sehr elegante Schlaf-

iimm er - Einrichtung von ganz
hervorragend schöner und gedie¬
gener Arbeit ist billig zu verk.

_ Wilhelmstraße 1a.

Waren
mm Waren

zn Weihnachtseinkanfen anbieten zu können.

Kmderkleider
für Mädchen von 1—14 Jahren , ans besten Stoffen solide

gearbeitet (eigener Anfertigung) .
Bessere Kuabenanzuge für Knaben von 3—13 Jahren.

Neu ! Norfolk-Anzüge.
Russenkittel, Matrosenkleidchen, Jahrkleidchen.

Phjacks für Mädchen und Knaben in Größen für Kinder von
3—15 Fahren.

Capes und Throler Wettermäntel für Kinder von
3—16 Jahren.

Eigene Anfertigung der echten Kieler Mädchen- und
Knabenkleidung.

TislhMse M SilMWr.
Tischtücher, Servietten , Tischgedecke in Drell . Jaquard und

Damast, in billigsten und besseren Qualitäten.
Niederlage der echten Schützer Tischzeuge und Handtücher.

Altdeutsche
' bunte Gedecke mit Sprüchen.

Hohlsamn-Serdietten.
Bunte Kaffeedecken in modernen Zeichnungen.

Küchen - , Geschirr- und -Putztücher, Staubtücher.
Handtuchdrelle und Handtuchleinen.

IssckeMücker.
Bielefelder, schlesische und englische Taschentücher in weiß und

weiß mit bunten Kanten.
Echte Madeiratücher . mit Handstickerei und Hohlsaum.

. Modern gezeichnete Namen und Monogramme werden
sauber eingestickt.

Kctzüvzsrr.
Küchenschürzen , Reformschürzeu, schwarze , halb- und ganz-

Reformschürzen in farbig, weiß und schwarz.
Altdeutsche Schürzen, gestickte , leinene Reformschürzen, modern

gezeichnet nach modernen Entwürfen.

Korsetts.
Reform-Leibchen , tiefschnürende, Empier -Corsetts , Eorsettträger,
Corsettgürtel , Herknles-Corsetts mit unzerbrechlichen Einlagen,
Gurt -Corsetts , Wiener-Corsett. Alle Sorten Frauen - u. Gesund-

Heits -Corsetts , Juno -Corsettleibchen und engl. Bandleibchen.
Kinderleibchonin Drell , Piqus und Trikot.

Sanitäts -Leibchen in allen Größen.

Wäscke.
Damenhemden in soliden guten Qualitäten und vielen Fagons.

Damen-Hemdhoseu.
Damen-Nachthemden und -Nachtjackeu

in neuen französischen Schnitten .
'

Dameubeinkleider in Nenforcs, Croiss und Parchend,
'

in neuen französischen Fagons , offen und geschloffen.
Mattinses und Frisiermäntel.

Weiße Damenröcke (französische Fagons ).
Herreni-Nacht- u. -Taghemden a . gut. Stoffen sol . gearbeitet.
Kinderwäsche, Knaben- und Mädchen-Tag- und -Nachthemden.

Kinder-Röcke , Mädchenbeinkleider.
Anfertigung aller Wäsche -Artikel in tadelloser Aus¬

führung.

Mene WHcke «.
Kameelhaardecken, wollene Schlafdecken (21 Sorten ) .
Ein Posten weiße wollene Schlafdecken unter Preis.
Baumwollene Schlafdecken und Parchendbetttücher

in bunt und ganz weiß.
Steppdecken, mit Baumwolle, Wolle und Dannen gefüllt,

passende fertige Ueberschlaglakenam Läger.
Kissenbezüge in guten , soliden Qualitäten (mit großen hand¬

gestickten Buchstaben K. 1,10 ) .
Bettdecken in Waffel, Piqus und Rips . Künstlerdecken mit

Handborten . Tüll- und Spachtelbettdecken.

Dame« - Röcke
in Tuch, Moirse , Tuchsatin und Seide in allen Preislagen.

Unterröcke in Flanell , Molton und Piqus.
Reformbeinkleider in Trikot , Cheviot, Molton u . Tuch (eigenes

Fabrikat ) . — Turnanzüge für Damen und Kinder.

VnterriekreuLe,
seit Jahren bekannte und sich vorzüglich bewährte Qualitäten.
Normalhemden, Jacken, Beinkleider, Damenjacken, Hemden,

Hemdhosen, Beinkleider.
Kinderjacken, Beinkleider, Hemdhosen, Leibhöschen u . Hemdchen.

Kniewärmer , Leibbinden, Herren -Socken, Damenstrümpfe,
. Kinderstrümpfe.

üerreQ-0ber!rem6en.
Herren -Oberhemden in weiß und bunt , Borhemden, Serviteurs.

bunte Garnituren !, Hosenträger.
Moderne Kragen und Manschetten.

Moderne Herren -Taschentücher.
Neuheiten in Schlipsen, Kravatteu , Selbstbindern , >

.
' Kragenschonern und Plaestons.

Hieoäor dieser,
Zcküttinsstrasse 8.

Sk Elektrische Beleuchtung in allen Verkaufsräumen.

1 c . tdlncdr.
Markt S.

empfiehlt In grob« Auswahl.

TorfWil,
Kl>hle» kllstc!>,
LseHme,
LfemMer,
KenttgcrSte,
VäriilAeliik,
Feiierkiekeil,
WmAMe«,

WMmWne«,
WriiMiWilcil,
ZeiiWllell,
FleisGlilkmlislliilic »,
Saiishliltlixigeil,
MmiPiiiler,

Lliilbstzeartikel.

WeiiinÄLlils -Verkauf.
gros8vr ^U8vali > ru billigslsn l^rtzieon empfsßlv:

kürlsl kompLäonrs I I^ äertu8vdtzll käelier

-- ^ H Lekürren ^ ^ LsllevIiLrxes ^ ^ 8toff - üauäselmllk § ^
LV O
2 Z ^ lüseüeütüeller ^ ^ vLMvllkräZeii ^ ^ Lerreu -^ üseLv

^ ^ lllllvrrvvkvolsvlg ^ § LkvisedMröeks ^ ^ 81rümxk6 11 IIiilvrLvuZv ^

ML--«« I 11 Lokakissen

^ I LiuüvrliüiidkL 11 kvlLeoUiers 11 6or8vttv8 11 Ssar8elumiek

«-a» Ihambukgei' Loglvr-Lager
liiWck . 88. liSUckr . 88.

LSVVOIÄ
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kl ..

"V H. ..

Keuchte» Sie U " ' ,
Zxefiul -Keschöst i« Kiirfte ». Mutte»,

Wuchstich ». jimlem»,
Haarenstr . 53 . Fernspr . 379.

Sk WM
".

.
' '

empfehle:

Elke HAM - s . Mottesjtr.
Kk>bnerdür5leu
Deppickkekrer
Sürot «aßarnit »r«n
Kecessaire,
SeizeroNsn
8? ieß«I

VorlsZev , keile
ILvkvr , Veppiclte
iVackstuckckecKvn
Sckvä » « «

unck ttämme
etc . etc.

in bester Qualität zu bekannt billigen Preisen. —

Mei > . DMlllMdlllkig
llaareustr . 44

kckli 8Mkr klseiil . üssHieller Id . 8lor» si.
Hochfeine in- und ausländische

karkumeriea.
^ Seifen ^

in eleganten Kartons und in allen Preislagen.

kkristdauinsckmucll.
M trSuselute Lsumlicdte.

kW . KM . ÜWzx.

8Asa

Nesem.-Mslkerei-Zlltter,
ktstriftze « - » . LssMtttt

Nsrzsri»e, Asse,
Frische Eier

empfiehlt zu mäß. Preisen

Haarenstr. 43.
— Fernsprecher 738 . —

Emvfehle als praktisches
Weih nachtsgeschenkt
Herren-Zug- und Schnür¬
stiefel von 5,50 bis 17
Damen -Knopf- u . Schnür¬
stiefel von 7,50 ^t bis 14
Knaben-, Mädchen- und
Kinder - Stiefel zu äußerst

billigen Preisen.
EigeneMaß- u . Reparatur-

Werkstatt.

Haarenstr . 43a._ILIM
Krrbvkm - keschiift,

7 Haarenstr. 7.
Zu Weihnachtsgeschenke«
empfehle alle nur möglich. I
Korbware« zu sehr billigen
Preisen. Korbstühle und
Puppenwagen äußerst
billig. — Gebe 8 Proz.

Rabatt in bar.

Große Auswahl in

Mftl.
laibfweiM,

P« l«e« »so. »so.
zu billigsten Preisen.

A. Ampel,
Hmenstr. 3Z.

in großer
Auswahl.

Will IM
HssreHr. 8

Lall MH. Mever.
MU ° ysareirswahe Ne . I» , ' MW

empfiehlt billigst:
Zeugrollen, Wasch - und Wringmaschinen,

Platteiseu, Brotschneidemaschinen , Schlittschuhe»
Aluminium-Kochgeschirre, Hackmaschinen,

Tors- und Kohlenkasten , Werkzeugkasten rc

Iktzüstor 8 Mtte , Km-» . 29 .
Maschiaenstrickerei . — Anfertigung nach Maß.

Mrmlmscht str Herren «. Ismen.
« rohes Lager Lngl . Wollgarne.

Strümpfe . — Socken , — SelnlSngen , rühe . ?

Leinen - yerren - WSs cke uns Scvllpse.

Wir empfehlen unser

Oroszes I-sSer iu alten uuä neuenMOLLNSU
in allen Längen und Stärken.

Wir kaufe« stets alte Akte« und -Briesschaste« zum Ein»
stampfen und sonstige Rohprodukte.

Mcnharz. 8 . L. LlllUn L Lo.

klug. Knih» Ikachk.
Haarenstr . 54. — Sinr . Lilerr . — Haarenstr . 54.

klamikaktur , Aussteuer , ^VeLss-»
^VoU- u . kurrFvare ».

Billigste Preise. — Streng reelle Bedienung.
Jeder Kunde erhält Navs « - oder Konsummarken.

SS IM«, Mm ss
Michö -WßckW.

sstM
* Lranne kucken unü Lkristreu^

i« guter Qualität.

Z« WeihrrachtSekukSnse»
empfchle zu billigsten

Preisen:
Damen -Filzfchuhe 1.10 ^
Herren-Filzschuhe 1 .30
Lasttng-, Cord- u. Melton¬
schuhe , Filzschnallenstiefel
für Damen und Herren
4,4 .50 gefütterte Haus¬
schuhe , rv arme Lederhaus¬
schuhe , große u . kl.Gummi¬
schuhe , Cord- , Plüsch- und
Leder-Pantoffeln , sortiertes
Lager in Boxcals», Roß-
und Rindl . - Schuhwaren»
sowie Knie- und Schaft¬
stiefel : ferner in Garde¬
roben , Loden - Joppen,
Jacketts, Hosen , Westen,
JAänder Jacken, wollene
u. baumw . Hemden, Ror-
malhemden,KittelZumper,
Hosenträger, Strümpfe,
Faust -nFingerhändschuhe,
Turner -Anzüge f. Knaben

und Herren.

kl . » MU
KiimDie li.

: : Kllchlmdnei : :
: PllpierhMbmr:

Große Auswahl iu

Semd.
Amdsediieäer,

Rssreuür . 1b.
ckietter Kr » ackern«

üaniLuait,
«rLackmalsrai,

an-ck ttardscdujtt.
vnterricktt virä erteilt.

In cksn näcklten Dsß« a
erüdeini mein neuer

LraLtkatalo ^.

II . üolert,
Oldenburg , Haarenstr . 51.

Fabrikatton u. Lager
eleganter «. dauerhafter

KeiseKoKer
uu6 Tsockeu,

sowie feiner
s-Slisk- u . ^ontsfsMs-

VLNVN.

üsaremtrssse.
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5 . Beilage
zu ^ 344 der «Nachrichten iiir Ztsüt uns LanS" von Sonnabend, 14. Dezember 1907.

so. Lsnütsg ckrs
Srohbrrrsgtumr.

3. Sitzung.
* Oldenburg , 13 . Dez.

Heute morgen 10 Uhr eröffnete Präsident Schröder die
Sitzung.

Am Regierungstische Minister Ruhstrat H , Oberfinanz¬
rat Bödeker, Ober-Reg .-Rat Calm eher - S chmedes,
Oberfinanzrat Meyer, Ober-Reg .-Rat Scheer, Geh. Ober¬
baurat Böhlk, Finanzrat Stein.

Abg . Falz verliest das Protokoll und Abg. Voß -Eutin die
Eingänge. Abg. Schulz ist beurlaubt.

Petition der Bürgermeister und Gemeindevorsteher des
Amts Vechta um Verbesserung ihres Diensteinkommens und
Gewährung von Staatszuschüssen an die Gemeinde zur

Besoldung der Kommunalbeamte «.
Die Bittsteller wünschen:

erstens , daß der ehrenamtliche Charakter des
Gemeindevorsteheramts beseitigt werde, damit der Aufbesserung
ihrer vielfach unzulänglichen Vergütung , wie sie meinen, kein
gesetzliches Hindernis mehr im Wege stehe,- sie wünschen

zweitens, daß den Städten 2 . Klasse und den Land¬
gemeinden zur Verbesserung des Einkommens ihrer Vorsteher
für die staatlichen Funktionen, die sie zu erfüllen
haben, Entschädigungen aus Staatsmitteln ge¬
währt werden, und

drittens , daß die Pensionsfähigkeit der Bür¬
germeister der Städte 2 . Klasse und der Gemeindevorsteher in
Erwägung gezogen werden möge.

Der Verwaltungsausschuß, Berichterstatter Abg.
Dr . Driver , beantragt , über die Petition zur Tagesordnung
überzugehen. Wir haben den Ausschußbericht s. Zt . im
Wortlaut veröffentlicht.

Abg. Dr . Driver führt im allgemeinen den schriftlich er¬
statteten. Bericht weiter aus . Der Berichterstatter tritt warm
für die Gemeindebeamten ein und empfiehlt den Gemeinden
dringlich ihren Vorstehern eine ausreichende Vergütung zu
gewähren. Aber der ehrenamtliche Charakter . des Amts
müsse durchaus gewahrt werden, damit das autoritative Ansehen
der Gemeindevorsteher bestehen bleibe und deren Amt nicht zu
einem Erwerbsberuf umgestaltet werde. Auch den beiden übrigen
Punkten könne der Ausschuß nicht beitreten und halte besonders
die Pensionsberechtigung für eine Sach« der Gemeinde. Er be¬
fürworte die Ablehnung der Petition.

Abg. Thorade führt aus , daß die Gemeindevorsteher immer
mehr mit Arbeiten überhäuft werden, die eigentlich nicht ihres
Amtes sind. Die Petition der Gemeindevorsteher sei deshalb
Wohl zu verstehen. Er sei indes mit dem Ausschußantrage ein¬
verstanden. Er rege aber an , die Gemeindevorsteher von den
überflüssigen Schreibereien zu entheben.

Der Ausschußantrag wird angenommen; damit ist die
Petition erledigt.

Abänderung des AuKführNngsgefetzes zum Bürgerlichen
Gesetzbuche

und zum Handels ge fetzbuch -e vom 15. Mai 1869.
(Vorlage 27. )

Der Gesetzentwurf will , einem in der Praxis hervor¬
getretenen Bedürfnis Rechnung tragend , den Kreis der
amtlichen Stellen erweitern , die landesgesetzlich zur Vor¬
nahme der Beurkundung von Grün d- stück s-
deräutzerungs Verträgen unter gewissen Voraus¬
setzungen befugt sind , wenn nämlich öffentliche Verbände
oder Verwaltungen bei den Verträgen beteiligt sind.

Der Verwaltungsaus schuh , Berichterstatter
Dr . Drive «, stimmt der Gesetzeserwerterung im Prinzip
z n . Bei der Durchberatung des Entwurfs tauchten Zweifel
darüber auf , welche Stälen unter der Bezeichnung
»öffentliche Behörde" verstanden fein sollten , und
wer als „ Vorstand " der zur Vertretung berufenen Be¬
hörde gelten solle. Der Ausschutz hielt es für wünschens¬
wert, - atz als „öffentliche Behörde " nicht bloh staatliche Be¬
hörden, sondern auch kommunale , z. B . Amts - , Schul -, Ge-
meindevorstände , Armenkommissionen anzusehen seien , und
legte Gewicht darauf , datz dies in irgend einer Weise klar¬
gestellt werde . Ein Ausweg wurde dadurch gefunden , daß
man glaubte , die Bestimmung der öffentlichen Behörde im
Sinne dieses "Gesetzes dem Staatsm inisterium überlassen zu
können.

Bez. des „Vorstandes " soll es mit Zustimmung der Re¬
gierung heißen : „auch diese Behörde , sowie der von ihr oder
chrem Vorsitzenden dazu bestimmte Beamte
ist zuständig , sofern sie durch Bekanntmachung des Staats¬
ministeriums zur Vornahme solcher Beurkundungen für be¬
fugt erklärt ich" -

Der Ausschutz hält es für wünschenswert , daß die Aus-
sührungsgesetze zum Bürgerlichen Gesetzbuch für die Fürsten¬
tümer Lübeck und Birkenseld vom 16 . Mai 1899
ebenfalls entsprechend geändert werden.

Abg . Dr . Driver vertritt die Ausschuhanträge ein¬
gehender.

Abg. tom Dreck regt abermals die Schaffung von N o -
sar taten an , die er als ein dringendes Bedürfnis hin
s-Ät.
. . Abg. Müller fragt an , ob es überhaupt wünschenswertlm, den Kreis dieser Personen auszudehnen , weil sie viel
wch Partei sind.

Abg. Dr . Driver hält es für unbedenklich.
Abg . Koch führt den Schaden aus das Bürgerliche Ge

wtzbuch zurück. Es sei bedauerlich , daß diese Belästigungbes Publikums durch das B . G . -B . eingeführt sei.
Abg . tom Dieck fragt an , ob den Gemeindevorstehern , di«

zugleich Auktionatoren sind und oft ihre eigenen Jnteresservertreten , auch das Recht der Beurkundung verliehen wird
Abg. Dr . Driver antwortet : „ Nein .

"
Die Anträge werden angenommen.

Petition der Kirchengemeinden Ab behausen,
Alexen , Eckwarden , Golzwarden , Jade,Neuende , Stollhamm und Waddewarden mit

Unsere diesjährigen

Weihinchts-NlSiilieii
bilden wieder

außergewöhnlich schöne and gediegene Geschenke
und werden unter dem Weihnachtsbaum eines jeden Hauses ausrichtige
Freude Hervorrufen.

krieSrieb kerslSckrr
Streifzüge eines Weltbürgers über unsere Erde , dargestellt in Ro¬
manen , Sitten - und Lebensbildern , Novellen und Skizzen aus allen
Weltteilen , See - und Malrosenleben , Jnsellebcn re . — Meisterwerke
des weltberühmten Erzählers , in neuer Bearbeitung herausgegeben

von Paul Römer.

Erste billige gute Ausgabe mit künstlerischen Illustrationen.
26 Teile zusammengestellt in zwei goldgeprägten Prachtbänden

von ca . 1200 Seiten . Großes Format.

Deutscher Dumor
Heitere Geschichten und lustige Streiche , Schwänke und Ränke, Possen
und Schnurren sowie humoristisches Allerlei aus dem Leben bekannter
Persönlichkeiten . Aus der deutschen Literatur vom 13. Jahrhundert
bis zur Gegenwart gesammelt und für alle Freunde des Humors

erzählt von Gustav A . Ritter.
Mit vielen Original -Illustrationen . Lexikon- Format , hocheleganter

Ganzleinen -Prachtband.
Vorliegende Sammlung heiterer Geschichten und lustiger Szenen,

wie sie aus dem Gemüt . leben des deutschen Volkes herausgewachsen
sind, stellt sich als eine Er¬
gänzung jener deutschen
Sagenbücher dar , durch welche
der Verfasser so überraschend
schnell ein Liebling der deut¬
schen Lesewelt geworden ist.
Hier ist nur dem Humor
Rechnung getragen , wie er
in den alten Volksbüchern
zuin Ausdruck kommt, wie
er seit Jahrhunderten tu
unzähligen Schwankdichtun¬
gen und lustigen Erzählungen
ungezählten Tausenden nach
des Tages Last und Hitze
die Stunden der Erholung
erheiternd gewürzt hat . In
allen Schichten der mensch¬
lichen Gesellschaft ist der
Humor heimatsberechtigt und

zu Hause , weil er eine Sei .e des deutschen Gemütslebens zum Ausdruck
bringt , deren Bedeutung nicht hoch genug veranschlagt werden kann.

Infolge vielseitigen Wunsches haben wir uns kemüht , von den
vorigjährigen Weihnachts - Prämien noch eine beschränkte Anzahl zu be¬
schaffen, welche wir , solange die Vorräte reichen, unseren vershrlichen
Abonnenten ebenfalls zur Verfügung stellen.

«« -- Unstreitig das beste und praktischste Kochbuch.
Mstvnae Lvrdsi'üS

Klotzes illustriertes Kochbuch
L-K für den einfachen, bürgerlichen und feineren Tisch.

Süsses iliiMNsürL

'WML

IBM

MhkrHiriM

Neue verbesserte und vermehrte Auflage (100 . bis 125 . Tausend ),
durchgesehen von A . Mathies , Präsident des internationalen Ver¬
bandes der Köche in Frankfurt a . M . 784 Seiten (Lexikon-Format ) ,
in elegantem und solidem Ganzleinen -Prachtband mit vielen farbigen
Kunstbeilagen und Textbildern , zusammen über 1000 Illustrationen.

pritr Deuters sämtl . Werke
— — mit hochdeutschem Wörterbuch,

2 Bände Groß -Oktav -Format , über 1000 Seiten , hochelegant und
modern gebunden , mit zahlreichen Illustrationen erster Künstler.

Die 3 ersten Weihnachts -Prämie « find für den Vorzugs¬
preis von ZT erhältlich. Ins Haus ge-«S HZLLLLLL » Pracht 3,10 Ml . : postfrei

3 . 35 Mk. « erste Zonel . ton« 3.6« Mk.
unr

Reuters Werke kosten 3,SV LLarL.
Ins Haus gebracht 3,60 Mk. ;

postfrer 3,85 Mark ( erste Zone) , sonst 4,10 Mark.

Obige Prämien liegen in ««serer Geschäftsstelle,
Peterstraße 3 , sowie in unserer Filial - Expcdition , Lange¬
straße 20 , zur Ansicht und zum Ankäufe aus . Ferner sind
dieselben durch unsere Botenfrauen zu beziehen, oder es
erfolgt gegen vorherige Einsendung des Betrages , zuzüglich
Porto , Zusendung per Post.

IM iler . liir Wl iiiül
Olöenburg i. Gr.

Beseitiggr-rrg dies Krrchiengesetzes vom 3. Jan. 1901.
(Vorlage 28.)

Der 1 . Versammlung des 30. Landtages ging eine Pe¬
tition der genannten Kirchengemeinden auf Beseitigung des
Kirchengesetzes vom 3. Januar 1905 zu . Diese Kirchen-
gemeiuden beschwerten sich darüber , daß ihnen durch das
Kirchengesetz vom 3. Januar 1905. der über 6000 ^ hinaus-
gehende Ertrag desjenigen Stiftungsvermögens , das stif-
tungsgemäh der Besoldung des Pfarrers dienen solle, zu¬
gunsten derZentralpfarrkasse entzogen werde . Der
Landtag hat diese Petition der Staatsregierung zur Prü -
fung überwiesen . Diese hat deshalb ein Gutachten des
Kirchenrechtslehrers Professor Dr . Kahl in Berlin vorge¬
legt . Sie erklärt , durch dieses Gutachten und durch die
Rechtsausführungen des Oberkirchenrats in der Ueber-
zeuguug bestärkt zu sein, daß das Kirchengesetz nicht im
Widerspruch zu dem Staatsgrundgesetz
stehe.

Der Verwaltungsausschutz, Berichterstatter
Abg . Koch , hat geglaubt , zu einem selbständigen , abschließen¬
den Urteile über das eingehende Gutachten nicht berufen zu
sein.

Von besonders weittragender Bedeutung erschien dem
Ausschüsse ein Punkt des Gutachtens . Der Gutachter kommt
nämlich zu dem Ergebnisse , datz , abgesehen von einzelnen in
der Praxis schwerlich vorkommenden Ausnahmen , dis
Landeskirche überhaupt befugt sei, das aus
Stiftungen oder anderem Rechtsgrunde beruhende Ver¬
mögen der Kirchengemeinden nach ihrem Ermessen
an sich zu ziehen . Die Mehrheit glaubt , daß diese Auffas¬
sung im Widerspruch mit dem allgemeinen Rechtsempfinden
unserer Bevölkerung stehe und daß sie , wenn sie unbestritten
bleibt , im Laufe der Zeit eine Reihe bedenklicher Konse¬
quenzen nach sich ziehen könne.

I Die Mehrheit des Ausschusses (die Abgg . AHIHorn-
I Zetel , Dr . Driver , Falz , Grape , Koch , Presser,

Schwarting , Tantzen , Taphorn, Wotz -Pans¬
dorf ) beantragt:

„Der Landtag wolle die Grotzherzogliche Staats¬
regierung ersuchen , noch ein Gutachten von der
Juristenfakultät in Göttingen einzuholen
und dem Landtage vorzylegen .

"
Die Minderheit des Ausschusses (die Abgg . Ahlhorn-

Hartwarden , Hollmann , Rodenbrock , Schulz,
Zeidler) hat der Petition der Kirchengemeinden von
vornherein ablehnend gegenübergestanden und sieht auch
jetzt keine Veranlassung , sich mit der Angelegenheit weiter

I zu beschäftigen.
I Abg. Ahlhorn -Hartwarden geht auf die Gründe zurück,
8 dis zu der Petition führten , und stellt den formellen An-
8 trag auf Ablehnung der Petition.
> Der Landtag nimmt nach dem Schlußwort des Mg.
8 Koch den Mehrheitsantrag an , und wünscht also die Auf-
8 stellung eines zweitens Gutachtens.
8 Abg . Ahlhorn , der in Form einer persönlichen Beiner-
8 kung noch zur Sache spricht , wird unter der Heiterkeit der
8 Versammlung zum Schweigen veranlaßt . Die von ihm ge¬
ll forderte Gegenprobe beweist , daß nur etwa ein halbes
8 Dutzend Abgeordnete für seinen Antrag ist.
8 Selbständiger Antrag des Abg. Müller, betreffend Auf-
II Hebung des Artikels 12 des Gesetzes vom 23 . März 1867 : Ver»
8 pslichtnng zur
8 Stellung von Kautionen.
8 Der Verwaltungsausschuß, Berichterstatter Abg.
8 Taphorn , stellt den Antrag:
ll Der Landtag wolle den selbständigen Antrag des Abg.
8 Müller aunehmen.
8 Abg. Taphorn weist auf die Schwierigkeit der Kautions-
ll stellung hin und bittet die Regierung , di« Angelegenheit zu
ll prüfen und dem nächsten Landtage entsprechende Mitteilung , zu

machen.
Der Antrag wird angenommen.

Erweiterung des Bahnhofs Brake.
(Vorlage 8 .)

Die Notwendigkeit der Erweiterungen der Gleis -Anlagen
auf dem Bahnhof in Brake hat di« Regierung schon im vorigen
Jahre bei der Einbringung der Vorlage, betreffend Verlänge¬
rung des Piers in Brake, ausgesprochen. Da die Pierverlänge-

8 rung spätestens im Frühjahr 1908 in vollem Umfange fertig
gestellt und in Betrieb gesetzt wird, so muß, wenn irgend möglich,
bis dahin auch eine Erweiterung der Gleisanlagen auf dem
Bahnhofe Brake stattfinden. Zu ihrer Herstellung fordert di«
Staatsregierung für 1908 270 000 ^ als Teil eines Gesamtauf¬
wandes von 400000 ^ für ein späterer Zukunft zu überlastendes
vollständiges Projekt.

Bei einer Besichtigung der Oertlichkeit durch den Eisen¬
bahnausschuß und in einer daran anschließenden Zu¬
sprechung des vorläufigen Projekts ergab sich nun , daß mit
letzterem zur Not wohl die Befriedigung des Verkehrs, von und
zum Pier zu erreichen war, nicht jedoch die pünktliche Abfertigung
der seit kurzer Zeit neu eingerichteten Ferngüterzüge.

Infolge der Einrichtung der Ferngüterzüge und der dadurch
bedingten Fertigstellung von Zugaufstellungsgleisen läßt sich nun
das Projekt der Gleiserweiterungen auf dem Bahnhofe in Brakt
nicht mehr so, wie es beabsichtigt war , teilen, sondern es
muß die Ausführung des Gesamtprojektes in den nächsten Jahrenins Auge gefaßt werden. Für das Jahr 1908 genügt die gefor¬derte Summe von 270 000 ^ als erste Rate der Gesamtsummevon 410000 ^ (10000 ^ für eine 2 . Zentesimalwagej.

Der Eisenbahnausschuß, Berichterstatter Abg . Müller bean¬
tragt die Bewilligung dieser ersten Rate.

Abg. Müller erklärt die Höhe der Summe , die sich herschreibiaus den inzwischen veränderten Verhältnissen durch die Ent¬
wickelung Nordenhams.

Der Antrag wird angenommen.
Petitionen.

Zu den Petitionen der Schulacht Bredehorn, be¬
treffend Einrichtung einer Haltestelle für den Personenverkehr
in Moorwinkelsdamm, und des Bürgervereins Jever,
betreffend Ueberdachung des Bahnsteiges der Station
Jever , beantragt der Eisenha h nanss ch u ß (Bericht¬
erstatter Abgg. Laute nutz Daneyft



r 1 r 1

Der Landtag wolle auf Grund des 8 77 der Geschäftsord¬
nung über die Petition zur Tagesordnung übergehen.

(Schon einmal von diesem Landtage verhandelt .)
Abg . Lanje : Den ersten Antrag hat der Landtag im letzte«

Jahre der Regierung zur BerücksichÜbgung empfohlen^
Leider hat die Regierung nicht darauf reagiert, obwohl die Schul¬
acht wohl das Recht hat , eine, Haltestelle zu verlangen. Wenn
der Ausschutz nicht unter dem Zwange der Geschäftsordnung
stände (Heiterkeit ), so würde er auf Berücksichtigung angetragen
haben.

Abg . Dänen erklärt , Laß die Regierung bezüglich des 2 . An¬
trags sich dahin entschieden habe, die Sache sei «och nicht so
dringlich.

Die Anträge werden angenommen.
Antrag der Staatsregierung zur Beschränkung der von

der Stadt Brake übernommenen
Ertragsbürgschaft

auf 20 Jahre hinsichtlich des für die Verlängerung der
Broker Pieranlagen aufgewendeten Baukapitals.

(Vorlage 4.)
Der Finanz - Ausschuß, Berichterstatter Abg.

Tappenbeck, beantragt die Annahme des Antrages.
Wg . Tappenbeck führt aus , daß die Weglassung dieses

Punktes im Gesetz lediglich auf einem Versehen beruhe.,
Der Antrag wird angenommen.
Abänderung der Gemeindeorbnung . (2. Lesung.)

(Vorlage 16.)
Wertzuwachssteuer.

Äbg. Lanje hat den Antrag gestellt, düs Recht der
Steuer auch den Orts gemeinden zu verleihen.

Der Regierungsvertreter erklärte zu diesem Anträge,
daß die Entscheidung, ob eine Ortsgenossenschaft ihre Be¬
fugnisse auch auf die Hebung einer Wertzuwachssteuer er¬
strecken solle, ihrem Statute zu überlassen sei. Gesetzlich
stehe gemäß Art . 1 8 3 und Art . 10 § 2 der Gemeindeord¬
nung einer solchen Statutgebung kein Hindernis entgegen.
Die besondere Aufführung der Ortsgenossenschaft im Ge¬
setze sei daher nicht zu empfehlen.

Der Verwaltungs - Ausschuß, Berichterstatter
Abg. Koch, schließt sich dieser Ansicht an und beantragt A b -
lehnung des Antrages.

Abg. Lanje zieht seinen Antrag zurück . Sein Zweck sei
mit der Erklärung erreicht.

Abg. Tantzen beantragt:
„Der Steuer unterliegt nur diejenige Wertsteigerung,

welche über den Wert hinausgeht , den das Grundstückzur
Zeit der Veräußerung als landwirtschaftlich nutzbares
Land hat.

"
Der Abgeordnete Tantzen ist zu diesem Anträge veran¬

laßt durch die Bedenken, die der Regierungsvertreter gegen
die Fassung, die diesem Satze gegeben war , im Verwaltungs-
ausschusse erhoben hat. Der Regierungsvertreter hat die
Unbestimmtheit der Fassung bemängelt , die vielleicht zu
einer ganz engen Auslegung dieses Satzes , vielleicht aber
auch dazu führen könne, daß die Vcrwaltungsgerichte fast
jeden Wertzuwachs auf die natürliche Beschaffenheit oder die
natürlichen Eigenschaften des Bodens zurückführen und da¬
durch das Gesetz fast völlig wertlos machen könnten. Dem¬
gegenüber hat die jetzt beantragte Fassung , die sich an das
sächsische Gesetz und die Steuerordnung für Gelsenkirchen
anlehnt , den Vorzug großer Klarheit . Sie hat zur Folge,
daß die Preissteigerungen , die der landwirtschaftlich genutzte
Boden als solcher erfährt , steuerfrei bleiben.

Die Mehrheit des Ausschusses, die Abgeordneten
Ahlhorn - Hartwarden , Ahlhorn ° Zetel , Dr . Dri¬
ver , Falz , Hollmann , Presser , Tantzen,
Taph 0 rn, beantragt die Annahme des Antrages.

Ein Teil der Minderheit ist mit dem zur 1 . Lesung ge¬
stellten Anträge einverstanden gewesen, da er bereit war , den¬
jenigen Wertzuwachs, den die landwirtschaftlich genutzten
Flächen durch die Tätigkeit ihres Besitzers oder durch ihre
physikalischenEigenschaften erfahren , freizulassen.

Durch den neuen Antrag wird aber weit mehr erzielt.
Denn dis Folge dieses Antrages ist, daß auch die Wertstei-
gerung freibleibt , die der landwirtschaftlich genutzte Boden
dadurch erfährt , daß im Deutschen Reiche oder in einem dem
Grundstücke benachbarten Bezirk die Bevölkerung anwächst,
und damit die Nachfrage nach landwirtschaftlich nutzbarem
Boden steigt. Zu einer so weitgehenden Durchbrechung des
Prinzips vermag sich die Minderheit nicht zu verstehen.

Die Minderheit, die Abgeordneten Grape,
Koch , Rodenbrock , Schulz , Zeidler, beantragt
daher Ablehnung des Antrages Tantzen.

Abg . Koch erklärt, diesem Antrag zustimmen zu können,
Wenn man glaube , der Vorlage dadurch den Giftzahn
auszubrechen, und wenn man später Len Städten und ge¬
schlossenen Orten entgegenkomme.

Äbg. Tantzen tritt für den Antrag ein ; wenn auch der
Ausschuß sein« Fassung für richtiger halte , so sei es doch
notwendig , sie anzunehmen.

Ob .-Neg .-Rat Calmeyer-Schmedes bittet , da die Re-
gierung nicht hoffen dürfe, einen weiteren Antrag auf
größere Bewegungsfreiheit durchzubringen. Len Antrag
Tantzen anzunehmen.

Abg. Zeidler tritt , namentlich in Hinsicht auf die Ver¬
hältnisse im Fürstentum Lübeck , für die Ablehnung ein ; man
habe kein Recht, die Landwirtschaft abermals zu be¬
vorzugen.

Abg . Koch erklärt, er freue sich, konstatieren zu können,
Laß die Herren von der Sozialdemokratie dieAufhebung
der Grundsteuer nun auch für ein Uebel halten ; er
hätte gewünscht, daß sie im vorigen Jahre bei der Steuer¬
reform schon so geurteilt hätte. (Heiterkeit.) Man möge
aber die finanzielle Wirkung des Gesetzes so gestalten, daß
es den bedrängten Gemeinden zu Hilfe komme.

Abg . Hug bestreitet gegen Abg . Koch ganz entschieden,
daß die Sozialdemokraten den agrarischen Bestrebungen
entgegengekommen seien durch ihre Abstimmung in der
Steuerreform . Man habe lediglich einen Akt der Gerecht
tigkeit erfüllt , daß man , als man eine Vermögenssteuer
einführte , den Umfang der Grundsteuer entsprechend ein»
ßchränkte . (Sehr richtig !)

, Abg. Tantzen widerspricht der Ansicht des Abg. Zeidler,
daß man für die Grundeigentümer eine Ausnahmestellung
schaffen wolle.' Die wolle man nur für die Bodenspekulanten
einführen.

Abg . Zeidler widerspricht dieser Auslegung.
Uhg. Taphovu bittet um Auskunft Pom Regierungs¬

tische , ob beim Wertzuwachs eines Grundstückes auch»
das darauf betriebene Gewerbe besteuert werde.

Ob . -Reg .-Rat Calmeyer-Schmedes erklärt, es werde
nur das Grund st ückin seiner Wertsteigerung besteuert.

Abg . Falz triff dafür ein , das Gesetz wirksamer zu ge¬
stalten. Die vorliegende Bestimmung halte er nicht filr
wichtig.

Abg . Koch bemerkt gegen den Abg. Hug , er habe nur
vor dem Landtage konstatieren wollen , daß die Stellung der
Sozialdemokraten heute eine andere sei als vor einem
Jahre.

Der Antrag Tantzen wird angenommen.
Adg . Koch beantragt:

„Im fünften Satz des Abs. 2 der Ziffer 2 des Ent¬
wurfs werden hinter den Worten „ 2 Prozent "

, sowie
hinter den Worten „4 Prozent "

, sowie hinter den Worten
„ soviele Prozents " die Worte „des Erwerbspreises " ein¬
gefügt .

"
Der Antrag ist nur redaktioneller Art . Es sind Zweifel

geltend gemacht, von welchem Werte jährlich 2 Prozent sollen
in Abzug gebracht werden. Wenn dieser Zweifel auch wohl
unbegründet ist und an anderen Orten nicht aufgetaucht zu
sein scheint , so mag es sich empfehlen, ihn durch die aus¬
drückliche Bestimmung , daß der Berechnung der 2 Prozent
der Erwerbspreis zugrunde zu legen ist , zu beseitigen.
Unter dem Erwerbspreis wird im Einklänge mit dem hessi¬
schen Gesetze der bei dem Erwerbe des Grundstückes durch
den steuerpflichtigen Veräußerer gezahlte Preis verstanden.
Der Ausschuß beantragt Annahme des Antrags , die
ausgesprochen wird.

Abg . Schulz beantragt zum 6 . Satz:
„Insoweit der Wertzuwachs mehr als 6 Jahre vor

dem Erlasse des Gesetzes eingetreten ist , darf er bei der
Besteuerung Nicht berücksichtigt werden.

"
Er hat zu diesem Antrag« folgenden Verbesserungs¬

antrag gestellt:
„In meinem Anträge werden die Worte „des Ge¬

setzes " durch die Worte „ des Statuts " ersetzt .
"

Der Abg . Schulz nimmt demnach den in 1. Lesung ge¬
stellten Antrag des Abg . Ä h I h 0 r n - Hartwarderwurp
wieder auf.

Die Mehrheit des Ausschusses (die Abgg . Falz,
Graps , Hollmann , Koch , Rodenbrock, Schulz , Zeidler ) hat
schon in der ersten Lesung einen noch um 5 Jahre weiter¬
gehenden Antrag vertreten und stimmt dem Anträge zu.

Nachdem der Abg . Schulz den in erster Lesung gestellten
Antrag in abgeschwächter Form wieder ausgenommen hat , stellt
der Abg . Koch einen Antrag als Eventualantrag für den Fall
der Ablehnung des Antrages des Abg . Schulz . Nach dem An¬
träge des Abg . Koch, der einer Anregung der Staatsregierung
entspringt , soll nicht , wie nach der in 1. Lesung beschlossenen
Fassung , das Inkrafttreten des Statutes , sonder « das Inkraft¬
treten des Gesetzes maßgebend sein.

Die Mehrheit des Ausschusses ist mit dem Anträge ein¬
verstanden . Sie glaubt , daß sich die grundsätzlichen
Bedenken, die gegen die Heranziehung eines in der Vergan¬
genheit liegenden Wertzuwachses erhoben worden sind , gegen
den neuen Vorschlag nicht erheben lassen . Denn nach diesem
Vorschläge regelt das Gesetz nur zukünftige Verhältnisse . Mit
dem Inkrafttreten des Gesetzes muß ein Besitzer von Lände¬
reien , die in einer sich rasch entwickelnden Gegend liegen , damit
rechnen , daß die Gemeinde den Wertzuwachs zur Steuer heran¬
ziehen wird . Für den Vorschlag sprechen auch praktische Gründe.
Läßt man den Zeitpunkt des Jnffafttretens des Statutes maß¬
gebend sein , so wird eine Gemeinde , in der sich Plötzlich die
Bodenpreise steigern , niemals ihre Erwägungen über die Ein¬
führung des Statutes so schnell zum Abschlüsse gebracht haben
können , daß sie schon die ersten und jähesten Preissteigerungen
zur Steuer heranziehen kann . Für sie wird die Stenerordnung
dann in ähnlicher Weise zu spät kommen , wie sie heute für
Bantzu spät kommt. Die Interessenten und Spekulanten
werden geradezu angereizt , das Zustandekommen des Statutes
zu verzögern .

' Andererseits werden , wenn der Zeitpunkt des
Inkrafttretens des Statutes maßgebend ist, die Gemeinden , in
denen die Grundstückspreise noch ganz mäßig sind, geradezu dazu
verleitet , schon jetzt für alle Fälle ein Statut auf Vorrat zu
machen und auf diese Weise den Wertzuwachs auch da schon zur
Steuer heranzuziehen , wo eine Steuer vielleicht noch nicht am
Platze ist. Die Mehrheit des Ausschusses ist mit dem Anträge
des Wg . Koch einverstanden , da er alle grundsätzlichen Bedenken
beseitigt . Sie will jedoch aus praktischen Gründen verhüten,
daß noch in ganz später Zeit Statuten geschaffen werden , die
einen unmittelbar nach dem Inkrafttreten dieses Gesetzes ent¬
standenen Wertzuwachs heranziehen , weil sie glaubt , daß die
Feststellung eines solchen Wertzuwachses dann schwierig sein
könnte . Die Mehrheit (die Abgg . Falz , Grape , Holtmann,
Koch, Rodenbrock , Schulz . Zeidler ) beantragt deshalb für den
Fall der Ablehnung des Antrages Schulz die Annahme des
Antrages Koch.

Die Minderheit (die Abgg . Mhorn -Hartwarderwurp)
Ahlhorn -Zetel , Driver , Presser , Tantzen , Taphorn ) hält es nach
wie vor für das Zweckmäßigste und Gerechteste , den Wertzuwachs
erst vom Inkrafttreten des Statutes zu bemessen, und beantragt
Ablehnung des Antrages Koch.

Wg . Koch vertritt seinen Antrag . Er würde dem Landtage
die Beratung gern ersparen , aber bei der kleinen Mehrheit (19
gegen 16 Stimmen ), mit der der Antrag Tantzen angenommen
ist, und bei der ungeheuren Bedeutung dieser Bestimmung für
di« in unserem Lande einsetzende Industrialisierung halte er
es für notwendig , zu versuchen , den Beschluß der ersten Lesung
umzustoßen . Redner bestreitet sehr entschieden , daß der Aus¬
druck „rückwirkende Kraft" auf diese Forderung anzu-
wenden ist . Redner schildert dann auch eingehend die praktische
Seite der Besteuerung . In Heppens liegt z. B . in einem Falle
ein Zuwachs von 20000 Prozent vor . Es ist unverantwortlich,
an diesem Gewinne vorbeizugehen . Preußen wird z. B . nächstens
Grundstücke in Rüstringen an das Reich verkaufen mit einem
Verdienst von 2000 Prozent . In Preußen würde eine Steuer
von 7—300 000 ^ darauf gelegt werden . Wir aber wollen diese
Summe mit einer vornehmen Handbewegung fortschieben!

Abg. Tantzen gibt zu, daß in Heppens große Werte zu
besteuern sind , aber man macht doch kein Gesetz einer Ge¬
meinde willen I Seine Bedenken seien nicht geschwunden.
Er könne nicht darüber hinweg , daß diese Steuer einen
Eingriff in das Eigentum darstelle.

Ober-Reg .-Rat Calmeyer-Schmedes bittet, den Antrag
Schulz anzunehmen, da er große Bedeutung hat für viele
Gemeinden , Atens , Blexen , Nordenham , Schwartau , Ober¬
stein usw. Redner entkräftet die Vorwürfe gegen die
Steuer . Die Regierung bittet , sie zu ermächtigen, das Gesetz
auch ohne die Wsrtzuwachssteuer publiziere »u

dürfen, damit der übrige Teil des Entwurfs gerettet werde.
Abg. Hug vertritt den Antrag seines durch einen Todes-

fall m der Familie behinderten Freundes Schulz. Er
schildert das Treiben der Bauspekulanten und Hausagra-
rrer , namentlich in Bant und Heppens.

Abg. Falz bestreitet dem Abg. Tantzen den von ihm ge-
schilderten Charakter des Antrages.

Abg. Ahlhorn ist für den Eventual -Antrag Koch.
Abg. Müller ist gegen, Abg. Jungbluth für den Antrag.
Abg. Tantzen begreift die Staatsregierung nicht , daß sie

noch warten will mit dem Gesetz , falls es nicht mit der Rück-
datierung angenommen wird.

Ober-Reg .-Rat Calmeyer -Schmedes erklärt, die Regie-
rung müsse sich in diesem Falle die Entschließung vorbehal-
ten. Durch diese Steuer wird das Eigentum ebensowenig
angegriffen , wie durch jede andere.

Abg. Koch erklärt im Schlußwort , es handele sich hier
gar nicht um die Verletzlichkeit des Eigentums, son-
dern um die Besteuerung der Gewinne. Er bitte beson¬
ders den Finanzausschuß , der so wohlwollend über die Fi-
nanzen des Staates wache , doch den Gemeinden die finan¬
zielle Stärkung zu gönnen.

Der Antrag auf Rückdatierung aus 8 Jahre wird gegen
16 Stimmen ^ b g e Ie h n t.

Wg . Koch begründet seinen Antrag . Nach der Ablehnung
des Antrages Schulz komme es nun noch darauf an , für die- Zu-
kunft ein brauchbares Gesetz zu schaffen, damit nicht später an¬
deren Gemeinden dasselbe geschehe, was jetzt z. B . Heppens zu
beklagen hätte . Wenn z. B . irgendwo Kalifunde gemacht wür¬
den , so sei das Statut noch nicht da ; gewöhnlich würden die betr.
Gemeinden dann noch eine abwartende Stellung einnehmen . Gar
bald würden sich Grundstücksspekulanten des Objektes bemäch¬
tigen , und die Gemeinde könne dann , wenn sie ihr Steuerstatut
beschlossen habe , den ersten , bedeutenden Wertzuwachs
nicht mehr heranziehem Durch Annahme seines Antrages wür¬
den andere Gemeinden vor ähnlichem Schaden bewahrt , wie jetzt
Heppens , Blexen , Nordenham , Oberstein , Schwartau ihn zu
beklagen hätten.

Ober -Reg - -Rat Calmeyer ^ chmedes bittet den Landtag um
Zustimmung zum Antrag 6 ; sonst sei es den Gemeinden später
nicht möglich , über den bei Erlaß des Statuts schon vorliegen¬
den Wettzuwachs hinauszugehen . Abg . Koch habe die Sachlage
richtig ansgeführt : ihm -könne die Regierung nur zusttmmen . Im
anderen Falle würden die Gemeinden zumeist erkennen , daß sie
mit ihrem Statut doch zu spät kämen ; grundsätzlich« Be¬
denken fielen doch hierbei weg.

Abg . Tantzen : Bei ihm fielen grundsätzliche Bedenken durch¬
aus nicht weg . Praktisch komme es in den einzelnen Gemeind«
auf dasselbe hinaus . Es könne doch nicht viel daran gelegen
sein , ob das Statut 14 Tage später da sei. Das Anrückdatier « ;
mache immer den Eindruck einer Maßnahme gegen Einzelne.

Wg . Gerdes : Warum haben die Herren , die jetzt Rüstringen
so gerne helfen wollen , denn das Gesetz nicht eher gemacht?
(Heiterkeit ) ; die Möglichkeit lag doch vor.

Präsident Schröder : Er mache einen Unterschied zwischen
einem Gesetz mit rückwirkender Kraft und einem solchen, das den
Kommunen freie Bewegung verschaffen wolle ; deshalb Hab« er
gegen Antrag 5 gestimmt , werde aber für Antrag 6 stimmen.

Abg . Koch : Schon vor 6 Jahren hätten Rüstttngen und'
Delmenhorst sich um ein solches Gesetz bemüht ; es läge nicht an
den Abgeordneten , daß das Gesetz erst jetzt geschaffen werde;
übrigens werde wohl kein Gesetz ohne jeglichen Protest zu
machen sein.

Es folgt die Abstimmung , bei der 19 Abgeordnete für
den Antrag Koch, 18 gegen ihn stimmen.

Darauf wird der Antrag 8 und damit der ganze Entwurf in
der sich ans den heutigen Beschlüssen ergebenden Fassung an¬
genommen.

Die übrigen Gegenstände betrafen 2. Lestligen ; sie
wurden ohne weiteres angenommen , die Schlacht-
häusgesetzänderung mit 25 Stimmen.

, Schluß 12H4 Uhr. Nächste Sitzung unbestimmt.

Aus dem KrsWrzogium.
Air Nachdruck unserer mU Korrespondenzzeichen versehenen OrtztualbeiNM
M wir mit genauer Queüsmmaabs gestatte«. Mitteilungen und Verl«»

Wer sowie LorlvmmnikeAsd der Redaktion Lei« wüll »« « «u
Oldenburg» 14. Dezember1S07.

* Der Liederkranz übt heute abend, der Singvereins»
orchesterprobezum „ Messias " wegen , in der „U n i 0 n " .

* WeihnaD smarten . So heißen di« in Dänemark und
Schweden alljährlich im Dezember verausgabten Marken,
die neben die eigentliche Briefmarke auf alle WeihnachtZ-
und Neujahrssenüungen geklebt werden und dazu bestimmt
sind , Mittel für wohltätige Zwecke zu sammeln . Die Er¬
folge dieser Marken sind ganz außerordentlich günstig ge¬
wesen, indem beispielsweise im letzten Jahr in Dänemark,
einem Land mit rund Millionen Einwohnern , der
Reinertrag sich auf 86 000 cF belief . — Wieviel könnte cmf
solche Weise in Deutschland mit seinen mehr als bO
Millionen gesammelt werdenl Leider ist es noch immer zu
wenig bekannt, daß der „ Verein für Wohlfahrtsmarken
(Berlin W . , Wilhelmstr . 68) eine Marke herausgegeben hat,
die so zu verwenden ist. Sie trägt in doppelfarbiger Aus¬
führung das Bildnis der Kaiserin und der einzigen Tochter
unseres Kviserpaares , Viktoria Luise , und ist für 5 -A von
der Geschäftsstelle des Vereins , den Kgl . Preuß . Lotterr
Einnehmern , vielen Buchhandlungen und Geschäften (wem-
heim, Tietz u . a.) zu beziehen. Sie muß auf die Runge
der Briefe , Posckarten usw. geklebt werden, eignet sich Mw
wegen ihrer hübschen Ausführung zu Geschenken für Krnoe,
Dienstboten , ferner auch in Verbindung mit anderen gl w°
arttgen Marken des In - und Auslandes zu Marken-Sam

^
lungen . Wenn nur der 60 . Teil der Gesamtbevolkeru g
Deutschlands jetzt zu Weihnachten eine einzige „ Wohlsahrr
marke" für 5 Z kaufen wollte , könnte hierdurch

^
alle

Million Mark zur Bekämpfung der Sauglrngssterdiny»
keit, der Tuberkulose und anderer Volkskrankherten
sprechend den Satzungen des Vereins —

,
verwcmot we .

Wer will da mithelfen ? Schleunigst bezrehe ev dre -woyr
^ h * Eingetragen ins Genossenschaftsregister: Butjadingen.
Landwirtschaftlicher Konsumver ^

1 n Seffel
in Seefeld , G . m. b . H. Gegenstand des ^Arrnehmens I -
Gemeinschaftlicher Einkauf von Verbrauchsstoffen »^ Ge¬

genständen des landwirtschaftlichen Betriebes und Ergr
fung geeigneter Maßregeln , um dreseDerbrauchsstoffe
Mitgliedern zu möglichst billigen Preisen liefern zu können.
Mitglieder des Vorstandes sind : Franz Grabhorn, L^

dwut,
Seefelderaußendeich ; Anton Bruns , Landwirt , Sessels,
Heinrich Schwarting , Landwirt , Norderseefeld.
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Stets das Neueste!
Fernsprecher Nr . 483.

coen»»

Man verlange
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bL 7,
auch in >6 Flaich.
Haupt Niederlage

Knsur-
Vl-ogvi'iv,

Inh . :
Sau , tVemp« ,
Achternstr. 32a.

mit Hshbüliell
in sehr großer Auswahl, komplett

von 4 Mk . an.

Georg Ltöver,
Langestr . 7b.

Fvigga
"

.
^ Arnold » fertige

« uch . nmagem . Ei.
Enthalt alle zu' einem Kuchen er¬
forderlichen Zuta¬
ten . Ins Minuten
gerützrt .in ' /. Stun¬
den in jedem Brat-
ofen gebacken alS:
Paps - , » ö- «, - .

_ ^ Vanille - , Plann-
LtzaUS - nbursI . k» ch- n. K° » dtortr

Kttiz». ^ E»«che» Pake» » es Pl»
In Oldenburg bei Herma««

Weichert Nächst.

«« old

VMMSll
kür DwmvrüvkorslioL,

ÜSMMtzr

8a1irrlTLL » si»
in größter Auswahl

lSvLIsLsrlüHs
in allen Farben

garniert u. ungarmert, ver¬
lause vorgerückter Saison

halber wie solgt:
früh . 15 12 10 7 b 3 2 1 .^

jetzt 9 7Vz 6 4 3 2 I W I

Einfach gar». Hüte
von 7o y an.

Kinderhüte von 75 ^ an.

klotorea
Kr »Uv ÜÜLstßvu LrennüoSs

Ssuggsssnisgen
kür Lraullllokls und ^ utbrnvit

vieselmowren
llskvrt in bellallotsr beüer

^ uskutu-uoZ
kssmoior 'enfLdi'Hc llsutr

tu Lom-Iieutz.
Lureau uuck KvpLramrverllststt
LiUtSt » i, bstMLotstr. 27.

1. 8. 8öger,
Achternstr. 17. Fernruf 38g.

Für Weihnacht «» :
Herrenwäsche, Laghemde«,
Nachthemde«, Kragen, weihe u.
farbige Oberhemde « , Bor-

Hemden » Stulpen.
Tadellose, pünktlicheAnfertigung

nach Matz oder Probestück.

v »t de -t«

» ssi' pflsgsmltlol
rur Srdeltunx unck SllrliuaL cke» tt »ar-
» ucdrei , »ovj « ruk Verlillkm ? von
Sckllpp - ndilllune uail krelrlSrmIxen
Krillen Stellen Irt

illd. iivükk Milk WMM.
oieielbe d»t rlcd In teurenckea PLIlen
rat <!»» ül »nr «n >!»te devtdrt . lU»n
verlenx « xreüe plorpekt . v -eie
>/> l-lrecke lwc. 2,SO, -/> Ne - cd - öllc. S>-
2 » drden in Lpotkelcen , deereren
prrkümecke -, vroxea - NN<I priieui-

üescdSIten , ckirellt ckurcd

lob . tinörs 8sbslö,
Mlcksebslm.

^ l.

Retau , Buch über die Ehe,
m . 39 anat . Abbild, jetzt 1

Artus , Ratgeber für Verlobte
u. Neuvermählte, mit 45
anat . Abbild, jetzt 1,50

Liebe «. Ehe, o. Kinder, ill .,
1,50 -L.
Alle Bücher zusammen 3 F ..

Nachnahme 50 A mehr.
Kataloge über interess. Bücher

u. Hhg. Artikel gratis.
Rich. Ber «dt, Versandbuchh.,

Breslau 2/31.

k

IV. Lturinkels , München,
Wittelsbach- Platz 3,

vormals Apothek-Besitzer.

Lk7-7-
" mbiomsiIdef>lAr!e!i.^ '^x-

. - Seickenblumenksttenoto. küi - nur 1,88 Nk.
^ nsildlskartsnvvrsLnä , Lllvs « i . IVs U ., M . 64,

VllDkilliMllKc » LiiUlluitLtell.
werdenangefert ^gt von Altertümliche Möbel u. Solz-

1 Mark an . schuitzereien in Eichen- u. Ma-
Haar wird ver- hagoniholz. Glas u . Porzellane.

Kolorierte Kupferstiche , Oelge-
»Ergn » 4« mälde, Gold- , Silber - u . Zinn-

Lrikell, - Gegenstände kauft stets z . hohen»r ieur und Perückenmacher, Preisen S . L. Landsbera.
AUHNhbr . L. 1 - L>nf. Ssn»in,mr.

3>Iem Lubsliör
kompl . llk-stiträunv

— LlLviisIlii 'Lkt —-
Llssrnv pfoslvn

loi -v - lüvsn
vkabtsklls , KoppelörM
klsoddallA., KsrtoilsILÜrde

ll -i.nL v .
'
fsinirenLtel - ii .,

' Drakt ^ sren -f'gbrik
letswi-k i

^ /- . ffreiriiste ' kostenfrei ' -

ÜITdie ich nach 8 Tagen von
M sch- eckl -AsthMOideu
geheilt wurde , teile ich aus Dank¬
barkeit gern kostenlossed. Asthma-
Leidende« mit . Rückporto er-

! wünscht. Karl Keil, Piston -Solist,
Berlin , Stargarderstraße 71.

Gut erhalt . Windkang z, kauf,
ges . Off. u. 100 an die Ann.-Exp.
v. L . BiiLsii . LLerLMr «. -

1. 8. Wer,
Achternstr. 17 . Fer- .ruf 389.

Passend als Weihnachts¬
geschenke:

Bezüge, Bettücher, Bettdecke«,
Kissen mit Pflanzendaunenusw.
Kissenbezüge, schlicht, bcschlängt,
mit Durchbruch und bandgestickt.
Wolldecke« , Kamelhaardecken.

Steppdecken.

keu!

Bei Rhenmatts-,
Nerven - u. Rücken-
schmerzeu wirkt e.

Herkules - Roßmrr-
_ Einreibung
ganz vorzüglich, weshalb dieses
altbewährte Hausmittel nirgends
fehlen sollte . "

Für schwache Kinder sengl.
Kranlh .), bei skrofulöse« Er¬
scheinungen, Verstauchung und
Verrenkung, steife » Glieder« re.
eignet sich eine Einreibung m.
Herkules - Robmark ganz vor-
^ ^)!om verlange in d . Apotheken
od. Drogerien ansdrückltch
Herkules - Rotzmark znm Ein-
reide« , da nur für diese Marke
d. Echtheit garantiert wird.

In Vtdendneg zu haben bei
L. Fasch , rjtora -Drogerie.

^lüssixe
8oma1o §e

UervorrsZeaästes,
sppetttLnreZenäes, llerveastarkenäes

KrLtttzuvZsmittel.
Ledittlick io 4po «kvlcvn aas Vronavrivn.

Zu vraktWeii WeihnD -Wenke»
empfehle ich zu bedeutend herabgesetzten Preisen neue

große Auswahl in allen Sorten

Drssvlvi -s

OllMfWM MW
bestes Kosmetikum z. Stärkung
des Haarwuchses, beseitigt die
Schuppen, belebt die Nerve»,

wirkt überraschend bei
- Haaraussall . -

Einmal probiert : —
— Immer gebraucht.

L Flacon 1 Mark.
In Oldenburg zu haben bei

Gerh . Hünecke , Markt : I.
Grave . Achternstr. 1 : F . Voigt,
Auguststr. : Wilh . Battermann.
Heil .-Geiststr., sowie in allen
Parfümerien.

rauen!
8>W Hie IMS?
so scürsibsri Lis Lll ? otsr

2iervus ill Lullc 306 b . Köln
(Rückcp. 6rd .) 8pvrikildsbLnälun § :
— — ^ rarrsulslüsi ». ——
Lini § o von vislvll Uuncksi i Vunk-
suAunASll : ? ruu ö . in IV. sckroibt:
„Löst . Dank , Ikr Nittel ivirlcts
sckoll llack 3 laxen ". — Herr bl.
in lck. sckueibt : „blsckäom meine
k'rau 3mal Itirsn les genommen,
vur alles in Orcknnnx unckvar
ick überrasckt von der xrosssn
Mricunx ." — ll'rau 8 . in :
„blebrmals Kat Ikr Nittel bei
mir xekoiksn . Lenden Lis sc>-
kort neues ? allst per black-
nakms ." sL13Z3.

Tischmefferu u . Gabel«, Deffert- «. Tranchiermesser« j
^vvd Gabel « . Brot- u. Küchenmesser«» Kaffeemühle«, j

Brotschneidemaschine «. Mefserputzmaschme»,

Schkttlschuyen , Gbfimessern,
Geflügelscheren.

Scheren- EtuiS mit 3 u. 4 Scheren, Rasierhobrl
und Streichriemen.

Auf sämtliche Waren gebe ich

Marken drs RabM --§ Vllr - Dnm»
oder

S Prozent Usbatt.

Lustsvrimmek,
Oläeubur ^. SO, l-au^estrarse SO,

uvirsir Lsi » RrrlLisriss.

Messer - Fabrik und Hohlschleiferei
mit elektr. Betrieb.

Beschwerden jeder
Art , Flnsz, Regel¬
störungen rc. Hilfe
diskret.

Der Kaufmann Hermauu Jaspers in
Osternburg, Nordstratze , laßt am

Diknstag, den 17., «ad
Mittwoch, Ken 18. Ammbtt d. Ja .,

jedesmal nachmittags 3 Uhr aufangend,
einen großen Posten Manufaktur- und
Schuhwaren, sowie Herren- und Knaben-
Gardeeobe« öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen.

Es kommen namentlich zum Verkaufe:
Anzüge, Ueberzieher, Hosen für Herren nnd
Knaben, woüene nnd baumwolkene Kleider¬
stoffe» Bettbezüge nnd fertige Ketten, Herren-
nvd Damenwäsche , Hüte, Mützen vvd

Leksims leide », SusSüssv,
kÄZNNap . krüdreitizs
NIKUNri Lcdväcderuställcls,
oaLveisbsr sr -tolgrstvii«
dis llrete ltur oklle LlöruoZ durck
m. kvwäkr1 . SpsLlLl - daittv1.

Str » i» » rrs1s,
Aüvcke » , Wiltslsback -kiatz 3,

vormals ^ potksll - Leützsr.

Kaufliebhaber laden ein

_ veorg Nass L Rarieka.

Direlktio«
der Ersparuugskaffe

Wegen des Rechnungsschlusses für das Lahr
1907 können bei der ErsparungSkasse für das
Herzogtum Oldenburg in der Zeit vom

18. W 31. Jeztr. 1887
(beide Tage eingeschlossen) keine Einlagen gemacht
und stehende Einlagen nur in dringenden Fallen
zurückgesordert werden.

Die Nebenstellen Delmenhorst nnd Rüstringe»
bleiben wahrend dieser Zeit geöffnet.

Oldenburg , den 29. November 1907.
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looelte Istoöelio !n Ilinösvoagett .GIlalll mit
sabnkrabatt nach buntiarb . umsonst Kommen¬
ten pmchtkatalog direkt von östsltsr gtööler

ISchMchen liinöeiioagsnsabnk
NiIIns Iretbar in KrImma -» KO

- klnrlge kinösosagenlabrik, ueicke illrelit ^
^ an l>ri,o1e li-I-rt, »

Wechloy . Kn verkaufen ein
gutes Arbeitspferd.
_ A. Diecks.

kests 8sttsn ?ülküN8 ^
find die vMüglich füllenden, sehr

elastisch« , echt chinesischen

Uimopsläsimsii
( geseHl. geschützt) Pfund Mk . S .8S

z- 4 Pfund genügen zum große » Vberbett.
Versand g«s»n Nachnahme. Verpackungsrei.

Quslav ^ ustiZ
3 ^ k?^ Ibl 8 » ^8 prinrsnste . 48
. Größtes Bettfedern -Speztal-
». geschafft Deutschlands . ^

mit dlödsln
von dlarlc NO — an.

SseIi-. SseIi - i.Sksl-
Sleles

iw xrößtor ^ uszvabl.

cIkMMO
nsuslisr Lonürulltion,

unerreiebl au b,si1tung.

KöM L
VeMsii 8öllj

Vrernen.

Echte

Postk.100 St . 3.— frk., grüß.
Posten billiger, vers. g. Nachn.

Otto 8o ! L, KSserei,
Olbersleben.

Maosn ^ teile aus Dank gerne
MklAtil " kostenl . mit , was mir

s- iilsntlslt vonlangj . Magen- u.
irrbrilbtU Verdauungsbeschw.
geholtenhat. Bruns , Lehrer «. D.,
Hannover, Schlägerstr. 24.

volilcLtess -IHsngsrino

ModrL
Kutter - Lrsatr

odlie
Utetodeo.

Als Frühstücks- und Tessert-
Weine empfehle:
Portwein » Madeira , Sherry,

sowie sämtlicheSüdweine in allen
Preislagen.

Weinhandlnug Ang. Lnhrs.
Fernspr . 453 . Kurwickstr. 12.
Mitglied des Rabattsparvereins

H«MMl-M -.,MiiseiitdsI(Ä.) Si>. roo
scvaiool -ruzdmmanlt »», 2,8 , <, S, 8chör.
l,2,8reih ., in über 140 Nr » . , staunend
bill. u. dochgut . N»emo»Ita « „ ad
Xrt. vandonionS .Mundharm ., Drehorg .,
Violinen , Kichern , Okarina , Guit .-Zith.

Neuester nataloa an Zeckermann frei.

Jeder lobt

gegen Gicht
Dwerstegs Kaftanleugeist.

Zu haben L Fl . ^ 1,50 Hirsch-
Apotbeke, Oldenburg.

Bestandteile: Destillat aus der
Blüte 30 °/a und Früchten 10 °/g
der wilden Kastanie. Alkohol¬
gehalt 60 °/-

Ti

7 -vo-
-E

' t-tz,

WLM
'
M

. 4 «

Als Weihnachtsgeschenke
empfehle:

IU8Ms8ten ll. IsUcL8teo
mit guten Farben in Stücken und Tuben.

Wakvortagen u. Malbücher
in großer Auswahl.

krnsi Nlosisvmsnn, Staustr. 14.
Farben , Lacke und Malerei-Artikel.

Ter Rest
« 4 4 4

Hyazinthe«, Tulpe«, Narzißen,
wird jetzt z« ermäßigten Preife«
abgegeben.

Beliebte Weihnachtsgeschenke.

kustsv Uiemllöll.

Lok ^ nurvbllNeerum k « hsn I
Llr»1 err »»4 ktorksn

2u kad . in ck. msiüen Oslcdättsn.
Man sammls ckis Outscklsins
rvsZen cksr Qratisubrsn , Latten

unä Lcknrme.
6en . - Vsrtr . kecker L liliebe,

Hannover.

Aeukeiten
luChriAbanmschmuck,
sortiert, Kugeln, Früchte, Eier,
Reflexe, Formsachen, Nüsse,
Tannenzapfen re. in brillanten
Farben , fein verspiegelt und
bemalt , 249 StLck für 5 Mb.
franko Nachnahme oder Vor¬
einsendung liefert

Wilh. Ja obi , Berlin 0,
Zorndorserstr . 18,

zu kaufen gesucht . Offerten , auch
von außerhalb , unt . Eichkätzchen
an die Filiale der „Nachrichten
kür Stadt u. Land". Varel.

ßalls SermilO. 1,
enth. 5 große u. 5 kl. Zimmer,
Wasserltg., soll unt . günst. Be¬
dingungen verk . werden. Das
Haus läßt sich bequem f . zwei
Wohnungen einrichten. Näheres
Bremerftr . 2. oben.

knuch-
ohne O- crauon . ,

schmerzlos, ohne Berufsstörung.
^ L. «vdsslv, klsnnoror,
iUsrlsnstr . S7> LpsÄsIbsdunckllUlL
ff voll Vlltsrlsibsdrüodell.
Sprechzeit in Hannover : Sonntag10 —1,
.« Montag und Dienstag Iv—2 Uhr. »
Literatur u . Attest« Geheilter kostensrei.

Zeitweise anwesend in Bremen

Vertreter G. Göllner , Grünestr.
Gritzner Nähmaschine« und

Fahrräder sind die besten.
GrößteNähmaschinen-u .Fahrrad-

Fabrik .Europas.
3500 Arbeiter.

Wieseuhe«
pro Zentner 3 Mk .,

Futterstroh
pro Zentner 1 .80 Mk., zu ver¬
kaufen. Gut Loy.

8oliovnluits fiumpt>- llump1x-Lllcus
voi ' NLtig in lien k' i' viLlagen
ru 3 k/IK . , 6 ksir . , 7 . 50 M .,
8 . 50 stlic. , «3 . 50 IViir , k6 «« !(. ,
22 . 50 M . , 30 «üir . , >00 kilc.

bei '

Lsrl LcliMer, l-angesirsssv 17.

Sie finden!
keine größere Auswahl passender

Weihnachts - Geschenke
in Klein- und Luxus -Möbeln, als:

Wandborten, Bücherborten,
Gondeln, Truhen, Herren- uud
Damen - Schreibtische , Zier¬
tische, Serviertische, Schaukel-

ftühle , Klubsessel u. s. w.
als bei

Möbelfabrik-

Haupt - Geschäft:

Wallstratze
— 23 . —

isilllkiM ^ üii, -loiii ' sit , llislliioiidiiiit
r -ek°i8ovm °°ü,Ne,t -. koita. ^

Ssrnkst -li Niokw '' . >( üln s . NIism.
^ V. .vrilc eeurtluast lvkg.
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Vie berüvmlrn Männer Culins.
( Ein Erinnerungsblatt von E r n st Wagner.

Eutin , die in einer Bodensenkung zwischen dem
Großen und Kleinen Eutiner See herrlich gelegene Haupt¬
stadt des oldenburgischen Fürstentums Lübeck , blickt auf
eine Vergangenheit zurück , in der Schwert und Feder,
Politik und Geistesleben eine gleich bedeutsame Rolltz
spielten . Das zweite Moment liegt uns sowohl der Zeit,
als auch d em Empfinden nach näher . Und so sei es ver¬
gönnt, einen Blick zu werfen auf die Männer , denen
Eutin seinen Platz verdankt in der Reihe der Städte , deren
Namen einen guten Klang haben werden, so lange es
deutsche Kunst, deutsche Literatur , deutsche Gelehrsam¬
keit gibt .

' .
In dem wenige Minuten von der Stadt entfernten

Weberhain , einem schönen Eichenwäldchen, steht das in
Bronze von Paul Peterich ausgeführte Denkmal des Kom¬
ponisten Karl Maria Friedrich Ernst Freiherr von We¬
ber, des Schöpfers der deutsch-romantischen Oper. Der
größte Sohn Eutins ist geboren am 18. Dezember*) 1786
in dem durch eine Gedenktafel gekennzeichneten Hause
Lübeckerstraße 48 . Sein Vater , Franz Anton v . W ., war
damals fürstbischöslicher Kapellmeister , siedelte aber schon
1799 nach Hildburghaüsen über . So kurze Zeit Karl Ma¬
ria in seiner Vaterstadt verlebte , hat sich doch diese mit
ihrer reizvollen Umgebung seiner Seele unauslöschlich ein¬
eingeprägt . Das zeigt uns beispielsweise die grandiose
Wolfschluchtszene im „Freischütz" . Das szenische Motiv
hierzu lieferte die rechts von der . Chaussee Eutin -Schön-
walde zwischen Kilometerstein 5,9 und 6,0 gelegene ro¬
mantische Wolfschlucht.

Der Astronom Joh '. Fr . Julius Schmidt, der am
26. Oktober 1815 zu Eutin das Licht der Welt erblickte,
erwarb sich in Fachkreisen einen klangvollen Namen . Er
ging 1858 nach Griechenland, wo er bis zu seinem 1884
erfolgten Tode als Direktor der Sternwarte zu Athen
tätig war . ^

Gegen Ausgang des 18 . Jahrhunderts vereinigte Her¬
zog Peter Friedrich Ludwig (1785—1823 Landesadmini¬
strator, 1829 Regent ) , ein ebenso trefflicher Fürst als
Anhänger der Wissenschaft und Kenner der schönenKünste,
einen Kreis ausgezeichneter Männer um sich : I . H . Voß,
die beiden Grafen Stolberg , den Maler Tischbein, F . H.
Jakobi u . a.

Das ehemalige Wohnhaus des Rektors und Hofrats
Johann Heinrich- Boß , des gemütvollen Dichters der
Idylle „Luise", des genialen Uebersetzers der Homerischen
Epen, ist jetzt Hotel und' Restaurant . Sic Transit gloria
mundi ! Zwei Giebelinschriften bezeichnen die einstige und
jetzige Bestimmung des Hauses

'
:

I.
Hier wohnte Joh . Heinr . Voß 1782—1802.

II.
Am VoHplatz, Wandrer , ruhe aus,
Tritt ein ins altes (Rektorhaus.
Du findest als willkomm 'ner Gast
Zu Trank und' Speise gute Rast.

Ein würdigeres Denkmal ist die drei Meter hohe,
vom Bildhauer Thäger in Hannover geschaffene Bronze¬
büste auf Marmorsockel, die vor dem Gymnasium in
der Plöner Straße Aufstellung gefunden hat.

In dem zum See hinaussührenden Garten des vor¬
erwähnten Voß Hauses steht die „ Stolbergbirke ", gepflanzt
von dem jüngeren der beiden Brüder Stolberg, mit
denen bekanntlich auch Altmeister Goethe in jüngeren
Jahren ein freundschaftliches Verhältnis verband, das spä¬
ter allerdings wieder erkaltete.

*
- Nach einer anderen Angabe am 18. November.

SoMatenleben aus dem
sirvenjährigen Rrieg.

Die Erinnerungstage an Roßbach und Lenthen sind soeben
gefeiert worden ; das heldenmütige Ringen der „Berliner Wacht-
Parade" gegen die verbündeten Großmächte Europas ist uns da¬
durch wieder recht gegenwärtig geworden, und gern gedenken wir
der braven Grenadiere , die unter der Führung des alten Fritz
solche Wundertaten verrichtet haben. In diese todesmutige und
gottvertrauende Stimmung des preußischen Heeres führen uns
die Soldatenbriefe , die Dr . G . B . Vo lz in einem Kapitel seines
soeben bei Friedrich Andreas Perthes in Gotha erschienenen
Buches „Aus der Zeit Friedrichs des Großen " behandelt. Es
sind Briefe von Gemeinen, Unteroffizieren und einem Feld¬
webel , die aus den ersten beiden Jahren des siebenjährigen
Krieges vom Feldlager daheim an die Lieben gesandt wurden.
«Auf der Erde im Sande geschrieben" oder „des Nachts um
Sshn geschrieben auf der Streu "

, so lauten einzelne Vermerke,
die oben auf den Schreiben stehen und die Situation anschaulich
wiedergeben . Die ersten Schilderungen gelten der Schlacht bei
Lobositz. lieber seine Stimmung am Schlachtmorgen schreibt ein
biederer Grenadier an seine Frau : „Nun , liebes Kind, denke
einmal nach , wie uns zu Mute muß gewesen sein : des Morgens
nüchtern zur Schlachtbank hingeführt und nicht das Geringste
davon gewußt." Der König hatte in einer Kutsche , die von vier
Grenadieren bewacht wurde, die Nacht mitten unter den Truppen
verbracht ; des Morgens , als aufgebrochen wurde, so erzählt ein
anderer , kam der König zu seinem Regiment zurückgeritten „und
Üazte , wie wir geschlafen hätten, worauf wir zur Antwort gaben:
Wie Ihre Majestät , auch auf der Erde .

" Der König gab wieder
Sur Antwort : „ Nach getaner Arbeit ist gut ruhen .

" Eine Episode
aus der Schlacht erinnert lebendig an eins der Gleimsschen Gre¬
nadierlieder, in denen der Dichter Stimmung und Sprache der
Soldaten so prächtig getroffen hat. „Kinder," ruft der Herzog
von Bevern seinen Soldaten zu , „schießet doch, um Gottes Willen,
Nhwßet, avancieret.

"
„Ach, lieber Vater, " schreien die Grena-

vstre zurück, „was sollen wir nun machen ? Wir haben kein
Pulver mehr und müssen uns hier ohne Gegenwehr totschießen

„Was," ruft nun der Herzog, „habt Ihr denn keine
-vaionetts? Stecht die Hunde tot .

"
„Sogleich den Augenblick

^ Burschen, mit den Bajonetts stürmend und ganz
onndbngs auf den Feind los , jagten ihnen das Eisen in die
mippen, sogar einige nahmen das Gewehr verkehrt und schlugen

Friedrich Leopold Graf von Stolberg erbaute und!
bewohnt« zuerst das Haus Nr . 10 in der Stolbergstraße,
das nachmals (1808) der Historienmaler Joh . Heinr . Wil¬
helm Tischbein, der Freund Goethes , bezog . Wegen sei¬
nes Aufenthaltes in Neapel , jvo er 1790—99 Direktor
der Akademie war, wurde Tischbein „der Neapolitaner"
genannt , wohl zur Unterscheidung von zahlreichen be¬
deutenden Verwandten gleichen Namens . Eines seiner be¬
rühmtesten Werke „Lasset die Kinblein zu mir kommen",
hängt im Eutiner Schlosse . — Tischbein starb 1829 zu
Eutin

Grap Stolberg , um auf diesen zurückznkommen, war
von Göttingen her, wo er ebenso wie sein älterer , als
Dichter unbedeutenderer Bruder Christian dem bekannten
„Göttinger Tichterbund " (.Hainbund ) angehört hatte , mit
Voß eng befreundet . 1781 kam er als Oberschenk und
Vizehofmarschall nach Eutin . Er war es , der Voß ' Be¬
rufung zum Rektor veranlaßte . Nach, seiner Ernennung
znm Vorsitzenden des Landgerichts Neuenburg verließ
Stolberg 1785 Eutin , kehrte jedoch ' 1791 als Präsident der
fürstbischöflichen Regierung dahin zurück . In der Zwi¬
schenzeit war der ehemalige leidenschaftliche Freiheits¬
kämpfer und Tyrannenhasser durch mancherlei Gescheh¬
nisse, vor allem durch den für ihn überaus schmerzlichen
Tod seiner ersten Gattin , Gräfin Agnes von Witzleben,
(15. November 1788), mehr und mehr in die Bahnen
politischer und kirchlicher Reaktion hineingedrängt wor¬
den . Dadurch trat allmählich ' eine Erkaltung der freund¬
schaftlichen Beziehungen zu Voß ein . Der Bruch ward
vollständig , als Stolberg in Münster , wohin er 1800 ver¬
zogen war , mit seiner zweiten Gemahlin , Gräfin Sophie
von Redern , zur römisch- katholischen Kirche übertrat . Da
grifl Voß den ehemaligen Jugendfreund schroff und herb
an in der Schrift : „Wie ward Fritz St . ein Unfreier ?"

An der Polemik gegen Stolberg beteiligte sich auch,
aber in durchaus würdevoller Weise, der Romanschrift¬
steller und Philosoph Ja c o b i . Friedrich Heinr . Jaco bi,
der Bruder des Dichters Joh . Georg Jacobi , lebte seit
1794 m dem Hanse Nr . II, 5 der Stolbergstraße . 1800
ging er nach München , wo er 19 Jahre später als Prä¬
sident der Akademie der Wissenschaften das Zeitliche seg¬
nete . Jacobi beeinflußte sowhl als Dichter , als auch als
Philosoph (Vertreter einer Gefühlsphilosophie ) seine Zeit
nicht unbedeutend . Heute freilich Pflegt man ihn , soweit
man ihn überhaupt noch 'kennt, mit den Schlagworten
„Schwärmer , Phantast , Mystiker" abzutun , die er selbst
in einem Briefe — wohl mehr scherzhaft — auf sich an¬
wandte.

Kurz erwähnt sei Heinrich Christian Boje, gleich¬
falls ein Mitglied des Hainbundes und' mit Boß u . a.
befreundet . Er erwarb sich ' Verdienste als sorgsamer Re¬
dakteur des „Göttinger Musenalmanach " und nachher der
Zeitschriften „Deutsches Museum " und „Neues deutsches
Museum " . Interessant sind seine Briefe an berühmte
Zeitgenossen , so an Voß und' an Halem . Letztere ver¬
öffentlichte Strackerjan in der 1840 herausgegebenen
Selbstbiographie tzalems.

Gerhard Anton von Halem, geb . den 2 . März
1752 zu Oldenburg , war als Kanzlei - und Regierungsrat
in seiner Vaterstadt tätig . Nach , der Vereinigung Olden¬
burgs mit dem französischen Kaiserreich 1810 kam er als
Rat an den Appellhof in Hamburg . Von dort floh er
1813 nach Eutin . Die Rückkehr des Herzogs Peter Friedrich
Ludwig berief den verdienten B̂eamten als ersten Rat
und Dirigenten der Eutiner Regierung aufs neue in
den Staatsdienst . Halem starb 1819 . Wir schätzen ihn
hoch als ungemein verdienstvollen Historiker. Seine Werke
sind eine unerschöpfliche Fundgrube für jeden, der sich
mit oldenburgiseher Geschichte befaßt . Er schrieb u . a . :
„Geschichte des Herzogtums Oldenburg " (Oldenburg und

Bremen , 1794—96, 3 Bde . , unvollendet ) , „Biographie
Peters 'des 'Großen"' (Münster und Leipzig , 1803—05, 3
Bde . ), „Geschichte des russischen Aeldmarschalls Grasen
v. Münnich " (Oldenburg 1803 ; 2. Ausl . 1838 ) . Mit
Runde zusammen gab er außerdem eine „Sammlung der
wichtigsten Aktenstücke zur neuesten Zeitgeschichte" (Ol¬
denburg 1806—07) heraus . Die „Gesammelten Schriften"
Halems erschienen Münster und Hannover 1804—10 in
acht Bänden.'

Das Amtshaüs , Lübeckerstraße 43 , schräg gegenüber
dem Geburtshause Karl Märia v. Webers , diente als
Behausung dem Schriftsteller Johann Georg Schlos¬
ser, der sich 1794—98 abwechselnd in Ansbach in Bayern
und in Eutin aufhielt . Schlosser, an sich nicht eben be¬
deutend , verdankt seinen Ruf den nahen Beziehungen , in
denen er zu Goethe stand. Gleichfalls in Frankfurt a . M.
geboren , war er mit Goethe seit stützen Tagen befreundet
und wurde von diesem zur Mitarbeit an den 1772 in
neuer Form wieder ausgenommenen „Frankfurter Ge¬
lehrten Anzeigen" herangezogen . 1773 trat Schlosser so¬
gar in verwandtschaftliche Beziehungen zu dem Dichter,
indem er dessen Schwester Cornelia ehelichte. Das Amts¬
haus ward später von Schlossers Schwiegersohn Nicolo-
vins bewohnt , der ebenfalls dem Voß -Stolbergschen Kreis
zugehörte . Nicolovius schrieb eine apologetische Biogra¬
phie des Grafen Friedrich Leopold Stolberg , die sieben
Jahre nach des Verfassers Tode zu Mainz im Druck
erschien. Nicolovius starb 1839 als Oberregierungsrat
in Berlin.

Ich bin zu Ende . Ein genaueres ' Eingehen auf diese
oder jene der genannten Persönlichkeiten lag natürlich,
nicht in meiner Absicht. Der Zweck der vorliegenden hi¬
storischen Skizze ist der, mit kurzen Worten daran zu er¬
innern , daß Eutin , dieses kleine Städtchen im hohen Nor¬
den Deutschlands , das so mancher Deutsche kaum dem Na¬
men nach kennt, auf Zeiten des Glanzes znrückblickt , wie
sie nur wenigen Städten des Vaterlandes ' beschieden ge¬
wesen sind, auf Zeiten , da die ganze gebildete Welt mit
Eutin als einer Hochburg der Geistesaristokratie rechnete.

Vielleicht regen diese Zellen den einen oder anderM
Besucher Eutins an , den Erinnerungszeichen an jene Zei¬
ten nachzugehen . Man soll mit Erinnerungen aller Art
keinen sentimentalen Kult zu treiben . Doch man mag sie
liebevoll betrachten und bewerten als Marksteine aus dem
Wege , auf dem die geistige Entwicklung, sei es eines Ein¬
zelwesens , sei es der nationalen Gesamtheit — dies gilt
für unseren Fall — vorwärts schritt.

Aus dem Hroßherzogtum.
K »» Nachdruck unserer mit Korrespondenz -eichen versehenen

»Nr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und
« er totale « ottommmise « Nt der Redaktion kteiS n-Monunen

Oldenburg , 14 . Dezember.
* Die Amtszeit der nachfolgend genannten Armenväter

ist abgelaufen oder läuft Anfang nächsten Monats ab : 1.
Rentner I . F . Willms , 2. Sattlermeister Heinr . Hallerstede,
3. Molkereibesitzer D . Rüdebusch, 4. Kaufmann K. Brauer,
6. Tischlermeister Joh . Walljes , 6. Rentner A. Spannhake , 7.
Rentner R . Eden, 8. Kaufmann Ed. Lohe, 9. Kaufmann
Franz Kollstede. Der Armenvater Rentner Renke Brahms ist
verstorben. Als sein Nachfolger wird der Rentner Bernhard
Peters, Blumenstratze 21 , vorgeschlagen. Für Herrn Koll¬
stede , der eine Wiederwahl abgelehnt hat, ist der Kaufmann
Hermann Harms, Haarenstraße 3 , bereit , einzutreten . Dis
übrigen oben zu 1—8 genannten Herren sind zur Weller-
führung ihres Amtes bereit . Der Magistrat beantragt , sie
sowie die Herren Peters und Harms auf die Dauer von
vier Jahren zu Armenvätern wiederzuwählen beziehungs¬
weise zu wählen.

"«" » «' 'MW

die Feinde mit den Kolben auf die Köpfe, culbutieren auch den
ganzen dicken Schwarm über 2600 Schritte bis an das steile Ufer
der Elbe.

" Nach dem Sieg drückte der König dem Regiment
seine Genugtuung aus ; ein Soldat schreibt darüber : „Der König
ist sehr vergnügt mit uns gewesen . Am Sonntag , als den 3 . Ok¬
tober , ist er bei uns gewesen , Kompagnie für Kompagnie, und
hat sich vielmals für unsere Tapferkeit bedankt und gesagt , daß
er es uns zeitlebens genießen wollte lassen , und uns versprochen,
daß wir nicht wieder so hart dran sollten, weil wir so viele Leute
verloren haben.

" Fast alle Briefschreiber sind verheiratet und
senden ihrer „herzallerliebsten Frau " die Nachrichten. Der erste,
der die Reihe eröffnet, scheint aus den oberen Kreisen zu stam¬
men und muß wohl als verunglückter Student den Werbern in
die Arme gelaufen sein , denn er schließt seinen Brief mit einer
lateinisch geschriebenen historischen Reminiszenz. In manchen
Briefen stehen ernste Ermahnungen an die zu Hause gebliebenen
Frauen , ordentlich die Wirtschaft zu versorgen und zu beten. Aus
Sachsen schreibt einer : „Nimm mir um Gottes Willen nicht übel,
daß ich Dir nicht wieder geschrieben , es war unmöglich, denn wir
müssen Tag und Nacht marschieren; mir ist es herzlich leid, daß
ich Dir nichts schicken kann; es ist die Unmöglichkeit." Allerlei
Aberglauben herrscht unter den gottesfürchtigen Männern ; aber
es finden sich auch Freigeister unter ihnen, die etwas von der
Skepsis ihres Königs haben. So berichtet einer vom Morgen
der Schlacht Lei Prag : „Da stand an der Straße ein großes
hohes Kruzifix, Ms selbigem saß auf dem rechten Arme eine ganz
weiße Taube von ziemlicherGröße , machte einen langen Hals und
sah so zu , wie wir vorbeimarschierten, ohne sich weiter zu rühren.
Den Kopf drehte sie manchmal nach den Oesterreichern hin, als
wolle sie uns selbe zeigen . . . Viele Soldaten sahen es als eine
gute Vorbedeutung an und schöpften frischen Mut . Ein Soldat
von unserer Kompagnie sagte znm andern : Nun weiß ich gewiß,
daß wir heute gewinnen. Ich antwortete : „Ich glaube es auch,
aber wenn es der Wille des Herrn ist ; aber die Taube wird
nichts ausmachen.

"
„Ja, " sagte er , „eine weiße Taube bedeute

allemal Glück, " und ich mußte ihn dabei lassen . In solchen
Aeußerungen tritt uns der Kern der Friedricianischen Armee
entgegen, dem sie ihre Stärke verdankte. Männer der Art und
des Schlages wie die, deren Briefe hier vorliegen, waren es , die
aus bewegtem Herzen am Abend der Schlacht bei Lenthen das
deutsche Tedeum anstimmten: „Nun danket alle Gott !"

ver ZUmZeWge Nsttsr.
lieber den Zug der berühmten euro¬

päischen Sänger und' Sängerinnen nach dem Lande
der lockenden Dollars , der in den letzten Jahren einen so
großen Umfang angenommen hat, daß sich hier eine ernste
Gefahr für das europäische Kunstleben entwickelt, hat der
Berliner Berichterstatter der „Daily Mail " den General-
Intendanten von Hülsen um seine Meinung befragt.
„Zweifellos, " so- äußerte sich dieser, „ bedeuten die Ver¬
lockungen der amerikanischen Millionennnternehmen einen
merklichen Schaden für unser Opernwesen . Die Künstler
werden beunruhigt durch die fabelhaften Angebote , die sie
wegen ihrer festen Engagements , die im Vergleich mit
jenen Angeboten ihnen armselig Vorkommen, ablehnen
müssen; aber die Sache läßt ihnen begreiflicherweise keine
Ruhe , ehe sie nicht ihren Namen unter einen transatlanti¬
schen Kontrakt gesetzt haben. Leider glaube ich nicht, daß
es Mittel gibt , diese Bewegung aufzuhalten , besonders da
in Newyork zwei kapitalstarke Opern sich jetzt gegenseitig
überbieten , wo vordem nur ein Unternehmen wirkte. Selbst
mit dem großen Budget der deutschen Hosopern können
wir nicht daran denken , unsere Mlltst ins Feld zu führen
gegen'die Könige von Wallstreet , bei denen Geld keine Rolle
spielt , solange es gilt , die besten Kräfte der Welt zu ge¬
winnen . Ich kann den Sängern nicht den geringsten Vor¬
wurf daraus machen, wenn sie von dem Sirenengesang der
amerikanischen Agenten sich verlocken lassen. Es würde eine
furchtbare Ueberwindung für den Künstler bedeuten, aus
Patriotismus oder Neigung für eine feste Wirkensställe ein
Angebot von 100 000 für einige Wochen abzuweisen, wo
er daheim vielleicht jahrelang arbeiten muh, um eine ähn¬
liche Summe zu erwerben. Jeder Sänger , wie hoch er aucki
stehen mag , fürchtet die Möglichkeit, seine Stimme zu vew
lieren , che er für die Zukunft genugsam versorgt ist.
Amerika mit seinen fabelhaften Gagen bietet eine schnelle
und sichere Versicherungspolice gegen diese Befürchtung.
Dieses Verlangen , eine ungewisse Zukunft sicherzustellen, ist
es, die sie antreibt , die Reise über den Ozean anzutreten.
Solange wir in Europa nicht imstande sind , gleichwertige
goldene Fesseln zu bieten , glaube ich an kein Mittel , diesen
rein psychologischen Motiven entgegenzuwirken .

" Einer
der führenden italienischen Bühnenleiter äußert sich



Im Einvernehmen mit 8er Licht- und Wasserkommiffion , die
die Verträge geprüft hat , beantragt der Magistrat : Der
Stadtrat wolle sich damit einverstanden erklären , daß der
Magistrat den von der E .-L.-G . abgeschlossenen Stromliefe¬
rungsverträgen

1. mit dem Großherzoglichen Staatsministerium vom
2L/26 . November 1907,

2 . mit dem Großherzoglichen Hofmarschallamte vom
22./25 . November 1907,

3. mit der Landesversicherungsanstalt vom 22 ./29 . No¬
vember 1907,

4. mit . der Oldenburgischen Landesbank vom 20./29 . Ok¬
tober 1907,

zustimmt.* Neuwahl von GemeiadewaisenrLten . Mit dem 1.
Januar k. I . läuft die Amtsdauer sämtlicher Gemsindewai-
senräte und deren Ersatzmänner , mit Ausnahme der Herren
Barbier Rosenbaum , Rentner Seghorn und Kaufmann Gu¬
stav Schmidt , ab . Die Gemeindewaisenräte Herren Ratsherr
Propping , Rentner Dr . Ballin , Apotheker Kuhlmann und
Zimmermeister Wilkens -Bürgerfelde , ferner Herr Rentner
Fischbeck als Ersatzmann des Herrn Rosenbaum , haben eine
Wiederwahl abgelehnt . Herr Rentner JLHnk muß ausschei-
den wegen seines Umzuges aus dem Stadtgebiet in die en¬
gere Stadt , und sein Ersatzmann Herr Landmann Hinrich
Wiemken wegen dauernder Kränklichkeit . Der Magistrat
beantragt , die nachfolgenden Herren auf die Dauer von 4
Jahren vom 1. Januar k. I . ab zu Gemeindewaisenräten
bezw. Ersatzmännern zu wählen:

1. Bezirk : Generalagent G . von Gruben, Herbart¬
straße 9. Ersatzmann : Hofjuwelier A. Gotting, Rogge-
mannstraße 9.

2 . Bezirk : Kaufmann Wilhelm Böger, Staulinie 17.
Ersatzmann : Kaufmann Karl Rabeling, Stau 6.

3. Bezirk : Sattlermeister Heinrich Haller st ede,
Mottenstraße 20 . Ersatzmann : Hofbuchbinder Günther
Timpe, Wallstraße 3.

4. Bezirk : Ratsherr Fr . Wessels, Ratsherr Schulze-
Straße 2. Ersatzmann : Rentner D . Anton Millers,
Ofenerstraße 9.

6. Bezirk : Rentner Gerhard Kückens, Margarethen-
stratze 29. Ersatzmann : Rentner Diedr . Meendsen»
Bohlken, Auguststraße 41.

6. Bezirk : Rentner Hinrich St ruthoff, Weskamp-
straße 16. Ersatzmann : Rentner Joh . Frerichs, Philo¬
sophenweg 11.

7. Bezirk : (Barbier Rosenbaum bleibt noch im
Amt .) Ersatzmann : Uhrmacher August Ianßen, Nador-
sterstraße 106.

8. Bezirk : (Rentner Joh . Seghorn als Gemeindewai¬
senrat und Kaufmann Gust . Schmidtals Ersatzmann blei¬
ben noch im Amt .)

9. Bezirk : Landmann Karl Struthofs, Rauhehorst¬
weg 8. Ersatzmann : Landmann Johann Wiemken,
Milchbrinksweg 46.

10. Bezirk : Malermeister Wilh . Kaiser, Nadorster-
straße 9. Ersatzmann : Bäcker und Wirt Georg Duven-
horst, Scheideweg 27.

Die Herren haben sich zur Annahme der Wahl bereit
erklärt.

* Die Ausdehnung des Fortbildungsschulzwanges auf
Kellnerlehrlinge und die Zuweisung der Kellner an die
Handelsschule , und nicht etwa an die Gewerbeschule , ist vom
Vorstand des Wirteversins beantragt worden . Es sind
zurzeit etwa 16 bis 20 Kellner in schulpflichtigem Alter vor¬
handen . Diese den Klassen der Handelsschule zuzuweisen,
ist nicht angängig , da der Lehrplan so speziell auf . den kauf¬
männischen Beruf zugeschnitten ist, daß er für die Kellner
nicht paßt . Es empfiehlt sich daher , der Handelsschule , die
schon eine Sonderabteilung für Schreiber hat , jetzt noch eine
besondere Abteilung für Kellner anzugliedern . Als Unter¬
richtszeit sind nach dem Wunsche des Wirtevereins zwei Nach¬
mittage in der Zeit von 4 bis 7 Uhr in Aussicht genommen.

Lue RVpen orezer Erweiterung oer Handelsschule fftch nickll
erheblich . Bei einer Durchschnittsvergütung von igg /,
jährlich für eine Unterrichtsstunde stellt sich die Vergütuna
für die Lehrkräfte auf 600 sE jährlich , davon ist der Ertraa
des Schulgeldes mit durchschnittlich etwa 360 abzurech.
neu , so daß ein ungedeckter Betrag von etwa 240 ver-
bleibt , von dem die Stadt die Hälfte zu tragen hat . Der
Stadtrat wird um Zustimmung ersucht.

Geschäftliche Mitteilungen.

ZeiäeL
solläs moäernlle Usures . Vsrssuä asL sllen I-Lnäsru.

läultsr ü-uvko.

üolf KniLlien L 6ik . , Kgl . voll. , rür-ietl (8cdve,r)

Orangestern . Blauster « , feinste Tteemvolle kn allen Stärken
sSr Hand - «nö Maschinenstrickeretl

Der Marokko -Feldzug macht den in der Hauptsache
daran beteiligten Franzosen und Spaniern viel Kopfzer-
brechen. Unseren Hausfrauen geht es ebenso, wenn es auch
nicht Marokko ist, das ihnen Sorge bereitet . Eine andere
sehr wichtige Frage , dis Ernährungsfrage ist es , die infolge
der stetig steigenden Lebensmittelpreise immer schwieriger
zu lösen ist. Da muß es denn ein willkommener Ausweg
sein , für Butter — Wohl in jedem Haushaltungsbuch ein be-
sonders großer Posten — einen vollwertigen Ersatz zu fin-
den . Das ist die „Mohr a " - Margarine , die deutsche Elfte-
marke , durch die beste Naturbutter in jeder Hinsicht ersetzt
wird . „Mohra " ist die einzige mit der Kgl . Preußi -
schen Staatsmedaille ausgezeichnete Margarine¬
marke!

in der Entwicklung oder beim Lernen
V zurückbleibendeK «der , sowieblntar « »,

sich mattfühlende und nervöse überarbeitete , leicht erregbare und
frühzeitig erschöpfte Erwachsene gebrauchen als Kräftigungsmittel
mit großem Erfolg Dr . Hommel 's Haematoge «.

Der Appetit erwacht , die geistigen und körperliche« Kräfte
« erden rasch gehoben , das Gksamt -Nervenfnstem gestärkt.

Man verlange jedoch ausdrücklich das echte Tr . Hpwwsll
Haematogen und lasse sich keine der vielen Nachahmungen aufreden.

hisdsrnu ru ünbso.

srbZIt äis Wbns rein , vsiss uuä gssrmä.

Weihnchtsbitte.
Beim Herannahen des Weihnachtsfeftes bittet MÄH der

Unterzeichnete Kirchenrat wie bisher um freundliche Zuwem
düng von Gaben , um mancher Witwe mit ihren Kindern,
durch Krankheit Heimgesuchten und sonst Bedrängten eine
Weihnachtsfreude machen zu können.

Sämtliche Unterzeichneten sind gern bereit , Gaben an
Geld , Kleidung und Lebensmitteln aller Art entgegsnzu-
nehmen.

Der Kirchenrat zu Eversten.
H . Engelbart und H. Röbken , Eversten I ; D . Koch und F.
Hüttemann , Eversten II ; D . Meyer , Eversten HI ; H . Baken¬
hus , Eversten IV ; G . Schroer , Nordmoslesfehn ; Joh . Punke,
Friedrichsfehn ; Joh . Helms und Herrn . Hotes , Bloherfelde;

Pastor Töllner , Eversten,.

* Zur gradlinigen Durchführung der Straßenflucht¬
linie des Haarenufers hat der Stadtrat im Jahre 1904 den
Erwerb von Grundflächen verschiedener Anlieger des öst¬
lichen Teiles beschlossen. Mit einigen Anliegern des west¬
lichen Teiles war damals eine Einigung noch nicht erzielt.
Nachdem teilweise Eigentumsveränderungen stattgefunden
haben , haben sich jedoch jetzt alle hier in Frage kommenden
Anlieger zur unentgeltlichen Abtretung der erforderlichen
schmalen Streifen bereit erklärt . Die Flächen dienen bereits
dem öffentlichen Verkehr und sind mit Trottoir versehen.
Ferner hat sich herausgestellt , daß bislang der notwendige
Erwerb des vor dem Grundstück des Kaufmanns Th . Brauer
belesenen Teils des Haarenufers versäumt ist. Herr Brauer
hat sich ebenfalls mit der unentgeltlichen Abtretung dieses
64 gm großen Streifens , der auch bereits als Straße benutzt
wird , einverstanden erklärt . Ein Flurkartenauszug , in dem
die zu erwerbenden Flächen kenntlich gemacht sind, liegt zur
Einsicht auf der Registratur aus . Der Magistrat beantragt:
Der Stadttat wolle den unentgeltlichen Erwerb folgender
in Flur 6 belegenen Grundflächen:

1. 3.) eines 8 gm großen Streifens von dem Stabstrom¬
peter Heinrich Holzheuer , Artikel 3069 , Parzelle
1238/176,

b ) eines 16 gm großen Streifens von dem Gerichtsvoll¬
zieher Heinrich Bernhard Jellies , Artikel 3250, Par¬
zelle 1007/176,

o) eines 21 gm großen Streifens von dem Gerichts¬
aktuar Hinrich Gustav Adolf Sanders , Artikel 3271,
Parzelle 1066/175,

S) eines 6 qm großen Streifens von der Witwe des
Tischlers Johann Karl Friedrich Frerichs und Teil¬
haber , Artikel 3249 . Parzelle 1034/176,

e) eines 46 qm großen Streifens von demselben , Ar-
tikeI1504 , Parzelle 6043/164.

2. einer 64 gm großen Fläche von dem Kaufmann
Theodor Brauer , Artikel 1021, Parzelle 153,

beschließen.* Die Elektrizitäts -Lieferungs -Gesellschaft in Berlin
hat mit dem Grobherzoglichen Staatsministerium , dem
Grgßherzoglichen Hofmarschallamte , der Landesversiche¬
rungsanstalt und der Oldenburgischen Landesbank Strom-
lieferüngsverträge geschloffen und sucht nunmehr
gemäß § 18 Absatz 4 des Konzessionsverttages die Zustim¬
mung der Stadt zu diesen Verträgen nach, da die Stadt bei
Uebernahme des Elektrizitätswerkes nur in solche Strom¬
lieferungsverträge einzutreten braucht , die mit ihrer Zu¬
stimmung abgeschlossen sind. Die Verträge haben zum Ge¬
genstand zunächst die Versorgung der bisher an die staatliche
Zentrale bei der Amalienbrücke angeschlossenen Gebäude mit
elektrischem Strom , nämlich der Ministerialgebäude , des
Elisabeth Anna -Palais , des Schloßsaalbaues , der Erfpa-
rungskasse , der Landesversicherungsanstalt und der Olden-
burgifchen Landesbank . Die E . -L.-G . verpflichtet sich jedoch
ferner , alle übrigen dem Staate oder dem Großherzoge jetzt
oder künftig gehörenden Gebäude , ebenso die zum Haus-
fideikommiß oder zum Krongut gehörigen Gebäude , soweit
sie im Bereiche des Leitungsnetzes liegen , auf Verlangen mit
Strom zu versehen . Die staatliche Zentrale wird als solche
aufgegeben , für die Zeit bis zum 16. März 1908 wird die
Wasserkraft nebst der vorhandenen Bettiebsanlage der
E .-L .-G. überlassen ; über die spätere Benutzung dieser An¬
lage noch nichts bestimmt . Aus den weiteren Vertrags¬
abmachungen ist folgendes hervorzuheben . Die der E .-L . -G.
gegenüberstehenden Vertragsschließenden verpflichten sich,
für die Dauer des Vertrages keine eigene Lichterzeugungs¬
anlage in der Stadt Oldenburg zu betreiben und die bisher
an die staatliche Zentrale angeschlossenen Gebäude elektrisch
zu beleuchten . Der Strompreis beträgt 30 -S für jede für
Beleuchtungszwecke gelieferte Kilowattstunde . Der Vertrag
gilt auf 10 Jahre und weiter auf unbestimmte Zeit , mit jähr¬
licher Kündigung . Zur Schlichtung von Meinungsverschie¬
denheiten ist ein schiedsgerichtliches Verfahren vereinbart.

in ähnlichem Sinns . „Der Grund ist nur allzu einfach : wir
sind ausgeschaltet . Wir find überboten . Nehmen Sie Ca¬
ruso . Amerika , zahlt ihm 800000 im Jahr . Italien
könnte ihm keine 200 000 bieten . Bonn und De Luvia
erhalten 200 000 im Jahre . Hier könnten sie kaum ein
Fünftel davon verdienen .

" Und resigniert fügt er hinzu:
„Wenn wir Italiener unsere großen Sänger einmal hören
wollen , so haben wir die Wahl zwischen einer Amerikareiso
und dem— Grammopho n ." Zu gleicher Zeit kommt
dis Kunde aus Wien , daß Selma Kurz dem Beispiel
Slezaks folgen will ; auch sie will die europäische Bühne ver¬
lassen und nach Amerika gehen , um „ großartigen " Anträgen
zu folgen . Ihr Kontrakt bindet sie zwar noch auf Jahre
an die Wiener Hofoper , aber ihr Wunsch ist, schon im
nächsten November Wien zu verlassen.*

Lieder Me politische Redekunst
hielt dieser Tage der italienische Abgeordnete und Ex-
Minister Illfvttw Baccelli im römischen Fournalistenver-
ein einen interessanten Bortrag . Baccelli verfocht die
These, daß im allgemeinen die Perioden der politischen
Reife eines Volles sich durch eine besonders elegante,
literarisch veredelte Beredsamkeit auszeichnen . Die G-rac«
chen hatten einen hinreißenden , ungestümen Disputtergeist,
oder rednerisches Ebenmaß , gründliche Kenntnisse und
vornehmes Auftreten findet man erst bei Hortensius und
Cicero . Was die moderne Redekunst angeht , so kommt die
einfache , schmucklose und praktische Beredsamkeit derNord-
amerikaner der primitiven Redekunst am nächsten ; die
Nordamerikaner sind ja auch ein neues Volk .

'
Ein Vor¬

urteil ist es , wenn wir die moderne Redekunst durch
Wergleiche mit der von einer Art Aureole umgebenen
Beredsamkeit der alten Griechen und Römer herabzu¬
setzen suchen . Als Wirabeau den französischen Staat durch
fein Auftreten zugunsten einer Vermehrung der Assig¬
naten vor dem Gtaatsbankrott bewahrte , war er ebenso
groß wie Demosthenes . Robespierre war sicher so be¬
deutend wie Cicero , als er vor dem Konvent den neuen
Kult des „höchsten Wesens " dekretierte und das Dasein
Gottes für das französische Voll zum Gesetz erheben ließ.
Und wer war scharfsinniger und beredter als Thiers,
der Monn , der in einer wunderbaren Rede darauf htn-
wies , daß Frankreich die republikanische Regierungsfvrm
schon deshalb wählen müsse , weil sich nicht weniger als
drei Prätendenten den Thron streitig machten ? Selbst
Cavour stand wohl , trotz seiner etwas rauhen Beredsam¬
keit , nicht hinter Demosthenes und Cicero zurück, als er das
subalpine Parlament überredete , Mzzg und Savoyen ab¬

zutreten , um der italienischen Sache die Sympathien der
Franzosen zu sichern . Es fehlte in der neueren Zeit
auch nicht «an streng logischen Rednern , die nur das Tat¬
sächliche im Auge behielten . Ein solcher Redner war
jener Graf Saint -Evremond , der zu sagen pflegte , daß es
bei jedem Thema nur drei wirkliche Gründe für und
gegen gebe ; wenn diese drei Gründe erschöpft seien, müsse
man den Mund halten , wenn inan nicht dummes Zeug
reden wolle . Die vielen Fehler , die man heutzutage in
und an Reden rügt , kannte man auch schon in den Volks¬
versammlungen und in den Parlamenten der Alten ; ja,
man kannte sogar schon die Obstruktion , die besonders im
römischen Senat sehr gern angewandt wurde , wenn man
die Arbeiten verschleppen oder die Beschlußfassung ver¬
hindern wollte . Berühmt war die Obstruktion Catos gegen
einen von Cäsar vorgelegten Gesetzentwurf : er sprach,
ohne sich unterbrechen zu lassen , vom frühen Morgen bis
nach Sonnenuntevgang , d . H. bis zu dem Augenblick , in
welchem der Senat geschlossen werden mußte . Cäsar ließ
ihn einsperren ; da sich aber alle Senatoren erhoben , um
dem Gefangenen zu folgen , mußte sich Julius Cäsar fü¬
gen und Cato wieder sretlassen ..

*
kine bSebll spstzlgr «cfevredtr

von einem PAekchen ZtecknsSeln
erzählt Jean d 'Orsay im „Matin "

: Der Gouverneur von
Martinique war eines Tages sehr wütend . Es fehlte ihm
ein Korkzieher zum Oeffnen seiner Tinten -, und Leimflaschen.
Und wenn man die Tür seines Arbeitszimmers öffnete , flo¬
gen , von einem leichten Lüftchen fortgeweht , die auf seinem
Schreibtisch liegenden Entwürfe seiner Verordnungen und
Entscheidungen auf den Fußboden . . . . Der Gouverneur
hatte sich schon seit mehreren Tagen vergeblich nach Steck-
nadeln umgesehen . Eines Morgens ließ er seinen General¬
sekretär rufen und setzte ihm mit dürren Worten ausein¬
ander , daß er unbedingt Stecknadeln haben müsse, um die
fliegenden Blätter zu befestigen : er solle daher aus dem
Kramladen nebenan ein Päckchen Stecknadeln holen lassen.
Der Sekretär erwiderte jedoch, daß die Sache nicht so ein¬
fach sei, da ohne die Zustimmung des Kolonialministeriums,
das sich in Paris befinde , keine Extraausgabe gemacht wer¬
den dürfe . Zur Unterstützung seiner Behauptung holte er
zwölf oder noch mehr ministerielle Verfügungen aus dem
Aktenschrank. Der Gouverneur von Martinique nahm
darauf sofort ein Blatt Papier und setzte nachfolgendes
Kabeltelegramm auf : „Ministerium der Kolonien , Paris.
Ritte dringend 760 Gramm Stecknadeln und zwei Korkzieher

hierher zu senden . " Als der Minister der Kolonien dieses
Kabeltelegramm erhielt , blieb er einige Minuten wie versteinert
stehen. Dann rief er seinen Generalsekretär zur Beratung
und schickte auf den Rat dieses tüchtigen Beamten das Kabel¬
telegramm an dieOberrechnungskammer „ zwecks annähernder
Schätzung der Höhe der Ausgaben für 750 Gramm Steck¬
nadeln und zwei Korkzieher ". Der Direktor des Rechnungs¬
amtes fand die 760 Gramm Stecknadeln „etwas stark" und
bemerkte geistreich, daß seine Frau selbst für ihre komplizier¬
testen Roben nicht soviel Stecknadeln brauche . Trotzdem
sandte er das Kabeltelegramm des Gouverneurs mit einer
Randbemerkung an den politischen Direktor , der sich mr
Prinzip für den Einkauf der Stecknadeln erklärte , wenn der
Einkaufspreis nicht allzu hoch sein sollte . Von diesem Rap¬
port begleitet , ging das Kabeltelegramm dann an die Kom¬
mission für Käufe und Verkäufe , die nach mehreren Sitzun¬
gen den Einkauf der Stecknadeln guthieß . Es blieb aber
noch eine wichtige Frage offen : Wie sollte man die 760
Gramm Stecknadeln einkaufen ? Freihändig oder auf dem
Wege der öffentlichen Ausschreibung und Zuschlagserter-
lung ? Die Kommission entschied sich für den freihändigen
Einkauf und beschloß, diesen Einkaufsmodus dem Minister
in Vorschlag zu bringen . Beträchtlich angeschwollen ging
das Aktenbündel über die 760 Gramm Stecknadeln an die
politische Direktion zurück und von dort wieder an das Ober¬
rechnungsamt . Die Rechnungskammer billigte die werfen
Vorschläge der Kommission in jedem Punkte und schickte die
Berichte schleunigst an den Minister . Der Minister , den die
Kammer gerade an diesem Tage etwas scharf angegriffen
hatte , war übler Laune . Außerdem hatte er die ganze Ge¬
schichte seit Monaten vergessen. Um aber etwas zu tun,
nahm er die Feder zur Hand und schrieb, daß er die öffent¬
liche Ausschreibung für vorteilhafter halte als den freihändi¬
gen Einkauf . Und die Akten' gingen ihren Leidensweg zu¬
rück ; es sah sie die Rechnungskammer , es sah sie die polmlHe
Abteilung und es sah sie die Kommission für Kaufe uns
Verkäufe . Und alle fanden plötzlich, daß der Minister allem
das Richtige getroffen habe und daß die öffentliche Aus¬
schreibung der beste Weg zur Erlangung von 760 Gramm
Stecknadeln sei. Die neuen voluminösen Akten gingen inu
den alten durch alle Instanzen bis zum Minister zuruck, uns
die Kommission für Käufe und Verkäufe konnte jetzt endnai
die Lieferung von 760 Gramm Stecknadeln und zwei Kork¬
ziehern ausschreiben . Die Akten waren 14 Monate heruiw
gewandert und zählten jetzt 2427 Blätter von allen Großer,
diese 2427 Blätter waren mit Stecknadeln zusammengesteckt,
und dies« Stecknadeln wogen 752 Gramm!
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Hol; - Verkauf.
Neuenbrok. Carl Böning zu

Neuenbrok Vormund läßt auf
dessen zu Neuenbrok-Oberhörne
beleaenen , von Landwirt H. Ad-
dicks bewohnten Bau

ZMMtllg,
de« IS. Tezdr . d. I.,

nachm . 1 Uhr ans.,

100 Elchen,
(darunter schwere Stammes,
Bau -, Wagen-, Legde - und
.Heckholz,

50 Erlen,
Nutz - und Brennholz,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Großenmeer. C. Saale , Aukt.
Neuenbrok. Das daselbst be-

legene Pfarrland

Lahueusteert
',

groß 2,3414 Hekt . (ca. 5^ Jück),
wird

ImnSt«-,
dt » IS . Jezimber cr.,

nachm . 5 Uhr,
in Oimens Gasthanse zu Neuen¬
brok zum Weiden aus 1 Jahr
öffentl . meistb . verpachtet.

Großenmeer. C. Haake. Aukt.
Eine neue

Ndttg'Mochltjse
mit gebrauchter Lokomobile zur
sofortigen Lieferung preiswert
zu verkaufen. Gefl. Anfragen u.
S . 439 an die Exp, d. Bl . erb.

Mchr -M
ist das beste zum Kitten
zerbrochener GtseuMe.

Zu baben bei
S. Fischer, Drogerie.
S . Trommer , Spezialhaus für

Gelegenheitskäufe._

kroslsilell iS»««
XräkliZunAsmittsl <1. Prostata
(Vorstskarckrüss ) sntsksnüsn
ü , k'vIZ . iugknäl . Oswobnbsit.
Onanie , I^ässs sie . kreis 5—
Nnrk (2 Vasen kür 10 Lllc.).
Lnvobolü-Lpotbelle , Lerliu,

kvlsüsmsr 8tr . 29.
« -

Harmonik - ,am .. » Nngentd - I (8 - .) «^° -
liefern r,s,4 , e , « chörige , I,iu . Sreihige
Harmonikas in levverschied .Nr .gutu .bMg
Svez . : Harmonikas nach Wiener « rt.
Mundharmonikas,Bandonions , Guitarren
Violin .,Zithern,ccarinas .Drehorg .billigst
Garantie : Zurücknahme und Geld retour.
Mer soao amtlich beglanb . D - nNchreiben.
Neuetter « atalog au Jedermann sre «.

Nuppell -udenta -ete«
in gr. Ausw . zu billigen Preisen.
Das Kleben wird auf Wunsch
übernommen.
Mottenstr. 8. I . Ruft . Tapezier.

Fernsprecher 727.

in der Gaststraße zu verkaufen.
Offerten unter 8. 373 an die

Erped. d. Bl. _

UeDocionI

' VenoümU" per Ftafche 1 ^
>> ^ Apotheken, Droguen-
!

' ."orfümge' chäften zu haben,
direkter Versand bei Voraus-

von ^ 1 .20 franko durchden Fabrikanten.
n 2n ? ldenb,,rg in den Depots:

HanZ Wempe.
Nur einige Uläße noch
«Sl«derverkänfer gesucht.

Verkauf
8Pferde»

und2 Wagen
^ in

Oldenburg
Oldenburg. Am

Mittwoch,
d. Iss . IkMbttd . Z .,

nachmittags 3 Uhr.
werde ich beim Taxameterdepot,
neben dem Lindenhofe an der
Nadorsterstraße , öffentlich meist¬
bietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

8 UM,
> als:

1 trächtige State,
1 Fuchsstute,
1 brauner Wallach,
4 Schimmel,

darunter 1 Pony,
1 RsWmmel,
2 Wagen,

als:
1 Dogcart,
1 Dierßhermagen.

Kaufliebhaber ladet ein

BecshorS Tch« ti»g,
Auktionator,

Eversten - Oldenburg.

Ailktm.
Sndmsslesfehn . Der Kolonist

Hermann Arnant zu Südmosles-
sehn , am 1 . Querkanal , will we¬
gen Aufgabe der Landwirtschaft
am

IikiMg,
he« 17. Wr. t>. Z .,

nachm . 2 Ubr anfgd.,
in und bei seiner Wohnung:

2 schwere milchgebende Kühe,
5 Läuferschweine.

20 Hühner und 1 Lahn,
1 neue beste Mähmaschine,
1 Lachtaube mit Bauer,

1 eintürigen Kleiderschrank, 1
eintürig . Glasschrank, 1 Sofa,
1 Dtzd . Stühle . 1 verstellbaren
Rohrstuhl, 2 Tische , 1 Spiegel.
1 eichenen Küchenschränk , 1
Milchschrank, 1 eichenen Kof¬
fer, 1 fast neuen Sparherd , 1
eisernen Topf, 1 Butterkarne,
2 Dtzd . Milchsetten, amerikan.
Wanduhr , 2 Taschenuhren, 1
fast neues Herrenfahrrad , 1
Landmähmaschine, 1 Rohr-
Handwagen, 1 Backtrog, 1
Schneidelade mit Messer, 1
Viehkessel , 2 Kuhketten, 1 Lei¬
ter , Sensen . Harken, Forken
und Spaten , IM m Draht¬
gitter und' verschiedene sonstige
hier nicht benannte Gegen¬
stände:

ferner : 3000 Pfd . bestes Kuhheu,
3000 Pfd . Stroh und 1 Partie
Runkelrüben.

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen
lassen, wozu ich Kaufliebhaber
freundl. einlade.

kurz8-warti«z,
Eversten -Oldenburg,

Hauptstr. 3. Fernsprecher 238.

*
Rastede. Gerhard Kuhlmann

in Borbeckerselde beabsichtigt
krankheitshalber seine das . an
der im Ban befind! . Chaussee
Borbeck -Rastedersüdendc belegene

Köterei,
groß 90 Sch . -S . und etwa zur
Hälfte in bester Kultur , mit An¬
tritt zum 1 . Mai 1908 zu ver¬
kaufen , u . ist hierzu Termin auf

Freitag, H. Dezbr.,
nachm . 41/2 Uhr.

in KüpkerZ Wirtshause in Leuch-
tenbura anaesetzt.

Es ist nicht ausgeschlossen , daß
in diesem Termin der Zuschlag
sofort erfolgt . Kauflustige ladet
freundlichst ein

3 . Degen. Aukt.

Verkauf
r«

Acheukketeu.
Wildeshausen. Der Uhrmacher

F. Schwanewedel zu Großen¬
kneten läßt am

Mittwoch,
den 18. Dezbr.,

nachmittags 2 Uhr.
1 Sofa , fast neu, 1 do . Sofa¬
tisch , 3 neue Nähmaschinen, 2
gebr. do . . 3 neue Jagdgewehre
(Zentralfeuers, 4 gebr. do .,
mehrere neue Rucksäcke, 1 gebr.
Motorrad , 3 neue Damen-
Fahrräder , 1 gebr. do . , 2 neue
Herren -Fahrräder . 4 gebr. do .,
mehrere Damen- und Herren-
Uhren, 1 fast neuen 4rädrigen
Handwagen, 1 große Zinkbade¬
wanne, 10 kompl . Bienenwoh-
nungen (Albertiblätterstöckes,
1 Schraubstock, einigeSchraub¬
zwinger, 1 kl. Drehbank, einige
Meißel dazu , 1 große eiserne
Scheibe m . springender Figur
(zum Scheibenschießen) , 1
Fuchs-Tellereisen. 1 Iltis-
Tellereisen u. verschiedene son¬
stige Sachen.

öffentlich gegen Meistgebot mit
geraumer Zahlungsfrist durch
den Unterzeichneten verkaufen.

C. Wehrkamv, Aukt.

ImuMmklMs.
Apen. Zweiter Termin zum

Verkaufe der dem Schmiede-
meister Diedrich Oltmanns zu
Godensholt gehörenden
A . «ikll LM l«,

bestehend aus einem in gutem
Bauzustande befindlichen Wohn-
hause nebst Sckmiedewerkstatt
und reichlich 7 Scheffel-Saat
Gartengründen ist angesetzt auf

Sonnabend,
den 14. Dezbr.,

nachmittags 2 Uhr,
in Meinis Gasthanse zu Godens¬
holt.

In dem Hause wird das
Schmiedehandwerk mit bestem
Erfolge betrieben. Das Geschäft
erfreut sich einer guten ausge¬
breiteten Kundschaft und ist da¬
her einem' strebsamen Schmied
bestens zu empfehlen. Anzah¬
lung, sowie Antritt nach Ueber-
einümft.

Janßen , Auktionator.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Oldenburg.
Oldenburg. Der Postschaffner

Diedrich Gerhard Hotes in
Oldenburg beabsichtigt seine da¬
selbst an der Ehnernstraße unter
Nr . 27 belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1. Mai 1908
durch mich öffentlich zu ver¬
kaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
in gutem Zustande befindlichen
Wohnhause. enthaltend eine ge-
räumige Unter- und eine Oder¬
wohnung, sowie Stallraum und
einen Garten.

Die Besitzung ist namentlich
für einen Beamten geeignet.

Auch ist dieselbe wegen ihrer
sehr günstigen Lage für einen
kleineren Geschäftsbetrieb ge¬
eignet.
Die Bedingungen sind günstige

und kann der Ankauf sehr emp¬
fohlen werden.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin ist anberaumt auf

Iie»st«g,
de« 17. Iczvr . d. Z.,

abends 6 Uhr.
in Buhrs Wirtshause in Olden¬
burg. Lambertistraßc.

Falls in diesem Termin irgend
annehmbar geboten wird , erfolgt
sofort der Zuschlag.

Kaufliebhaber ladet ein

BmWAwlirtiiig,
Aul-tionawr,

Eversten - Oldenburg.

Verkauf
von

Aiideme«
i«

Westerburg.
Frau Wwc. Groninger das.

will von ihrem in Westerburg
belegenen

Grundbesitz
— Artikel 488 der Gemeinde
Wardenburg — die folgenden in
Flur 26 belegenen Parzellen
nämlich:
Parz . 35 Freudenmoor , groß

8 da 60 sr 18 gm,
Parz . 88 36 Freudenmoor , groß

1 da 08 sr 55 gm,
Parz . 99/36 Freudenmoor , groß

— ko 55 ar 59 gm,
Parz . 100/36 Freudenmoor , groß

2 da 57 ar 63 gm,
Parz . 50 auf in Placken, groß

8 da 97 ar 33 gm,
Parz . 91 Hogenbusch , groß 6 ba

94 ar 16 gm
(letztere Parzelle liegt an der

Huntloser Grenze) ,
öffentlich meistbietend verkaufen
und ist 2. Perkaufstermin auf

M««tag,
dk« 16. DM. d. I .»

nachm. 3 Uhr,
in H. Bruns Wirtshaus in
Westerburg angesetzt.

Die Grundstücke eignen sich
vorzüglich zu Weideland.

Kaufliebhaber laden ein
W - Gloystein , Auktionator,

Wardenburg.
Georg Maas <L Hinrichs,

Osternburg.

Visl KeSll spanen
Sie beim Linkauk,

« M, zvenn 8 io umsonst
meinen neuesten

bl'LLlllkLlalog
verlangen über

— sszbmascklnen —
Wascb - uns Wringmaschinen

Obren , Ubrketton,
6 olü - u . 8 !Ibersvaren,
Watten , Revolver,

Tescblngs,
ökuslk - lnstrumeate,
- Harmonikas -

tieigen , wüten , 7itbern,
— — Lprecbmascbinen-
Wecker -Obren v . Nk . 1,90 an
kückel -lkem .- „ „ „ 2,75 „
Hamen -Obre » „ „ 4,50 „
8 ilber -kem .-0 bren w . Volckranck

von kük. 6,90 LN
prelselnvlnger „ „ 4,50 „
Kegulator -Vbren „ „ 13,50 „
klektriscbs _ LL Ns ^
lascbenlampen Uv l I . '

kiklisrS KsükAig. kriüiLlss. N.
ZekwellterstrasssKr . 19.

Zu verkaufen auf sof. od . spät.
VaiLMalL

in der Nähe des Bahnhofs.
Front 15 Mtr .. Tiefe 35 Mir.
Off, n . S . 437 a . d . Exp, d. Bl.

Eine kleine gutgehende

Wirtschaft
zu kaufen gesucht . Offert, uut.
S . 409 an die Erped. d. Bl .

ksllfslii'vi'vöi-ein
„Pfeil",

Etzhorn.
Am Sonntag , 15. Dezbr. d. I . :

HchlWafts-
Aöend

mit reichhaltigem Programm
im Vereinslokale Fr . Stühren¬

berg (Etzhorner Krug) .
Anfang 7 Uhr. Eintritt 30

Zu dieiem genußreichenAbend
laden höflichst ein

Fr . Stührenberg.
Der Vorstand.

Zigarren
in hübschen Packungen zu 10, 25 , 50 n. 100 Stück,

sowie

WM « «« >1 VMit
empfiehlt als

Meniles RchmiDMeilk f. Herren
8

.
Sodleil M

. .

Schüttingstratze 13.

»
.
U

.
kklile.

ZH. L. KrMöeic,
Dokttekrrant Ihrer l^Snigl. yoveit Ser Srotz-

verrogin von vlckenvurg»
LiÄMMSW'LL'aKrKS Dtl?. 84,

SpezialMbteilung
für

!!l
Hervorragende Neuheiten in

seiä. Muse» ii . ülousellksmüe»
im mannigfaltiger Ausführung.

Moüene Kisch« u. Klsusellhemde«
in Hellen sowie dunkleren Farbenstellungen.

füll - MÜ 8M8MSU8M
in bester Verarbeitung.

Ssisenstosts u . Sammets für Klaussn
in reicher Auswahl.

Wetjeils
Etablissement,

Nadorst.
Am Sonntag , d . 18. Dez . cr. :

Gr. Fmilie«-
Uitnstltiiizs - MN
im großen als Feengartr « de¬
korierten Saale.

Es ladet freundlichst ein

k>. fisekei ' .

Am Sonntag , den 15 . d. M . :
Großer

GeseWB-NM
verbunden mit

KsnzttL her Züs. - Kll-eke.
Anfang 7 /̂b Uhr . Entree 40 A.
Lade freundl . ein. C. Fischer.

vis Pens sllst sckiuk -ccömss !§i

Union
kugsdmg

Union
kugsduro

» oin Lssrsn

Sonntag , 18. Dezbr.:
VrSSSSS

ausgeführt von der Kapelle des
Ostsr. Feld -Art .-8?egt. Nr . «2.
unter persönl. Leitung des Herrn

Dirigenten H . HolzhMer.
Anfang abends 8 Uhr.

WGr » Entree 30 Pfg.
Aus demreichhaltigenProgramm
sind nachfolgende Stücke zu er¬

wähnen:
1 . Kaiser Wilhelm-Marsch

v . Schärnack
2. Ouvertüre zu „PigueDame"

v Suppa.
3 . Valerie Valse v. Linka (neu) .
4. Flöten- Soloüb . eindemsches

Volkslied v. Popp.
5 . Ouvert . z . O. „ Tie Tochter

des Regiments"
v. Donizetti.

Eintrittskarten sind zu haben
im Zigarrengechäft v. Nie¬
meyer , Langestr , und in der
Rudelsburg L SO Pfg.

Familienkarten bis z. 4 Per¬
sonen 1 Mk.

Hierzu laden freundl . ein
» « IsLsirsv . V. lLvssLs.

Nordermoor
Am 1 . Weihnachtstage:

Volks - Soll,
wozu freundlichst einladet

« eortz Aber« .
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Eine besonders wertvolle Weihnachtsgabe

ist die Lebensversicherung zu¬
gunsten , der Familie bei der

Gothaer Lebensverfichernngs-
bank auf Gegenseitigkeit,

II
der ältesten und größten deutschen Anstalt ihrer Art "

I > mit außerordentlich günstigen Versicherungsbedingungen : I

ZLnverfassöarkeit AnanftchLbarkeiL Wettpolrce
von vornherein . nach 2 Jahren . nach 2 Jahren.

Die stets Hohen Neöerschüsse kommen unverkürzt den Mer-
stcherungsneHmern zugute.

Anfang Dezember 1907:
Bestand an eigentlichen Lebensversicherungen . . . 948000000 Mark.
Bisher ausgezahlte Versicherungssummen . . . . 505000000 „

„ gewährte Dividenden . . . . . . . . . 244000000 „
» --- « ,»» ,. u .» o . von vrubso, Herliartjlrchr Nr. 9.Prospekte kostenlos durch

« SSSSHSSOGGSSSSSSOSW

in allen Arte » und Längen , prima Qualität (Earantieware ) empfehle in großer Auswahl
zu möglichst billigen Preisen.

N Bons auf Handschuhe,
extra stark , äußerst billig , da großes Lager.

Hosenträger u. Krawatten, Manschetten, Kragen «. Borhemden in den neuesten
Fa §ons und Mustern empfehle in großer Auswahl.

tStALU. k*ÜlLVI7, SosliesKUt, Eßittiljjtr. 12.
D«» SSGA«« GSGSS»« SSGS«SK» «GTSGGG

Massiv sollleso VrauriiiM
ohne Lötfuge, deutsches Reichs-Patent,

4 bis 23 -4t. iri >orniÜ86tiLttsi >iiag « in unerreichter Aus.
rvahl . Echt Gold von 1,75 ^ an.

D . <A sinpS , tuvslivr,
Oldenburg, Langestraße SS.

mit elektrischem Betrieb.
Infolge der vorzüglichen Einrichtung meines neuen Betriebes bin ich in der Lage, das Voll¬

kommenste m gebranntem Kapee sehr preiswert liefern zu können.
- Beste und b -lligste Bezugsquelle für Wiederverkäufer. -

Großes Lager Ln Moh -Raffee.
Hoflieferant.

WM " Meine gebrannten Kaffees werden direkt aus der Rösterei verkauft und auch auf
Wunsch unentgeltlich gemahlen.

llsinnielrsl , ni
'
eiceiplattikrtsll u. Irimstasz (susskn Kupfer, innen blioke!)

kücdsn - uvä IsksLZerLt

lakel^eräle u. öeslectle
aus LLlnverisr Lilbsn (fvinss kisusüdsr mit gLpLNiisrisn Lilbvi'-^utlsge)

VosLevLe aus Llpavva llriw imiiis)

in sllvn sinsvblägigvn KssvliLftsn ru bsbsn.

Vereivigte lleutsede MekeI«erIleL .-li.
vorm . Mssifälisobss ^ ioltslwalrvsi 'k flviimsnn , Mills L 0o . , Lvbtvoi'ts i . M.

dillixste ketriedskrskt mit lrobSI, parailinöl, kearol, krgin etc.

IV4 ßis 2 ? k§ . kür äle kkeräekrLktstuväe,
- - xerinxster llaumbedsri, sofortige Letriebsdcreitscbait , - -
vdve llonressionieruns unter devoimten käumea auistellbar.

Krklft - u . elkkLiriZLbk ^ nlagsn jeden vmisaxss.
vampikessel, vampimsscdinen, Lokomobilen , Lauxsasaalaxen.

UlMMkÜl. kill»-, iilöili- »t .
In§ell >surdesucli kostenfrei.

k!AiM ÜSköl li. > >1 . 8 .. IMl I . 8.

Zi WWAS - kÄak » Mü
empfehle:

Läuserstoffe, Vorleger, Matten
alles Art,

Ziegen- und Angora -Felle,
Fenstermäntel, — Wandbehänge,
2 >i0andeitkn, Gobklius » «»n krsßc»,

Reisedeckeu , Schlafdecken,
Scheibengardinen,

Bettdekorationen, Bettdecken
iu größter Auswahl zu billigsten Preise».

Mar M/mamr,
Lrl . Zeksuendurg dlaodf.,

GrotzherzogUcher Hoflieferant. « >«

LVS
Mnsilinstrumente und Saiten aller Art
liefert billigst unter Garantie die Fabrik

«L AlSssiier,
Markneukirchen Nr. 3ZS Kataloge frei.

KW

K!«geAklilir « ?LB-L
rungenderPeriode" v . vr . Schös¬
ser , gegen Einsdg . v . nur Mb. 1.—
in Briefm. Distr . Zusdg. R. Hall
deck» Berlin 105 , Besselstr . 15.

mIs Eheleute!
Beste u. billigste Bezugsquelle
hygienischer Bedarfsartikel
ist unstreitig Versandhaus
Anna Angerer (Hebamme
a. D. ) , Magdeburg 2«.

lOOOde Danksagungen.
(Ausführl . illustr. Katalog
gratisgegenMPf . Briefporto .)

KncheaDrst
für Geflügel.

Gustav Wiemken.

liVM - WWW
der

60888L1IV - k188318888dl8

6LLI. Lk?

derSUlleüIIIISNSW
KMWMIieii «IMMn maM

8R8I8 88810111188118
IVerktuAs 10—8 lldr LonntLAs 10—5 81m

Wir macken darauk aukmerksam , dass
unsere LusstellunZ OelsZenkeit rum
klnlcaul rvtrlclick outer und bleibender
Weiknaebls - Qssebenkö bietet.

Am 77 t
',

passend als Weihnachtsgeschenk,
empfiehlt in 12 Größen

I . li . wmWiiU W.
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Beilage
zu ^ 344 der „NacvriÄiten kür Staat una Lanck" von Sonnabend, 14. Dezember1907.

Lur ^ rkorm Her staatlichen
vranakasseneinsehStzung.

sfi
' 2 . Blexen , 12. Dez.

Wir berichteten schon , daß Herr Gemeindebauführer
Hildebrandt auf der letzten Versammlung des landw.
Vereins Atens -Blexen einen Vortrag „Heber die Höherein¬
schätzung der Gebäude zur staatlichen Brandkasse" hielt.
Dieter mit großem Fleiß zusammengestellten Arbeit ent¬
nehmen wir noch folgenden Auszug:

Durch das enorme Steigen der Baumaterialienpreise
und Arbeitslöhne , besonders in den letzten 15 Jahren , sind
ctuch die Herstellungskosten für Neubauten im gleichen Ver¬
hältnis gestiegen. Insbesondere sind es die Maurer¬
und ZimmerarbeitslLhne und die Holzpreise, - die einem
stetigen Steigen unterworfen sind.

Ein Zimmergeselle, der vor 15 Jahren bei 12-
stündiger Arbeit pro Tag 3,20 einschließlich 1 ^ für
Naturalverpflegung verdiente , hat jetzt ein Einkommen von
5 -F pro Tag und mehr.

Die Holz preise sind ebenfalls enorm gestiegen.
Einige Beispiele mögen dies erläutern . (Den Aufzeich¬
nungen eines hiesigen Holzgeschäftes entnommen .)

cbm cdm qm cbm
Jahr Tannenholz Pitchpine °/«. Hobeldielen Nord.

zuFüßbd . ,Türen Tann.
1892 45,00 60,00 1,40 35,00
1902 56,00 61,00 1,80 42,00
1907 68,00 86,00 2,20 46,00

gestiegen um 50 Proz. 42 Proz. 56 Proz . 31 Proz.
Alle übrigen Baumaterialien und Arbeiten , als da

sind: Dachdeckerarbeiten an landw . Gebäuden , Schlosser¬
arbeiten, die durch Spezialfabriken

'hergestellt werden, usw.
sind nicht erheblich im Preise gestiegen.

Da nun die Maurer - und Zimmerarbeiten
den weitaus größten Teil eines Neubaues ausmachen, übt

^ruch das Steigen dieser einen großen Einfluß aus die Bau¬
summe und somit auf den Gesamtbauwert des Gebäudes
aus.

DiesePreissteigerung nun hat dahin geführt,
daß ein Gebäude, das vor mehreren Jahren gebaut und
eingeschäht wurde , gegenwärtig einen weit größeren Wert
repräsentiert , auch reicht die Versicherungssumme zu einem
evtl. Wiederaufbau des abgebrannten Hauses bei weitem
nicht aus.

Ein Beispiel : Angenommen , die Dausumme eines land¬
wirtschaftlichen Gebäudes betrug 1892 28 000 Hiervon
betrugen die Maurer - und Zimmerarbeiten 24 000 cK . Ver¬
hältnis der Maurerarbeiten : Zimmerarbeiten — 1 : 1 —
12000 :12 000 cK>. Vor 16 Jahren Maurerarbeitslöhn : Ma¬
terialien — 3 :8 — 11 Teile . Gegenwärtig Maurerarbeits¬
lohn : Materialien — 5 :8 — 13 Teile . Mithin verhält sich
Maurerarbeitslohn vor 15 Fahren zu dem gegenwärtigen
Preise für Maurerarbeit — 11 :13. 12 000 -F vor 15 Jahren
heute — 14 200 -F . Nun die Zimmerarbeit : Zu einem
Gebäude von 28 OM -F Gesamtwert betrugen vor 15 Fähren
die Zimmerarbeiten 12 000 -F . Material und Arbeitslohn
stiegen im gleichen Verhältnis während der 16 Fahre um
42 Prozent, also 12000 -F - s- 42 Prozent ^ 17 000 <F.
Das ganze Gebäude kostet demnachjetzt ausgeführt : Maurer¬
arbeit 14 200 cM, Zimmerarbeit 17 000- -4l , die übrigen Ar¬
beiten 4000 -F , zusammen 35 200 -F , also um 25 Prozent
mehr.

Betrug die Bausumme 1897 28 (Ml -4k , so beträgt sie
1907 33 800 ebenso 1902 28 000 -F Bausnmme , jetzt,
also 1907 30 400

Für ein Köterhaus von 4000 Bausumme würden
die Zahlen sich wie nachfolgend gestalten :_

1892 — 4000 Bausumms
1907 - - 5200 -F
1897 - 4000 -F
1907 ^ 4800 -F §
1902 ^ 4000" -F
1907 ^ 4500

Hiernach wird Wohl mancher Hauseigentümer die
jetzige Baufumme seines Hauses einigermaßen seststellen
können.

Es muß aber auch jeder Hausbesitzer erkennen, daß es
in seinem eigenen Interesse liegt , dahin zu wirken, daß eine
Höhereinschätzung der Gebäude zur staatlichen Brandkasse
baldmöglichst erfolgt.

Aus dem Hroßherzogkum.
M« Nachdruck unserermit Korrespondenz -eichen versehenen
«M VN mtt genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

» n lplale « orlpMMni «- ü»d de« NedaNiou Lei» wlll !°»uae-
- Oldenburg , den 14 . Dezember.

* Oldenburger auf der Automobilausstellung . Der Be¬
such der Automobil -Ausstellung in den Riesensälen

' am
Zoologischen Garten tu Berlin ist ein ganz enormer 9-
bis 12 000 Besucher erscheinen täglich , um die neuesten Er¬
zeugnisse der Automobil -Industrie zu besichtigen, darunter
Vereine , ynlitärtsch -e Institute , Kriegs - und sonstige Akade¬
miker, ein Beweis , wie sehr man die Bedeutung der Au-
tomobtltndustrie zu würoigen weiß . Beim Eintritt in die
Ausstellungsräume weiß man kaum, wohin mau sich in
dem Gewirr von Pracht , Glanz und Licht wenden soll . Alles
wird durch elektrische Kraft getrieben und erleuchtet.
Außerordentlich wohltuend ist es,für einen Oldenbur¬
ger, wenn er sofort in der Haüptrethe an bevorzugter
Stelle eine große , weithin sichtbare, elektrisch beleuchtete
Glasfirma , hergestellt von H . Adels Glasmalerei Ol¬
denburg , entdeckt, welche kenntlich macht, baß dort die
neue Automobilfabrik Hansa , G. m . b . H -, Varel , von
Dr . Allmers ihre eleganten Fabrikate ausgestellt hat.
Wie die Fabrikate gefallen , ersteht man daran , daß bis
Mittwochabend 36 Stück Doppelphaetons und 16 Zwei¬
sitzer verkauft waren . Trotz dieses Resultats , das dem jun¬
gen Unternehmen gewiß zu gönnen ist, muß man , so
schreibt unser Gewährsmann , doch die Frage aufwerfen:
„ Warum konnte ein solch zukunftsreiches Unternehmen
nicht auch tu der leider noch industriearmen Stadt
Oldenburg gegründet werden ?"

* Der Weihnachtsmarkttrubel im Hotel zum Lindenhof
erfreut sich großer Beliebtheit ; am letzten Sonntag war der
Besuch sehr bedeutend. Für diesen Sonntag sind wieder
große Ueberraschungen vorgesehen.

* Polizeiberichü Am 10. d . M . wurde eine Person we¬
gen Diebstahls eines Pelzkragens augezeigt . Am 11.
d . M . wurden drei Personen wegen Diebstahls zur An¬
zeige gebracht. Eine Person wurde wegen Unterschla¬
gung hier festgenommen. Seit dem 9. d. M . mutzten vier
Personen wegen Trunkenheit und vier Personen wegen
Obdachlosigkeit in Schutzhast genommen werden.

* Ein Grammophon - Konzert wird heute abend 8 Uhr
im Ziegelhof von der Deutschen Grammophon -Aktiengesell¬
schaft zu Berlin veranstaltet.

ag . Osternburg, 13. Dez . „ Vorsicht ist besser als
Nachsich t"

, sagt ein altes Sprichwort . Das sollte auch ein
hiesiger Einwohner erfahren, der sich einen Neubau auffüh¬
ren läßt . Wahrscheinlich ist dabei die Grenze des Nachbar¬
grundstückesum etwa 10 em überschritten worden. Der liebe
Nachbar sagte vorläufig nichts. Erst als die Mauern schon
3—4 m hochgeführt waren , ließ er sich vernehmen und for¬
derte 500 >4( für die von seinem Grundstückin Anspruch ge¬
nommene Fläche von 10 om Breite und etwa 9 m Länge.

Der Besitzer des Neubaues legte sich aufs Bitten und er¬
langte dadurchauch eine Ermäßigung der Forderung bis auf
300 die er aber wohl oder übel bezahlen mußte. Er wird
seines lieben Nachbars zweifellos noch lange mit sehr ge-
mischten Gefühlen gedenken.

k. Osternburg , 13 . Dez. Zu der am ersten Weihnachtstage
in G . Frohns Sälen stattfindendenWeihnachtsfeier des
Osternburger Turnvereins werden die umfangreich¬
sten Vorbereitungen getroffen , und wenn nicht alle Anzeichen
trügen , so wird auch die diesjährige Feier den Vorgängern sich
würdig anschließen . Außer der Männerabteilung, die in mehre¬
ren Abteilungen auftritt, wird auch die Damen- und Mädchen-
Abteilung in hervorragender Weise Mitwirken . — Auch viele
sonstige Vereine veranstalten am ersten Wethnachtstage «ine
Feier; so der Gesangverein„Frisch auf" im „Schützenhof zur
Wunderburg " und der GesangvereinDrielake im „Drielaker
Hof " bei G. Barkemeyer u . a. m . — Auch für die Armen un¬
serer Gemeinde findet wiederum eine Weihnachtsbescherung
statt , zu der in diesen Tagen Geldsammlungen stattfanden,
welche einen namhaften Betrag ergeben haben.

lH Osternburg , 13 . Dez. Mittwoch, den 18 . Dezember,
abends 8 Uhr , wird der Osternburger Schützenverein
eine ordentliche Generalversammlungim „Schützenhof " abhalten.
Die Tagesordnung ist eine äußerst reichhaltige : Neuwahlen des
Vorstandes, Bundesangelegenheiten, Satzungsänderung, Sterbe¬
kasse usw . usw.

8 Augustfehn, 13. Dez . Im Strußschen Saal sprach ge-
stern abend Herr Zimmerli über „Die Bedeutung des
Freisinns im Kampf für Fortschritt und Kultur " . Die Aus¬
führungen des hier aus der Reichstagswahlzeit her sehr vor¬
teilhaft in Erinnerung stehenden Redners fanden allseitigen
Beifall . Leider war die Versammlung nicht gehörig bekannt
geworden und daher nur mäßig besucht.

8 Apen, 13. Dez . Gestern traf hier die Staatsan-
waltschaftausOIdenburg ein , um sich zwecks einer
Inaugenscheinnahme nach Roggenberg bei Barßel zu bege¬
ben. Es soll sich um eine Brand st iftung handeln . —
Die auch auf dem Ammerlande allmählich eintretende
Leutenot hat die Inhaber der größeren Moorgüter ver¬
anlaßt , polnische Arbeiter und Arbeiterinnen in Dienst zu
nehmen. Dank dem offenen Wetter konnten dieselben bis
jetzt in Arbeit bleiben ; gestern reisten sie unter Gesang und
Musik nach ihrer Heimat ins Winterquartier.

()rn Blexen , 13. Dez . In großer Gefahr befand
sich gestern nachmittag die Familie des Landwirts B . Hier¬
selbst. Im Hause war ein Arbeiter bedienstet, der recht
häufig der Schnapsflasche zusprach . Daß er dann seinen
Dienst nicht ordentlich verrichtete und ihm dieserhalb Vor¬
würfe gemacht wurden , ist selbstverständlich. In der letz-
teren Zeit hatte er Drohungen gegen seine Dienstherrschast
ausgesprochen, denen man aber keine Beachtung schenkte , Weil¬
er nicht als gefährlich galt . Er hatte sich aber einen gelade¬
nen Revolver zu verschaffen gewußt , mit dem er erst im
Pferdestall schoß und dann Herrn B . und seinen jungen
Mann mit derWasfebedrohend,in den Hausflur
folgte . Die beiden Bedrohten flüchteten in ein Zimmer.
Kaum hatten sie die Tür hinter sich zugeschlagen, als auch
schon eine Kugel sich in den Türpfosten bohrte. Dann
flüchtete der Unhold . Unserm Gendarmen gelang es , den
Attentäter in Einswarden zu ergreifen und ins Gefäng¬
nis abzusühren.

* Nordenham, 13. Dez . Ein frecher Uhrendieb-
st a h l wurde , wie die „B . Ztg .

" mitteilt , im Wartesaal des
hiesigen Bahnhofs von einem Langfinger ansgeführt . Als
ein älterer Maurer den Wartesaal verlassen wollte , bemerkte
er plötzlich zu seinem Schrecken, daß seine Schnur , woran
die Uhr befestigt war, durchschnittenund die Uhr verschwun¬
den war . Der Aufenthalt am Bahnhof war nur kürz ge¬
wesen und- so mußte der Dieb noch in der Nähe zu suchen
sein. Es wurde daher sofort zur Gendarmerie geschickt , die
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„Immer noch nichts ?" fragte in dem Augenblick, als
Brenner sich dem B . .hnhose znwendete , ein grobknochiger
Mann , der zuweilen in der Nähe des Schuppens au ;ge¬
taucht war.
. „Nichts , Illing , garnichts Besonderes habe ich- ge¬
funden," entgegnete Brenner und ging gemütsrnhig an
dem spöttisch Lächelnden vorüber . Er schaute sich nicht ein
einziges- Mal um , wußte aber dennoch ganz genau , daß der
mißgünstige Kollege jetzt sofort in den Wagen kroch- um
eine Nachlese zu halten.

Im Bureau empfing der Kommissär ihn nicht mit
einer Frage , sondern damit , daß er ihm von einem Diener
eine Schale heißen Kaffees und Met knusperige Kipfeln aus
einem Nebentischchen servieren ließ.

Es war inzwischen Heller Tag geworden , so hell , daß
Man die rußschwarzen Spatzen aus dem den Kanzleifenstern
gegenüberliegenden Dache umherhüpfen sehen und die
zurückgebliebenen Wassertropfen an dem noch kahlen
Zweige zählen konnte, der, zuweilen vom Winde bewegt,
an das Fenster klopfte.

Brenner hatte noch kein einziges Wort geredet . Jetzt
sihob er die leere Schale von sich und sagte : „Gut war 's.
ach danke verbindlichst, Herr Kommissär .

"

Dieser nickte und deutete auf den Sessel , aus welchem
vor etwa einer Stunde die Majorin Augustin gesessen
hatte.

Jetzt saß Breuner daraus und nahm ein Notizbn
aus der Tasche seines Jacketts . Seinen Winterüberrock ur
8ut hatte er schon bei seinem Eintritt abgelegt,

„Na, also !" sagte der Kommissär.
. „In einem reservierten Abteil erster Klasse hi

blonde Dame während dieser Fahrt eine Haa
spange verloren .

"
„Nfitz die Dame blond gewesen sein ?"

s,, „^ reuner antwortete damit , daß er eine winzige Haa
von dunklem Schildpatt vor den Kommissär nt

! Auf dem weißen Papier , woraus sie jetzt la
" sich deutlich ein apldLloudeZ Laax gb.

Ich hätte noch hinzusetzen können, k>aß die Dame krau¬
ses blondes Haar hat, " bemerkte Breuner . und indem er
fernem Notizbuch ein winziges bräunliches Ding ent¬
nahm , fuhr er fort : „ Es war auch das Damenkupee zwei¬
ter Klasse, welches die andere Abteilung des Wagens ent¬
hält , auf dieser Fahrt besetzt . Und dort hat man Tee ge¬
trunken , ich schätze Tee , der auf einer größeren Station
verabreicht worden ist, denn —" Breuner machte ein Ge¬
sicht, als - ob er Unangenehmes schmecke — „die Restau¬
rateure der Zwischenstationen verwenden diese Sorte nicht.
Ich glaube wenigstens , daß es Haysantee ist, der in dem
Abteil getrunken wurde . Das Blättchen ist noch ganz
elastisch; es ist also vor noch nicht sehr langer Zeit ab¬
gebrüht worden , vermutlich in Brünn .

"

„Nein , in Prag, " erwiderte der Kommissär.
„ Also in Prag, " wiederholte der andere gleichmütig,

„und die Person , welche Tee trank, hatte schlechte Zähne,
denn sie mußte die Enden des Kipfels , das sie gegessen
hat, unverzehrt lassen ."

Breuner legte die zwei sehr knusperig gebackenen
äußersten Enden eines Kipfels auf den Tisch.

„Es war in der Tat eine alte Dame —" erklärte der
Kommissär.

„Tie schwarze Valenciennespitzen am Kleide trug . Eine
Zacke davon : Habs ich in das Türschloß eingeklemmt
gefunden . Sie ist also vermutlich während der Fahrt
rasch auf den Korridor hinausgegangen ."

„Sehr rasch."
„Herr Kommissär wissen das bereits ?"

„Sie selber hat es mir gesagt . Ein Schrei der
blonden Dame hat sie dazu veranlaßt ."

„Hat die blonde Dame geschrien? Jedenfalls war sie
zuvor gemütsruhig genug , Bonbons zu essen. Diese Bon¬
bonniere nämlich habe ich auf einem Ecksitz des reser¬
vierten Abteils gefunden ."

Breuner zog ein mit braunem Lack überzogenes Be¬
hältnis ans seiner Tasche. Es war von sehr bescheidenen
Dimensionen , kaum so groß , als eine jener Schachteln,
in denen die englischen Pfesfermünzzeltch -en verkauft wer¬
den. Auch hatte es dieselbe Form , nur war es ein schlan¬
kerer Zylinder . Es war ein sehr nett gearbeitetes Gefäß;
sein Deckel war « das .bemerkte Brenner gerade« ab-!
ichrauhbar.

Er schraubte ihn rasch ab, und dann schauten er
und der Kommissär einander überrascht an.

Was der Detektiv da in der Hand hielt , war keine
Bonbonniere , das war die dünne Blechhülle eines
Fläschchens.

Dieses Fläschchen besaß einen eingeriebenen Glas -,
stöpsel, den Breuner herauszog.

„ Ah !" rief er verwundert und dann hielt er das
Fläschchen ohne weiteres dem Kommissär unter die
Nase.

„ Also ein Betäubungsmittel, " sagte dieser nach-,
denklich.

Breuner bestätigte : „ Fa , ein Betäubungsmittel .^ -
Und nach einer Weile fuhr er fort : „ Jetzt, Herr Kom¬

missar , werden Sie es mir vielleicht sagen , was in dem
Wagen vorges -allen ist."

Da erzählte ihm jener, was er selber wußte und
was allerdings recht wenig war.

Dann saßen die zwei eine gute .Meile schweigend und
die Sache überlegend da.

„Also zwei Männer und eine Frau wären zu beachten,"
sägte Breuner endlich, t -

„Stimmt ." >
Der Kommissär hatte sich erhoben . Er ging einige

Male im Zimmer auf ünd ab, dann blieb er vor dem
Detektiv , der sich ebenfalls erhoben hatte , stehen und
meinte ironisch lächelnd : „ Wozu zerbrechen wir uns
denn die Köpfe? Die Geschichte geht uns ja garnichts
an . Ich lasse jetzt die Brünner Polizei von dem Ergebnis
der Wagennntersuchung unterrichten ; danach ist die Sacke
vielleicht für uns schon abgetan ."

" - - - -

„Das wäre sehr unangenehm !"

„Ter Fall hätte Sie interessiert ?"

„Und wie !"

„Na, da kann Man halt nichts machen. Die Brünne»
haben möglicherweise diesmal die Vorhand und werden
sich die Untersuchung natürlich nicht entgehen lassen«
falls sie — was ich jetzt noch nicht weiß — früher die
Verständigung über den Fall bekommen haben als wir ."!

„Selbstverständlich lassen sie ihn da nicht aus, " ent-
gegnete der Detektiv ärgerlich.

Der Kommissär lachte. „ Also — behüt ' Sie Gott,
Brenner .. Nur Geduld ! M wird M Sie Mm such



gleich erschien und die Untersuchung vornahm , wobei der
Taschendieb entdeckt und hinter Schloß und Riegel gebracht
werden konnte.

* Lübeck, 12. Dez . Eine schlimme Ueber-
raschung wurde dem Gemeindevorstande im benach¬
barten Stockelsdorf zuteil . Dieser hatte sich in einer Gast¬
wirtschaft zu einer Sitzung zusammengefunden , um den
Vorsitzenden zu wählen . Die Gemüter der Parteien platzten
hierbei ziemlich heftig aufeinander , so daß es schon nach
Mitternacht war , als endlich der letzte Mahlgang stattfinden
follte . Die Herren hatten die Rechnung aber ohne den Fuß-
boden gemacht . Dieser gab plötzlich nach und Ge¬
meinde Vertreter , Tisch , Stühle , Lampe
und Ofen fielen in den Keller hinab , mitten in
die Kartoffelvorräte hinein . Nun hob natürlich ein großes
Wehklagen an . Hilfsbereite Hände zogen einen Gemeinde-
pater nach dem anderen heraus , wobei jedesmal festgestellt
werden konnte , daß edlere Teile nicht verletzt worden warm.
Die meisten entstiegen ganz unverletzt dem dunklen „Grabe " ,
wahrend verschiedene andere Hautabschürfungen zeigten . Die
Wahl ist an dem Abend nicht meh r zu Ende geführt wor den.

canügsrietzl.
Sitzung der Strafkammer l vom 12. Dezbr.,

vorm. SV» Uhr.
Wegen falscher Anschuldigung und Beleidigung

muß sich verantworten die Händlerin Anna Scharrer M
Delmenhorst . Me die Anklage ausführt , hat sie am 26.
Juni d . Js . bei dem Vertreter des Stadtmagistrats von
Delmenhorst , dem Stadtsyndikus Dr . Lüeken-dasellbst, nach¬
dem sie wegen unbefugten Stehenlassens ihres Wagens
in Strafe genommen war , eine falsche Anzeige gegen den
Schutzmann Rebing gemacht . Tie weitere Anklage legt chr
die von ihr begangene Beleidigung desselben Schutzmanns
zur Last . Das Urteil des Gerichts lautet wegen falscher An¬
schuldigung und übler Nachrede auf eine Gesamtstrafe von
-7 Monaten Gefängnis . Dem verletzten Schutzmann Rebing
wird weiter die Befugnis zur Urteilspublikativn auf Kosten
der Angeklagten innerhalb 4 Wochen nach Rechtskraft des
Urteils , im „Delmenhorster Kreisblatt " zugesprochen.

WegM Brandstiftung
hat sich eine Anklage zugezogen der aus Haft vorgeführte
Schmiedelehrling Mlh . Johannes Müller ans Bant . Am
12. Oktober 1907 nahm er die Lampe aus seinem in der
Wohnung seines Lehrherrn , des Schmiedemeisters Herrn.
Schulte zu Jaderberg , befindlichen Schlafzimmer , drehte
den Brenner ah , goß das Petroleum in einen Hellhausen,
zündete diesen mit einem Streichholz an und lief dann
schnell fort . Das Haus , tvelches von seinem Meister und
der Hebamme Mve . Amalie Döring zu Jaderberg be¬
wohnt wurde , ist bis auf einen als Werkstatt dienenden
Anbau vollständig niedergebrannt . Dasselbe war fast neu,
ganz massiv gebaut und mit harter Bedachung (Zement-
platten ) versehen . Versichert war dasselbe zu 9900 Mk.
Dos Mobiliar ist gerettet . Der jugendliche Täter gibt
als Grund den Umstand an , daß er Heimweh gehabt und
gehofft habe , wenn das Haus abbrenne , sortzukommen.
Der Schmiedemeister Schulte und der Geselle Lehmann
bekunden , daß sie dem Angeklagten durch ihr Verhalten
chm gegenüber keine Veranlassung dazu gegeben haben,
den Wunsch zu hegen , aus her Lehre bei Schulte fortzu¬
kommen . Der Vertreter der Anklage beantragte auf 1
Jahr 6 Monats Gefängnis , der Verteidiger des An¬
geklagten auf 1 Jahr Gefängnis zu erkennen . Das Ge¬
richt schloß sich bei der UrteilsfMung dem letzten An¬
träge an und verurteilte den Angeklagten zu 1 Jahr
Gefängnis , ans welche Strafe hie verbüßte Untersuchungs¬
haft in Anrechnung kommt.

Stimmen sus Sem PMMum.
K Mr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion
K. dem Publikum aegenüber keine Verantwortung .)

SebLnsvvüraigkrtten In petrrrkeftri.
Ws ich vor einigen Tagen durch Petersfehn fuhr,

sah ich zu meinem Erstaunen an der Straße von der
Krüggemcmnschen Wirtschaft bis zum nächsten Querwege

einmal ein schöner Fall kommen , falls Ihnen dieser ent¬
gehen sollte ."

Brenner ging . Da er für heute nichts vorhatte und
auch nicht daraus versessen war , in seine stille Jnngge-
sellenwoynnng zurückzukehren , schleuderte er auf dem
Bahnhofe uncher . Er sah dabei nicht ganz so ruhig aus als
sonst . Vielleicht war das Wechselfieber , an welchem er in
letzter Zeit laborierte , wieder im Anzüge . Vielleicht regte
ihn auch nur dieser immerhin interessante Fall , der ihm
Wahrscheinlich entgehen sollte , so sehr an und auf.

Es mußte in der Tat so sein , denn Brenner beschäf¬
tigte sich in Gedanken noch immer mit dem nächtlichen Er¬
eignis . Eine Frage , welche er soeben an einen
ihm begegnenden Zugführer stellte , bewies dies,

„ Hat der Schaffner Birker noch Dienst ?"
Der Gefragte verneinte . „ Er ist ja gerade von langer

Fahrt gekommen ."

„ Wo könnt ' ich ihn denn finden ?" '

„ Er wird zu Hause fein .
"

„Wissen Sie , wo er wohnt ?"

„Auf der Wieden » in der Kolschitzkygasse. Die Haus¬
nummer weiß ich aber nicht ."

„Werd ' sie schon erfahren . Danke für die Auskunft ."
Zwanzig Minuten später befand sich Brenner in der

Kolschitzkygasse. Er brauchte nicht lange auszuschauen , da
kam schon ein Briefträger daher . Es war ja eben die
Zeit , zu welcher die erste Post ausgetvagen wurde . Bren¬
ner erfuhr von ihm sofort die gewünschte Nummer.

Einige Minuten danach stand er vor der Wohnung des
Schaffners . Er mußte zweimal läuten , ehe sie aufgetan
wurde . Eine alte Frau hatte sie geöffnet . Sie sah ver¬
wacht und sorgenvoll aus.

„ Was wollen Sie denn ?" fragte sie Mt einer ge¬
wissen Eilfertigkeit.

„ Kann ich Herrn Birker sprechen ?"

„ Jetzt ? Er hat sich gerade erst niedergelegt,"
„ Wann wird er denn aufstchen ?"

„Vor Mittag kaum und auch dann ^
,,Was ist denn dann ?"

„Dann können Sie auch nur ML ihm reden , wenn
es etwas sehr Wichtiges ist ."

„O ! Ist er denn so pressiert ?"

„Meine Schwiegertochter ist heute nMt sMrvÜW
worden, ^ "

eine Sehenswürdigkeit : da ist der Fußweg so holperig,
daß ich mit meinem Stahlroß beinahe in den Graben
fiel . Nun möchte ich den Gemeinüerat von Eversten ein¬
mal fragen , warum Petersfehn denn gerade den Fußweg
nicht fertig bekommen kann ; die Peters fehner bezahlen
gerade so gut wie die Einwohner von Eversten ihre Ge¬
meinde -Umlagen.

Einer , der den Wegöfter mache» muß.

Allgemeiner Deutscher Sprachverein.
Sprachecke des Zweigverein sOldenburg.

(Unveränderter Nachdruck erwünscht.)
Wuk.

Wuk , was heißt daS? Würze und Kraft . — S . C., was heißt
das ? Senioren -Convent (der Corps-Studenten ) . — Sollen wir
uns gegen solche Kürzungen wehren ? Mit Nichten ! Weshalb
soll der Erfinder eines Nahrungsmittels nicht das Recht haben,
einen zugkräftigen Namen dafür auszuklügeln und dabei zu¬
gleich einen guten Witz zu machen ? Wul ist jedenfalls zehnmal
besser als Schimpfol und Schildkrötin und ähnliche Wort -Un-
bilder. — Und den Studenten werden wir ihre alte Vorliebe
für die Anfangsbuchstabensprachenicht nehmen können und wollen.
— Aber wirkt ihr Vorbild nun nicht verderblich ein aus die A l l -
gemeinsprach e ? Spricht man nicht auch schon vom Err
Ge Van statt vom Riesengebirgsverein ? Und vom Vau Vau Pe
statt vom Verschönerungsverein Posemuckel ? ja spricht uich
schreibt man nicht schon längst von der Hapag statt von der Ham¬
burg-AmerikanischenPaketfahrt -Mtien -Gesellschaft ? und in jüng¬
ster Zeit nur von der Da muka statt von der deutschen Armee-,
Marine - und Kolonialansstellung ? Und dieser soll im nächsten
Jahre ein „Augur" folgen! Was mag das für ein Ding wohl
sein ? Ja , nennt der Berliner nicht auch die Droschken der Ber¬
liner Elektro-Droschken-Aktien-Gesellschaft kurz Bedag-Drosch-
ken ? Und sprechen wir nicht seit lange schon von den Hakatisten?
Ist das nun sprachlich erfreulich oder nicht ? Ja und nein!
Ja , denn es zeigt uns , wie gewandt der Deutsche sich mit solchen
langatmigen Namen zu behelfen weiß, indem er sämtliche Wörter
darin köpft und diese Köpfe geschickt aneinandcrreiht . Aber auch
nein ; denn wohinaus soll es denn, wenn immer mehr solcher
rätselhafter Unwort« auftanchen? Schließlich wird keiner mehr
solch Kauderwelschverstehen. Und deshalb muh doch eindringlich
gewarnt werden vor solch umständlichen und langatmigen Be¬
zeichnungen, die aus vier, fünf und wehr Wörtern bestehen.
Werden wir mit ihnen verschont, dann hören jene Wut -Worte
von selbst auf.

»
Vsi-rias und Geschirr.

Teeservice, Kaffeeservice, Fischservice, Porzellanservice, das
sind so die Wörter , die unsere Hausfrauen Tag für Tag Ke»
brauchen, und die man allenthalben noch in den Zeitungsanzeigen
und den Läden findet. Gehört aber nicht auch dieses alltägliche
Fremdwort zu denen, die wirtlich ganz entbehrlich sind ? Kann
man nicht ebensogut von einem Teegeschirr, Kaffeegeschirr, Fisch-
geschirr, Porzellangeschirr sprechen ? Oder Will man da wieder
tüfteln und sagen, in der Wendung „das Kaffeegeschirr ab¬
räum en" bedeute dieses Wort eben nur die Teile , die gerade auf
dem Kaffeetisch stehen ; das Kaffeeserviceaber umfasse alle Teile,
auch die , die vielleicht zufällig heute nicht benutzt werden? Das
wäre lächerlich ! aber es gibt eben solche Leute, die —- mit Ver¬
laub ! - - die Flöhe husten hören. Trotzdem kann die Braut , der
die sorgende Mutter ein Parzellcmgeschirr für 12 Personen zur
Aussteuer gibt, und der eine reiche Freundin ein hübsches Tee¬
geschirr schenkt, ebenso zufrieden sein wie die, die meint, nur mit
Servicen zu tun haben zu müssen . Die echte deutsche Hausfrau
braucht kein Service Md wird neben „Geschirr" auch „Gerät"
und unter Umständen „Besteck" und andere deutsche Wörter in
geschickter Abwechselung zu benutzen wissen.

Anmeldungen nimmt Hofapotheker E . GeerdeS, Lange-
straße 77, entgegen. Jährlicher Beitrag 3 F-

Kirchliche Nachrichten.
Larnbertikir .br»

Am Freitag , den 13 . Dezember:
Abendgottesdienst 8 Uhr ; Pastor Pleus . Anschließend

Feier des heil. Abendmahls.
Am Sonntag , den 1b. Dezember:

1. Hauptgottesdienst S Uhr : Pastor Schneider.

„Gratuliere . Mer das
„ Und ist recht krank ."

„Mein Beileid . Mer —"

„Deswegen wird mein SoW , der morgen schon Me¬
der Dienst tun muß , kaum für einen Fremden Zeit
haben ."

„Nun ja , liebe Frau , ich verstehe, " sagte Brenner,
sich bescheidend . „Wenn Sie mir nur sagen wollten , wann
Ihr Sohn wieder aus dem Hause geht - Ich würde ihn
dann um diese Zeit auf der Straßa unten erwarten ."

„So wichtig ist die Sache ?"

„Für mich," bekannte Brenner aufrichtig.
Die alte Frau begann eben zu überlegen , welche

Antwort sie jetzt geben solle , als drinnen eine Tür
knarrte und eine Männerstimme fragte : „Was gW 's denn,
Mutter ? Ist der Herr Doktor schon da ?"

„Ein fremder Herr ist da ."

„Was will er ?"

„Sie um eine kurze Auskunft bitten, " antwortete
Brenner statt der alten Frau.

„Na , Mutter , laß den Herrn meinetwegen herein ."
Die alte Frau ließ Breuner in die Küche eintre-

ten und wies auf eine offene Tür , die in ein Neben¬
zimmer führte.

„Er wird gleich wieder angezogen sein, " sagte die
Frau . „ Bleiben Sie halt einstweilen da , ich muß zu
meiner Schwiegertochter ."

Damit lieh sie den unwillkommenen Besucher in der
kleinen « trotz der Wirren im Hanse blitzblanken Küche
allein.

Birker brauchte nicht lange zu seiner Toilette . „Kom¬
men Sie nur, " ries er hinaus und fuhr , als Breuner in
die Kammer trat , soeben in den zweiten Aermel seines
Rockes. „Was wünschen Sie denn ?" fragte er , auf den ein¬
zigen Stuhl deutend , der in der Kammer war , und sich
selber auf die Bettkante setzend.

„Kennen Sie mich nicht?" fragte Brenner.
Der Schaffner schüttelte den Kopf . „Sind Sie nicht

ein Geheimpolizist ?"

„ Jawohl , und ich bin ja oft im Bahnhöfe draußen .
"

„ Aha , da kommen Sie wegen der Geschichte, die heute
Mcht vorgesallen ist ?"
- »Sa , UM wöiWk von SMLll büren, wie die -ttÄ

Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.
^ In der Aula der Cäcilienschule:

Kindergottesdunst 3 Uhr: Pastor Schneider.
Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt imBureau der ersten Pastorei . Amalienstraße 4. (Rur an Weck,

tagen von 10 bis 1 Uhr .) ' ^

Elisabethstift.
Am Sonntag , IS . Dezbr., vorm. 1v -/z Uhr: Gottesdienst.

Garuisoukirche.
Am Sonntag , den 15. Dezember-

Gottesdienst (10^ Uhr ) : Divisionspfarrer Rogge.
Kindergottesdienst (12 Uhr ) : Divistonspsarrer Rogge.

Donnerstag , den 19. Dezember.
Abendmahls gottes dienst (5 Uhr abends ) für Familien

Divisionspfarrer Rogge.
Ostrrnbvrger Kirche.

Am Sonntag , den 15. Dezember:
Gottesdienst 10 Uhr. Beichte und Abendmahl 11 Uhr.

Pastor Dede.
"

Kirche zu Ohmstede.
Am Sonntag , den IS . Dezember:

Gottesdienst 1« Uhr, danach Beichte und Abendmahl.
Kirche zu Everste«.Am Sonntag , den 15. Dezember:

10 Uhr Gottesdienst; danach Beichte und Abendmahl.
Kirche iu Ofw.

Am Sonntag , den lS . Dezember:
Gottesdienst 9^ Uhr , anschließend Beichte und Abend¬

mahl : Pastor Bultmann aus Ganderkesee.
Baptisten -Kapelle , Steinweg SS.

Sonntag , vorm, sr/s Uhr: Predig :, vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdienst , nachm. 4 Uhr : Predigt.

Abends 8^4 Uhr : Erbauliche Unterhaltung.
Montag abenü 8 -/, UM: Betstunde.
Mittwoch abend 8»/s Uh « Btbelstunve.

Prediger Wupp « «

Am Sonntag: 1 , Gottesdienst 7 Uhr. L Militär
gottesdienst 8 Uhr lalle 4 Wochen) . 3. Gottesdienst 9 Uhr
4. Hochamt 10-/2 Uhr. S. Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Friedeuskirche.
Sonntag , morgens S»/, Uhr und abends 7 Uhr : Gottesdienst

vorm . 11 Uhr: Kindergottesdienst.
Mittwoch , abends 8»/, Uhr: Bibelstunde . Prediger v. Bohr,

Ed. Männer- und Jimglingsvereia,
Mühlenstr . 17 , oben.

Sonntag , den 15. Dezember , geöffnet von 5 Uhr noch,
mittags an , Versammlung um 8 Uhr Wortrag ). Gäste
herzlich willkommen.

Missionssaal , Gaststr. 6, Gartenhaus:
Sonntag , abends 8 Uhr , öffentlicher Vortrag.

Geschäftliche Mitteilungen,
v »? LarlanÄ erKsnM üie dobv äse lS»at-

scdv» Sobrsibm »sebia «»-1» 4»striv a» . klack klaget, « ,äst ««
Urüttias sprack äi« sur ^ äsr Vspeäigsr 8cki-sit >march!neii-
^ usstklluog clsr deutschen „Ftosvsr" che vöckste 4.us-
-isickauog , chg „60 16 sne Kleäuitls ", 2u. Vertreter am
k>lat ?8 ist : 1 . citiax , vlÄon!n»rtz i. Vr.

» MM . M M M I« ins» MW.
kann man im Winter nicht entbehren : den Ofen und
Fays echte Sodener Mineral -Pastillen . Wie man
Holz und Kohlen für den Winter in den Keller schafft,
so sollte man die Hausapotheke ordentlich mit Fays
echten Sodener Mineral -Pastillen ausstatten , damit
man den Kindern täglich einige zur Schule mitgebe«
kann , und daß man Fays echte Sodener zur Hand hat,
wenn eine der stündlich möglichen Erkältungen schnell
und obendrein bequem bekämpft werden soll. Sie
kaufen „Fays echte Sodener " in jeder Apotheke, Dro¬
gen- und Mineralwasserhandlnng für 86 F die Schach«
teil . Achten Sie jedoch strenge darauf , daß man Ihnen
kerne Nachahmung , sei sie mit oder ohne Geschmack,
zusatz, aufschwatzt.

MS
Männer ausgeschaut haben , die zwischen BAHmisch-Trü - au
und Brünn mit Ihrem Zug gefahren sind ."

„Na , das kamt ich Ihnen kurz sagen . Der « üe , der
Mt dem Gummimantel , war ein Herr so in die Vier¬
zig , denk ich. Er hat einen Vollbart und Augengläser
getragen . Ich Hab' ihn erst gesehen, wie ich di« Kar¬
ten durchlöchert Hab' . Mir scheint , er hat jemand z>Ie-
winkt . Wenigstens hat er den Kopf noch zum Fenster
draußen g 'habt , wie ich eingestiegen bin .

"

„Hat er Mt dem zweiten Herrn , der auch in MW
Msch -Trübau eingestiegen ist, gesprochen ?"

„Me ich im Wagen war , nicht . Der andere Herr
ist gleich in ein Abteil gegangen , wahrend er im Korri¬
dor stehen geblieben ist ."

„ Also einen Gummimantel hat er getragen ?. .Ernen
Mantel mit einem Rock ?"

„Nein , nein , einen Mantel .
"

„ Und was für einen Hut ?"
. ,

„Das weih ich nicht . Ich bin ja gleich Mter chM
eingestiegen , und da hat er die Kapuze noch nicht yerao.«

genommen gehabt ."
„Gepäck haben Sie bei ihm nicht bemerkt?

„ Hat er sich nicht irgendwie auffällig benommen ?"

„Garnicht . Eilig war er halt . Das sind aber wem,
besonders wenn sie sich beinahe verspätet hatten.

„ Wäre ihm das fast passiert ?"
,

„ Es scheint so . Der Zugführer wenigstens hat ge-
scheu, wie schnell der Herr von der Kasse weggelausen
und in den nächsten Wagen gesprungen ist,

„ Nun , und der andere Herr ?"
. , E ^

„Der ist Mr , freilich auch erst hinterher , schon ein
bisserl verdächtiger vorgekommen ."

,
'
,Na , er hat so aufgeregt ausgeschaut . Und wie

ich ihm g 'sagt Hab', daß das Halbkupee , m das er
mit seiner brennenden Zigarre gegangen rst, fllr „ iNM-
raucher " ist, Mit er mich geradezu amtend angesehem
Da ist mir 's erst aufgefallen , daß er eigentlich MLLd
würdrg bleich und elend und unruhig wap» '

„Hat der auch kein Gepäck gehabt^
«JiM Keine Reisetasche ."

(Fortsetzung fvlgd)



iiiZ

^VsUkikasIklsaiitlrLAS , Äls nvolr var üsm I^GSls srlvÄlAl
^ v « i »ÄSir sollsn , srKrillsn « niAsliSirÄ

S//S NW. SE, »

S § / ?<- ELÄL 's - x/

c9 ^ // ^ ^ / -s , >/ «/,>
^ 5 ^ S^ ^ F4,/r ^ /2 -> L7- i- / -77^ ck>/ >7r,

K/s L^ i-S/ 'S

L/o - ^ ? arv ^ ck'/ / «TL/ZN-
o- <- 4^ /ivs - ^ -cs«- -
SÄ - Äsxr/Us ^ Lvr,
F ^ /ÄV <- s»L^ /r
pjsÄkVI/ '/S '/ ' 4//k <̂

«5
"

!» ?Z//C/ -/ >?/?S/-

^ /Is Ho ^ cr kS^
SL -'LLck'/ 'a ^ '^ ? SL7S

^ /c-!r/ ^ s/4 -/ck>/r

- ^ V/Irs

L
«H «̂ L« üA Hn ^ SLVvKMEs»

>- —

-Ml-apef» «ock . lV.
OkSd" ZI »-ZI >,IS cm. 0rkl «,r
» - cktcm Licvcovol», pvli«« ,
mit k»5bix«n ^k»d«»k«a. klsl»».
t«II« lei» »«knicke», ssikdix«

SI»m- n,ch «»»kickI «k ZS cm
8ck «»üllnunr > ßZi» - Oper « »

LvoceNnckiIIclo»-. Orvß , U»«t-

plrvS mit >0 n«v«»««n Stack ««» m>s 2L '/,
xm PIiü -n Uk - - 7F », Uon,t,k »t« ßjk . - ,—

««-0pee,NsLS
o »«», r ? - r ? x >z cm.
^ «ka« » » «a»n, E»>o
poiiekt. t »,l,l »«il« tei,

»»knickc«. ^»rdixek
8iumen »ckelltkicli««»

SS cm Sct>»»S»nn»E»
L »l>c»k>»c»»II4o««.

, <MLI8 ^tn» >v ntueste « Stacken »ul 2S 'k> cm 8 »8a»
klk . «S.S» v >»«« ».» - M.

Ältl-Oper» l^ock . III . 0k»». rsxrsxkz «». a»u««»
mocieka xrün polier« mit Qol-Irlekleirtei». lUeEeii » lei»
»«knicke», firbixe » 8 >um«n» ck»IIikickte» ZA cm 8cd»k-
Sffnune. <7oncerl»et>, »4o», . pl^SIS m » 10 neuerten 8t4«k«i>
«ul 2L '/ . cm ? I,tt «a »«l. «kii« Klin opem - C»»«« ».

Kkb «lllas « m«I>k kik. S.— j> KIon »t»k»«« lsk . 4.- ^ E.

6cN.
«vrrrboeldco.
kliekmit desteltv ick

S »p>in « 0 . 43,
H Siill-Opek» 5ioF. .
mit l » »eueslen Stücken M 28 '/, emPW«,

vestell - rettel . LL»
bL» S« ssirms vtti» I«vod, »««.

vm veele -ckun» «klole» üukck ? ,lilune »vn U». ,
'

»m »,
'
l^k-«m emplmi» «,KI . ick kik- - aukci. ai .elm. I,m , , ». « .v,k « KI- .d, e,L- » lom 4- , ss.km , di. d«» k» « cl>«» KI,n, »«

«ve , tt °n,t,k . ten de« 4m Vekrün. tieuna 4- » r - ilr. dlune «»,. erk- ttunD».vtt Ser,m-Mt» äl» änraklung »ioctjy. ro pL«. 4«r L,« m«nt,umm°
pllÄ»WW«WW»W8W«MWMW«WD>MW>MNWMHDEM̂ ^^ 8A««W>W«MW

4c^ 0»8Lt«t
Vök. » r «m« s« ,!
St»n ^ -
Stk, », u. ll,v,numm«kd« Am

^ tzptzssts i^suksii ! Lnüssis K!su »,sii!

2 rsW ^e Trompelev
ttarNsk . «onrett . «srmsniks
Visse «skmoaik , «M Addllöuns »M« , 77,
« « ,»
Taft«»

(kein« IS
wi« hei

onderery
» « «.
« iftrr.

« Doppel- ,biN-, sehe?
stark Im
Ton, » tei-
ltger lang-

aur,ieh-
barer

Doppel-
»al , mit
Sch««!-
«<ke» , S

Zuhälter!
osteue . mttk
Nickelstabk
lw 'gelegte'
« lavla»

«nr , «eh,
haltbar«
Stimme»

mit

Maschinen-
uud Grabetorf.

IMM VeiiiHllimI
oittms «' A ^ynilr,

Markt 8. Fernsprecher SW
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S « lc. N rissIZs vmsslr NUe ^^LS

,u liefern, .'
Ä7i7e2 ? solvksn Spottpreise Mein neueste«
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m-in-n prsvkttcsrslvL «rstis . ^ -ueLv-VK

von
_ _ « rr

der Neuenrader vArMONlikS ^S^ riit

ködert Svsbvrs, 84

Airiimntl » BL !nlaMen , Alb-
VtrüMpsk , stricken werden
anaefertigt in der Maichiuen-
strickerei von

I . KretzschM - r,
Efeuftr. 23,

kiek ri8eiis

KlingvIIeitungsn,
Haus - Telephon - Anlage » und
sämtliche Reparaturen werden
schnell und Zuverlässig ausgeführt.

Iriedr . Oblau,
_ Haarenstr-_

Billig zu verkaufen» Havelock,
Frauenmantel u . Aacket , Petro,
leummaschine und Bilder.

Lindenstr. 14 , Ecke Sonnenstr.

. 1
Feuer- und diebessichere

Erstklassiges Fabrikat
unter Garantie.

Mehrfach prämiiert.
Großes Lager , Billige Preis «,

W . M . MMgi . k.
l-« >kt»«:l >ksnktst,i . !k.

— Fernsprecher 4IS , —

Apparate
v°n M.
^— sn.

Mangel-,k>

Komeck ii , jedrr Fmilü S -7- -?
Qr ?a « »r » ov LO » ,

welches singt, spricht , musiziert, lacht, weint,
pfeift , vorträgt rc. , veranstalten . Größte Ab-
wechslg. Eleganter Apparat mit 1 » ver 'chie-
Lene» Musik -, Bortrag-, Gesangs - und Solo-
ftncken ?» 1i. S1. Nerl. Sie illustriert. Katalog
auch über andere Musikwaren, Uhren, Waffen,

_ _ Messer , Lederwaren, Sportartikel , Näh - , Wasch -,
. Wrinamasch., Petroleumosen usw. ar . u . fr.
rIt - 4K . L, s » g v , v . m. v . I -«1pLls IS.
Größtes Sprechmaich.-Versandgeschäft Deutschlands.

2„ vcrkc^k.» c. » L 1 Gut erhaltener WaschkeN
« Lii -zLL » Ki -iiT" .D» »aiM >«WLr «ke 3.

LrbsltsrsodvtL'
VorrlodLllllZyo,

Ltslreiclmsscllüieil,
8kM

krosp,
sreli. verli . litt.
,M

"
. Mw !,.

l-vtliarstr. l <>< , k'srnspr . 32Ü,

>!» - >>. IMlMM
in rersch . ßrsßen.

OeorsDmpe,
Hllllrenßr. 6.

WWM « M

Kaufgksvch.

Ein Haus
an der Weite der

Nadorsterstr.,
Streike Findenjtraße bis

zur Mrsereschßraße.
Offerten unter 8 . 44>

au die 8rped . d . Kl.

küs k!e!i!kk8 . üeiüLkiizirsLns 28.

Au kaufen gef . halbschw.
Ueberzieher.

Alida Weder . Wallstr . 10.Frau
«t». L. k. 1 Li« «. EbLrLElbSS.

va , Vol »I kra«
v/irä äauernZ erkalten <̂urcn .̂ n-
ukeoöavg ci. visssnsedüktlicb sr»
probten,i6ss !ev ' ' I
kxg . Lokutrmitt . . I
(l( sm ^ ppsrnt .) Absolut siodor I
u . unsobncliied . 2u bsbon in cten I
.tpotkek .u .einscblLg . LescbLftsn I
Preis dl . 2 .5V per Kies (12 Stück)
kalls nickt srkMI ., pr . dtackn . ci,
cs. cliem. bsdorstor . „kisssvvla"
o . m . d. U ., Wiesdscken 177 . kro
spskts mit vielen Lrrtiicdsn ^ n- 1

srkennunken ^rntis.

br - Lt6iLL » -

Lolvlkl,
hängendes GaSglühlicht, 42"/o
LaserfparniS , zu Original-
Preise« zu haben bei

Friede . Oblau,
Haarenür . 44 s.

iE - -

ttomopkon - Lompan ^ ömb
8 « pl in tii0LksnLkk >. 5/6.

» Cmt kößlichc WeihNchtsfmdk»
n«r 1« MK. bereM mein uenest- r Platte «-

» U.
Die Bauart und Tonwiedergabe
dieser wirklich soliden Sprech-
maschineerregt überall das größte
Aufsehen. Preis «nr IS.— MK.
mit SA« Nadel «. Platte« mit
2 Stucke« bespielt 1 .5« MK.
lvoo Nadeln 1 Mk . , Phono-
graphen v.Mb . 4.80 an . Original-
ESisou- Walzen a 1 Mk . KLnftlir-
Walzena 75 Pf. Neubespielen
aller Wachswalzen 50 Pf . Kat.

grat . u . franko.
A. ? isi8Ltim -mn, Berlin W. 30t, Pötsdmerstr. 77 L./N.

Unser Christbanm 8 Engel«
gelänt Nr . 97S8 , hochfein ver¬
nickelt , mit 6 schwebendenEngel,
sicher funktionierend, nicht zu
verwechseln mit ähnlichen Ge¬
läuten , also ein wahres Schmuck¬
stück für jeden Weihnachtsbaum, -
mit feinen Metallblumen verziert,
kostet nur Mk. 1 .80 . Porto extra.
Versand nur per Nachnahme,
Umtauschgestattet. Umsonstund
portofrei versenden wir unseren
Weihnachtskatalog, derselbe ent¬
hält : schöne Geschenke für Herren,
Damen und Kinder ; Neuheiten
in Christbaumschmuck, Spiel¬
waren , Solinger Stahlwaren,
Lederwaren, Gold- und Silber-
waren , sowie viele Neuheiten. .

vovr . IVoirsnl^
Stahlwarenfabrik und Versand¬

haus Rotkäppchen,
IVsIcl bei Solingen Rr . 1S8.

Düngergrube »uleertL . I A. vkf. 1
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Heim. Lohr

Mundharmonika-
Harfe.

einfachstes und effekt¬
vollstes Musikinstru¬
ment . Leicht zu er¬
lernen . Schule wird
gratis beigefiigt . Das
Jnstr . hat 12 Saiten,
die in 3 Gruppen ein¬
geteilt sind . Mund¬
harmonika ist 20tönig.
Länge d . Jnstr . 50 am
Preis MH . 4, - franko.

Erste und älteste
Musikinstrum . - Fabrik

Gegr. 1891
m WerisnvcrHe Kr. 584.

Pracht - Katalog über alle Arten Musikinstrumente
gratis und franko.

M Trmpklrn - Kamomkli M
mit 31 großen und kleinen hochfeinen Gold - Messing-
Trompeten , sowie 10 brillanten Schallringen , 10 Tasten , 2
Register , Lchörige herrliche Musik , Brummtasten mit starken
Bässen , Dopvelbalg mit je 5 Falten , die mit Eckenschonern
versehen sind . Das Instrument ist bester Qualität , keine

Kirmesware . Ausnahmepreis Nnr Mk . 5,—.

mit Hürde , Größe 45X35 am , fein lackiert und
vergoldet , schönster Schmuck für den Weihnachts¬
tisch. Der Baumhalter ist mit 4 Schrauben ver¬
sehen , so daß jeder Baum leicht zu befestigen ist.

Preis nur Mk . 3,80.

GHristöaum - Unterlaß
mit Musik u . 4 Glocken , 20 Minuten
laufend , 70 Pfd . Tragkraft . Nachdem
das Werk aufgezogen , setzt sich der
Baum in langsam drehende Bewegung,
wozu das Lltonige Musikwerk 2 Weih¬
nachtslieder spielt , während des Spiels
ertönen 4 harmonisch abgestimmte
Glocken , welche in dem Werk angebracht
sind . Schönstes Familien - Geschenk.
Preis nur IS Mark , derselbe kleiner

ohne Glocke « 10 Mark.

Guitarre -Mer
mit unterlegbaren Noten¬
blättern , von jederm . sofort
zu spielen , 50 :35 ein groß,
hochfeine Ausstattung mit

allem Zubehör : Schule,
Schliffs el, Ring , 6 unterleg¬

bare Notenblätter rc.
« nr 7 Mark.

Kleine Baby - Zither
auch 41 Saiten , « nr 6 Mk.

Achtung ! KyrWaum-AekäuLe mit 3 Gllckn , Engel usus., große Sorte Mfg.
Fällt ein Instrument nicht zur Zufriedenheit aus , so zähle den vollen Betrag bereitwillig zurück.

bringt Gesänge,
Musikstücke rc-

laut u . deutlich
zum Vortrag.

Schönste Unter¬
haltung für

Ising uns Alt.
Preis nur Mk . 4.80, Hartgußwalzen 80 Pf.

Aufsehen errege
Harmonikas

Mit großartige»
effektvoller

veSenbegleitmg.

Diese hervorragende Neuheit oesteht
darin , daß die Harmonikas nach der
nebenstehenden Abbildung mir der Figur
eines Llvmns versehen sind. Durch einen
auf die Brust desselben ausgeübten
Druck schlägt der Llowir die Becken zu¬
sammen und wird dadurch eine ganz
gsotzartige Wirkung und eine ganz

Veckenbegleitung
Unsere Eontinenial - Harmonikas in
anerkannt beiter und unübertroffener
Qualität mit garantiert stärkstem und
schönsten Ton , Doppelbästen und Doppel-

bälgen nnt L -kenschonern und allem Zube¬
hör koste» mit dieser Neuheit

! Taften Register chörig Bässe stimmen Preis
io r 2 r seMk.
10 s 3 2 7» „ 7,80
10 « » 2 SO „ S,—
»12 2 » 1v» „ Su . UV-

Ghne diese Neuerung find dieselben per Stück
Ms Mark billiger.

^ , Umtausch oder Geld
zurjitir ; Versand gegen
Nachnahme,porto 80 Pf.

Beste Selbst . fügen wirjeder
erlernschnle freillHiev - enduna an-

aratis . Ms Wunsch
ts -psftkarten »ra ««s »««.

. _ hristbaum -UntersStze mit Mniik von r Mark
tan , Guttarre -Zitllern , nach unterlegbaren Notenblättern sofort zu spielen , mit schule , Schlüssel,
I Ring und Stimmxfeise inkl . 2b Notenblättern im Werte von 2-/e Mk., in L alkordig mit 41 Saiten
! zu 7>/r Mk-, in S alkordig mit tg Saiten zu ? Mk., sowie sämtliche Musik »Anstrurnente wie

Phonographen , Platts « . Speech - Apparate , Geige«, Drehorgeln . Mnno - Harmonikas,

>Ip
°
LL

-
L zu staunend billigen Preisen L : .. .se

'
m

' K7u7ir
'
S»

guiereiie stets gratis und franko unfern nette « Katalog mit den näheren Mitteilungen über unsere

idiNiW . « weihnachk - Prämien .̂

tte^fklä L Lompagnss r« kieusnralfv m . ^
» größte und leist.

80 Stück hochfeine
Wir liefern lämtlichs Sorten Harmonikas,

Tatsächlich größte

" (Westfalen)
eistungsfähigfte yarmonikasabrik in Neuenrode.

Baden.

Lins Tsballs-
pkeike Srslisl

und S Pfd . m . be¬
rühmten Förster¬
tabak kost, zus. 4,25
frko. S Pfd . Pastor . -

tabak und Pfeife kosten
zus . 5 ^ frko . 9 Pfd.
Holland . C<master und
Pfeife 7,30 ^ frko ., nach
Wunsch nebensteh . Ge¬
sund,,eits -Pfeifeod . eine
reichgeschn . Holzpfeife
od . eine lanqe Pfeife.
L . LSIIsv , Bruchsal,

Fabrik — Weltruf.

! 45Ml.

Zeugrollen
steiS auf Lager.

^ 7. Xruss» Ad ocstratzs 26.

MtztMtljttMyleMWWSplökr
Dieses Pulver ist das
Vorzüglichste zur voll¬
kommenen Ausrottung

des schädlichenUn¬
geziefers bei allen
Haustieren . ^ Es
wird nur trocken

aus die Haut gerieben und erspart das
lästigeWaschen . 1 Dose 1 .3V Mk . für
10 St .Bieh . Postnachn . 80 Pf .ertra.
3 Dosen franco . — Niederlage in
Hahn i . Old . I . O . H. Behrens.

H. G . Martens.
H. Wulff , sen.
O . Jakobs.

Allein . Fabrikant : R . Schmutzler
Ratzeburg ._

Kirchhattten
Strückhausen
Wardenburg
Wiefelstede

SvdllvIIäawpk
WLSvdMLsodille

' Fleischfuttermehl , Knochenprä-
cipitat , Kalkdünger , Knochenmehl
und Hornmehl liefert billigst
Chem . Produkten - «. Lederleim.
Fabrik , Schenefeld , Bez . Hamb«

S1L8

6is ksi'vor'i'LgkNkkIv äs»
' Ksgenvarl.

iZolLÜ
llnverZlsickilickr brillants IVaMleittang cker Latsnt -UIUsntrommel.

LMÜ varolMLUll,
MsilLssnssislslDSSsv 1.

sssrnsprevksr750 . ß/Iitglisl! Uvs ÜLdstt-8psr-Vvrvins.

N arloDstSr -Lti ' . 1OS. lÄLLorslsrslik . 1ÜS.

Lade « 2:

Große WchnM-
Lade « 1:

llolLSH - vlLVSir,
Ü88 - „
svLrsn - „

»Ick - U». SLIKsr »-
war ' en,

Brills » .

laraturen wie bekannt
npt und billig bei vor¬
heriger Preisaufgabe.

Mm - ii. KmMikkil.
T«Uk ». Zizsmil.

Auf der hiesigen Handwerker-
Ausstellung ausgestellten einpfer-
digen liegenden Deutzer Gasmo-
tor habe zu verkaufen.

C . Louis Schröder.
_ Katharinenstr . 1.

Zu oerkaafe«
meine zu zwei Wohnungen ein¬
gerichtete freundliche Besitzung
mit Stall und Garten,

Blumenstraße 25.
Näh . W . Kruse . Adlerstr . 26.

für I ^atsrrta rnsslvs
Gold-, Silber-

«nd Kupfer - Bronze
sowie

empfiehlt

Lmt. XIvSlSkMW,
Staustraße 14.

Gejluzelfutter,
kl. Buchweizen , Bruchgerste rc.
gemischt , Ztr . 6.50 ^ / . Hoffma « US
Getreideimport , Magdeburg.

Volllsbureau
Oläeaburg

<6 i»vssli .>.
Das VolkZbureau erteilt Aus¬

kunft in allen Fragen des
öffentlichen Rechts , insbesondere,
insofern sie Kranken - , Unfalls,
Alters - und Änvaliditäts - V«
sicherung , Steuer -, Militär - ü.
ähnliche Angelegenheiten be¬
treffen.

Sprechstunden sind an jedem
Sonntage in der Zeit von 11
bis 1244 , Uhr im Hotel „Zum
Kronprinzen "

, Grnnestraße.
Stets frische Bramischweiger

empfiehlt
kustav bokse Uscbk .,

Achternstr . 35 . Steinweg 2.

«ssuVortruss
ln clor llmASAsnck Sreinens

in nukblübanck. Orrs (Lnkn-
station)

riolte V1rt8edsll
verbuncken mit

ßkdveweiiiLstmi,
120 m Ltrntzsnkront , prsisv/srt
unter AÜnstiZ . UsäinAunZsu.

1-Villrsliri lKiSLSlLsÄt,
Lrsinen, OsorAstrasss 66.

visss UonoZrLmmtnksl mit
10 blonoZrnmm - ^ ussmmsn-
ÜSIIUNASN lcoüst 75 ? k§ . Vas
einreine

lllMMstlllM

llllk 7 1!
2 M

^.Us 2usLmmsn1tellun§ell Lnck
vorrätig.

ei 8stieIIun§ ünck 10 H kür
korto beiLuküZsn.

Julius VisdsvL,
Loüsulcli 'olivii i- OlckenbZ.

Vas Neste Serkleurstt.
Von Sachverständigen anerkannte hoch-

armige deutsche Singer - Viähmasckniie neuesten
Systems mit Fußstütze , reich verziertem Salon-
Gestell , hochelegantem Nutzbaumtisch mit Be»
schlußkasten , starker Bauart und sämtlichen
Apparaten 4ü Mur Ir mit 30tägiger Probe¬
zeit und bjähriger Garantie . Alle Systeme
schwerster Maschinen zu gewerblichem Be¬
triebe . Neueste Lentral - Bobbin , Schne .lnäher
Rundschiff - Nähmaschine mit großer Spule!

Schwingschiff - Maschine mit patentiertem Schiffchen . Stick - und
Stopfapparat sämtlichen Maschinen nebst Anleitung . Roll -, Wring-
und Waschmaschinen zu billigsten Fabrikpreisen . Maschinen , die nicht
gefallen , nehme auf meine Kosten zur . ck. Lieferant des Verbandes
deutscher Beamten - Vereine , ein geführt in Lebrer - , Förster - , Werk¬
meister - , Militär - , Post - , Bahn - und Privatkreisen.

Sie sparen viel Geld durch direkten Einkauf bei der ersten u.
in allen Gegenden Deutschlands eiugefül rten Nähmaschinenfirma
^ l . ^ asobsok » , Berlin L., Prcnzlauerste . 45 . Katalog und An-
erkennungsschreibenIgratis und franko^

Neihvachte».
Lia wsistvollss und ruglsiok pnslclisvkos kvsvkonlr

ist äis

Veosioksrungsismiliönvsiöi 's
LU Auusteu voll si l 3ii ii ii (I Kiiiil b.i 4M

ss! kWZNeW« M IiüMigeü
vormals I ôffensversiLsisrlluZs -OssslIsLliLttLlll ŝi^riA

erriofftst 1830.
Versickei-ungsbesianll übsi ' 80ll ßilillionvn ülarlr

Vermögen über 300 Milanen Illsrlc
fisusbsvßlüsss 1986 : ßstark 60308 258

fjsues, vorteiltiLftestes Prämien- u. lliviüsnllgnsystvm
Unkinfeoktbsrlcelt - UnverfsIIbsrlroil - IlVvllpollvv

Vertreter:

Wilkelm Kalkmann L 6o . , Wendung.

empfehle zu billigen Preisen:

ßemn -Sölktu I — tlLvL >VNtt « H — I
I von 30 an . I

Normalhemde« Normalhoses
von 1—9 v. 6b ^ bis 8

Unterzeuge weiß und bunt.

MnosMhe

— Krage« — Manschette«
von 35 B an . von SO B an.

JameaMMfe

für Mädchen und Frauen.

Zmschenrölke KinSerschürzev
von 90 ^ bis 9für Knaben und

Mädchen v. 40 ^ an.

Dsmsir - ttsnic ! « n
von 1.35 an.

W H. SM
Mechanische Strickerei, . —^

Ecke Haaren- «. Mottenstr. W

W »ml lll . SeM
ÜMWllWS S1,

empfiehlt sich

rir wragW
M MW ».

IIMWM». » e
Mil UlMlW
« MlM.

U UsirUüeler
' . . .

lnkadvr unö Usgrvnllsr:
Lmil8edervj!rov, U 8slMU

SmpKsIrlt INrs tltrsvull irsllslitsir
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